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Kunſt / 
oder 
Kurze Anweiſung zi 
eutſchen ye F 
mit Geiſtlichen Exemp 
verfaſſet 
kin Mitglied der dnubhlichen Ka 
bringenden Öefellfchaft : 
Den Erwacfenen. j 
Samt dem Schaufpiel | = _. 
and 


Einem Hirten · Gedich 
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Rede⸗ hind und S 
Kunſt / 


oder 


Kurze Anweiſung zi 


Feutſchen Bi 


‚mit Geiſtlichen Eremy  . 
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| Ein itgtiehder HöchRißstihen Bee 


bringenden Sefellfchaft 


Den Erwachfenen. 


Zamt dem Schaufpiel | 


und 
Einem Hirten · Gedidh. 
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an 
Die Edle und Fuͤrtreffl 


Schäferifienu, Schäf 
dit Glieder der Wol· Loͤbl B 
genoB-HirtenGefeufayafy 


orilis / Ehege⸗ MNagdal 
t 


ZOrB/S noßen Nytuliu 
Zalaͤmon / Kofidan, 
Samon/ Jontano, 
Filadon, Silemon/ 


Ariander / Dolyanıh | 
)oliander/ ſterio⸗ 


Iſander / Filantchu 


Polydor, Celadon: 
Dinge Amwobneze dern | 
Aiſch Schwarzach I Und der \ 
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uf 
jan die Dicht⸗ 


Kunſt in Feldern unt 
Waͤldern gebohren 

und erzogen worden / erſcheinet 
eugdeme/ was in naͤchſtfolgen⸗ 
der Vorrede hiervon geſagt 
worden. Sie iſt eine Tochter 
der erſten guͤldenen Zeit/ und 
waren damals / die ziween Bruͤ⸗ 
der / Jabal der Schalmeyer / 
und Jubal der Schaͤfer / Trift⸗ 
genoßen und Weide - Brüder, 
Daß Tacob der Patriarch / 
Mofes der Fuͤrſt und David 
der König in Iſrael / zugleich 
Airton und Himmels Dichtere 
Ch geive⸗ 


u ne 


Zuſchrift. 
eſen / ligt vondiefen beit 
tag / und iſt von jenem 
maßen. Sie fangen a 
5/ (ſchreibt der Edie Sc 
@/ der diefer meinung z 
net) gekroͤnt mit Blun 
Zruͤn zweigen / unter ſcha 
m Bäumen ſtehend/ ie 
oder ſitzend / oder mit d 
de fortſpazirend / di 
iferſtab in der Hand/u 
Yirtentafche / darin Bra 
Bein / am Leib tragen 
dien und Sicilien / fin 
in Griecheu / von folche 
rten Hirten beruͤhmt 
ſchaften. 
ſcheinet / die Zeit / die nu 
in die Erigfeit ſol ver 
[et werden / kehre mit ih 
de / wie eine in Zirke 
geſchlun 





de te koẽt. 


— dufbeift_____ 
geihlungene Schlange / in ih⸗ 
een Urſprung zuruͤcke. Sie hoͤ⸗ 
zer auf mit dieſem Thun / wie ſie 
angefangen / und macht ihre 
Fetzige Poeten zu Schaͤſern. 
Die zwo fo- genannte Arca⸗ 
dien / die Hiſpaniſche des Lo- 
-pede Vega, und die Engliſche 
des Ritters Sidney / neben der 
‚Schönen Diana / anderer zu 
geſchweigen / machen fich ja un⸗ 
#gergleichlich angenehm / in em 
fie poetiſirende Schä iit 
einfuͤhren. 
Was fuͤr ein ſon ee 
. Geiftregirtedann unf ol⸗ 
EdelSeeligen Streft u⸗ 
mal als er 4. 1042 / Wi m 


vor 37 Fahren / dies ⸗ 
Geſellſchaft an der } 

auſgerichtet / und te 
Kunſt Dichtere in ein 





Xiiij 7 


Zuſchrift. 

ns Band zufamme 
EB ließe damals / al 
nungefähr geſchehen 
Iber der Erfolg zeiget 
in vielen herꝛlichen G 
eten / daß aus dieſen? 
viel Früchte / zur & 
Simmels/ zur Tuge 
e / und zu Mehr 
ſcher Sprache ı 
et Kunſt Aufnahme / 
ertoachfen. 

haben auch nachmals, 
effiiche Geiſter in un 
lichen Teutfchen Pro 
fich geſehnet / in diefe 
yaft mit einzutreten: n 
h / diefe zwanzig Je 
ꝛitdaß ich die Verwait 
reten / nun XLV 
agenoßen mit Blum 
cift und Namen verſel 


Qu coruc · 

und in die Rolle eingeſchrieben. 
Es ſind zwar derẽ ſchon Neune / 
aus dieſer WeltWuͤſten / zu un⸗ 
ſerer heiligen Paſſion Blume 
in den hiñiliſchen Wolluſt Gar⸗ 
ten abgefahren: aber ihr Ge: 
daͤchtnis gruͤnet noch /im ewi⸗ 
gem Andenken / und in dem von 
unſrem preiswuͤrdigen Myr⸗ 
tillus ſiñreich - angelegten Irr⸗ 
Wald / welchem der Himmel 
immer· gruͤnen Wachstum ver: 
leihen wolle. 

Edle Fuͤrtreffliche Hir⸗ 
tinen und Hirten / Hoch⸗ 
und Herzwehrtiſte Ordens⸗ 
genoßen! Ich habe dißorts 
deſſen darum erwehnet / um zu 
zeigen / warum ich gegenwaͤrti⸗ 
ge Teutſche Poeſy⸗Anweiſung 

Rv ge⸗ 


Zuſchrift. 
gefchrieben/undDenfelben hier: 
mit antrage. Weil wir eine Ges 
ſellſchaft zugleich von Hirten 
und Dichterei- kuͤndigen / wie 
Feim Anfang der Weltfich her: 
vorgethan / zufammen Haben 
und halten : wem ſtehet es wol 
bäßer zu / von dieſer Kunſt zur 
ſchreiben / als unſer einem? Lind 


lwer anders hat ſollen mit die: 


ſem Geſchenke bechrettoerden/ 
als zugleich Hirten und Kunſt⸗ 
Dichtere? 

Ich bezeuge hiermit vor der 
Teutſchen Welt offentlich / wie 
wir ſeither / durch das weiſſe 
Band aufrecht - redlicher 
Treue / in Einigkeit miteinan: 


der verbunden gelebet. Ich ber 


zeuge / meine Wehrtiſten! bob 
ich 


Zuſchrift. 
ich von Euch viel Wolneigung 
und Freundſchaft empfangen: 
daß ich auch jederzeit geſonnen 
gelebet/ Euch mid) einen ge: 
treuen Diener und Freund zu 
eigen. Habe ıch hieran ers 
mangfet/ ſo iſt am Vermoͤgen / 
nicht aber am Willen / der Ab: 
gang geivefenz fo ijt alles / der 
Himmel wird dort in der Ewig⸗ 
keit mein Zeuge ſeyn / baͤſt ge⸗ 
neint geweſen. Ich vermuhte/ 
gzleichwie ich auch innigſt wuͤn⸗ 
iche/ daß ich meiner Seel. Lieb: 
ſten Florinda bald in das 
Land der Heiligen nachſolgen 
werde. So ſei dañ dieſes / auf 
ſolchen fall / meine getreue Letze. 
Ich empfehle Euch / mein An⸗ 
gedenken. Ich wuͤnſche / der 

Cd Wok 


un une 


diſchuſt— 
Bot -töblichen Geſellſchaft / 
alle fernere Auſnahme; daß das 
Band der Einigkeit Sie unauf⸗ 


loͤßlich verknuͤpfe; daß Sie / 


BO Ehr- wucherend / auf 
Erden Ruhm- feuchte / und 
dorten in aller Glori fortgruͤ⸗ 
ne! Leber glückfeciig/ und mir 
ferner- gewogen / und glaubet / 
daß ich ſterben werde / 


Edle und Fuͤrtreffliche 
MitBlumgenoßen / 
Nürub. den Herbſt⸗ 


fe 
de Edit Derofelben 
So zone Ergebenfter 
Diener 


der pSchaͤfer 
Floridan. 


Vor · 





Bar. Rebe. 


Er nach der Edlen 
Runft / der Poeſy / An⸗ 

kunft ſorſchet / der wird 

ein Feldern und Wäldernges 
en / und von den Hirten erzo⸗ 
befinden. Es ſcheinet aber / 
iben eine etwas ältere Schwe- 
naͤmlich die Muſik oder Sings 
Die erſte Menfchen / vorder 
duͤue hatten ein faules freyes 
m: die junge friſche Erde / ge⸗ 
e ihnẽ damals die bäfte Fruͤch⸗ 
Baumen und Buͤſchen / dar⸗ 
hnen auch / wie noch heute den 
ianernaus ibrenDalmtTüßen/ 
volgeſchmacker Trank geflofs 
Weil fie nun um Boit nicht 
en dorften / haben fie / unter 
fühlen Schatten der Baum- 
ben / in den gränen-Iinden Ar⸗ 
der Kraͤuter ſanfi ligen und ru⸗ 
*nw vij bes 


= 


: DVor-Rede, 
den Pönnenz ds dan die füh-raus 
ſchende Bublerey der Winde mit 
dem Laub der Waͤlder / der Gegen⸗ 
laut des geſchwaͤtzigen Wieder⸗ 
ſchalls / das Geplauder ber wud⸗ 
ienden Waͤſſerlein / das Hlöken der , 
Heerden / und abſonderlich die auf 
den Baum⸗ aͤſten ſigende oder unter 
den Wolken fliegende Luft-Pfalter 
und Schnabel- Harffen / ſie zur 
Nachfolge u. zum Singen gereiget. 
Und daher / glaubt man nicht ohne 
Wardeit ſchein / hat Jubal anlaß 
genommen / wie das Buch der 
Schöpfung von ihn berichtet / 
Geigen zu erfinden und aus Roh⸗ 
zen I darein der Wind gepfiffen / 
ihme Pfeifen zu febneiden. 

2 Plutarchus nennet die Muſik / 
eine Goͤttliche Erfindung: (a) gleich 
als wäre fie / durch die him̃liſche 
Heerſchaaren / bie Gott ohn untere 
laß lobſingen / ae ein Vorſchmack 
des Him̃els / auf Erden herab ges 
bracht worden / damit die Men⸗ 
ſchen etwas haͤtten / womit ſie ihr 

lend 
) 05 Kupuası 


DVor-Rebe. 
Elend twöften mögen. indem 
mn / des Jubals und Jabals Schü⸗ 
ze und Schäferei-genoßen / alſo 
wuffpielten und fangen ward ibre 
Schwefter / die ſchoͤne Naema / 
amt ihren Geſpielinen damit herzu 
gelocket: die dañ einẽ Reihen ſchloſ⸗ 
ſen / und nach dem Thon ihrer Sei⸗ 
ten⸗ und Pfeifenſpiele gedanzet. 
Als nun ſeibige Feid⸗ Muſikanten 
indiefe Doaͤtzzerinnen ſich verliebet / 
wurden fie veranlaßet / Liebes kla⸗ 
en zu verfaſſen und in das Sei⸗ 
eenfpiel sufingen. Und folcher ges 
ſtalt bar / die Liebe / zu erfindung 
der Poefy / den erſten anlaß gege⸗ 
ben. So ein Liebgedichte fol vor 
alters die Erifanis dem Menalcas / 
einem berähmten Jäger / gemacht 
und geſungen naben. 

3 Diefes thäten die Cainiten. 
Loͤblicher aber verfuhren/ die von 
der Rirche der Erzvaͤtter. Adam 
der Fuͤrſt und Vatter unter denfelo 
ben ı bat ohnezweifel / mit feiner 
KvaimDerades unter dem Baum 
des Lebens / Get ihrem Schoͤp⸗ 

ſer 


DVor-Rede 


fe L2ob-gefungen. Nachmals / 
wañ diefe heil, Dätter im Grünen 
lagen ı hatten ſie ihre Gedanken zu 
Gott / ſchwebten damit im Himel / 
den ſie uͤber und vor ſich ſahen / be⸗ 
trachteten in den Geſchoͤpfen den 
Schoͤpfer / auch an der Sternen⸗ 
burg den Urſprung ihrer Seelen / 
und / an ſtat der eiclen jrdifchen Lies 
be raum zu geben / dichteten fie 
Lieder zur Ehre GOttes / und ſun⸗ 
gen ſolche bei Verrichtung des Got⸗ 
resdienſtes /oder ließen ſonſt Geſaͤn⸗ 
ger voll Tugendlehren erklingen. 
Diß geſchahe / wie zu vermuhten 
iftindererften Welt vor der Suͤnd⸗ 
fiut: da man janicht in der Beeh⸗ 
rung GOttes wird gefeirer haben 
fonderlic) in des Henochs Schuley 
der ein Böttliches Leben geführet. 

4 Nach der Shndflur iſt vor 
Mofe Zeiten/ Feiner Poefy odereis 
niges Lieds gedacht worden: außer 
daß ſich vermuren laͤſſe / Noah 
werde / nach der Suͤndflut / beim 
Opfer / ein Lob» und Danklied 


G0tt zu Ehren gefungen ı und| 
cu 


Sehe 
xr Schäfer Jacob / zu Haran in 
Mefopotamien / auf der Weide 
»eiden Heerden / feinerfcehönen Ras , 
zel / die er innigft geliebet und 14 
PH um fie gediener / manches 
irten Lied gedichter haben. Ir 
wohnte nadımals bei den Thurn 
Eder / La) nabe bei Bethiebem / 
welcher Ort ohnezweifil von ihm 
uind feiner SchafeTrift / dieſen Na⸗ 
men (Heerde) bekom̃en: und wird 
er daſelbſt ſeinem GOtte / der ihn 
deſchirmet und geſegnet / manches 
Dank Lied geſungen haben. Daß 
aber die Hebreer / und andre Völker 
in den Morgenlanden / Poetenges 
weſen / erſcheinet aus den vielen in 
Heil. Schrift aufgefchriebenen Lies 
dern und Pſalmen / wie auch aus 
Yes Lügen-Proferens Mahumed 
Alcoran / welcher in lauter / wie⸗ 
volübel-abgemeflenen/ Reimzeio 
en beftebet : aus welchem legern 
tbzunehmen iſt / daß die Poeterey 
vei de Arabern / der Ebreer Tachbas 
sen ſehr üblich muͤße geweſen fern. 
s gm 
() Gen. 23. v. ꝛu, 





Vor⸗ Rede. 


ImJahr der Welt 205 unges 
ei r 800 Jahre nach der Suͤnd⸗ 
flut / lebte mie 40 Jahren der Poet 
und Profet Moſe / und wohnte 
ebenfoviel Jahre im Land Midian / 
bei einem Brunnen / dahin er aus 
Egyhten geflohen ware: und das 
ſelbſt büzete er der Schafe Jethro / 
des Prieſters in Midian / der ihm 
eine von feinen fiebenTöchtern zum 
Weibe gegeben. Wit diefen fieben 
Schaͤferinnen / inſonderheit mit feis 
ner lieben Zipora / wird Moſes ſich 
oftim Singen auf dem Geld erge⸗ 
get baben(b). Dann / daß er ein 
Poet gewefen / ift zu erfeben aus 
Dem fehönen DankLied / damit er 
Gottes Huͤlfe gepriefen / da der 
$eind feines Volfs mit allen den 
feinen in rohten Mieer ertrunken: 
soorbei feine Schweſter Miriam 
auch das ihre gerban / und den ans 
dern Frauen / als Sängerinnen I | 
vorgefungen(e). Er fange auch / / 
kurz vor feinem Tod / ein langes 

Liedlad)r: | 
3 Ex. 2. v. ie / i6/ 24. 20.1, 
I Eis van, (A) Deut. ꝛꝛ. 
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DVor- Rede, 

'Fied darih er aus Profetifebens 
Geiſt vorgeſaget / wie das erwehlte 
Volk von Gott abfallen würde, 
Es wird auch der WIeunzinfte 
Pſalm ihme / durch die Obſchriſt / 
zugeſchrieben / womit er die in dee 
Wuͤſten ſterbende 600000 Iſraeli⸗ 
sen getroͤſtet. Welchergeſtalt das 
Volk an der Graͤnze von Moab / 
uͤber eisen Brunn / ein Liedlein 
wechſelweis gefungen / bat eben 
ı Öiefer ihr Fuͤrſt und Lapellmeifter 
\piche unerwebne laffen Eönnen. (e) 
: 6 Rin huntert Jahre nach der 
Zeit Moſe / thaͤte ſich auch in Grie⸗ 
chenland die Poeſy herfuͤr / und 
zwar erſtlich in Baͤotien zu Dodona 
und Deifi: da die Goͤtzen ober viel⸗ 
meht Teufel / Jupiter /und nach⸗ 
mals Apollo / fo in feiner Jugend 
auch / wie Moſe / ein Schäfer ge⸗ 
weſen / aus Hoͤlen (aus der Hoͤlle) 
and zwar allemal in Verſen / gere⸗ 
der / und den Leuten / die um kuͤnf⸗ 
tige Dinge gefragt / Antwort ges 
‚geben / daher fie Ovasula genenit 

: wer 

Nam, 21.117719 
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Dor-Nede; 
worden : und foll zu Delphi da 
erfte Weib / durch welche der Geif 
geredet / namens Phemonoe / di 
Verſe⸗ art / fo beiden Briechenunt 
Aatinern Hexametri heißen / erfun 
den haben. Es it aber ohnezwei 
fel Fabelwerk / wie alle der Griecher 
erſie Geſchichten / und bat der Hoͤl 
len Fuͤrſt / als ſederzeit Gottes Affe 
ſolches von dem Drofeten Moſi 
und der Miriam abgeſehen / und 
nachgedichtet. 

7 Im Jahr der Welt2620tran 
im Volke GOttes hervor / die Hel 
din / Richterin / Profetin und Poetir 
Debora: welche mit dem Barak, 
nachdem fie Die Canaaniter ge 
ſchlagen / dem Kern mit einen, 
fchönen Lied dafür gedanker(f) 
Von dieſer glaube man / daß ſie ein 
von den Sibyllen geweſen: welch 
such Poetinen geweſen / und ihr 
Weisfagungen in Verſen gefebrie, 
ben. Um diefelbe Zeit haben die 
Griechen ibren Amphion aufgeſtell 
let /und von ihm gefihrieben / bat 

ei 
NER 7 


Dor-Rede 

2 durch feine Lehr « und Tugend- 
Bedichte / die wilde Feld⸗ Leute in 
yie Stadt gefarhlet und ihr König 
vorden: woraus hernach die Sabel 
ineftanden / als hätte er / mit dem 
Tbon feiner Cyther / die Steine bes 
vogen / daß ſie vonfelbfinad) Thes 
ye gelauffen / und die Mauren ſel⸗ 
higer Stadt geworden Aufdiefen 
folgten im folgende Jahrhuntert / 
die erſte Poeten Linus / Orpheus 
ind Wufzus/ wie auch in Italien 
die alte Carmenta / K. Evandri 
Mutter: welche aus Arcadien die 
Poeterey ſollen dahin gebracht ha⸗ 
den. Dañ Arcadia / eine Landſchaft 
?eloponneä, ware damals vor an⸗ 
dern Griechiſchen Provinzen be⸗ 
uͤhmt / daß ſie von Poeten und 
Zchaͤfern bewohnt gewefen. Auf 
Jie Debora folgte, nach 200 Jah⸗ 
en / im heiligen Volk / die fromme 
Hanna / des Profeten Samuels 
Mutter :welchediefenibren Sohn 
on GOtt erbetten / und dafür ein 

choͤnes DankLied geſungen 
8 Endlich um das Jahꝛ de: Welt 
a680 


Wor⸗Rede. 


2680 ſege die Pocfy fich erfilid., 
auf den Rönigsthron / und zwa 
im Volke Bortes Davidder Sohn 
Iſai / weidere damals bei vor-en 
webntem Bethlehem und Thurn 
Eder / wo Jacob feine Huͤtten ge⸗ 
habt / ſeines Vatters Schafe / war 
ein kuͤnſtlicher Harffenſpieler / fien 
ge an Pſalmen zu dichten / und 
ward alfozugleich ein Schäfer und! 
oet / und zwar ein Geiflicher. 
oet / ein Simmels-Dichter. Dar 
ber haben die Blumgenoßhirten ı 
die zugleich Schäfere / Poeten / und 
Gefröntefind und den Spruch Als 
les zur Ehredes Himmels / zum Ge⸗ 
ſellſchaft⸗ Wort und zum Abſehen 
ihrer Schriften erwehlet / dieſen 
Hirten und Bold-gekrönten Him⸗ 
mel-Poetenibvenefellfchafter(g): 
benennet, Seinem $reund Jonas! 
han / auch feinem Keind md! 
Schweber Saulıfchriebe erinachs 
Jen fie in der Schlacht umgekom⸗ 
nen J ein klaͤgliches LeichLied / neñte 
es den Bogen / und ließe es in Iſ⸗ 


rael 
DS, Pegnel. II Theis Hirtenged. 5, 





Vor-Nede, 

rael öffentlich, fingen: und bierauf 
ward er zum König in Iſrael ges 
kroͤnet. Beine ewige Ebreift / auf 
Erden und im Jimmel / was Sis 
rach ihm nachrühmer: Für eine jede 
Wolthat / dankte er dem HErrn mit 
einem ſchoͤnen Lied (s). Wie er dann 
derer Jim Pfalter oder Zbreifhen 
Liederbuch eine große Anzahl bins 
terlaffen : underfiher man aus felbie 
sem uch / und den Obſchriften 
ter Pſalmen / daß damals und her⸗ 
nach viel Poeten in Iſrael geweſen. 
Don feinem Sohn und Reichs- 
Nachfolger / dem König Salomo / 
fhreibe das Bibliſche Buch der 
RonigsGeſchichten(e) / daß er uͤber 
tauſend Lieder gedichtet: unter denẽ 
aber allein das fo-genanire Hohe 
Lied noch vorhanden ift / welches 
in SchaͤferGedichte iſt / und unter 
dem Namen Salomo und Sulas 
mith den Sohn Gottes mit feiner 
Brut / dem Menſchlichen Bes 
ſchlecht / verliebt redend einführen, 
o Nach Davids und ſeines 
J RC» Sohnes 

6) ir: 49.9.9: (6) 1B. Kon 4. v. 320 


Vor⸗Rede. 

Sohns zeiten wur den in Griechen 
land berühmte / der Füͤrſt felbıne 
Poeſy Homerus / und hernach He⸗ 
ſiodue deme Tyrtaͤus / die Mich, 
terinnen Teleſilla und Sappho / 
leman / Arion / und die andern] 
nad) und nach geſolget. Zwiſchen 
Denfelben waren un Heil Land be⸗ 
ruͤhint die Profeten und Poeten 
Eſaias und Jerernias: deren ſene 
feinem Lieben / dein Koͤnig Wis 
oder Jothan ein Lied feines Veitern 
des Herꝛn Meſſias/ geſungen(6); 
der andere aber / feine KlagbLieder 
Hber die Verſtoruug des Jüdıfchen 
Bandes und der HauptStadt Je 
ruſalem / angeftimmer. Alfo bat 
auch die Heldin Judith / dem⸗ Ern 
ein DankLied geſungen. Aus bis 
her⸗ erzehltem erbellee nun / daſ 
keineswegs die Griechen / wie zwa 
von ihnen geruͤhmet wird / ſondern 
die Ebreer und Iſraeliten / Dit 
erſte Poeten geweſen / und zwar 
nur GOtt zu Ehren Lieder geſum 
gen. Unterdeſſen hat dieſe Ban 
and, 


Error 








Dr-Tiede. 
ch in Sralien ſich feit geſetzet: 
aßen / bon zu K. Numa Zeiten / 
Hrieſter des Kriegs Gottes 7 
li genañt / gewiße Lieder gefuns 
n. Lang und wol 300 Jahre her⸗ 
folgten die Poeten Livius7 
nins / Lucilius / Lucretius / Plau⸗ 
8/ Terentius / Vi: gilius / Doidis 
Horatiuo / und huntert andere, 
0 Zur Zeit der Hochheiligen 
beifigeburt- ſangen im Juͤdiſchen 
und + die hochgelobte Gottes⸗ 
Hutter Maria / und ihr Vetcer der 
ieſter Zacharias / zwei ſchoͤne 
yanfeund LobLieder: gleichwie 
ich die Engel ſelber / in der Chriſt⸗ 
Jacht / diefe der Welt Heil Geburt 
irlich beſungen haben. Auf dieſe 
igten / nach 300 Jahren / eine 
voße Anzahl Irdiſcher Engel 
dev SOtte und Chuftliebender 
veren / als Juvencus / Hilarrus / 
vitus / Ambrofius / Auguſtinus / 
ʒregorius / Apollinaris / Aufonis 
s / Prudentius / Nonnus / Pau⸗ 
mus, Syneſtus / Sedutius / Sido⸗ 
YOrcH nius / 
0) Jud. 10. 











Vor· Rede. 

nius / Boẽtius / Venantins Form 
natus / Theodulphus / Bernbars 
dus / ſo meiſtenteils der erſten Rirche 
Chriſtliche Biſchofe gewelen/und 
unter denſelben auch zwo Weibs⸗ 
perforen / Proba Falconia und die 
Röifes.n Eudoxia. In Italien / 
nachdem die Gothen eine Barbara 
eingefuͤhrt / haben die Poefy wie 
der hervorgezogen Sranc. Yetrar⸗ 
cha / Dantes / Arioſtus / Torquanıy 
Taſſus und andere. Endlch iñ 
such in Teutſchland Conradus 
Celtes ein Franke aufgetretten / der 
fofort Eobanum, Heslum, Cordum, 
Lotichium , Sabiaum , Meliffum , 
Taubmannum nach fi) gesonen: 
au deren zeit auch zwei Weibsper⸗ 
fonen / die Olympia Sulois Yo’ 
rata I aus Welſchland bürtig in, 
Teutſchland und Jobanna Weſto⸗ 
na in Engelland / als berühmte 
Poetinen geleber. 

ıı So ift nun Elar und wahr! 
daß die edle Poeſy / nach der Mu⸗ 
ſik / die aͤltſte Kunſt / und vor allen 
andern Buͤnſten am erſten ſei ein 


BVor-Rede. 
denwordenıdanoc) keine Gottes⸗ 
Staats « Verftand » Tugend » oder 
Natur⸗ Lehre am tag geroefen. 
Ja es find / von diefer / nach und 
nach die andere Wiſſenſchaſten ent» 
fprungen. Es hat ja Orfeus / der 
ättiten Griechiſchen Poeten einer 
und unter den Heiden der erſte 
Theologus, die Bötter mit Hymnis 
und Liedern verebrer / und nach 
dem Vorſpiel Amfons / mit feio 
nen Poetifchen Sitten⸗ und Tus 
gend-Lebren / die voilde in Waͤl⸗ 
dein und auf Bergen berum 
ſchweiffende verſtreute Zeure / in 
Dörfer ı Märkte und Staͤdte zus 
bauf geſam̃let / und in das Band 
Wenfchlicher Gefellfchaft einges 
fangen : daher von ihm die Kabel 
entftanden /_er babe mit feinens 
Ging · und Seitenfpiel die Tbierer 
Steine und Bäume an ſich gezo⸗ 
gen. Die Poeſy iſt freitich die Kunſt / 
fo mit den Botres-Liedern anger 
fangen, Sie iſt die rechte Pallas / 
: von deren die Griechen gedichtet/ 
daß Jupiterfie aus feinem Gehirne 
* Ir ge⸗ 


Dor-Rede: 
gebobren babe : wie dann allı 
Weißheit von SOtt koınmer, 

12 Die Heiden wuften diefes; 
darum haben fie / niche nur eine 
Vallas oder Runttſonin 1 fons 

een auch einen Apollo oder Vor, 
Reber der neun Muſen erdichter, 
ihm eine Eyther in bie Land und 
die Berge Parnaffus und Helikon 
zur Wohnung gegeben einen 
runn daraus herabfließen ge⸗ 
macht/und vorgegeben / man trine 
ke Beift- Seuer mic felbigem Waſ⸗ 
fer in ic) / und man erroache ein 
guter Poet / wañ man auf die ſer 
Berge einem eingeſchlaffen. Die⸗ 
ſes hat / der Feindund Affe Gotres / 
von David dem König und Poe⸗ 
Een abgeſehen: welcher viel Gan⸗ 
ger und Poeten / als Muſen / um 
und unter ſich gehabt / auf dem 
erg Sion gewohnt, daraus der 
Brunn Siloha gefloßen auf der 
Harffen gefpiclee ; und in derer 
Thon viel Malmengeſungen. Im 
Schaͤfer edichte des 11 Theile 
der Pegnefis / der Noriſche Panıg 
genannez 


DVor-Nede. 

den worden / da noch Beine Gottes⸗ 
Staats + Verftand » Tugend » oder 
Natur · Lehre am tag gewefen. 
Ja es ſind / von diefer / nach und 
nach die andere Wiſſenſchaſten ent» 
fprungen. Es bat fa Orfeus / der 
ölten Griechiſchen Poeten einer 
nnd unter den Heiden der erfte 
Theologus, die Götter mit Hymnis: 
md Liedern verehrer / und nach 
dem Vorfpiel Amfons / mit feiv 
nen Poetifchen Sitten «und Tus 
gend-Lebren / die wilde in Waͤl⸗ 
dein und auf Bergen herum 
ſchweiffende verſtreute Leure / in 
Dörfer / Maͤrkte und Städte zus 
bauf geſam̃let / und in das Band 
Wenfchlicher Befellfchaft einges 
fangen ; daher von ihm die Fabel 
anftenden / er babe mit ſeinem 
Sing s und Seitenfpiel/ Die Thiere / 
Steine und Bäume an ſich gezo⸗ 
gen. Die Poeſy ist freilich die Kunſt / 
ſo mit den Gottes⸗Liedern ange⸗ 
fangen, Sie iſt die rechte Pallas / 
von deren die Griechen gedichtet / 
daß Jupiter ſie aus feinem Gehirne 

RXiij ge⸗ 





Dor-Rebe 
gebobren babe : wie dann alle 
Weißbeit von GOtt kommet. 

12 Die Heiden vonften dieſes: 
darum haben fie / nicht nur eine 
Vallas oder Kunſt Goͤttin / fons 
dern auch einen Apollo oder Vor⸗ 
Beher der neun Muſen erdichtet / 
ihm eine Cyther in bie Hand und 
die Berge PYarnaſſus und Helikon 
zus Wohnung gegeben / einen 
Brunn Daraus heradfließen ge⸗ 
macht / und vorgegeben / man trin⸗ 
ke Beift- Feuer mic ſelbigem Waſ⸗ 
ſer in ſich / und man erwache ein 
guter Poet / wañ man auf dieſer 
Berge einem eingeſchlaffen. Die⸗ 
ſes hat / der Feindund Affe Gotreo / 
von David dem König und Poe⸗ 
ten abgeſehen: welcher viel Saͤn⸗ 
ger und Poeten / als Muſen / um 
und unter ſich gebabt / auf dem 
Berg Sion gewohnt / daraus det 
Brunn Siloha gefloßen / auf der 
Harffen gefpielee / und in deren 
Thon viel Pfalnengefungen. Im 
1Schaͤfer Gedichte des 11 Theils 
der Pegneſis / der Noriſche Parnaß 

gehannt / 


Dor-Pede 
— m 
nannte 7 wird diefes umſtaͤnd⸗ 
her ausgefuͤhret. 

13 Von den Brunneninfonders 
lit / in bei den “Heiden viel Aber⸗ 
jaube gewefen / und haben fie 
iejelben / weil fie alfo unablaͤßig 
innen und ihren Lauf behalten / 
ie Goͤttlich gehalten / auch ihnen 
iymfen und Naſaden zu Vor 
Ieherinnen zugeeignet. Daß aber 
in Brunn den Beut der Poeſy eine 
een ſoll / ſcheinet daher entſprun⸗ 
en zu ſeyn. In der erſten Welt / 
van die Weibsperfonen bei den 
Brunnen / um Badens willen/ zu⸗ 
ammen kamen / haben ſie die 
Mannsperfonen nach ſich gezo⸗ 
gen welche / ihre Leibsſchoͤnheit 
u beſchauen / begierig geweſen: 
dergleichen mit der Diana und ih⸗ 
en Nymfen und mit dem Actaͤon / 
fi) zugetragen. Weil nun / durch 
bie Anſchauung / in Den Herzen 
der Manneperſoñen die Liebe an⸗ 
gesinder worden / haben fie mit 
Örfang-Rede derfelben Weibss 
bilder Schönheit geprisfen / und 

ICH if uns 


Dor-Rede 
um deven Holdſchaft angefüche, 
Daher entflunde Die Sage und Sas 
bel / man lerne bei den Brunnen 
ein Poer feyn / fchöpfe und trinke 
diefe Runft (mit den Augen, aber 
nicht mit dem Munde) aus denſel 
ven. Alfo haben die heilige Hirten 
Tacob und Moſe / bei Brunnen / 
ihre Schoren geſunden die ſie her⸗ 


nach gelie bet und mit Liedern bes 


tbret :: wie dann auch fonft ge 
meinlich junge Poeten / mit Liebes 
lachen / zu poetifiven anfangen. 
Sidonius verlacher folche Brunn- 
Moeten ı und fanerı Ein Gedichte 
muͤße / nicht ausdem Strom fonden 
aus der Stimhervorfihtsigen. () 

14 Es iſt aber ein anderes Waſ⸗ 
fer / mit welchem die Dicht- faͤhig⸗ 
keit einfließet / nämlich die Seuer- 
Flut des himliſchen Geiſtes / von 
welchem Plato alfo redet: Das 
Gemuͤte Fan feine Brut empfangen 
oder gebaͤhren / es werde Dan Durch 
einen Strom von Himmel herab über: 

goſſen 
) Carmen non tam fonte ‚ quàm ron. 
re dudati. ). 8, cp. 3 


Ver-Rede, 

goſſen und beſchwaͤmmet. Der Sims 
mel / oder die Wohnung der Herr⸗ 
lichkeit Gottes / wo nicht nur Reu⸗ 
ne fondern viel. 1000000 Mufen 
wobnen und ein LobLied nach 
dem andern anſtimmen 7 ift der 
rechte Parnaſſus / daraus diefe 
Geiftes- Slut erqwillet und berabs 
ſchießet. Gleichwie aber das von 
oben abfallende Waſſer / wann es 
duch Aöhren in ein Srunngefäß 
geleitet wird / in demfelben voieder 
empor und hervorſpringet: alfo 
fol die Dicht Kunſt / weil fie vom 
Aimmeleinfließer/wieder gensins 
mel fieigen und GOtt zu Ehren 
derwendet werden. Sind alfo die 
Poeten himlifche Sprung Brunnen / 
oder fie follen ſolche ſeyn / und das 
Himmelo⸗ Flut Feuer nicht Trdifch 
verwenden: worauf mit dem Titel⸗ 
Sinnbild gesieler worden / da die 
Poeſy und Andacht/ als die wahre 
Uranie in zweyen Perfonens vor eis 
nem folchen Brunnen figet. Sols 
cher geftalt wird die Erde / sum 
Echo und Gegenhall des Sins 

YO)» mes 





Vor · Rede. 

mels / und GOtt / wie bilig / dro⸗ 
ben und hierunten beehret. 

ı5 Ks haben jederzeit Welt⸗ 
Hohe ſich gefunden / die nicht allein 
die Poeſy geliebt / ſondern auch ſel⸗ 
ber Poeten geweſen. Waren nicht / 
wie erwehnt / David und Salomon 
große Koͤnige? Der Weltbezwin⸗ 
ger Alexander dar Große / legie die 
Schriften Homeri in ein koß bares 
mit Edeiſteinen verſeztes guͤldnes 
Raͤſtlein / das er inð Perſiſchen Beu⸗ 
te erobert und ſagte: Er waͤſte nichts 
Föftlichere hinein zů legen. Er preiſete 
auch deneichilles ſeclig daß der dies 
ſen Poetẽ zur Ruhmpoſaune erwoꝛ⸗ 
benbatre.].Cxfaru,OdavianusAu- 
gußus, dig beidellrheber des Röm. 
Kaͤiſertums/ waren nicht allein der 
Poeten große Patronen ſondern ſie 
Portiſirten auch ſelber mic: maßen 
Suetonius viele ihre Gedichtſachen 
und ganze Werke benzaner. Ihnen 
folgte/anc) hieriñ ihre Reichonach⸗ 
folgere / die Kaͤſſere Nero Domitias 
nus · Adrianus / Alexkander Tumes 
rianus und andere: da derlezi a 

D 


Vor Rede. 
— 7 „ 
anihn AIſtemem Sefaͤß voll Edel⸗ 
eine beſchenken wollẽ / ſolche ans 
ehmen ſich geweigert / und ger 
ge: Er funde deren niehr und baͤßere 
des Poeten Virgilii Gedichtſchriſt. 
16 5iehaben aber die Poeten nicht 
llein gelieberund gebeget/ fondern 
uch hoch beebret : indem fie den» 
‚benibre felbt-eigene Ehrenzʒier / 
ie Lorbeer Kron / mitgetheilet. Hel⸗ 
en und Poeten / haben ſich immer 

een zuſam̃en geſellet / da dieſe zier⸗ 
ich beſchrieben / was jene loͤblich ge⸗ 
rieben 5 damit auf die Nachwelt 
me was ſie zu gleichen ruͤhmlichẽ 
Thaten anſpore. Es waͤre auch Des 
Achilles: Hectors / Aſax und anderer 
Griechiſchen Helden Kuhm / waũ 
niche Somerus durch feine Ilias ſie 
baiLeben ethaltẽ / mit ihren eibern 
inder Erre vermodert. Alſo wur⸗ 
den gekroͤnt / zu Räif.Domitianizch 
tenıL. Valexjus Pudens , nnd in der 
Cbriſtenheit Prudentius , beide erft 
dreizehnjaͤrig. Alexander M. hat 
den Poeten ĩheodecdtem, nach ſei⸗ 
nem Tod / auf einer Statua gekroͤnet · 
RXC vj Die 


Vor⸗Rede. 
Diefe Ehre wiederfuhre auch des 
Lini Enkelinnen / den Pıeriden: 
wovon P, Melis ſus zu unfern Zeiten 
anlaß genommen / die Znglifche 
Pierinne Johannam Wellonam,, 
mi dem Lorbeer Kranze zubegas 
ee 
Es ift nichts fo löblich und volle 
kommen ı es bat feine Seinde und 
Derächter. Nenn / was du wilt: 
man lobt und ſchilt. Mit der Dichs 
ter-Rrone trifft es wol ein / was 
jenev Franzos von einem gewißen 
Orden gefagt: Es fei daſſelbe Band 
ehmals eine EhrenZier der Tugend 
geweſen / nım aber fei es eines jeden 
Hundes Halsband worden. Es iſt 
ja viel Dings / das die Poeten ver⸗ 
aͤchtlich machet. Zuvoͤrderſt heifk 
es: 
Laudibus arguituy Vini vinoſu 
Homerus. 


Der Berg Parnaſſus / hatte zwo 


Sotitzen : auf der einen wohnte 
Apollo mit den Muſen; auf der 
andern / welche Cythæron hieße 

er 


Vor⸗Rede. 

Wein Sotze Bachus vielleicht 
veilſie mit Wein bewachſen ware. 
yoratius tranke auch lieber aus der 
Dein anne’ als aus dem Waſſer⸗ 
unn der Camönen/ darum ſchrie⸗ 
e er: 

Nalla placere diu, nee vivere Car- 

mına pofsunt , 

qua feribuntur aque - potoril us. 
Martilie bekennet diefes von ſich 
elber: 

Poſſum nil ego febrim : bibenti 

ſaccurrunt mihi quindecim Poela. 
Alſo ſchriebe auch einer von unſren 
Poeten: 

Rebenſaft iſt der Poeten ihr Pferd! 

Verſe von Waſſer find Waſſers nit 

wehrt. 

dieſes hat er aus dieſem Diſticho 
Dionyfii Halicarnaffei , welches 
von Athenzo angezogen wird / 
bergetragen. 

zupiih aim vers 

Ian dadwr: 
uPap OR mir xpnsov ar av reange 


Y:C)C vi Sand 





Ror-Rede, 
Sand prape: eguu Iepıdo füns vie 

na Poste: 
& qui potat aquas, utile nil ariei. 
Gs iſt ja waͤhr / daß der Wein die 
Geiſier ſtaͤrket / und daher den Poe⸗ 
ten wol zuſtatten kommet: es folget 
aber darum nicht / daß man ſich voll 
ſaufen muͤße / wañ man poetiſiren 
will. Virgilius, und mehr andere / 
waren f.irtreffliche Poeten: man 
weiß aber von ihnen nicht / daß fie 
Weinfänffere gewefen. Wenmuß 
nicht / was einer ſůndiget / allen den 
anderen zurechnen. Und ob auch 
viel Porten waͤren / die den Rragen 
gern in Wein waſchen: ſind dan 
nicht auch in allen andren Scaͤnden 
Leute / die ſelches nicht weniger 
thun! Muß alſo dieſer Koht auf die⸗ 
jenen zurůckſpritzen / die mic ſol⸗ 
chen die Poeten beſchmitzen wollẽ. 
16 Ferner haͤnget man den Poe⸗ 
ten diefes Ed;andbled) an / daß ſie 


gerne lügen; undiſt es damit fo weit 


gekommen daß man / der manlis 

gen ſtraffenwill einen Poetennen 

tet, Dieje Defihuldigung ruͤhr 
ie Seſchuldig sahen 


, VorRede. 
daber 7 weil fie ummermalibreges 
Ichrte Bedanken unter dem Fuͤr⸗ 
bang der Kabeln zu tan geleget:; 
daher Die nrobe ungehirnte chobel⸗ 
fin-Röpfe anlaß genommen / fie 
um des wilien / was fie nicht verſte⸗ 
ben ronten / dev Loͤgen zu beſchul⸗ 
digen, And weil ſolchen Theons- 
Gufcben u. Poererei⸗ Veraͤchtern / 
fogemeinlich Chraſonen u. pralens 
de aufichneider ſind dev Lugner⸗ 
Titel viel mebr eignet / alsmögen 
fiebinwiederbrofeten perantiphra- 
fin heißen / und Fan man ihre Na⸗ 
men in die zigeuner · Volle mit baͤſ⸗ 
fin Recht einsengen Wie die Poe⸗ 
üfd;e Sabeln eine Tugend « jawol 
K eine Goires⸗ Lehre hinter ſich 
aben / davon tan mein zu Ende 
angehänntes Programma Pokti- 
cum, die Verwandlung der Dafite 
inden Lorbeerbaum bebandlend/ 
ein Beiſpiel geben. 
17 Es iſt aber eine Urſach / wes⸗ 
wegen man einige/ die fich für Poe⸗ 
tenansgeben / für Lüten-[cbmiede 
: Bachten hats nämlich / wañ fie 
x von 





DVor-Rede. 


von denen die mit Tugend / als wie 
der Rrebs mit Baumwolle / ges 
füttert find, Lob-reden, Son 
derlich find / die Leich⸗Gedichte / 
meiſt Luͤgen Gedichte und werden 
die Laſter mit Tugenden ver⸗ 
ſchleyert u. verkappet. Carolus V 
der höchſtlobſeeligſte Raͤiſer / hat 
ſolche Schmeicheiei hoflich vers 
lachet / und einem / der ihn mit 
einer Lob Rede an den Himmel er⸗ 
hoben / zur antwort gegeben: Ihr 
habt mich beſchrieben / nicht wie ich 
bin / ſondern wie ich ſeyn ſolte. Und 
dieſes / konte man oft von einen ſol 
en LobGedichte ſagen. Zu wuͤn 
ſchen wäre ja / daß diejenigen die 
mit dem Themiſtocles / Peine Aedı 
lieber hören ı als von derfiegelobi 
werden ſich auch lobwuͤrdig zu 
leben befliffen. 

18 Es möchte endlich noch ver⸗ 
gönnt feyn / daß ein Poete feinem 
hoben Patron, von dem er beförı 
dere oder bewolthaͤtigt worden: 
weil ei feine Ba gei fonk mi 
nichts bezeigen kan / mit einer Lob: 

chts bezeigen kan / Free 


Vor⸗ Rede, 

Echrife / doch daß damit deffen 
derdienft nicht hberfehritten were 
de / aufdiene: weil dadurch GOtt / 
als die Urqwelle ſolcher Woltha⸗ 
ten mic beehret wird. Daß aber 
mancher Landſtreiner und Aeis 
menſudler Cwelche nur der thum⸗ 
me Poͤbel für Poeten haͤlt / und wird 
deswegen einen / der dieſen Na⸗ 
men wuͤrdig führer / kein verſtaͤn⸗ 
diger Mañ verachten) dieſe Mu⸗ 
ſen zu Metzen machet / und ſie 
jederman um ſchnoͤdes Beld dar⸗ 
bietet, das iſt eine fchändliche Bet⸗ 
telei: und ſolte man ſolche Geſel⸗ 
len / die der Edlen Runft alſo ein 
Brandmal anbrennen / gleich an⸗ 
dern Landbetruͤgern / zur Stadt 
binaus peitfeben iaſſen. 

19 Es folget aber hieraus nicht / 
daß alle die ſenigen / ſo fuͤrihre Ge⸗ 
dichte Geld empfangen und an⸗ 
nehmen / Bertel- Poeten ſeyen. 
D. Flemming ſetzet / an einem Or⸗ 
te / dieſen Spruch: 

u Wem unfte Aunft beliebt / 
der gibt ihr / was fie darf / und dacf 


auch / was fie gibt. 
Surfen 


a 
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Juriſien / Medici und andere Pers 
fonen in allen Ständen / laffen ih⸗ 
nen ihre Schriften und Arbeit bes 
3ablen : wer bat dañ den Poeten 
zum famulum communem gemacht, 
daß er federman umſonſt aufwar⸗ 
te? “at jemand der Poeterei oder 
eines Khrengedichts vonnoͤten und 
iſt deſſen wuͤrdig / ſo laſſe er den 
KRunſi Dichter feiner Mühe genieſ⸗ 
fen/ und zeige fich erkentlich / wie 
gegen feinem Arze oder Anwalt: 
zumal da / was diefe ihm zu Diens 
ſte fchreiben / verborgen ligen bleis 
bee / ein Bunſt Gedichte aber / von 
der Perſon / deren es gewidmet iſt / 
Öffentlich und ewig Lobredet. Hat 
man aber des Dichters und feiner 
Seder nicht vonnoͤten / fo laffe man 
ihnunbemüherundungebrübet: ein 
edler Beift wird fich nach folcher 
Arbeit nicht ſehnen. Doch wird es 
hingegen auch) einem Feine Schans 
de feyn / wann er / wie jederman / 
auch mancher Großer thut / ibm 
feinen Dienft mit Gaben erwidern 
iaͤſſet. 

20 is 
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BVor-Nede, 

20 Es gereichet auch der Poeſy 
gr Schmach / war man / fondere 
ich zu Hochzeiten / unfchambare 
Gau⸗ Verſe macherı Ehrliebende 
Ohren damit beleidigt und die All⸗ 
gegenwart Gottes erzuͤrnet: oder 
auch / wañ mancher vermeinet / er 
koͤnne keinen Ders ſchreiben / es 
werden dañ andere damit gehechelt 
u geblechelt. Solche thun nicht an⸗ 
ders / als wie die unflaͤtige Schwei⸗ 
ne / welche niemand konnen vorbei 
gehen laſſen / den ſie nicht mit ihren 
Rhuͤßel und Süßen befehmigen. Don 
dergleichen Porciis mag wol das 
Refcript Räif. Philippi 3 Cod.de 
Proteflor. veden/ dan denfelben alle 
Bnaden und Freiheiten abgefpros 
den werden. SelbigerTextus Juris 
fimirehedeffenunter die Feder ger 
ommen / und wird am Ende dieſes 
Zuchs / deſſen Enodation, in einem 
’rogrammate Coronationis Poëti- 
2,30 leſen gegeben, 

‚rı VDordefien und noch beiun⸗ 
etem Bedenken / ift die Poefy ſo 
rliebt geweſen / daß keiner für Fi 

ehrt 


Bor-Rede, 


lehrt geachtet worden / wann e 
nicht ein gutes Carmen fchreiben 
Eönnen. Vor so Jahren / thäte 
ficb auch die Teutfehe DichrRunft 
hervor: gleichwie vorher die Wa⸗ 
lonen ihre Sprachen mit Verſen 
zu zieren angefangen / auch bis 
heute in Italien und Frankreich / 
ſowol Hohen als Nidren Stands⸗ 
Perſonen ſolche Befliſſenheit bei⸗ 
wohnet / und bei ihten Nationen 
ihnen zu Ruhm gereichet. Aber 
unſre Teutſchen / gleichwie ſie / aus 
Fremdgierig keit / ihre Sitten / Re⸗ 
den / Kleider / Haare / Gebaͤrden 
und alles / aus Frankreich holen / 
alſo bleibt ihnen nichts uͤbrig von 
Beliebung / ſolche an ihre edle 
Haupt · Sprache zu verwenden: 
die doch auf der Canzel und Canz⸗ 
ley / in der Raht⸗ und Gericht⸗ 
Stube / und im ganzen gemeinen 
Zeben / fie nehren und untechals 
gen muß. 

22 Es gibt auch Linteuefche 
Gelehrte in Teutſchland / die als 
lein Lateiniſche Verſe hoch ·achten 

un 


4 


Vor Rede. 
nd bingegen die Teutſche Poeſy 
wenichren. Zu den zeiten Reif, 
Augufti / da zugleich die Lateini⸗ 
be Sprache und Poeſy im bödys 
ten Fiur geftanden ı haben die 
vornemfte Vedner und Poeten / 
ale Cicero / Virgilius / Gvidius / 
Zoratius und andere / nicht Grie⸗ 
diſch / ſondern in ihrer angebohr⸗ 
nen Sprache geſchriebenund gere⸗ 
det / und die ſelbe auszuüben ſich 
deſliſſen. So weiß ich dan nicht / 
was von ſolchen Teutſchen zu ſa⸗ 
gen oder zůu halten ſei / die nichts 
Teutfebes dulten wollen: zumal 
ſa die Teutſche auch eine von den 
walten HauptSprachen / und ja 
P alt a's das Latein iſt / und 
daher wol verdient / hervor gezo⸗ 
gen zu weiden. Man vertheidigt 
dißorts nicht die faule Teutſche 
Michel / die Fein gut Latein inne 
baben/ und nur ein armes alberes 
Teutfeh daber klecken. Man haͤlt 
hingegen für gewiß / daß der nichts 
weniger als ein Poet fei/ Der nicht 
die Lateiniſche und Griechiſche 
8r Poeten 


Nor-Mede 


Doeren gelefen hat / und felbfl eis 
nen ſolchen wenigſt in Latein / abs 
giber: maßen auch die derſe-dier / 
von den fremden’ in die Teutſche 
Poeſy fell übergetzagen werden, 
23 Einige Selb Boͤpfe / verady 
ten die Teutſche Poeſy bloß aus Un⸗ 
wiſſenheit / u. weil ſie nichts davon 
verſtehen: gleich als wann ihr Ge⸗ 
hirn allein das Buch der Weißheit / 
und was da hinein nicht geſchrie bẽ 
ſſt / lauter Lappenwerk wäre. Wie⸗ 
derum andere Stroh Roͤpfe verſte⸗ 
ben nichts als Litelkeit / und machen 
deruff von Laſtern: denen dañ oie⸗ 
ſe Edle Kunſt/ wie alleandere/nots 
wendig misfallen muß Und was 
folman von fsichenPoefy-Scbäns 
dern ſagen ı Die da ſchelten 1009 
nicht alſein Gelehrte (ondern auch 
ſoviel hohe Perſonen toben u uͤben / 
auch von uralters her gelobet und 
geuͤbet? die da verachten was die 
hoͤchſtloͤbli Vſte Gefellfebi fe ſorie⸗ 
ler Durchleuchtigen Hohew. Mol⸗ 
gebornen u. Edlen Palingenoßen / 
Ehr · achtet und ſelbſt mir — ? 
24 





Dor-Rede. _ 

24 du dewundern iſt / daß gleich⸗ 
woljotche Theons ·Geſellen / von 
den Poeten mit Gedichten belobet 
und bedienet zu werden / verlangen; 
noch mehr aber / daß Poeten fih 
finden ı die ſolchen Pvely-Verächs 
tn gleichwol mir Ehr Hedichten 
gufdienen / denen fie billiger Sa⸗ 
tyren und Schelt Reden widmen 
plten. Es find auch bierdurch die 
Ehren Gedichte fo gemein wors 
den/ daß man folche / ſamt den 
verfaſſern / nicht mebe achrer. ZU 
wuͤnſchen wäre folcyen Verfe- 
ſudlern / dab gie die Kunſt der 
Poeſy recht erlernten / und alas 
dan Lieder GOtt zu Ehren wıds 
meten? Sie wuͤrden erfahren / daß 
GOtt / dem fie auch allein gebuůͤh⸗ 
tet / die Ehre erkentlicher von ihnen 
annehmen / auch mir Wolthaten / 
die ſie oft bei Menſchen mir Derfen/ 
pergeblich ſuchen / ſie reichlich übers 
ſbuͤtten wuͤrde. Rechtſchaffene 
Poeten / die ſich erinnern / daß ihre 
dunſt vom Dim̃el eꝛnfließe / daß dies 
Bunſt-⸗ Ergebenen vor alters für 

ie 
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Qor-Rde 


die allein- Weißen gebalten / und 
vondem Weltweißen· Vatter Pla⸗ 
to Vaͤtter und Fuͤrſten der Weiß⸗ 
beit / groͤher als Menſchen und 
kleiner als Goͤtter / ja Söhne der 
Götter und Goͤttlich genennt voor, 
den: werden diefe Hmmels Trop⸗ 
fen und Derlen viel zu edel achten / 
als daß fie ſolche aufdie Erde vers 
febürten folten. 

25 Gegenwärtige Poefy- Ans 
weifung / zielet auf dir _frommen 
Zweck / daß diefe Edle Kunſt zur 
Ehre deſſen / von dem ſie einflieſ⸗ 
fer / möchte verwendet werden, 
Ich ſchriebe / faſt wor 30 Jahren / 
auf gnaͤdiges Anfinnen einco ho⸗ 
ben Lavallicre / ein halb - buntert 
LehrsSãtze vondiefee Wiſſenſchafi: 
welche / als nur in einem paar Boͤ⸗ 
gen beſtehend / ohne mein Wiſſen / 
vielfältig abgeſchrieben / und end⸗ 
lich garin die Schulen einzuführen 
mir abgebeifdzer worden. Weil 
es aber ein unvolllommen We 
geweſen / als habe ich: Durch vieler 
vᷣornehmen Sreunde wwlprech 


DVor-Rede. 


mich bereden lafjen/ dasfelbeuntee 
die hand au nehmen undin einige 
vollkommenheit einzut ichten. Es 
find zwar / viel Teutſche Profodieny 
nad) und nach hervor gekommen. 
Ich aber / habe in dieſer mich beflife 
fnı nach dem Lehrſpruch unſerer 
dlum⸗ Schaͤfer Geſellſchaft / alles 
u Ehre Gottes einzurichten / md 
n Lehrſaͤtzen Rxempel odet Bei⸗ 
ſpiele Geiſtlichen inhalts zu zu ord⸗ 
sen. Solcher geſtalt verlange ich / 
mit einer Arbeit / zween Nutzen zu 
ſchaffen: daß nicht allein die Ju⸗ 
gend zugleich zur Poeſy und Bots 
tsfuscht angewieſen / fondern auch 
pder Leſer / durch die Geiſtliche 
Lieder 7 zur Andacht angefeurer 

werde. \ 
26 Ich nenne es die Teutſche 
Redebind Kunſt / gleichwie im Las 
tin die Poeterei Ligata Oratio ger 
Ian wird: wie ſie dañ darinn von 
der Profä oder Rede Kunſt untere 
‚fbieden iſt / daß fie die Wörter in 
Selen und die Zeilen inganze Red⸗ 
Abaͤnde / zuſam men binder da bins 
IORCHE gegen 


- 





ch vermeine auch Bi- mic dein hiebs 
töblichen Frauenzimmer zu dienen / 
indem ich alles Teutſch vorgetra⸗ 
gen : wie dan beutigs ars derer 
viele) ſonderlich in unſerer Genos⸗ 
ſcheft / ſich dieſer edel- ſwoͤnen 
Kunſt beflepigen / und in die Zus 
ſtapfen Der Sibliſchen Debora / 
Hanna und Judith 7 fa auch ber 
hochgelobten Gottes: utter? 
ria rreten. Ich ſchriebe en hen 
in zu leſen if / aus banger Erfah⸗ 
rung unl vermeine / man werde 
bieraus leichtlich ein und anderes 
Kraͤnzlein von ſchonen und bun 
ten Wort Blumen / wie Eraſmus 
von Rorerdam die Gedichte oder 
Redgeboaͤnde nennet / binden ler⸗ 
nen. Der Himmel verfüge / dab 
ich mein beiliges Ziel erreiche / und 

GOTT btermir geehret auch 

der Naͤchſte erbauet 
werde! 





EN 


Verzeichnis des Au toris Schriften, 


Weil / einige Siebbabere 

der Schriften des Äutoris, 

deren Verzeichnis zuſehen wer, 

hnget/ als wird diefelbe hiermit} 
denenfelben zur Nachricht mit; 

getheilet. 

Teutſcher Olivenberg eder Fried⸗ 
er reutes Teutſchland: Nnhal⸗ 

tend (1) N: Kunſt⸗ Rede vom 

un 






Krieg und Frieden / (2) die Ber 
icht ſchrift vom Teusfihen Frie⸗ 
den A. 1650, ſamt z) dem Frie⸗ 


dens Bahet. Sind vordeſſen bei 
W. Endtern und FJ. Doͤmlern 
einzeln gedruckt worden / aber ab⸗ 
gega 

N Geyiticher Weyrauche: Ein 
Dutzet Andachtkieder/ famt Hl 
Dußet Tag Seußzer. A, 1652 
bei J. Duͤmlern in 12, Iſt abge⸗ 
gangen. 

III Paſſion - Andachten : fi der 
Diherifchen CharcWoche A. 
1653 bei F. A. Endter. in ız, 


IOOKH IV vom 
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_ Verzenisder Schtiſten 

IV Dom Fato oder Botteots 
ſchicke / ein Duset Sinn⸗ 
bilder und Lieder: bei H. 
D.Wülfers Vertheid. Got 

tesgeſchicke A. 1055 in 12. 

V Teutſche Schau⸗Buͤhne: IV 

Schaufpiele 1 die Verliebter 
Betruͤbte und Wieder - en 
freute Margenis ı 2 Andros 
flo oder die Wunderbdiebe / 
3 Silwia oder die Wunder 
thätige Schönheit/ 4 Brvmm 
Hereulis oder Tugend s und 
Laſter⸗ Leben. NB Das erfle 
it in 12 zu finden bei ©, 
Scheurer in Nuͤrnb. Die drei 
andere follen folgen. 

VI Ofländifcher Aorbeerbäin: 
bei Mid. und J. F. Endtern 
in 12.1657, Iſtabgegangen. 

VII Die Truckene Trunkenheit; 
vom Gebrauch u, Misbrauh 
des Tabaks. ap. Eosd. in sm 
1658 

VII Die Sichtbare Welt Com: 

. menii; Besteueipt, vermit 








des Autoris. 
und mit Figuren verfehen. ap. 
Eosd.ing. 1658, 

x Sonn +» und Feſt Tags-An⸗ 
dachten: in der Düherzifchen 
Hand-Pofill, ap. Eosd. ing. 
1661. 

k Der Donau Strand ımd Hun⸗ 
asrüche Ebronik : mit der 
Mappe und vielen Kupfer. 
bey Jac. Sandrart. in 12. 
1664, 

X] Manfoleues der Hungariſchen 
Renige: aus dem Latein Milo 
lapidario. init den Conterfäten. 
bey Mich, und J. F. Endtern, 
in fol. 1665. 

XII Windiſchgraͤtz ·Oettingiſches 
Zoch Graſi. Beilager : ein 
Schaͤfer Gedicht. ap. Eosd, in 
12. 1065. 

I IOeſterreichiſck· er Ehren Spie⸗ 
gei / bis auf Kaͤiſ. Maximilia- 

num incluf mit Conterfäten 

| und Kupfern. ap.Eosd. in ſol. 

16667. 


CHOICE XIV 








Verzeichnis der Schriften 

XIV Joch Furſti. Brandenbure 
feber Ulyffes: Reife-3 
febreibung. bei W. Mo 
Endtern in 12. 167g. eiſ 
gedr.in 4. A. 1667. 

XV Guelfis oder Y’Tieder&ächf 
ſcher Lorbeehäin. beige 
Hofmaũ. in 12. 1669. 

XVI Chriſtliche Sterb - Berei 

> füafe: ſamt zweyer Matr 
nen Todes-Andenfen. bei 
Autor. in 12.1670. NB Di 
Schaͤfer Gedicht / iſt nun 
11 Theil der Pegneſis. 

XVII Pegnefis : beftehend in! 

. Hirten Bedichten. bei Ü 
€. Felseckern. in 12. 1673 

XVII Chur» und Fuͤrſtl. Säd;f 
ſcher Helden Saal: mit d 
Contrefaͤt⸗ Kupfern. bei Jo 
Hofman, inız. 1677. 

XIX Die Teutfche Rede - Bir! 
Zunft oder PoeſyxAnwe 
fung: famt dem Schaufni 
Diycbe und einen Säfte 
Gedicht. beiChriſtof Rieg 
in 12. 1679. 

XxXx Pegn 


des Autoris. 

XX Vennefis, Zweyter Theil : 
beftehend in VIII Hirten⸗ 
Gedichten ı Geiſtlichen in⸗ 
halts. bei W. €, Felseckern 
m 12. 1679. 

¶ Gibt GOtt Leben und Geſund⸗ 
heit / ſo ſollen nach und nach 
folgen:) 

XXI Der bäfte Freund / der Tod: 
in 12 Andachten/ mit Kup⸗ 
fern, 

XxXII Heiliger Sonntags - Han⸗ 
del und Rirchwandel: 
mit Kupfern / und den Kirch⸗ 
Geſaͤngen. 

XXIII heilige Haus Capelle oder 
Irdiſcher Himmels · Gegen⸗ 
hall: Geſang Bnch von 360 
aͤuserleſenen Neuen Liedern. 

xXXIV Teutſche Lorbeer⸗Waͤlder: 

| Ehren Gedichte an Hohe 

Standsperſonen. 

u. q. m. 


)):():l iiij Begi⸗ 
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Regiſtet 
Regiſter | 
der Capp. oder Redſtuͤcke. 
1 DondemWort-thon.pagt. 
“deQuantitate Syllabarum. 
11 Bon Gebaͤnd- tritten. 12 
de Pedibus Metricis. 
111 BondenGebänd-zcifen. 14 
de Verfibus, 
IV Von den Abſchnitt · zeilẽ. 32 
de Cæſurà Verſuum. 
V Von der Reimung. 40 
de Khytmo. 
VI Von den Gebandzeil- Ss 
fern. 
de Vitiis Verfuum. 
VI Bon Zierde der Geboͤnd— 
zeilen. 7: 
de Ornatu Verfuum. 
VIIIVor 


> 


der Capp. oder Kedſtuͤcke · 
VIil Von den Ned - Gebaͤn⸗ 
den. 8 
de Carminibus. 
IX Von unterſchiedl. Redge⸗ 
band - Arten. 108 
de VariisCarminum ge- 
nerıbuse 
X Bon den Gedichten und ih⸗ 
ver Erfindung. 162 
de Po&matibus corumg; 
Inventione. 
X Bon den Feld: Helden-und 
Straff-Gedichteii. 293 
deEclogis, Epicis & Sa- 
tyris. 
AI Von den Schauſpielẽ. 314 
de Ludis Scenicis. 
Der Noriſche Foͤbus / 
Schaͤfer Gedichte. +E 
| SchausSpiel Pinne 389 
Envdatio lext. Jur.L 3. 
| Cod.deProfellör. 
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Dgäfzeo- Bebiehte 8499 
Abfchnitt- Zeilen 4 Cap. 
Achtling ‚Otollichon, Huiktain, 9 97 
Actoftichls $ 100 f, 
Adam ein Faͤtelgedicht $ 119 
Altand-Niden $ 44 
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Epithalamja, „nochzeitgedichte, S. Gedichte. 
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BebandRede / Carmen. 
Gebindtritt / pcs mettieus. 
Bebsundzeile/ Vcilus. 
dedia te  Podma, ©, Geiſtliche Zieder. 
Aelcherzed $ 199. BVuch · EhrGe⸗ 
ichte 189. 
DantGcd. 271. EhrenGed, 18; 
Geburt Ged. 15% Sewihtberichr 
te. 209. Seſpraͤch Ged · 106. 
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GroßGedichte 208. 
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Damensran, idw. 188. Neu Jahre 
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GStraf@icdihte/Saryrz 218, Wille 
Gedidyie. 201. 
GBegenhall. ©, Echo. 
Bafti.dy: kirder S. Lieder, 
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O Gtt wie kan vor dit ich ſtehn. 107 
Doabkied für Sind Vergebung: 

Wer it dan nun fo ſroͤlich wie ic) bin.a72 
Von der Euschkcie; 

Ich ewbhind feft ein Grauen. 12 
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Sieb, & Seele Ab dech ſille. 193 
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5 ich, aͤndiritte 2 Cap- 
Redesinewici, Kedgebauderitt — 


- 


Inbalts- Fegifter. 


— — 
ariſce Ode $ 105. 


— it uroit / VorK.awilt nicht aus 
uſen Trunnen 15 fond-rn fiel von 
Hifnelein ı4 in etwas Sntliche © 123 fr 
ie man an diefer Kunft nelangen müfı 
fe 11: ff deren Zweck und Adſehen 14 
erfordert Wiſſen chaſt aler Dinge 142. 
twird von Hoben geehrt und gedet 
Wort. 16 


Tustfche Pocfy VorR. a1 wird von Etroh · 


Köpfen verachtet 22. fe gu gemein ges 
macht 24 


- Poeten oder Gebaͤnd Rednere : werben vom 


Natur 9 129. durch Belehrung 136 und 
Übung 138 waren erfilih Schäfere 
Bor. 1. Patriarchen 3. Jacod die Deo 
breer und Araber 4, Iofes. Debora/ 
Amfion 7. Hanne ib. Davib:Galomn 2- 
die Srichheng. Efaias / Jeremias / Ju⸗ 
dich ib. Maria und Zadharigs 10. Die 
Chriten ı Wälfche und Teutſche ib. Dre 
fens ır. polo ı2. werden von Hohen 
geehrt ıg. und gekrönt 16. teinfen gern 
Mein ib. werden unrecht Lhnner ger 
fcholten ib. fehreiben Lünen . LobReden 
17. Vers Bettlere ı 3. Sau-Poeten 20. 
wie man toll poetzfiren $ a3. f- Dre 
und Zeit dierin 139 ff. Reimleimer find 
keine Wocten. 123. ff 


Pialter -Eob.$ 190. 


© 
Quantitas Syllabarum. S. Wort · thon· 
Raͤtel 





n 
J 








Inbalts· Regiſter. 
-—_ 0 
A 

Nägel Red. Gebaͤnde $ 119 

Bedegebände sCrrineu s Cap-find 
Bates oder Werhjelreimig 5 8 

1 3 oder Mänggeilig 88, Ma 

———e 

Dedgebändkette $ 34 

Rdgebändlinge oder Gedaͤndlinge / 

Epigtammara $ 89 

Bedgebändırint_ oder Gedaudtrittt pes 
metricus a Gap iſt Norttitt Trochzus, 
Nochtritt Jamıbus, Vor yrnug DaAylus 
und Nachſpruna Anapzftus, 

Sedgebännz.ie/ Verfus 3 Cap. find 
Vortritt ʒeiſen Trochaifdye, Nachtritte 
eilen Jamb’jche , Sprungzeilen Dadiyli 
Ihr ıb fehnitihare 4 Cap. 

Keimung. Rnyraus 5 Cap. iſt Ein. Zoch 
und Dreifplaig_$ 41. 32. 

Reimbug ſtaben· Tafıl $ 50 

Remlaut 2 iſt Eintautig oder Bleichlaw 
tig $ 37 Einlanıg oder Aplaufig 36. 

Ringelgebände Rondcau $ 11. 
Ringel. Lied. 102. 


S 


Saryıe, Strafs edichte 5 ara. 
Schaufpiclı 2 Cap. 
Darsfpiel’ Ballet $ 2197 217 kuſthid 
vder Komödie 218. Keldeufpiel oder 
Zragddie 2 19. beftehen/im Prologo oder 
Voriraa / oder Norfpiel 220. im den 
Adibus oder Gpielhandlungen “a 


2: 





— 


Inbalts⸗Regiſte. 
in den Cdoren rem aber : wiſchen Ziifegen - Aeder 
auch Iwiſchen · Spiel 222. ira Befhlußr 
. oder Madı- Spiel 223 deren Materie 
224 ff. Ubfehen 230. Gau-Epieler 232 
—8 ‚Spiel P yche 339. 
linge / Mexaflicha $ 13. Pe 130 29. 
—— 
#ebenling ; Heptaftichon, $ fr. 
— 3 Enblema 5174 tl Sirndild? 
Zonnet oder Kling@edilhte S Br. 26. 2: 368- 
Sprungʒeile DaAyliice, 
oterion $ 195. 
Zteinfreib. art / Stilus lapidarius $ 119.1 
are hneilangen $ 20 110. Sterb - Ab⸗ 
fchied. 200. 
Stiefelgebände / Gentones $ 120% 
öpibe /Wertglicd. 


T 

i, Rlagkieder $ 169 

Trocyaifdye Carmmina 2 und 3 Cap. Vier⸗ 
trittige p. 7. 83« 109. 172. 124. 192. 
134. 137. I81e 199. 202. 233. 247. 
253. 256, 275. 282. 287% 356. 371% 
374 381. 383. 386. 416. 421. 468. 
492. 495. Kange achttrittige $. 27 f» 
P- 318. 376. 402 469: 418: 4244576 
479, 474. 485+ 494 497° 105. 510. 








- u 
Überfegung Translario $ 137. 
. Verſe / 


re 


Inhalts· Regiſter. 
Darfe / Rrdgebänd;cılen 5 Kap. find Bon 
tritgeilen TZropaiche / Nachn ieneun 
am biſche » und Sprungielea Dacti 
hiche. find Ein + bis Achtrittig $_ 14 
b. 27. find @ileichtriztig oder Mäng 
trittig $ 20 ff. Phalevei. Sapphici ac 
ar. tsehler darinuen 6 Cap, deren And, 
und Einrucdung 48. 05 fie mit Verfas 
len anfangen folen 49._Zierde derfeh 
ben 7 Kap. Kurze und Nachdrud 61, 
Beiſatz Woͤrter oder Epichera 62. Un 
Tibreibungen oder Periphrafes 64, Bi 
derholungen oder Repcririones 65. Pa 
‘rpnomafiz oder NBortgleishungen 66 
Senenfäge oder Anticheta 67 fa Gleich⸗ 
nis Reden oder Metaphorz 63. Ders 
neanungen oder Metonymiz 74, Echt 
Sprüde. 77. 
Vierlinge / Quadrains p. 19, $ 16. 17 
p. 29: 36. 9 24 bi 27. 61. 72,9% 
126, 128, 132. 


w 
Waſſer Rad $ 1%. 


" Mein und Weiber $ 22. 


Wiederkehr $ 110. 
eiftlihe inter - betrahtung p: 343° 
ol ·Uout / Euphouia p. 3 un 
MWortglied / Sylde $ 7. iſt Beiblautigl 
oder furz. und langlautia 4/ 67 7. 
Wert-thon / Quantitas Syltabarum r Kap 
Wortgreifflein ⸗ Logogsiphi $ u * 
el 


Tnhales-Regifter. 


3 


hengebaͤnde / Drafticha $ 84, 
higebände Acroftichis $ 114» 
iigeb&nde/ Chronofticha 9 173. 
patlunge/ Dificha, $ 3. 4. 7. 25 40 41- 
46. 115, 116, 117, 178 Pe 359 


b. 366 
yölflinge/ Dodecaſticha $ a1. 84 


fEhren- 








I SR 


Ehren· Zuruff. 


DD! Birke gune wal/ Die doch der Ten 
fe rd Fräftig und 
Rate menge (fm Da 


an Fuͤßen fehlt am mi it; er irret nur ie 


Ex 


Kom̃ / Suͤnden Rraͤmer / ber und — 
von Birken! (wurken/ 

Laß hier die Schaufpiel- Lehr in dir mas Guted 

and ſei nicht mehr für Geld / auf Aergernis be 
dacht: (dort gemadtt 

Sonſt wirſt du wolvon BOrt zum Schaulonl 

Mer andre bier mit igleiß / zur Sind und 
Geilheit locket/ 

und öffentlich a anal als den Sauer 


der wird auch —— y 4 Cmerk aufz du grobe 


fern 
vor Gottes Kira "der Teufel aan 
Drum / Yergerling / tom her / und dal 
Saft von Birken! 
drauch ihm bei Zeit : ich weiß! er wird wet 
Butes wirken, 
Du wirſt / imſal a milk betreten Dah 
Buͤhn / tan 
erhalten bier und. "dost Den bäflen Mu 
Conrad an 
Pafor und Predigie 
bes S ꝛarien. 


Erſt 


Ss 


A 1 22 
RENTEN 


— 


Erſter Theil. 
Die Redebind · Kunſt. 


Erſtes Redſtuͤck. 
Von dem Wort· thon. 
De Quanticate Syllabarume 


Ei in der Teutſchen 
Hedebind-Kunftscbenwie 
auch in der Latinund Grie⸗ 
ſhen Die Carmina oder Redgebaͤn⸗ 
durch Die Gehaͤndzeilen oder Verſe / 
efe durch die Gebaͤndtritte / pees 
etricos) dieſe hinwieder Durch bit 
Bortglieder oder Sylben abgemeß 
1 / diefe aber Durch den Langsund 
unlauf/ (tonum longum vel bro- 
em) von einander unterfihieden wer⸗ 
m: als ift allertings vondem Then 
er Splben oder WWort-thonanfängs 


hinfagen, j 
A 2 Bei 


* 


— 


2bvom Worte thon. 

2 Beiden datnern find der Wort 
thon und die Ausrede (quantita 
Syllabarum & pronunciatio) jive 

fonderliche Dinge: als pater, pa 
sens , jprecheich -u langkurg aus / d 
doch / in der Gebaͤndrede / (in Posii 
das wort pater den vo Doppelkur 
gen / das wort parens aber den u. 
Surslangen Wort-thon hat. Gleicher 
gellaltvenhäit es ſich / bey den Griechen 

nders aber ift es bewandt mit de 
Teutſchen Woͤrtern / welche einerle 
MWort-thon und Ausrede haben dar 
iſt / eben alfo inder Gebaͤndrede abge 
meffen / als in ungebundener Ro 
ausgefprochen werden; zum Beifpiel 
JEſus iſt ein Schug der Armen / 
fein Berndt ift vol Erdarmen. 
Alhier wird / in der Gebändgeile, 
das wort Armen -u langfurg / *": 
wort Gemuͤt u Furzlang / und... 
wort Erbarmen kurzlang 
kurz geſetzet : und alſo werden fiea:- 
aufer dem Vers ausgeredet. Hiera: 
fließet nun dieſer erfler und Hau 
Lehrſaßz: ı- 











De (Quantitate Syllabarum, 3 


N 3 
1 In der Teutfehen Redebinds 
unft / find die Ausrede und 
der Wol · laut / (Euphonia)des 

Wort · thons Kichtere. 

Ich fee hinzu / der Wol⸗laut. 
Dann esift gicht genug / daß die Woͤr⸗ 
tes ihre natürliche ausrede oder pro- 
nunciation im Ned-Bebände oder 
Carmine behalten / fondern fie muͤßen 
guch wol⸗ lautig zuſammen geſetzt wer⸗ 
den : und hierüber muß das Gehoͤr zu 
uttheilen wiſſen. Gleichwie nuny die 
Lehre vom Wort⸗thon / in der Latei⸗ 
niſchen Sprache das ſchwerſte iſt: alſo 
hellet dargegen hieraus / wie leicht 

Zuſſhe Redebindkunſt zu begreif⸗ 
‚fe. 

Weil ferner in den Teutſchen 
Shedgebänden / zwar wol zwei kuͤrz⸗ 
lautige / als in den Sprunggeilen 
(S.$. 14) aber niemals zwei lang» 
ſautige Sylben oder Wortglieder 7 
aufer in den Abſchnittzeilen / (S. F. 27) 
aufeinander folgen konnen / sg entſte⸗ 
ri daraus dieſer zweiter Haupt- 


fa: 
Ai U In 


4 _1Eap. Vom Wort⸗ thon. 
11 In der Teutſchen Rede 
bindkunſt / muͤßen kurz⸗ un 
langlautige Wortgiliede 
oder Sylben wol · lauti 
aufeinander gefligerund ab 
gewechslet werden, 
Wer folte nun nicht cine Zeile vo 
kurz⸗eundlanglautigen Sylben rocchfe 
weis / alleinnach Der natürlichen Aus 
xede Eönnen zuſammen fegen? Da, 
Gehör faget mir ja / daß es mislant 
wann ich redbinde; 
Lrieg / Haßrsehrtsfiört/leert Beut und Land 
Fried / Lieb / mehre/nehrt/ in allem Stand 
Und wer fihet nicht / daß es ſich baͤße 
alfo aufeinander binde? 
Krieg und Has / verzehrt und Ice 
: und verbreref Leut und Land: 
Fried und Eiche + nehrt und mehre 
und berährt den Greuden-fland. 
4 Wer aber / nach dieſen Leht 
fäsen/ dem AWort-thon nicht unter 
ſcheiden kan ber merke noch Die nad 
folgende, 
111 Alle eingliedige felbftändi 
ge Teutſche Woͤrter / (mo 
nolyllab: 


DeQuantitate Syllabarum_, 


nofyliabz voces) find beids 
lautig : (ancipites) 
d. j. fie koͤnnen kurz⸗ und lang» ge 
thönet werden. z. b. 
Wer ſtirbt / noch ch er flirht: 
nieht / wann er flirbt / verdirbt. 
Wie / was / nnd wann / und mo mein 
GOtt es haben will: 
Dahin / das / dann und fo folg ich / 
und halte fill. 
36, thne nicht das Cute / das ich will: 

s Voͤf ich nur / das ich nit will erfül. 
Solcherlei in lauter eingliedigen 
Voͤrtern beſtchende Dort oder es 
händgeiten / find zwar zuläflig : aber 
bäßer Fiingt es / mann fie mit zwei⸗ 
md dreifplbigen untermängt und 
gleichfam umgewechſelt werden. 

Es ſind viel eingliedige Woͤrter / 
die zwar unter Die zahl der beidlantis 
gen mit gehoͤren / algdie Aulfivdris 
kin(verba auxiliaria) bin / biſt / iſt / 
ſeit / fol, find / war / ward wird / es / 
man / zu; ingleichen die Geſchlecht⸗ 
vwoͤrter / (articuli)der / die / das des / 
den / dem ein; die Dor-Yienns 

orter / (pronomina) ich / du / er / 
U iij wir / 


6 ICap. Vom Wort thon. 


wir / ihr / ſie / mein, dein, fein; die 
Shgwörter (Conjundioncs) und 
Suwörter/ (Adverbia) die furgsund 
langlautig auf einander folgen koͤn⸗ 
nen / z. b. 

Bin ſch nicht von dir erſchaffen / 

Schoͤpfer! Daß ich diene dir? 

Solt incin eitle Erdbegier 

sch mich laſſen feitwarts raffen ? 

Yan! mein Seyn Das fell in dis 

Du mein Urfprung / ſchwiugen fi 
Es klingt aber fehr übel / wann fie vor 
einem Nenn⸗ oder Zeittoort (nomine | 
vel verbo) lang - gethönet werden a. 

Der Glaub vor GOtt macht gerecht 

Die Werk find des Naͤchſten Kucht. 
Es lautet und lauft auch ganz wider 
die natürliche Ausrede: bei deren 
viele / Die die Verſe oder Gebaͤndzeilen 
alſo zu zwingen pfiegen / dur (hut 
gehen folten / bie wuͤrde ihnen ſagen / 

Bes alſo lauten muͤße: 

Der Glaube macht vor GOtt gerecht: 

Die Werke find des Naͤchſten Knecht. 

6 Solchen Hartlaut nun zu der 
meiden, iſt folgender vierter Lehrſatz zu 
beobachten; 

° 1V Ale 


De QuantitateSyllabarum_, 7 
Il 


1V Alle Teuefche Vor s und 
Nach Wortglieder / (pre- 
fixa& ſuffixa) auch Wort · 
endungen / (terminationes) 
ſind kurzlautig. 


Inter den Vorwortgliedern / find 
iefe Sechſe / bes ent / er / ge / ver / zer. 
der Nachwortglieder find XXII, 
bar / chen / el / ers ern / haft / heit / 
he / ig / in / iſch / heit / keit / lein / lich / 
ng / nis / ſal / ſam / ſchaft / tum⸗/ 
ng. Die Acht Wort - endungen 
nd/ e / el / em / en/ end⸗ er / es / et: 
arzu gehoͤren ihre Fortwandlungen 
declinatlones & conjugariones) 
in / els / elft / elt / ems / emſt / 
nds / ens / ern / erns / ers / erſt / 
tt / eſt. Beiſpiele deſſen zeiget / dieſer 
Urlaub der Liebe. 
Kort, ihr nackte Bogen- Kindchen / 
Venus leichtes Hofgefinddren/ 
ihr zergaͤnzer meince Frendenv 
unverfhamte —V 
mir gang- unbeliebte Lieben! 
Ich wil nimmer herifAzaft leiden. 
Zrübfal. Sören mit ben Kerien / 
die du Hölen machſt ang gem 
a ii pack 


X 








8_! Cap. Vom Wort-thon. 

vo dich ſchleumg von mir weg/ 

du Gefängnis freher Sinnen! 

wart! was gilts / jet will ich die 

feghaft and der Haft entrinnen? 

Merdet eifeen / ihr Gedanken / 

wankt nicht aus der Tugend ſchranlen / 

und der Freiheit Veflung ſchuͤtet: 

lafft euch Eitelkeit nicht führen’ 

ehe in Iran nicht fpaziven / 

Lehe / was loͤblich iſt nad niket. 

Nea / Verführling mit der Eennen! 

Loͤrrcht / naͤrriſch / iſt zu neunen/ 

wer dir trägt Gcherfiin auf. 

Süblern/ albers Kind / Cupidchen / 

aim dir ſonſt wehin den Lauf / 

ſei besleitt mit dieſem Liedchen. 

7 Auch von den langlautigen 
Mortgliedern oder Spiben /_einm 
— zu geben / ſo iſt der Fünfte 


dieſer: 

V Alle Teutſche einſylbige Vor, 
woͤrter / die an den Nenn⸗ und 
Zeitwoͤrtern bangen / (præpo · 
ſitiones) ſind langlautig. 

Dieſer find an der Zahl XIX, 
a. ab / anı auf / aus, beiy dar / durch / 
ein fort / fuͤr / ber / hin / in / mit / 
nach / ob / urn / vor / zu. Hierzu 

geho⸗ 


| 


De QuantitateSyllabarum.. 9 


— — 
gehören auch die übrige Drei unab⸗ 
fonderlihe Vor-werrglieder (pra- 
fixa) miss un / ur / und das Nach-⸗ 
wortglied (ſuffix um) cy. z. b. 
Halt aus / halt an) Halt in / in Ungluͤck / 
Tugend Suͤnden:  Tfinden. 
in / ͤber neben dir dein Her wird Ruhe 
Wann fie aber miteinander ſelber vers 
gattet werden / ſo wird dag erſte Wort⸗ 
glied kurzlautig. z. b. 
Die Grobmut bricht hindurch / denkt in 
dem Sturmwind - raſen: 
Heran ! du folft in mich doch keinen Schreke 
Een blafen, 

g Der Zweigliedigen oder zwei⸗ 
folbigen woͤrter Wort thon / erhels 
let theils aus vorhergehenden zweven 
&chrfäten : maßen felbige einfache 
Roramd Nachrwortglieder nicht felbs 
Rändig find, fondern allein an andren 


Woͤrtern bangen, So ſind dann die / 
ſo mit einem der ſechs Vorwortglie⸗ 


wortgliedemm ich enden find -vlangs 
; 19 


deralgbe/ge/ent/er/ver/zer/ ſich ans 
fahen/ u- Furzlanglantig / a. Genuß / 
Eniſchluß / Verdruß; Die aber mit 
ersehnten IBort-endungen un Nach⸗ 


kuri⸗ 





10 I Eap. Vom Wort thon. 
Furglautig/ a. Übel/ Abend, Leben / 
eiſern / erbar Irrtum. Im uͤbrigen 
iſt / von den Zweiſolbigen / —2 
Sechſte Lehrſatz. 

VI Alle Zweigliedige Teutſche 
Wörter ı darinn zwei eine 
ſylbige felbftändıge Woͤrter 
zuſammen kommen / ſind 
langkurzlautig. 

Und dieſe Woͤrter / werden ſonſt Gatt⸗ | 
woͤtter (compofita) genennet. j. b. 


BSoOttes lnacht mich vergnuͤgt / 
Wann die Welt m Onmacht ligt. 


Doch muß hier abermal das Gehoͤr 


von den Wol⸗laut urtheilen / damit 
Fein Doppel-langlaut heraus komme / 
der / wie droben $, 3 ertehnt worden / 
in der Teutſchen Poeſy keinen plah 
finder. z. b. 
Wen /Blutkrieg / Welt· unruh! hi! 
Mordſchul / Landfhmaug)- Brand 
Feld · Donner, Sräckblng weg ! weit! 
weicht aus unſrem Yan } 
Diefe harte Verſe / werden alſo bäßer 
Klingen: \ 
Welt - wittrendes Wetter /KRrieg · neb⸗ 
lende Duͤſie / 
©; Mord · 


De QuantitateSyliabarum_, ır 
“Giord-gleiffendes Eifen / Brand-[hmaw 


ende Noht / 
And hunze Deñer /Sluͤcklitender Tod / 
ig - fpeyende Keile / Keil-rollende Lüfte! 
Nun weicher / entſchleichet! 

3 Die Drei » und mehrſylbige 
Hörtery Pönmennach Diefen Schrfägen 
aud; leichtlich gewort⸗ thoͤnet werben. 
Nur dieſes iſt erinnern / daß Die/ 
f in zwei oder Drei kurzlautige Nach⸗ 
wortglieder fich endeny aufdem dritten 
MWorrglied den Langlaut nicht wol an⸗ 
nehmen, z. b. 

Say denke mic) hinauf 
zu bimmelifen Dingen 
mit frderfamen Lauf 
ahn Hirterung zu ſchwingen. 
Dis fätiglidye Leid 
und wankelb are Weſen / 
it nur voll Eitelkeit 
und aͤſſet nicht genefene 
Wer den Namen eines guten Poeten 
ober Gebaͤndredners behaupten will 
dee muß folcherlei dreigliedige Woͤr⸗ 
ter allein in den Sprung-zeilen ges 
brauchen, da Die dritte Sylbe kurzlau⸗ 
tig bleibet / der Vierſybigen aber gar 
, Müßig gehen / und folche den Meifters 
fingeen überlaffen. 
Av Das 








12 II Cap. Von dẽ Bibänkrricten, 
Das I Redſtuck. 


Von 
den Gebaͤndtritten. 
De Pedibus metricis”. 


KR die Latiner Pedcs , das koͤn⸗ 
nen wir in Teutfchen Werfen 
Gebänt-tirtenennen:weildadurdy 
eine Gebaͤndzeile gleichfam daher tritt/ 
und (wie in der Baukunſt Durch Werk⸗ 
ſchuhe geſchicht) abgemeſſen wird. 
Daher hat aud) Horatius von ihnen 
aefagtı(verfum currere)daß die Ver⸗ 
je laufen. Es werden aber / in Teuts 
forer Poeſy Viererley Gebändtritte 
gefunden /nämlich 

Langkurze - uReben. 

Zunszlangeu- Gemüt. 

B.angdoppelfurse - „u Sterdlichen. 

Doppelturzlange vu - das Gewand. 
Mit dieſen Namen / wird auf ihren 
Wort-thon gesielet. Bei den Lati⸗ 
nern heißen ſie / 

Trochzi, Jambi, 
Daayli, Anapæſti. 


12 Es koͤnnen aber. die. Gebaͤnd⸗ 
tritte 


De Pedibus metrici 13 


fritte wol eigentlihere Namen fühs 
ten / und 
Vorrritte / Nachtritte / 
Nachſpruͤnge / Vorſpruͤnge / 
heißen. Und zu dieſer benamung gibet 
anlaß der Edle Spielende / wann er 
im V. Theil der Gefprächfpiele aufs 
führet drei Schaͤfere / Deren der Erſie 
mit dem rechten / der Zweite mit dent 
linken Bein ftelgfußet / der Dritteaber 
an einem Springſtock fortfpringet: 
womit er jejtebeingte vler Gebaͤnd⸗ 
tritte ausbilden wollen. Dann gleich⸗ 
wie einer / der / an ſtat des rechten Bei⸗ 
nes / ſich eines Stelzfußes gebrauchet / 
mit demſelben laute und klappende / 
mit dem natuͤrlichen Fuß aber leiſe 
und ſachte tritte thut: alſo wird / in 
ausredung des Vortrittes oder Tro- 
chai , dag erfte Wortglied hart/ und 
das andere etwas linder ausgefpros 
en. Das Gegenfpiel / findet fich im 
Nachtritt oder Jambo. Gleichwie 
auch der Springer / entweder feinen 
Happenden Springftock voran feget/ 
und mit den beiden Fuͤßen fich hernach 
ſchwinget / oder mit den Füßen vor⸗ 
vi ſprin⸗ 


14 IT Cap. Von den Gebaͤndzeilen. 
ſpringet und mit dem Springfiod 
hernach klappet: alfo verhält es ſich 
auch mit den Nachſprung oder aciy. 
lo, und mit dem Vorſprung oder 
Anapzfo deren Langlautiges Wort⸗ 
glied mit dem Springſtock / und die 
zwei kurzlautige mit den beiven Füßen 
des Springers / fich vergleichen. Und 
Fönte in warheit / zu Diefer Caches 
Eein anftändigers Gleichnis erfonnen | 
Werden. | 


Das II Redſtug. 
Von 


den Gebaͤndzeilen. 
De Verfibus’, 

ut den Gebaͤndtritten / und deren 
zuſammenſetzung / entftchen die 
Gebändzeilen oder Verſe: und wer⸗ 
den fie füglich in drei Arten / m 
Vortritt ʒeilen oder Trochaiſche/ 
Nachtrittʒeilen oder Jambiſche / 
Sorungꝛeilen oder Dactyliſche / 
getheilet. Weil / in vorbeſagtem 
Bleichnis / dem Springer beiderlei 
Sprungicllen zugeeanei worden un 





De Verlibus. 15 
in einiges vorgeſeztes Furges Wort⸗ 
lied den Unte ſchied zwiſchen dem 
—R und Anap ſtiſchen Ver⸗ 
in verurſachet: als kanes beider drit⸗ 
en Zahl mit den Gebaͤndzeilen verhlei⸗ 
en / u. wird die vierte art die Anapaͤſti⸗ 
hen unterden Sprunggeilen mit ders 
dandẽ. Dañ wañ ich Diefe Dactyliſchẽ / 
Froͤlicher Fruͤling / Luft. ſchwangere Heiden / 
glaͤnzender enge / holdaruͤnende Weiden! 
ine furze Sylbe vorſetze / ſo werden 
yarans dieſe Anapaͤſtiſche / 
v-[uu -Ie v-|uvu 
Du frölicher Fruͤung / Luſiſchwangere 
eeiden / (Weiden. 
Dold- glänsender Kenze / bold- grüncnde 
13 Es Fan aber eine Gebaͤndzeile 
Her ein Vers / von einem big acht Ge⸗ 
hͤndtritte oder Pedes in ſich begreifs 
ke: und find unter Denfelben etliche 
Shnittfaͤhig / etliche nicht. Der Ord⸗ 
nung halber / ſoll hier von den Letzern 
nftlich geſagt / und alle Arten in Bei⸗ 
dielen vorgeſtellt werden. Vorher 
aber iſt noch zu erinnern / Daß zwar zu 
den Vortrittzeilen langkurze oder 
Irochzei, andanden Pachtrittzeilen 
Du Eurie 
— 


16 MI Cap. VondenBebändseilen, 
Furslange Woͤrter oder Jambi, fiham 
füglichften ſchicken. Weil aber aus 
den Trochaiſchen / durch vorfegung 
eines Furzlautigen einfulbigen Worts/ 
eine Jambiſche Bebändzeile wird: als 
koͤnnen bende beiderlei Woͤrter tol- | 
lautig annehmen. z. b. 





Troch. 
In des kebens · vanmes Rinden / 
Laß mich meinen Namen findene 


amb. 

Dort in des Lebens Baumes Rinden 
Laß Herr! wich meinen Namen finden. 
Zu den Sprunggeilen / ſchicken fih 
gleich alls am baͤſten die Iangdoppels 
urze Sprungtritte/ oder auch Vor⸗ 
ne! auf die cin kurzes Wortglied 

fölget. z. b. 
Wie ſchluͤpfcricht geht man / mit ſterb / 
lichen en / 


u. 
auf truͤglich -untüglichem Eitelkeit · Ci 
Die fluͤchlig / uñ nichtige Freuden verſchichen / 
fie wanderen / wandeln un enden den rei. 
Es werden eufẽrden ung unter den Fuͤhen 
die eitele Freuden und Zeiten entriſſe. 
Aber uͤbel llingt es / wann man / zu e⸗ 
nem Sprungtritt oder Da&tylo, drei 
einfobige langlantige Wörter rim⸗ 
/ 
met / a. wo 


De Verfibu. 19 


und angenehmer / den Mihrtrittigen 
eingeſchaltet. a. 


Troch. 
Es iſt gar fein Kraut zu finden 
in den Gründen/ 
das din Tod / der Menfchen Noht / 
machte todt. 


Jamb. 
Mit SHrt/ du alle deine Thaten 
folt fangen an. 
Der Allweiß it am bäften kan 
dir rahten. 
Dact. 
Hüter der Sternen! 
lehre mich lernen 

beine Gebote: die suchten mir vory 

daß ich gelange zum himliſchen Thor · 
Diefe zroeitrittige Art Sprunggeilen? 
iſt auch im Latein uͤblich / wird genus 
Adonicum genennt: und Fönnen wis 
fie auch mol / dem höchften HErrn zu 
ehren, von Adon * Adonifche nennen. 
Diefe Arten / ſamt den vorigen / Dies 
ven gu Bitdgebändeny auch eine unter⸗ 
brochene Traurftime auszubilden, z. be 

Nun / ſo ſcheide  Hierim Herzen 

tieiue Freude / wird nit Schmergen 

aute Naht!  beinerZreue lets gedacht, 


j 15 Dreys 
“im 
— 


20 Cap. Von den Gebandzeilen 


16 Dreytrittige Gebaͤndzeilen 
(Trimetri) ſind und zwar Vortrin⸗ 
geilen: 

Te. -u-u-lo 
Großes Bibi 
machet nicht gelehrt & 
oft und wenig leſen / 
diß das wiſſen mehrt. 


Beiden Trochnifchen Verſen ift zu 
beobachten / daß die einoliedige Rei⸗ | 
nung aus dem Isgten einen Halbtritt 
machet: wienus dieſem und folgenden 
Beifpielen erfcheinet, 
Sprungzeilen diefer Are finds 
N = DL v0 -|v 

Colin dañ eig währen 

meine vergehrende Zähren? 

Dort in. Dlympifchen Süfhen/ 

wird ſie mein JEſus abwiſchen. 
Don den Jambiſchen Verſen if 
gleichfalls zu wiſſen / daß Die Zwei⸗ 
folbig — gereimte / einen halben 
Tritt oder ein Wortglied mehr oder 
weniger haben/ als die Einfylbig-ges 
reimte / mit welchen fie abgewechslet 
werden / wie aus dieſem Beiſpiel zu 
ſehen: 

[Ein 


De Verfibus“, 21 


v-[v- u-lu 

Ein u ber himliſch brennet / 

ein Geiſt der ſich recht kennet / 

ft überat u Haus: 

die Welt ftirbe nirgend aus. 
Diefe Jambiſche Gebändzeilen-Art 
nit der jeei plbigen Reimung / wird 
si den Satinern und Öriechen genens 
\ttgenus Anacreonticum : von dem 
ʒriechiſchen Doeten Anacreony derfie 
selfältig gebrauchet. Sie klingen gar 
hony mann Die Wörter mit Nach⸗ 
Druck Darif oft wiederholet werden: 
yeſſen Hier ein Beifpiel folget. 

Hie ſteh ich ganz voll Threnen / 

voll Threnen und voll Sehnen / 

pol Sehnen nnd vol Schmerzen / 

vol Schmerzen in dem Herjzen / 

am Herzen voll der Kerzen: 

Beil JEfus / den ich lieber 

mein Lieb / bei mir nit. bliebe. 

Und meıl ich auch nit bliche 

bei JEſu / den ich liebes 

fo Hat er mich verlaffen / 

fo will er mid) nun baflen/ 

und wandlet andre Gaſſen· 

Wär er bei mir geblieben / 

wie fonft bei feinen Lieben? 

ich wär bei ihm geblieben / 

geblieben eingeſchrieden 

ins Boͤchlein feiner Lieben · 






Hr 


22 111 Eap.Don denBebändseiten, 


Hör auf/ mich fo zu daffen. 
2aß ad / mic) zu verlaflen. 
Kehr um / und Ichau miucke 
guruͤck (hie? füe Slide; 

ber Slide’ ad! der füßen/ 
lc, Jefn/ mich aeniefen. 

Ach möcht ich dich, 5 Wonng) 
dich / Wonne / meine Conny 
nur einmal; nach dem Haſſen / 
ac)! nur noch einmal faffeni 
Ich molte dich wicht laſſen / 

mit Augen / ad! mit naffen / 
wolt ich dich / IEſu bitten 
and heiße Seniger fhürten: 
Bleib hier in meinem Herzen! 
h brennen ſchoͤn Die Kerzen 

jo bören auf die Schmerzen 
die Schmerzen und bie Threnen. 
Ach foin/ erfüll nein Sehnen. 


17 Viertrittige Gebändgeilen 
CTetrameıri) find nachfolgende: 


Troch. 
-v=-0u- v=-lu 
Zorheit iſt / wornach wir ſchnappyer / 
toppend in der Nar:enfappen. 
Was nicht nach dem Tode nüß) 
das iſt lauter Hausfupps «Wide 

J Dact. 

=UU= 0 0 -u0 - lv 

—3— Freuden find leidige Freuden / 

ſq and en verſeh wenden die wige Lufl 
Sr 


VE verubus +3 


— — — — 
diſche Wonne ſich endet in Leiden / 
Fin die Eeclen zum hoͤlliſchen Wuſt. . 
Diefe gemeinfte Art der Sprunggeis 
en Flinget jchr liedlich / wann fie mit 
Zweytrittigen untermaͤngt werden. 
Solches heſchihet / am gewoͤnlichſten / 
auf folgende Weiſe: 
So laffen wir fahren 
die trüglihe Waaren / 
und fehlen / was iuft, 
Dort tollen wir haben / 
D Hinmel/ was Baben/ 
Wo uf / die heute noch miemandbewuſt. 
Die Jambiſche dieſer Art / ſind die ge⸗ 
meinfte und Altfte Teutſche Gebaͤnd⸗ 
geilen / in welcher alle Helden » und 
Meifter-Lieder 7 auch andere Keim- 
ſchriſten / verfaffer worden und noch 
werden / wiewol ganz ungefchickt/harts 
und mislautig : wie im Froſchmaͤus⸗ 
ler / Reinike Fuchs / Hanns Sachſen / 
Narren Schiff / Teurdank und mehr 
anderen zu ſehen iſt. Sie find auch im 
Entein fehr gebräuchlich / und werden / 
wie nicht minder Dieferlei Trochäifche/, 
inden Hymnis, als 
Veniredemtor gentium_. 
Pange 


24 1 Cap.VondenGebändseiten, 
Pange Lingua gloriofi, 


brauchet, Ein Beilpiel aber Diefeg 
San on Set iſt dieſes 


-|v 
D HE durch Ei MM 
Dpcnı er für 3% 
Een an 
li i 
fr meine Schrld Blut -gulden goßy 
mit feiner, gohten Seiten- Wunde. | 
1g Fuͤnftrittige (Pentamettri) 
Serungseln/ zeigen fich in Diefem 
Bei fie, 
VO =-UU=-U — 
Si Idenerfriebe die erifernegeiten ven der 
mache doch roſten am ‚Pfoften di ie bintige 


Goͤnn und nad) Inge nd bangem Ta 
n einmal/ 
daß und die Ruhe mi —* viel Leiden 


Diefen folgen die Bechstrittiner und 

find ſolche unter den Daretplifihen die 
Iesten. u b. 

vu-u v 

Kudlndı und ——— Sigi 


Iber und Wafıır- "ro lady 
Wiſplend * und ii ergeglinhes ste 


sen und Streteu· arlall, fen m 


De Verlibus“, 25 
TAend sund ſcauend «auf Zrefel her 
ven feuchte match begehber 
jepei y I 3 
f die Wieſen und Dielen, , 
Dann obwol mehrtrirrige aufzuhrin⸗ 
gen waͤren find fie Doch gu permeiden/ 
meil fie / wegen Der über-länge / ganz 
werdrieslichgu lefen. Es beftehet aber/ 
(mie aug dieſen Beiſpielen erhellet) 
die Zier der Sprunggeilen / in haͤuf⸗ 
fung gleichlautiger Wörter auſer 
melchen fie gar ſchlecht lauten, Die 
Sünftrierige Vortrittzeilen / find uns 
gemein/ und laufen flüchtig daher. 5b. 
Troch. 
2020 -u -u-lu 
Wenig Jahre sehlet unfer Leben. 
Mürauch fo der Ruhm den Tod ergeben? 
der nach ung unfterblich leben full: 
die nach Ehre ſtreben / wären toll. 
Wei/ die ͤbr ige Trochaiſche und Jam⸗ 
biiche Gebaͤndzeil- Arten / in der Mitte 
den Abfchnitthaben: als find dieſelben 
im naͤchſtfolgendem Redſtuck zu finden, 
Im! Eonften ift von den dreierlei 
| Ru Arten zu merken und zu beob⸗ 
achten / daß / die —359 — oder Nach⸗ 
fittgeilen am (chieklichften zu Traurig⸗ 
"md Einfllichen / die Sprungseilen 
! DU 


— 


-—. 


26 In Cap.· Von den Gebaͤndzeilẽ. 
oder Darcknlifihe gu Frolichen 7 Lie 
Trochaiſche oder Vorrrittzeilen aber 
u beiderlei / zu Scherz und Ernſt / zu 
ad und Weinen fich gebrauchen 
aſſen. 

20 Von den Gehändzeiten in ge⸗ 
mein; iſt noch zu ſagen / Daß fie entwe⸗ 
der Gleichtrittig oder Naͤngtrittig 
ſeyer. Gleichtritiige ſind / Die einerlei 
Gebaͤndtritte durch und durch haben: 
dergreichen alte die jenige find / welche 
bisher beiſpielweis angezogen wor⸗ 
den, Maͤngtrittige aber find / diemit, 
Dactyliſchen oder E:prungtritten un: 
termängt werden : und werden ders, 
felben / unter Den Drei z vier und fünfs 
trittigen / achtzehen Arten gegehlet/ mie 
davon ein Beiſpiel hernach folget. Sie 
laſſen ſich / in den Waͤlſch -artigen 
Singſpielen / gar ſchicklich gebrauchen. 





Solche find dieſe: 
Sterb- Verlangen. 
I V-ruu -o 


Kom du füßehe Stunde! 


nd vv-u -o 
winf ic) mit heißem Sehnen: 
-yu-uu u vu 
da ich werde aufhören am ſlerben / u 


De Verfibusr. 27 
— * 
0 070 
ai der Tod das Leben gebieret, 
-uu u -Uu 
nid dan foQ ich den Himmel erben> 
Vv- u -uv- 0 
N} mie Ahwife JEſus die threnen? 
v- vVo- vv By 
—* werd ram Saalder —— serbrets 
-u- 
inf Abrapanısıvon demendel Way 
-— uUv- v-u-0 
damen JEſus ir wird entgegen feinen? 
„" y-VU-V -.. 
nichin feine Arme gar freundlich fafen. 
» UV-VU - UV y—-V 
Kb! da werden mich endlich einmal verlaſſen / 
" v-oo -yv-vv-)o. 
wineSorgeidas&treiten die Euͤnde / das Leiden. 
- UV 0——0 2 —3.2—0 
am ah vom Böfen’ wohnet 
-uvuvr-00- 
Khan Sole — mit ſetuuchen Munde 


v0. u- 

Tata afetung nur dald abfeheien. 

-» UVV-V V-U- VD VD 
Br u clanget/ det kan ein Siegeslied fingen/ 

2870 

a dr Han un Slide uud Seeligkeit ſagen. 
u v-u0 — - urn 

Ki) — Mira. 
L Bi 19 Die 


2g II Cap. Von den Gibaͤndzellen. 


m — 
2ı Die Fatiner/ haben viel der, 
gleichen Mingtrittige Verfe-arten: 
unter denen Die befantite ſind / die Pha- 
leuci und Sapphici. Sie find beide 
mit umter jest-angegognen Teutfchen 
Gehändgeil- arten / und ift biermit 
noch ein Beifpiel von den erfien/aug 
dem Latein : (4) 
= U=- VU =) - U - U 
Diefe Stuͤcke das Leben glückhaft machen? 
wol ererbtes nicht bart- erworbue, Sachen; 
auch ein eigener Heerd / undtreue Felder; 
Herzens Ruhe / undnie- beganfte Gelder; 
and) Geſundheit und her - ftarfe &licder; 
kluge Einfalt/ getreue Freund’ und Brüder; 
leichte Speiſe / wicht ausgefuchte Biffen ; 
nüchterns Herze / von Eoracn ungerriffen; 
ein Eb hette ‚voll Treu und keuſcher Freude; 
Furger&chlaftzder die lange Nächte Ichneidg, 
jeyn zu {reden und nicht nach mehrerm 


ſchreyen; 
nicht herwuͤuſchen den Tod / ihn auch nicht 
ſcheuen. 


Der Sapphiichen Verſe / welche von 
der Griechiſchen Poetin Sappho er⸗ 





funden worden / werden gemeinlich 


dreye zuſammen geſezt / die endlich ein 
Adoniſcher befchließet. 3. b. eit 


(#) Matt. 1.10 epigt. Vitam qug faciunt 
beatiosem &c. 


De Verfibus”. 29 


-_- v3 = U-u 
Eile: doch nicht eile / wie ſchnelle Pfeile, 
Eile: doch im Eilen dich mag vertoeile. 
Das Verweilen ſchadet / und auch die Eile, 
Eile mie Weile. 
Doch fihet man / in des Seneca 
Trauerfpielen / oftmals viel ſolche 
Verſe aufeinander folgen. 3. b. 
Ponite inflatos zumidosg, vultus. 
Quicquid 4 vobis minor extimeſcit: 
majar hoc vobis dominus minatur. 
Omne ſub regno gravioreregnum eſt. 
Mifcet hac ilis, prohibetq; Clocho 
ſtare fortunam: rotat omne fatum. (b) 
au Teutſch koͤnnen fiealfo lauten: 
eat gefehwollneSi i nieder. 
Ent, ii ed nen db oben wider 
dieſes euch der Höhere drohet wicder : 
Uber ſich die Großen den Groͤhern haben. 
Gluͤck nicht ſteht / es drehet an euren Jahren / 
miſcht und machet alles am Rade traben. 
Die Blyconifche und Afclepiadis 
fibe / deren diefe einen Mittelſchnitt 
haben / laſſen fih auch nachmachen / 
find aber etwas ſchwerbaͤndig / wegen 
der dreiſylbigen Reimung. Ein Bei⸗ 
ſpiel ſei / dieſe geteutſchte Strophe 
B iij aus 
0) Sen, in Thyeſte. 





30 111 Cap. Von den Gebaͤndzeilen 


aus des Horatius Oden oder Lieder 
einem: (c) 
Nil mortalibus arduum eſt. 
Cæœlum ipſum petimus ſtultitiâ, ni, 
per noſtrum patimur ſcelus, 
sracunda fovem ponere fulmina, 

-= u=-vv-0v 

Menſchen nichtes vermeiden nicht / 

= U =-UU =-| -U U-U dv, 

oft aus toͤrichtem Trotz fleigen an Him̃el hin. 
is Eafler die leiden nicht / 
daß der Donner · Gott leg Grit und Ge⸗ 

tuͤmmel hin, 

22 Auffolche weiſe / laſſen fich viel 
Carmina der Latiner, fritt-richtig 
teutfchen. Und daß ſolches auch mit 
ihren Hexametris und Pentametris 
von ftatten gehe / wird mit folgender 
Probe erwieſen. 

Fefti Avieni, 
De Venere & Vino. 

Nec Veneris nec ın Vıni capiarisamore: 

uno namg,modo VinaV eniug, nocent, 
Ur Fenmenervat vires: fie copsa Vıni 

& tentar greſſus debilitard), pedes, 
Mulsos cacus amor cogit eeveta fateri: 

arcanum demens detegit Ebrietas, 

Bellum 


(e) Horar. I 3. 375 en 


De Verhbus”, 3ı 
Bellum [ape parit fer exstrale Cupido: 
Sepe maniis itıdem Bacchus ad arma 
Docat. (bello : 
Perdidit horreudo Trojam Venm improba 
& Lapithas belloperdis Jacche gravi. 
Denig,, cum mente hominum fariarit 
aterq, (abef. 
& pudor proluai & metus omnis 
Compedibm Venerem ‚ vinclis conſtringe 
Lyaum: 
netemuneribu ladat uterqᷣ ſuis. 
Vma fitim ſedant, Natis Venm alma 
creandis 
ſervit. Finem horumeranfilisfenocet, 


Diefes kan / mit ſechstrittigen Mängs 
trittgeilen / alfo geteutſchet / und auf 
fotche weiſe / mit andern dergleichen 
Satinifchen Carminibus verfahren/ 
werden. 


Weinund Weiber 


raſſe / ja lag dich nicht den Wein und die 
Beiber bethöten: 

da& die Weiber nnd Wein ſchaden auf 

\ einerlei weiß. j 

Weiber und Wein die Fönnen Leib und 
Kräfte neriebren: 

Weiber und der Wein ſiellen die Süße 

auf Cis. 
B iiij Blin ⸗ 


32 VCap. Von den Abſchnittzeile 
Blinde Kiebe die — geheime Sadım 


Trunf- bethörter Mund / Herzensgrund 
Öfters verrähtt. 
Ran Eupido diut · triefend / und tehtendes 
Kriegen erwecken: 
Bacchus unrubige Vurſch rauft ſich und 
ſauft in die wett. 
Troja ward ganz verlört um fchändlichen 
Weiber· raubs willen: 
—A tiebe die La | 
ither au 
kieben und Wein / mit Wut Fan beides 
die Herzen erfüllen: 
da dan die Tugend und Cham hinken 
und finfen im lauf. 
BAMe die Luftbegier 7 lege Die ESchwelget · 
finnen in bande: 
daß von beiden die) felbit Feines mög 
nehmen in haft. 
Etite den Dur mit Mein / vom Weihe 
ö nirdı ehliche Pfande: 
Mer darüber Karen? ſelder ihm Unge 
mach ſchafft 


— 1 BESSERE 
Das IVRedſtuck. 
Von 
den ſchnittbarn Bebändseilen, 

De Cfurä Verluum.. 


Je vieltrittige Bor + und 


Rachtrittzeilenzmüßen in dee 
Brit Mitte 


m 


23 & 


De Cæſurâ Verfuum., 33 
Mitte einen Abfag haben / auf, wel⸗ 
dem man / wegen Der Beier inne 
im defen ftillhalten Fönne: und ſolches 
wird der Abſchnitt / beiden Latinern 
Cafura,genennet.Selbiger nun muß / 
des Wollautg halber, auf ein lang» 
Iautigcs Wort verlegt auch Die Red⸗ 
fügung damit etlicher maßen geſchloſ⸗ 
ſen werden. Iſt derhalben ein großer 
Mislaut / wann ich ſetze: 

Nicht luche BBeluf und die Freude Bieter 


die nicht lang währt und in bie tiefe Hoͤlle 
24 Die Fuͤnſtrittige (Pentame- 
tri) Fambifche Verſe / find gemein/ 
(tie tie dann bei den dran oſen / vers 
communs heifien) und ſchnittfaͤhig 
nach dem zweiten Tritte. z. b. 

Jamb. 
—-0-ſ00 31— 
Mer andre Leui gewohnet iſt zu richten / 
derfelde muß ganz ohne Mangel fepn: 
Sun wird das Thun die Lehre ſelbſt vers 


nichten; 
der Mund ſagt Ja die Sitten aber Rein. 
Sie koͤnnen one auch nach dem drit⸗ 
ten Tritt gefehnitten werden / aber mit 
mindrem Wollaut. —* 
v 


— 


uw 


34 1V Cap. Von den Abſchnittzeile 
Ber audrev kente Than gewohnt zu richt 
derfelbe felber muß ohn Mangel feyn. 

Etliche laſſen / in dieſer Art ben A 

ſchnitt gar heraus: welches / mit bead 

tung des Wol⸗lauts / zulaͤſſig iſt. . 
Vold wird durch blankes Ciſen —X 
So muß man kricgen / will man dFried 

baben. 

27 Sechstrittige (Hexametr‘ 
Dortrittzeilen oder dambiſche Ber 
find ungemein / und Tonnen war ohr 
Abſchnitt geleſen werden: fiefindab 
gleichſam weiſchnittig / auf dem zwe 
ten und vierten Tritt / toelche wol lar 
ten wañ ſie gleichlautig find, 4.6, 

Troch. 
= vu-ul-u- vul-o-l 
Wie einAmbos mit dẽ ham̃er· ſchlage fich 
So dem Gluͤcke dapfie&iciftcr weiche nid 
Sei auch harte / dů mein Serze,/ ſteh ent ges 
unera eichet von dee Glůctes Spreichm 
Schlaͤgen. 


Dieſe Art / Fan auch alſo geſchnitte 

werden: 

= u=- |- u- ur u- 

Den der Tag / waũ er fomtfht prächtig.geh 

Erfanıhn/ man erabtrite/ (hmächtig febe 

Sehstrittige Nachtrittzeilen od 
Troche 


YeLzlura vermum., 35 


Trochaifche Were, find der Zeit Die 
allergemeinften unter den Vieltritti⸗ 
geny und heißen / weiß nicht von wem / 
die Alerandriniiche, Sie vergleichen 
ſich mit der Latiner Hexametris und 
Pentamctris, und habenden Abfchnitt 
auf dem dritten Tritt. z. b. 
Jamb. 

v- 0-0 -[u-u »- velu 

Diechr beſchaͤmet oft das Lebẽ der Gelehrtẽ: 

fie ſchelten was fie thun / ſind felber die Vers 

kehrten. (befant 

Entfehlern muſt du dich / waũ du wüft ſeyn 

für einen / dem es nicht zerriüt an Lebr- 

Verſtand. 
Unter Die Sechstrittige Abſchnittzei⸗ 
len / koͤnnen auch dieſe Dactylifche ge⸗ 
zehlt werden: 

= vu -uvuv=- |-uvu- vo 

Zröfte dich ÄngfigesHerzdenfean himliſche 

Monte. u 

Triefet hier Trübfalaufdich: borten ſcheint 

ewig die Sonne. 

26 Siebentrittige Verſe / (Hepta- 
metri) find auch ungemein : und has 
ben die Vortrittzeilen Den Abſchnitt 
auf dem vierten Tritt. z. b. 


> v Troch. 


361V Cap. DondenAbfehnittze 


Troch. 
-= vu=-V0- V-0 -U- 
Briede / Friede! rufft ein jeder: jeder fl 
Rn - 


Deinen Sünden, her —— fluche / bi 
Macht invor mit Gone: ‚ice: dañ 
vaft 
dañ wird euch der ginmel fenden / 
Eieg. 


Naddtrittzell diefer Art / find 

legten und längften / und ſchnittf 

nad) bem vierten Tritt. z. b. 
Jamb. 


= 0- v-0=-] 
Drei Töchter ſchickt die sa bern 
ze - 
en buhlt die Br rn 
den Gold · au und die Wolluft - fucht 
Hohfart Ehr-Berlangen. 
Fleuch diefe —*2 — ‚feud! ſie neh 


di 
Zuleit muß D du ‚mt Ya ſort / bin in 


27 ang Oflometri) | 
alleindieTrochaifche Derfe oder J 
trittzeilen / und werden abgefchni 
nachdem vierten Tritt. z. be 6 

t 


Dekalura Verluum.. 37 


v-u-u=-lul-u- 
Strafe folget auf Verbrechen / jiehet dem 
S -u-lv 
Verbrecher nach / 
kommet lanaſom⸗ ao gie Härter 


Die auf ———— — ſchlaͤgt mit 
Eifen- ſchweren Haͤnden. 
Drum ſo lab ja Bene ihrer Sünder/ 
dich nicht blenden. 
Es erfordert aberder Wolklang / daß 
vor der einflbigen Reimung ein zwei⸗ 
folbiger Abſchnitt vor der zweiſylbi⸗ 
gen aber ein einfulbiger/ hergehe: wie 
das Beiſyiel vorweiſet. Sonften aber 
klingen fie ſehr lieblich / wann Der zwei⸗ 
te und vierte ingleichen der vierte und 
fuͤnfte Tritt / auch ſonſt die Woͤrter in 
dieſer Berfe-art/ gleichlauten. z. b. 


Uber das Bildnis 
JEſu Chriſti. 
Sqan / vermohiee Bottes- Seele deinen 
Braͤutgam JEſum an: 
ſchau den Schoͤnſten unter Menſchen / 
Menſche / der dir Suts gethan, 
Diefen liebes wil du lieben. Ach! du Fanft 
auf Erden nicht 
ein getreners Herze finden’ noch ein (ds 
ners Angeficht, 


B vi 28 Von 








38 !YyLaP. VONVERADIEHTIERZENE, | 


"ag Bon dem Nbfchnite 7 ifl noch 
dieſes merken: Das Abſchnitt · wort 
folnicht mit dem nachfolgenden / noch 
mit dem Endwort der Gebaͤndzeile / 

ich reimen / auch demſelben nicht gleich⸗ 
auten. z. b. 
— — — Drum ich dein kob und Ehr 
toi ſchreihen nimermehr in des vergeffend 
ð du mein Gott und 8Err! — —CMeer / 
Aber in den Acht⸗ trittigen Vortrit⸗ 
eilen klingt es gar lieblich / wann auch 
ie Abſchnitt-woͤrter in dee Mitte ei 
nen Keim machen. Ein Meifterftüd 
hiervon hat der Edle Strefon hinters 
iaſſen / welches / im l Theil der Pegneſis 
am 14 Blat / dieſes inhalts von eis 
nen Waſſer Rad redet: 
Da die ſchlanke Peanitz fliehet / in dem ſchoͤ⸗ 
nen irfen- Thal 
da fie dieſes Land durchgiehet / und die 
Blumen ohne zahl 
in den grünen Auen frifcht ; da der Vogel 
lieblich finget/ 
da die Wollen· Heerde tifcht und mein Schaͤ⸗ 
fertpiel erflinget ; J 
da die hohen Bane ſchatten; da das Bien 
lein Blumen bricht; 


da die Fiſche iich degatteny und der Fiſcher 
Reußen Fit; " 


DeCafura Verluum.. 37 





= u-u=-u=-lul-u- 
Straffe folget auf Verbrechen / siehet dem 
—20 -lu 
Verbrecher nach / 
komme langfam ; doch gewiſſe. Härter 
rachet fpate Rach. 
Die auf roülnen Füßen fArlıch / ſchlagt mit 
Eifen- ſchweren Haͤnden. 
Drum ſo laß ja den verzug /ſihrer Suͤnder / 
dich nicht blenden. 
Es erfordert aber der Woll lang / daß 
vor der einſylbigen Reimung ein wei⸗ 
folbiger Abſchnitt / vor der jroeifnlbis 
gen aber ein einfplbiger/ hergehe: wie 
das Beiſpiel vorweiſet. Sonſten aber 
Klingen fie ſehr lieblich / wann der zwei⸗ 
teund vierte / ingleichen Det vierte und 
fünfte Tritt / auch fonftdie Wörter in 
diefer Verfe-art/ gleichlauten. z. b. 


Uber das Bildnis 
TE Chriſti. 
Scyauyvermählte Bottes- Seele deinen 
Braͤutgam JEſum an: 
ſchau den Schoͤn den unter Nenſchen / 
Menſehe / der dir Guts gethan. 
Diefen lieber wilit di dieben. Ad) du kanſt 
. auf Erden nicht 
ein getseners Herze finden’ noch ein ſchͤ⸗ 
ners vngeſicht. 


B vij 28 Von 


3g_IY Tap. Von den Abſchnittzeilẽ. 


22 Don dem Abfchnitt / iſt noch 
dieſes zu merken: Das Abſchnitt· wort 
ſoll nicht mit dem nachfolgenden / noch 
mit dem Endwort der Gebaͤndzeile / 
ſich reimen / auch demſelben nicht gleich⸗ 
lauten, z. b. 

— — — Drum ic dein Lob und Eht 
will ſchreihen niimermehe in des vergeſſent 

ð du mein GOtt und82Err! — — leer 
Aber in den Acht⸗trittigen Vortrit⸗ 

eilen klingt es gar lieblich / / wann aud) 
ie Abſchnitt⸗woͤrter in der Mitte eis 
nen Keim machen. Ein Meiſterſtuͤck 
hiervon hatder Edle Strefon hinters 
laſſen / welches / im l Theil der Pegneſis 
am 14 Blat / dieſes inhalts von eis 
nem Waſſer Rad redet: 
Da die ſchlanke Peanitz fliehet / indem ſchoö⸗ 
nen Wieſen-Thal / 
da fie dieſes Land durchgießet / und die 
Blumen ohne zahl 
in den gränen urn frifcht ; da der Vogel 
lieblich ſinget / 
da die Wollen· Heerde tiſcht und mein Scha 
ſer ſpiel erklinget ; J 
da bie hohen Baͤnme ſchatten; ba das Bien⸗ 
lein Blumen bricht; 
da die Fiſche ſich degatten / und der Fiſcher 
Reußen Ficht; Pr 


— 


— — — — 

da die Heine Wräde ſumt und die faifche 
Angel ſchwimmen; 

da ſo manche u rue Tund bie Dirten 

Meifen lim: 

dafpasire ih — nieder als ich etwas 
rau oͤrt/ 

und Beate faie at hier zeit und Fluß 


Ich erſahe / — daß der ſchnel⸗ 
Strom uͤmlenkte 
ein erbabnes WahleeRdr fo bie Blumen- 
Wieſen traͤnkte. 
Ein den Felgen toar zu ſehen manches tiefes 
Schöpfaefäß/ 
deren jedes / in dem Drchen/ brachte/ ſeinem 


alt gemaͤß / 
Waſſer / melde Gbgemandt ſchluͤrfte durch 
die tragen Auen/ 
Die der Sonne-firahlverbramt/ der verzehrt 
das Morgen thanen. 
Ach! (wänfchr ich iu ineinen Sinnen) ließe / 
gleich dem Silber- Bachy 
jeder aus der Feder rinnen in die Belder 
Teniſcher Sprach / 
alles / was uns unbewuſt / was von fremder 
Zung entſpringet / 
und nicht sin? Herzensluf Welt verlangte 
richte bringet ! 


Da leihen ift auch Die Rede des 
fers in meinem Teutſchen Frie⸗ 


allet. 
Das 





40 __V Cap. Don der Reimung, 
zZ NET 


Das VRedſtuck. 
von 
der Reimung. 
De Rhythmo, 
259 Po Wortthon/ die Gebaͤnd 
itte / Gebaͤndzeilen / und de 
Abſchnitt / (Quantitatem Syliaba 
zum, Pedes, Verfus & Cæſuram) ha 
die Teutſche Redbindkunſt mit de 
Latin⸗ und Griechiſchen gemein. Etwa 
ſonderbares aber ift bei uns / Die Rei 
mung : weswegen unfere Redbind 
Funft / von vielen / die Teutiche Reim 
kunſt / aber unvernünftig / genenne 
wird. Esiftaberdie Reimung diefes 
daß menigft zwo Gebandgeilen ode 
Verſe ſich in ſolche Woͤrter enden mi 
en welche zufammen einen Gleich 
aut machen. Diefes recht zu faflen 
iſt dreierlei gu beobachten / namlich de 
Reimlaut / die Reim-Buchftaben 
and die Reimwoͤrter. Der Keim 
laut ift ein Wort oder Wortglied 
das fich mit einem Stimmer ‚ode 
Vecali anfühet / a. ab» Wan nur 
ſchick 


|. 


De Rhytmo, 41 
fhiefliche Mitftimmer oder Confo- 
nanten , welches die Reimbuchſta⸗ 
ben find / dieſem vorgefüget werden / 
a. gr / kn / St / fo entfiehendarausdie 
Reimmörter Grab / Rnab / Stab. 

30 Aufeinen Reimlaut die Reims 
wörter / ohne langes über ⸗ und nach⸗ 
denken / zufinden/ dienet hiernach fols 
gende 

Beimbuchftaben-Tafel, 


3 Ku. ſchm.J m 
H Ei ii j we 
t. te t. 
D Mm Kin, Foder fie, 
dr, N. ſp. 

T P. ſpl. 
ſ. pf. ſpr. 
ft pfl. ſt. 
G. pfr. ſtr. 
gl pl. T. 
m. pr. th. 

x. Dot 
B, Mitfimer 
‚Mitiher) g W. 

8 ſchl. ſl. zw. 
Wer 


N 


.” 42_V Cap. Von der Reimung, 
Wer nuneinen Reimlaut vor fihhat! 
g. ab / der Fan ſolchem / durch dieſe Ta. 

el laufend / alle Reimbuchſtaben vor, 

Ha und alsdann unter Den befind, 

ichen Reimwoͤrtern ihme Die jenigen 

heraus fuchen / die ſich zu feiner Mei 
nung ambaften ſchicken. Als / auf ab / 
kommet mir Gab / Grab / grab 
Haab / bab / Anab 1 lab Nab / 
Rab / Schab / ſchab / Schwab / 
Stab / Trab / tab. Aus dieſen nım 
nehme ich Schab / und reime es auf 
ab / alſo: 
Was iſt die magre Sorg? ach eine Mon 


n Mi ab, 
im Herjen / die uns mag und frifft und felber 
31 Es ift aber die Reimung ent 
weder Kingliedig / oder Zweiglie⸗ 
dig / oder Dreigliedig : und wird Die 
extte und andere/ von andern / weiß 
nicht mit was grund die Männliche 
und Weibliche genennet. Die Ein 
fyibige befteher in einen einzigen 
Wortglied / a. Lied / Glied; die 
Zweiſylbige / in zweyen / a. Lieder! 
Glieder ; die Dreigliedige / in dreyen 
Sylben / a. liederlich / zerglie derlich. 
32 Die 





De Rhytmo., 43 

32 Die Dreigliedige Reimung/ 
if bisher noch nicht im gebrauch ges 
meefen x vieleicht weil man fie/tvegen 
auffuchung der Reimpoͤrter / für allzu 
mühfam / oder gar für unmöglich ges 
halten, Aber / wañ man die langdops 
pelfurze / und die langkurze Woͤrter / 
auf die ein einſylbiges kurzlautiges 
Wort folget/ zu hauf ſamlet / wird eine 
reiche Ernde ſolcher Reimwoͤrter ſich 
finden / a, richtigen / nichtigen / 
fluͤchtigen / tuͤchtigen; Bloͤdigkeit / 
Schnoͤdigkeit; wandelen / hande⸗ 
len; Aebenfafe / ein Lebenfafts 
Frenden bier wollen wir / Leiden 
bier follen wir, 

33 Es findet aber Diefe Reimung 
allein flat / in,den Dactglifchen ober 
Sprung-gebänden : welche dadurch / 
indem alfo lauter Dactyli oder Ges 


bandfprängenufeinander foigen / und 


gleichfam einer den andern jaget / wie 
eine Kette zuſammen geglivdert wer⸗ 
den. z. b. 
Wird nur der Hihel mich üner begnadigen / 
ſol mir kein Eiferer 
J Neidiſcher Geiferer 
meine Zufricdendeit koͤnnen beſchaͤdigen. 


Wehen 


Ps 


44 __V Cap. Vonder Reimung, 


"Wehen die Winde ſchon winterlichy ” 
find fie_ den Freuden ver hineerlich; 
iſt auch ſchon jederman 
meiner Beharilichkeit Widerman: 
werd ich doch Bleiben ein redlicher Bieder⸗ 
man. 
Damm fonft / wann zu den Dackyli 
ſchen Verſen Feine ſolche / ſondern die 
Ein⸗und Zweifylbige Reimung ger 
braucht wird / verlieret allemal der 
leste Gebaͤndtritt eine oder zwo Sph 
ben : wie / in den Beiſpielen desnächk- 
vorhergehenden dedſtucks / zu ſehen iſt. 
Weil dieſe Reimung noch unbeiandt / 
ale will ich aus meinen Birkenwa⸗ 
dern, hieher-tragen einen in dieſer Art 
dor mehr als 30 Jahren verfafften 


Trauung- Wunſch. 
pinliher Wille der muͤße fie ehlichen / 
ſtucht harer Segen und Regen erfrölichen / 
Göttliche Gnade degnaͤdigen / 
keinerlei Schade beſchadigen! 
Loͤbliche Tugend fie mache mehr adelich / 
Leben - untadelich. 
Vin terlich· wůſteg Wind wuͤt des Witterẽ / 
mache nicht ihre Gedanken ersitteren. 
Schaͤtze ſich über fie haufelen / 
fonbersmnd wunderbar Dimmel-ab tri 


ICH 
fein Kinder / 


DE Ahytimo, 4 
Finder und Finbestinb biegen -Derlame 
elen! 
Bis ſie / der graulichen Haare reif / 
mache um Grabe zur Baare reif / 
bie ſich die Seelen dort ferlig verſammelen. 
34 Eine fonderbare Art / die 
Sprunggeilen artig in einander zu 
iedern / alfo daß ein Gebaͤndſprung 
em andern folge / wird entſtehen / 
ann man vornen andie Dactylifche 
eile eins oder zwei kurze Wortglieder 
set / welche mit dem ein⸗ oder zwei⸗ 
bigen Reimlaut des vorhergehen⸗ 
en Verſes einen Sprungtritt oder 
Bebändfprung machen: und kan man 
iefe Geband-Art nennen/ eine 


Gebind - Kette. 
kuſtig! der Lenze beglänzet befränget die 


Mattın/ 
belaubet die Wälder gebieret erfreulichen 
chatten / 
Das Waſſergeliſpel bewudelt die Luſt / 
Die den Hirten bewuſt. 3. 
Luſtig! die ſanſtliche Zeſhrus - Luͤftlein 
berfäufeln; 
Die Winde mit Welten die Zellen der Nym⸗ 
ſen anfkraͤuſein. 
die Flora bemahlet beſtralet dag Feld / 
und erneurtt Die Welt. 
kuſtig! 








j 46 V Cap. Donder Reimung, 


kuſtig! wir wollen der Zeiten beizciten 

genießen, 

Es ſchwinden die Stunden / die Jahremig 

Haare verfhießen. 
Mir wollen abpflücten der Blümeleig 
Saat | 
ch es werde zu ſpat. 

35 Der Beimlaut ift / nach der 
Schreibung / entweder Einlautig 
oder Gleichlautig. Einlautig (uni. 
fonus Rhytmus) ift er / waͤnn die 
Stimmer nd Mitiiimmer (vocales 
& confonantes) in dem Reimwoͤr⸗ 
tern behalten werben: als / wann ich 
reime/ Fried / Glied / Schmied, 
Gleichlautig (confonus) aber iſt er / 
wann andere / doch gleichlautende / 
Stimmer und Mitſtimmer in die 
Reimwoͤrter kommen: als wannih 
auf jezt beneũte Wörter reime / midı 
ſiht / zieht. Hier wird uͤ und e/ auf 
de und d / gereimet, Der Sleichlauf 
der Confonanten / findet aRin ftatin 
der Einfplbigen Keimung : dann in 
der Ziveilplbigen / ift es keineswegs 
zugelaſſen / und Fan ich nicht zufammen: 
reimen Blieder und Güter / Rinder 
und hinter / Worten amd Gm 


Dekhytmo. #7 


—— 


egleichen ungleiche / doch gleichlaus 

yeundreimbare Stiinmere ſind / & 

, e/ ale / äbren ı befchweren ; e 

87 algy lehrt / hoͤrt; ei und eu / 

seiten / deuten; ie / i und ů / als / 

ev / dir / für; und die Einsund 

yeifache/ a. Saalund Thalı Ehr 
d LITeer. Solcherleireimbare Mits 
nmer aber / find allein vorbefagte 
nde: daũch / g / und k a. Klang / 
ank / auch / Bauch / wie guch die 
namd Zweifache / a. Lam̃ / Kram/ 
fen ſich durchaus nicht zuſammen 
imen / worinn von vielen gefehlet 
id... Der Buchſtab by im Wort 
er am Ende deſſelben / verändert den 
eimlaut nicht / und kan ich alſo recht 
imen / Noht und Bot / Ruh und zu. 
36 Der Reimlaut iſt / nach der 

uürede / entweder Einlautig oder 
blautig. Einiautig iſt er / wann in 
m Reimwoͤrtern einerlei Thon bes 
alten wirds a, leben geben ſtreben. 
Iblautig tdisfonus)aber iſt er / wann 
er Thon veraͤndert wird / a. leben / 
eben; Foͤben. Hier waltet nun die 
Itreitfrage / ob der Ablautige ein zu⸗ 
laͤſſiger 


— 


48V Cap. Von der Reimung, 


laͤſſiger Reim fei ? Weil Peutfchlant 
wie dorzeiten Griechenland / vieler! 
Sprach = oder Mund-arten (di: 
Ic&os) sehlet / fo iſt faſt unmoͤglich 
einen Keim zu ſeten / der in allen Teu 
ſchen Landen richtig ſei. Die Poeſy 
verſtaͤndigen halten dafuͤr / es folle 
jeder Vogel fingen nachdem ihine di 
Schnabel gewachfen: er fol reden un 
reimen / wie es die Mumd-art des faı 
des / wo er reden gelernet / mit fich brir 
get. Wer aber an Feine Mund-a 
fich binden wil/der fan nur ſolche Wo 
ter zuſammen reimen / die / nach di 
Schreibung / einen richtigen Rei 
machen. Danny es find zwar vi 
Mund-arten/ aber nur eine Teutfd 
Sprache. 

37 Die Reimbuchſtaben / muͤh 
dem Wortglied / vor welchem fie Il 
hen verwandt und eigen feyn. Es 
ein gemeiner Fehler / daß von vieler 
auf aus / daraus / auf ab- herab / g 
reimet wird. Dañ dag r / als ve 
meintlicher Reimbuchſtab / gehoͤr 
nicht zu dem Reimlaut aus und al 
fondern zu den vorgehenden Rn 
glie 


De Rhytmo. 4 
gliedern dar und ber : Daher aus und 
aus / Feine richtige Reimung gibet. 

38, Die Reimbuchftaben müßen 
nicht einerlei ſeyn fondern allemal vers 
Andert werden. Iſt es demnach abers 
ml falſch / wann ich reime/ auf Röter 
nröte/ auf Jagt / erſagt. Es wird 
mar von etlichen für zuiaͤſſig gehalten / 
mann der Woriverſtand fich aͤndert / 
al / wann ich arm (pauper) und Arm / 
(prachium) Zeit und zeiht / (arguit) 
fteien und freuen / zuſammen reine, 
Es iſt aber baͤßer / ein Poeſp ⸗Schuͤler 
gewoͤhne ſich nicht an ſolche Freihei⸗ 
ten: die man allein an denen dultet / 
die in der Redebindkunſt fich lang ges 
übet/ und nicht mehr alles fo genau 
beobachten, 

39 Unter den vier Haupt-Spras 
den hat allein die. Hebreiſche Moeterei 
dieReimung mit der Teutſchen gemein: 
daraus erſcheinen wůl / daß dieſe von 
jener näher / als Die zwei andere / aus⸗ 
gegangen. DenLatiniſchen Poeten ſind 
g zuweilen Verſe entfahren / die in der 
Mitte und am Ende ſich gereiinet;ders 
gleichen dieſer vom Ovidıo: 

C Qua 


mi 


gp_V Cap. Von der Reimung. 
Quot calum ſtellas, v0: habet iua Ro. 
ma puellas, 
Aber ſolche werden unter bie unrichtis 
gen gegehlet / und Leonini, unbewuſt 
warum / genennet, Die Mönche has 
ben vordeifen / die Grabſchriften und 
andere Carmina, in diefer Art verfaf: 
fet. / dergleichen eines von einen Cr 
biſchof zu Mainz alfo redet: 
Nudipw Antifa ! non curat Clerw, 
-nbi la: 

Si non in calis , fl nbicung, veli. 
Leswuͤrdig ift das große Gedicht eins 
Mönche  Bernhardi Morlanenfis, 
von Verachtung der Welt / (de con 
tentu Mundi) it welchem jeder Vers 
in der Mitte zweimal / und allemal 
iween Verſe hinten / auf einander 
wiewol nicht allemal richtig / fich rei 
men. Etwas Davon zu zeigen / werden 
die vier allerlezten hiermit angeſetzel 
amd geteutfihet. 

Refbice, refpice nos. Patrisunice ir. 
ine natel 
Damalaplangere ‚da bona ſumere, dı 
ima,daltı - 
Aure 
—— 


DeRhytmo, si 
Aurca tempora, primag, rcbera red- 
de ‚ rogamus. 


Nos made dirige, ’ me eolige, ne 





Schau utig und a era ne Goltes und 
BWöfes haſſen / Su faffen lehrungy unſer 
Guldne Ja ter und mide 
Hier rezire führe in die Seelig⸗ 


_  fitmdie ñ— 
Das VI Redfkud.; 
von 
‚den Gebaͤndzeil · Fehlern. 


De Vitiis Verſuum-. 
EN Latinern gebräuchliche 
Wortverſetungen (Metathe· 
I) laffen fich in. der Teutſchen Ges 
* oder Poeterei nicht nach⸗ 
achen. z. b. 
830 du biſt / ich auch war auf Erden: 
Basic) bin d das auch muſt werden, 
Ken: klinget nicht wol / und folte alfo 


w; war auth / was du hiſ / anf Erden: 
aut das / was ich bin / auch weeden. 


Ci Ad 


52 VI Cap. Von den Gebaͤndzeil· 
Alf muß auch / das Beiſtaͤndige 
Nennwort / (Nomen Adıedlivum) 
nicht hinter Das Selbfländige (Sub-, 
ftantivum) gefegettwerden. 5b, | 

Bloͤs ich / mit Stägeln ſynell/ ſchon in de 


Wuͤrden die Zände dein dafelbft mich fi 
den dor 


li ). 
Es folte heißen / mie fehnellen Stüs 
geln indie hohe Luͤfte / deine Haͤnde. 
Hieher gehört auch / daß die Zeitwoͤr / 
ter (verba) fo Vorwoͤrier (prapofie 
tiones) haben / müßen getheilet und 
das Vorwort hinten nach geſezt wer⸗ 


en. b. . 
Sch! deine Stunden ab / und theil die dt 
eit ein! 
fo wird Dir / von der Zeit / die Rechnung 
ji richtig fepn. 

Es waͤre gefehlt / wann eg hieße: ab, 
zehl / abeheil die Stunden / Arbeit, 
41 Es muß / wegen des Gebaͤnd⸗ 
wmaßes / (Metri) fein Wort / Sylbe 
oder Buchſtab uͤbergangen oder eins 
geflicket / noch zwei Worte oder Syl⸗ 
ben in eines zuſam̃en gezogen werden. 


SR derhalben falch / wann ic fe! 
Öelbehe fuͤr ůer / ewger f. ws 
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ran f. daran / raus f. heraus / nab / 
nan / nauf / nein / nunter /f. hinab / 
beran / hinauf / hinein / hinunter / 
ablahn f. ablaſſen / wirds baͤſte ſeyn 
(‚wird das bäfte ſeyn wie wol haft 
mich gelabet f. bat du mich ge⸗ 
Inbet. 

Da Fam er wol zur Biebfien ſein / 

druckt ihr ſchneeweißs Handlein fein / 

und thät ihr ſchon cin Kuß gar cben 

wol auf ihr rohtes Mündlein geben. 
Dergleichen Flickwoͤrter feind auch / 
zu aller friſt / und das iſt wahr / 
reche/ gar / ſo gar / ohn unterlaß/ 
fiber die maßen / zu dieſer ſtund. 
Sonderlich fehlen hierwieder / die die 
Woͤrter ʒorn / Born Dorn und ders 
gleichen zweiſylbig machen oder doch 
alfo thönen/ a. ‚ 

Weil du ein Born bift der Suͤnden / 

muß dich auch GOttes Foren finden. 
Es ift aber nur eine, unbedachtfame 
Nbereilung / und Fan diefer Fehler leicht 
vermieden werden / waũ man auf ſoiche 
Woͤrter ein mit einẽ Stimer oder Vo⸗ 
al anfangendes kurzlautiges Wort 
Der Wortglied folgen machet / a. 


— € ü Weil 


54 VI Cap, Von den Bebändsell-; 

Weil du bift ein Born der Sündeny 

muft du G Ottes Zorn entfinden. 

42 Eine andere meinung aber hat 
es mit dem Buchitaben e: der fans] 
den Zeitwort-endungen (terminatio.. 
nibus verborum) es / et / eſt / wie auch 
amEnde der Woͤrter / wann einStims 
mer (Vocalis) darauf folget / ver⸗ 
ſchlungen werden. z. b. 

Haͤttſt du ſchon Croͤſns Gut und Craſſet 

Gold auf Erden: 

Was waͤr «6? Font’ es auch fie retten 

von dem Tod? 

Wea / Eiryfus! Ehrifiug mich laͤſſt leiden 

feine Node. 

Mir follen reihe Schäg' in feinem Reich 

noch werden. 
Diefes wird bei den Satinern Synco- 
pe, Ellipfis, oder Synala,phe genaft/ 
und muß der Wollauf dabei beoba⸗ 
tet / auch an den Endbuchflaben / für 
das verſchlungene e / das’ Oberſtrich⸗ 
lein / (Apoſtrophus) wie bei den Gries 
chen / angehängt werden, Es iſt aber 
ein großer und gemeiner Fehlerz daß 
man dig Dberftrichlein anhängt / 
mann ſchon Fein Vocai Darauf folget/ 
welches ein großer Unform iſt. z. b. 
Som 


 „yehlern, De vitiis Verluum, gg 

Evan’ Mond und Stern’ zumal 

verbirg’t der bimliſch Saal. 

43 Zween gleiche oder verwandte 
Buchſtaben  müßen am ende Des eis 
nen und anfang des andern Wortes 
nicht aufeinander treffen. Nertwandte 
Stimmere oder Vocalen find’ aͤ / e 
und õ / ie und uͤ / eiund eu. Verwand⸗ 
te Mitſtimmer oder Conſonanten / bi 
pundw/ ch und g / d/ t und z/ f und v / 
kund q. Iſt Demnach übel redge⸗ 
bunden: 

Schlaff feire nun von aller Plag / 

an 1 lig bis an af agt 

da dich das Brab wird wiedergeben? 

nach guter Ruby zum häßern ebene 
Ind eben fo übel klappet / Diefes Mit 
ven Vocalen: 
Die wilde See erbebt es thut daXcbeitiohh 
wo oben nahet zu und unten her der Ted, 
Nicht minder übel lautet es / wann eine 
Sylbe oder ein Wort / oder ein gleich? 
ültiges / (welche leßere beiden Gries 
hen und Satinern Tautologia heißet) 
n einer Zeile / zwei⸗oder mehr-mal 
viederholet wird: es ſei dann / daß es 
us Notdurft / oder mit ſonderba⸗ 
em Nachdruck / geſchehe / wovon im 
C iii naͤchſt⸗ 
— 





s6 VICap. DondenBebändseil. 
nächft-folgenden Redſſuck fol gefagt; 
toerden. Gar gemein iſt die Tautolo-| 
gie, da mancher fich groß Damit weiß; 
wann er zeilet: 
Das Her · beherte Herz. 
Die Flam̃ - beflamte Keiß. 
Das Kron - gefrönte Haar, 
44 Die forwol einheimifche / als 
hemde,Eigen-Vamen/(nomina pro- 
ria) follen im Vers ihren natürlichen 
Mort-thon behalten und werden mit 
verunformung anders gethönet. j.b. 
Dir ſalſchen u auf Neptuns naffer 


ahn / 
eridrichs verfiopftem Obr nichts kunten 
Awinnen am 

Allhier wird Sirenen als ein Dacty⸗ 
lus / Neptuns als ein Trochäus und 
Fridrichs als ein Jambus geſetzet / 
da das Lezte den Langkurzen / das Mitt⸗ 
lere den Kurzlangen IWBort-thon hat 
und das Erſte, von Natur lang 
kurz lautig iſt. Hingegen iſt auch ge⸗ 
fehlet / wan die Latiniſche Namen nach 
chrer abwandlung (declination) eins 
efuͤhret werden? Weil in Teuiſcher 
‚prache Feine ſolche Wort-Stuffen 
(calus) gebraͤuchlich / und die Abwan⸗ 
delung 


- 
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delung allein durch die Geſchlechtwoͤr⸗ 
ter (articulos) beſchihet. Ein folder 
Nbel-laut ift : 

Maronis Hluger Geiſt vom Ennio fah ab 

die Kunft der Poefis s doch alles bäßer gab, 
J ſſſehehhen: des Maro / Ennius / 

oeſy. 

45 Die Woͤrter fremder Spra⸗ 
hen fo feine Namen find/müßen in 
den Teutfchen Sebändseilen gar nicht 
gebraucht werden. Dadie Malonen 
und Franzoſen in ihren Reden und 
Schriften Fein Teutſches Wort eins 
mängen / fo folien auch wir Teutfche 
nicht fo närrifch thun: zumal ja unſre 
eine Haubt⸗Sprache / ihre aber nur 
aus andern zufanıınengeflichte Spras 
hen find. Der große Opits/ gibt hier⸗ 
von dieſes Beifpiel: 

Nehmt an die Courtoiſie und dieDifcretion, 

die euch ein Cavallier, Madonna, thut ers 

eigen, 

Ein Sand. vol on Favor petitt er nur 


zu Lohn / 
und bleibt dabei eur Knecht und derviteut 
ganz eigen. 
Dieſes nennet man ingemein Meca- 
ronifiren / und find auf folche Art (Des 
ven Unfug vorzuftellen) geſetzet / die 
Ev Der 








sg VI Cap. Von den Bebändseil- | 
Reden des Soldatens in Dem Frie⸗ 
dens Ballet, und des Mopfus inder 
Pegneſis 1 Theil / am 109 und folgens 
den Blättern. Doch werden hierunter 
nicht verftanden Die jenige Woͤrter / 
welche gleichfam in unfrer Sprache 
(wie der Spielende und Suchende 
veden) das Burgerrecht befommeny 
und von jederman verftanden werden’ 
als / Soldat Apoſtel / Rlofter und 
dergleichen: dieman / zur Noht / in den 
Verſen wol gebrauchen kan. 

46 Von denGebaͤndʒeilen werden / 
als ein Unform / ausgeſchloſſen die dun⸗ 
kele / unerbare und gemeine Alltags- 
Reden / auch gar su lange und zuviel 
kurze Wörter / ingleichen der Zufams 
menlaufvieler Mitftimmer oder Con- 
fonanten: es fei dan daß ſie / um eini⸗ 
ges Nachdrucks willen / (propter Em 
phafın) gebrauchet werden, Eine 
dunkle Rede / iftdiefe: 

So bringt das Rind dag Thier / 
gar um das Leden ſchier. 
Dann man weiß nicht / welches von 
beiden das andere uͤmbringet. Uns 
erbare. Sachen / müßen umfehricben 
wi 





ä 
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verden / wie Dpiß in dieſem gethan: 
— — das endlich hin gehört/ 
da wo manandie and den bloßen Rüden 
ehrt. “ 


In der Guelfis / wird dieſer Ort alfo 
mſchrieben: 

Der in fein großes Maul dieſelhe Verſe frifft/ 

Jedoch nicht ungeſalbt / darin kein Feuer in. 
gemeine Alltags-Meden find / wann 
h ſchriebe: 

aß fie zum Becken laufen / 
ein warme Semmel kaufen. 
da many für Semmel / koͤnte ſpre⸗ 
hen, ein ſchoͤnes Weig enbrod. Hie⸗ 
er gehoͤren die Woͤrter dannenhero / 
erentwegen / zu dem ende / beſon⸗ 
ern / welchermaßen / unangeſehen / 
nd dergleichen / welche ein Yoet den 
Schreibern überlaffen fol. Lange 
Wörter find / Unüberwindlichkeit/ 
nwiderfprechlich / Erbverlaſſen⸗ 
haft und dergleichen / die mit oͤbel⸗ 
and einen gangen oder halben Vers 
nfüllen. Von dem hartlautigen Zus 
immenlauf, kurzer und einfplLiger 
Wörter/ iſt droben 5. 3 zu Iefen/ und 
an dißorts noch ein Beiſpiel dieſes 
un: 
(21 Trau: 


6a Vl Cap. Von den Bebändseil- 
"Erau: doch [haus mens Ab Dich wolfär. 

Feind iftı wer Freund ich Rellt vor dir- 
Dom unlieblichen Zufammenlaufder 
Mitftimmer/redendiefe Fehler-jeilen; 

Stark brennt das eur daher/ 
alz wann es Schwefel wär. 

47 Die Rede ſol mit dem Verſe 
Tich etlicher maßen fchliefien / und ja 
nicht ein oder zwei hinteritetlige ABdts 
ter in die nächftfolgende bringen / noch 
ſich mit einen oder zw sen im vorhers 
gehendenanfangen. 3. b. 

Ber feiner Luſt den Zügel 

Uffe / der komt aus dem Bügel 

and ürst mieit. Halt any 

fonit iſts mit dir aethan. , 
In den fehnittbaren Gebändseiln 
aber / kan die Rede gar tool bis aufden 
Abfchnitt der folgenden laufen / oder 
mit pi Abſchnitt Der vorigen anfas 

en. . b. 

— i Was fan doch mehr vergnügen, 
als ſehen Leib und Seel auf gleicher Wage 


| 
einander ſehen gleich. Schön und von Tu 
gend ſeyn / Stein / 
das iſt ein aüldner King mit einem ſchoͤnen 
ein Haus / des Wirtes mehr. — — 
48 Die Ein; und Ausruckung der 
Jerſe / wird zwar einem jeden ij Fig 
el 
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elle. Sie hat aber wenig Grund / 
mann eg wegen der Ein⸗ und Zweiglie⸗ 
digen Reimung geſchihet. Opitz / 
Flemming, und Tſcherning / die drei 
erſte und baͤſte Teutfche Poeten / haben 
ihre meift- gleichzeilige Gedichte in 
giihe Zeil- ordnung gefeget. Man 
önte endlich hiervon dieſen Lehrſatz 
machen : Die Aus⸗ und Einruckung 
der Gebaͤndzeilen / findet allein plag 
inden Maͤngzeiligen Gedichten / und 
inden Elegien oder Wechſelzeiligen. 
Kon dieſen dreyen Gedicht - arten / 
wird man drunten ausdem 1X und X 

Redſtuck ſich zu belehren haben. 
..49 Es waltet auch Die Frage ob 
jede Dergzeile mit einem Verſal oder 
Broßbuchſtaben fich anfangen müße? 
Ale Schrift-zeilen haben vor alters / 
bei den Latinern / Verſe / (verlüs, 
& vertendo) und zwar darum geheifs 
fensweil man damit umfchretund wie⸗ 
der vorne zu leſen anhebet: und diefer 
Name ift nachgehendg den Gebaͤnd⸗ 
teilen eigen geblieben, Da nun in un⸗ 
doundener Rede die Zeilen nicht mit 
roßbuchſtaben anhebens warum fols 
C vi te 


62 VI Cap. VondenBebändseil- 
teban folches in der GebändRedends 
tig ſeyn? Es gibt auch diefe Schreib- 
art den Gedichten großen Unform/ 
indem Dadurch die Bor-Spiben / die 
Geſchlecht / Vornenn⸗Vor⸗Fuͤg⸗und 
Zu-Wörter/ (Prækxa, Articuli, 
Pronomina, Prapofitiones, Con- 
jun&iones & Adverbia) große Ans 
fangsbuchſtaben befommen/ deren fie 
ſonſt unfahig ſind / z. h. 

Komt dein armer Bruder bir 

vor die Thär/ 
Den GOtt felbft zu dir gewieſen / 
Ach! da fan dein hartes Her / 
Feſt wie Eryv 

Bein Erbarmen nicht auſſchließen / 

Eifern diſt du und das Gut 

Zigt in Eifen auch verſchloſſen / 

Ungenäges/ ungenofen / 

Niemand cs mas qutes thut. 
So iſt auch dieſes weder bei den Grie⸗ 
chen / noch beiden Latinern / noch auch 
in den alten Teutſchen Reimſchriften / 
wie aus den Manuſcripten zuerſehen / 
gebraͤuchig geweſen. 

50 Es waltet auch hier die Frage / 
ob ein Chriſtlicher Poet / in feinen He⸗ 
dichten / der Heidniſchen Goͤtter Na 
men gebrquchen doͤrfe? Die / ſo es be⸗ 

haupten 


I. IC Vitlis veriuum. 3 
\roolleny halten Dafür/ daß der 
zröfte Zierde in einführung fol 
amen beftehe. Sie wenden 
»e/ man berftche darunter / nicht 
idniſche Götter / fondern die 
den / Safter und andere Eigens 
? Gottes und der Menſchen. 
foöerein fies es ſehen nur Wor⸗ 
Feine Gefahr dabei / daß jemand 
h zum Heiden gemacht werde: 
an fie nur nenne / aber nicht 


Es iſt aber hiergegen zu fagen/ 
Ott / nicht allein in dem Erſten 
nen Donner · Geboten verbo⸗ 
ne andere Goͤtter neben ihm zu 
ſondern auch ſonſt ausdrücklich 
: Anderer Goͤtter Namen 
nicht gedenten/ und aus eus 
Fund (Feder) follen ſie nicht 
t werden. (a) Diefe Götter 
oͤtzen / find entweder Menſchen / 
ı wahren GOtt nicht erkennet / 
r Teufel geweſen / die auch nun 
le beifammen wohnen. Es 
ihnen auch die Heidniſche Poe⸗ 


ten 
2 Buch Mol. 23. v. 13. 


64 ViCap. Von den Bebindgeil-| 


ten allerhand Lafter und Bosheiten 
jugefehricben ais Daß fie Ehbrecher! 
und Huren / Diebe, Mörder/ Säufs 
fer. geweſen / einander geneidet und ans 

gefeindet : welches ja bie höchfte Un⸗ 

vernunft iſt / weilder Gottheit Fein La⸗ 

fter eignet/fondern vielmehrt die hoͤchſie | 
Unfehuld und Tugendvollkommenheit. 

Deswegen hat auch Plato / die Por 

ten / von feinem Negir-Staat ausge 

ſchloſſen. Da nun ein Heidenicht Duls 

ten Fönnen / daß man Göttern Boss 

heit gugefchrieben : wie folte es dan 

GoOit an ſeinen Chriften nicht misfals 

len / wann fie den Dagon neben die 
Bundsiade ſtellen / imd mitder Handy 

da ſie in der H. Taufe ihm gehuldigt 

und dem Satan abgeſaget / von Teu⸗ 

fein reden und ſchreiben. 

52 Man wil zwar ſagen / Home · 
rus, unter den Poeten (ſoviel man 
weiß) der aͤltſte habe nur eine Fabel 
gefchrieben / wie heutigs tags Die Ro⸗ 
mangen oder Geſchicht · Gedichte ſind / 
und unter den Namen der Goͤtter / das 
Verhaͤngnis / den Krieg / Die Liebe und 
anders dergleichen verſianden. ei 

abet 
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über folches nicht erweislich / weil der 
GBögendienft ſchon vor ihme üblich ges 
weſen: und hat er damit Virgilio, 
Ovidio und andren ſolgenden Poeten / 
von Goͤtzen zu reden Drdnung und 
Anlaß gegeben. j 

53 Es iſt wol die gröfte Sottsläftes 
tung / wan man GOit mit einem Nas 
men nennet / den vordeſſen ein Goͤt 
oder Teufel gefuͤhret. Wie ſol GOtt 
gut heißen / da man ihn Jupiter neñet: 
db es ſchon juvans pater, ein Helfe⸗ 
Vatter / zu Teutſch heißet. So kan er 
auch nicht vertragen / da er die Liebe 
ſelber iſt / daß man dieſe Tugend oder 
Eigenſchaft mit den Namen der geilen 
Venus bekleide. Die Iſraeliten vers 
ſiunden / unter den gůldnen Kaͤlbern / 
und unter dem Namen Baal / den 
wahren GOtt: aber GOtt ergrimmte 
über das Kalb⸗Feſt / und wolte darum 
das ganze Volk verderben. Er ſagte 
auch / durch den Profeten: Du ſolſt 
mich nimmer Baal nennen / und ich 
wil den Namen der Baalim von ih⸗ 
tem Munde weg thun / daß man 
deren nicht mehr gedenken foll. (b) 
) Hoſ.r. v. 17. 54 Daß 


66 Vi Cap. Von den Bebändseil- 

s4 Daß Gefahr hierbei ſei / erhels 

lergnugfam : da manche fich dermaßen : 
in die Heidnifche Altertum · Sachen 
verlieben/ daß fie daruͤber / wo nicht u 
Heiden, jedoch zu Atheiften werden, 
Hubertus Go!zius hat ſich nicht ges 
ſcheuet / nach verrichteter Länder Keiier 
dem Wander Goͤtzen Mercurio einen 
Hymnum gu fehreiben. Dergleichen 
Goͤtzen Gedichte / findet man —— 
wieder in den Schriften unferer Pol⸗ 
ten / und werden infonderheit die Ve⸗ 
nus und ihr Cupido faft von allen / als 
Goͤtter / angerufen. Jultus Lipfius 
hat für feinen Garten / eine Fuͤrbitte 
an fie gefehrieben. cc) Alfohaben Dan, 
Heinfius und unfer Opitz / den Krieges 
und Wein⸗Goͤhzen Marti und Baccho, 
Lobgefänge verfaſſet. Bon folchen 
Poeten / kan man mit einesvornehmen 
GottesLehrers Worten (d) fagen: 
Es it zu zweiflen ob GOtt deme 
beiwohne / der an höllifchen Goͤ⸗ 
gen gefallen bat ? und ob der an 
den Simmei recht gedenke / der öfe 
ter 


Epiſt. Cent.l ay. 
(4) J- Y. Andrex Mytliol, man, LI 35 


— 
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er die Venus ale die Gottes Mut⸗ 
er Maria / den Lupido ale das 
simmelRind Immanuel /_den 
mnoœbum, als dendy.Beiftidenderg 
Yarnaß als den Gelberg / die Ely⸗ 
iſche Selder als das Paradeis/ und 
jabeln als das himliſche Wort des 
Varheit / indem Mund feiner Seo 
ver führer? 
ss. Daß aber nicht eben alle Zier 
ver Gedichte an dieſem Heidnifchen 
hoͤtzengewaͤſche gelegen fei / zeigen die 
ste Ehriftliche Poeren Juvencus, 
?rudentius, Venantius Fortunatus 
ind mehr andere/ die viel fchöne Car- 
nina ohne folchen Goͤtzen⸗ kleck hinter⸗ 
Affen. Die H. Schrift har viel wars 
afte ſchoͤne Geſchichten / Die man / an 
tatdiefer Luͤgen / einfuͤhren kan. Es iſt 
uch ohnedas / der Heibniſche Goͤßen⸗ 
drempel / lauter Affenwerk des Sa⸗ 
ans / aus H. Schrift genommen. 
Bas find Juͤpiter und Juno anders / 
18 Adam und Eva / das erſte paar 
Penſchen? Judal / Tubaikain und 
Raemay (e) find Orfens / Dulanıg 
un 
(© Arad, EV) amanus, venoſtus. 


68 VIEap. Donden Bebändseil. 
und Venus, Noah / iſt Fans, 
Bachus und Deucaleon, Was find 
die Himmelftürmende Rieſen anders, 
als die Babyloniſche Thurn-bauer? 
Was iftgleicher / als Jatob oder Mo 
fe und Apollo/ beiderfeits Exulanten 
und Hirten? Miriam und Diana? 
Joſeph / und Phryxus mit der Phädra? 

„ge Will man das Gedichte mit 
Hiftorien zieren / was ift ſchoͤner / als 
die Welt-Erfchaffung / welche Ovi- 
dius faft ganz aus dem Erſten Buch 
Mofe genommen ? Was iſt trühfelis 
ger / als der Menſchen-Fall / die Suͤnd⸗ 
flut / der Sodomes-Gegend Schwe⸗ 
fel See? Was iſt himliſcher / als Die 
Erſcheinung Gottes / dem Abraham 
geſchehen / da er warhafter / als Bau⸗ 
tis und Filemon / den Gott Elohim be⸗ 
wirtet ? Was iſt annemlicher / als dag 
Opfer Iſaac / der Traum und Schaͤ⸗ 
ferſtand Jacobs / die Verfolg⸗und Er⸗ 
hoͤhung Joſefs / die Hinwerfung und 
Erhebung des Kinds Moſe / die zehen 
Plagen von Egypten / der Gaug durch 
Meer amd Jordan / des Joſua Sonne⸗ 
ſtillſtellen / das Manna oder Himmel 

ya) 


g£7 Und mil man einen Parnag 
und Apolloy einen Delfis-Tempel/die 
Mufen und ihren Künfte-brunn has 
ben : Hier find / die Berge Sion / 
Hermon / Carmel / Thabor und Liba⸗ 
non ; der König David / mit der Harffe 
und dem Lieder⸗Pfalter / mit dem Go⸗ 
liaths⸗·Sieg; der Tempel Salomons / 
mit feiner Bundstade ; die gelehrte 
andaͤchtige Weibsperfonen Miriam 
Debora / zwo Hannen / die Tochter 
Fephtha / die Arabiſche Rönigin Mas 
queda / die Hulda und Judith / die 
H. Gottes Mutter Maria / und mehr 
andere ; Der Jordan / der Bach Kis 
dron / and der Brunn Giiohn / ſo 
aus dem Derg Sion entgwollen. 
Und hat nicht FEſus Chriſtus / der 
rechte Föbus und Sonne der Gerechs 
tigkeit / ben Höllifchen Python erwuͤr⸗ 
getıbie Denkch eit angenommen / Die 
emeine / wie Salomon feine Sula⸗ 
wirhy geliebet / und ſie toie Perſens die 
Ne Andro⸗ 
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Andromeda /vondemhöllifchen Dra⸗ 
hen erledigt ? Da haben wir / anflat 
des Hercules / den Loͤwen;:winger Sim⸗ 
fon und viel andere Helden; an fat 
der Venus / die Feufche Gottesgebaͤre⸗ 
rin / da ein Chriftlicher Poet wol ſa⸗ 
gen und Dichten Fan: 
Weg mit eurer Huren- Göttin / Heide / 
J Mabler und Port! 
Meg auch mit dem Fleinen Teufel die ihr 
an der Exite gebt! 
Eine Zungfran / die ihr Kind trägt in 
keuſchen Mutter- Armen / 
lobt und mahlet mir / feit Chriſten! Du ge⸗ 
benedeites Weib! 
du haft unfren GOtt empfangen und dm 
fangen mitdem Leib? 
ich wills mit den Herzen thun / und in | 
feiner Lieb ertwarmen, 
sg Aus befagtem wil nun erhel⸗ 
len / daß aufunfere Frage mit Nein u | 
antworten fei. Diefes ift zwar erlaubt / 
daß man eine Tugend / oder ein Laſter / 
in der perſon eines Engels oder Kna⸗ 
bens / einer Jungfrauen oder Matron / 
oder einen Baum wie Jothan in H. 
Schrifi/einen Fluß / Stadt oberkand / 
und dergleichen / unter erdichteten Na 
men, mit anfuhret nur daß ns 
ol 


nugeftelltundde Tobias inMenichen- 
geitalt begleitet ; wie ein Gottlofer die 
böfe Geifter zu Hülfe beruffen. Und 
hierinn hat man zum Vorgänger den 
Stalifhen Poeten Torquato Tafso, 
melcher folches in feinem Erlöften Je⸗ 
ruſaiem meifterlich zu werk gerichtet. 

59 Es erſcheinet auch hieraus / was 
von Schau⸗ und Danz-Spielen zu 
halten ſei / da Heidnifche Götter redend 
oder fingend eingeführet twerden: wo⸗ 
son hier / um Fürge willen nur noch 
Die ehmals hierüber verfaſſte Verſe 
reden. 

Sind ſie es dann alleine / die Walonen / 

die auf dem Bera der Dichterfünfte thronen? 

Und hat der Teutſche ſo ein plumpes Hirn / 

daß fich Daraus nur (pinne grober Zwirn ? 

Ih mäine Nein ! en Haubt der Teutſchen 

rde— 


Ü 
laß ung auch naß / wie Danae dort / werden 
von Gnaden · Gold / wie man den Frem⸗ 


den thut: 
i wett / und folt auch wachſen fo der m 
A 


72 VI Cap. Von den Geb. Fehl. 
daß von uns wurd ein Perfeus oft gebohren; 
der gäb alfo dem Degafus die Sporen/ | 
und ließ vonihmfich tragen Himmel-an. 
Mon würde fchn / was ned) ein Teutſcher fan. 
Man fiell nicht auf der Heiden ihre Goͤtzen / 
toie jene tbun ; Die gu papier nur ſetzen / 

was Gott ein ðreul Ziemt das der hriſtendeit / 
daß fieein Epiei vom Teufel Heer eyfreut! 
Das find fie ja die Götter/ die man bildet 
forum man fo der Fremden Hand vergäldet, 
Die erfte Kirch hat nichts hiervon — 
Sucht ausder Hulman fo hervor die Luft? 
Ach! Gottes Buch das wiinlet von@eichichten 
davon man Fan / was nügt und labet; Dichten 
nicht was erdadht der Fabeiſchmied Dvid. 
Biel bäger ingt/ das beilig ſinat / ein Lied⸗ 
vonSnttesSohn,derMenfd) anstieb gewon / 
daß Menfchen er brächt in den Göfter-Drden; 
vom Salomoy dem Fäbns feiner Zeit; 

vom David / der und sum Darnap geweibt 

die Sons - Burg wovon Siloha füchet 

der Mufendruiswo Jordans Slaros fchichek 
der beiligifts weileriward IEſu Bad; 

von Jacoh / der die Heerd geweidet hat 

bei Evers Thurn’ wo Himmeld:od gefallen 
an Berhlcheny wo ließ die Palmen — 
der Jeſſe - Sohn ; von Iſgacs Opfer· any) 
von Eimfon/ der im Tod den Feind begwang) 
ift Hercules; von Joſua dem Helden / 
dern n.MonddenStiliitand Font anmelt; 
von Mofe auch / dem grogen Wunder Mail 
den GDtt zu lieb / was er nur wolt / gelhan; 
ton Abraham, dem Bürflen aller Frommen; 
von Henoch den der Himmel meggenommiä 


— 
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von Noah, Batterndieferandren Welt; 
von Adam auch / ad) ! den ein Bib gefaͤll / 
durch Satans Liſt: und was noch ſonſt 


fir Sachen 
diß baͤſte Buch und gern befandt wolt machẽ. 


Das VIIKedſtuck. 
Don 
Zierde der Gebaͤndzeilen. 
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RD Se fürnemfte Ferler der Ders 
Sy haben wir befchauet : wie 
nuͤßen nun auch betrachten / wodurch 
ie gezieret werden. Die Poeſy und 
Nahierei find gleichſam Zwilling- 
Zeſchwiſtere / und in vielem einander 
Jleich:: fonderlich indiefem / Daß ſie bei⸗ 
Ve ſich befleigigen / glles / was iſt / zier⸗ 
ich aus⸗ und vorzubilden. Und ſolches 
zeſchihet / wie in dieſer durch wolge⸗ 
nifchte Farben / alſo in jener durch wol 
uſammengeſetzte Worte. 
. 61 &8 ift aber hierbei vor allen 
Nngen su erinnern / daß der Verſe 
md Zeil- Gebaͤnde fehönfte Zier ſei / 
vann viel in wenig worten gefügt 
vird / Die Redbegriffe oder Paragras 
D yhen 
X 
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pl oben Fury — und 2 eenbaf fi d Fernhaft find und gat 

inne Schalen haben : wovon inder 
Dorrede bereite erivehnt worden, 
pie übel und langweilig klappet es / 
wann many zum Nachtuhm eines ver; 
ftorbenen Hoͤh Schul⸗Lehrers / daher 
irlet und leiret: 

Der Herꝛ vieteſpee ar ein Dochgelchte 

der große Din a Wund und$ehe det 

Er hatte manches —D mit DrugenDurde 

gele fen 
worinn er EIN und Nacht recht if 
geſeſſen bei m — — ne — 


daß bei d Ju⸗ el lie etond gutes 
Rn vn dns möcht, Bade 
vorbringen_ (lagensfingen / 

dag man auch / nad) dem Tod von ihm fönt 
and feinen Namen an die Sterne heben biny 
amd unter taufenden vor andern preifen ibn, 
Diß iſt nur ein langes leeres Alltags · 
reden / und ſihet nichts darinn einem 
Verſe gleich / als daß es ſich hinten 
seimet : und dergleichen Geſchmiere 
vckom̃t man täglich zulefen / und muf 
alles gepoen ivtheißen. Sch vermeint 
aber man koͤnne dieſes a kuͤrzer und 
gierlicher alſo faſſen: " 


— 


Zierde, DeOrnatu Verfuum. 75 


Dit Wafler / war er vol/ vom Brunnen 
Aganippen: (Lippen. 
daß auf die Durfigen c# floß aus Finn 
Die Brunnen ui find. Auch Diem 
Ob man ihn nihe mehr hoͤrt wird manihn 
62 Eine ſchoͤne Verfe-Zier/find ins 
mderheit Die Epitheta oder Beifan- " 
Vorter / Die einem Subftantivo oder 
Zelbſtandworte zugefügt werden, 
Diefe nun pfleget man von den Eigens 
haften deſſen / dem ſie zugeſetzet wer⸗ 
yn / abzuſehen / und muͤßen fie dern 
Wortverſtand gemaͤß ertvehit wer⸗ 
den, Zum beiſpiel / der König David 
fan heißen / der braune / liebbare / 
dapfere/ großglaubige / ſuͤßſpielen⸗ 
des flüchtige 1 ‚bersfehende David: : 
wann ich ihr aber nennen mwolfe den 
Weibenden / da er auf dem Thron 
figet/ oder. den Gekeönten / da er der 
Schafe huͤtet / wuͤrde es gar übel klap⸗ 
pen. 

63 Diefe Epitheta klingen in Ver⸗ 
fen zweimal ſchoͤn wann fie Zwider⸗ 
Worte oder Compofira fihd/und aus 
ir eyen zuſammen gefeget werden. 

a" fan man ſagen / Der dreibeleibte 

D ij Mann / 


— vo 
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Mann (Geryon,) diezweibeftröms 
teStadt / der gruͤnlicht⸗· gelbe Froſch / 
der Bold-gekrönte Poet / (David) 
der Pfeil-gefchroinde Flug. Noch 
ſchoͤner aber Flingen fie / wann zwei 
gleichlautende / oder zwei Antitheta 
Gegenwoͤrter) ſchicklich zuſammen⸗ 
treten / als / der braungebrañte Mohr / 
die dreigedritte Schaar / (der Muſen) 
der dreigeeinte Gott / das Eiſen⸗ 
weiche Herz. 
64 Fine Derfe-Zier find / die 
Umſchreibungen oder Periphrafes, 
wann ein Ding durch etwas ihme 
eignendeg befchrieben wird : als mann 
ich ſage / der Hirt von Bethlehem / 
der Mañ nach Gottes Herzen / der 
Jeſſe⸗Sohn und J EſusVatter / 
der Schleuder-fieger / König der 
Poeten / ıc. und darinterden David 
verftehe. Und find ſolche um ſoviel 
Eungtbelobter / wañ fieder Suche oder 
Perſon dergeitalt eigen find Daß fie 
Feiner andern Eönnen zugelegt werden: 
dergleichen find Diefe obige. . 
6s Eine fonderbare, Verfe-Zirt 
find/ die Widerholungen oder Repe- 


tirinnes', 
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mones wann cm Wort in einer / 
gmenen. oder mehr Zeilen / im Anfang / 
inder Mitte / oder zu Ende / oͤfters wie⸗ 
derholet wird. z. b. 
Ach höre doch / ach nur / nur noch ein Wort / 
mein eaiftue du 1 zuvor mein Siehe 
en- Port! 
Ich thue nicht das Gute / das ich well: 
das ich will nichts das Boͤſe / ich erfüll. 
Liebt JEſum wieder /derend) liebt / 
ergebe euch dem / der ſich euch gibt: 
ſucht ihn mit brennender Begier; 
brennt / ihn zu ſuchen / für and für! 
Die Klagen / die ich führ/ 
laſſt 7 wann ich nicht mehr hier 
laſft / liebe Vögclein/ 
laſſt / euch befohlen ſeyn. 
Doc) weiß ich nicht / wer mehr ſei grauſam 
unter beiden/ 
die Mutter diefes Knids / das mich dem 
Tod deſcheiden / 
fie’ oder sch ihr tSohn + fo einer Mutter 


indt. 
beiden manraufankeit und Feine riebe 
Mich hat folang mad) dir > und dich nach 
mir⸗ verlange: (erlangt. 
nun endlich hab ich dich / u. du haft much 
verlangt hat mich nach dee / exlanget 
hab ich dich: 
verlangt har dich nady mir / erlangen 
haſt du mid). 


D iij 66 Hier⸗ 
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66 Hierzugehörennuchydiewver, 
aleichungen oder Paronomafiz,taf 
ein Wort in einer oder mehr Zeilen, 
oder deſſen gleiches aber in ungleiche 
Verſtand / wiederholet wird. zb, 

Mein gehorttes Herz fol dauren / 

wie des Eiſens Herz der Stahl. 
u bett auren find/ die trauren. 
achs dag weicht dem Sonneflral? 
aber meines Mutes Zuunen/ 
fol kein Unmut eingeivinnen. 
Im — ein Fels: in IEſu Wunden: 
er 


(Sek, 
vor Reiner Hoͤlle ſich Darf fürchten meine 
Ob thurnt/ um diefen Thurn / der Un 
alüids-Sturm die Wellen: 
er ſteht zu doch / fihtfie mit fpott zurüde 
prellen. 

Troͤſtlichu Truͤbſal / wehrtes Wehr 
trautes Trauren / liebſtes Leiden! 
bomme / Runmer / bei mit ichs 
du gedierſt mir lauter Freuden. 

Es laben dieſen Geiſt / die Bücher die a 

liche. (aidtı 
ihn loben / und er lebt in dieſen / die er 

Der Geiſt von oben gibt und giehet Dielen 

But: (hei 

Der iſt es in der that der alſo Geugtlich 

67 Diefen find naͤchſt verwandt / 
und eine ſonderbare Verſe⸗Zier / bie 
Gegen⸗ 
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Begenfäse oder Antitheta : wann 
Worte in einer Gehandseile ſchicklich 
uſemmengeſezt werden / die doch ein: 
ander ganz enfgegen und widrig find. 
„de 

Dein Todgabund das Leben: 
das wolſi mir Todten geben. 
Der vdle Palmenhaum / mas fraat er nach 
dem Joch: wachſen hoch. 
diß / was ihn Sieden wil / ihn machet 
Alles Then iſt nur ein Tand / 
Unrahr iſt alle unſer Rahten / 
der Verſtand nur Unverſtand: 
GOtt iſis / der thut alle Thaten. 
Ich weiß nicht / was ich will / und win 
nicht / was ich weiß: 
in Sommer iſt mir kalt / im Wintes 
iſt mir heiß. 
Ich ſag nicht / was ich denk / und denk 
nicht / was ich ſage: 
das Herz ich nicht ins Mund / im Mund 
das Herz nicht / trage. 

Indem man waͤchſet / nimt man ab; 

indem man lebt / geht man zu Grab. 

Bein Saoeigen heift mich noch mehr 

lagen: 
mich ſtaͤrkt zum Bitten / dein Verſagen. 
6 Eine ſchoͤne Verſe-Zier ſind / 
Ve Gleichnis Reden / oder Metapho- 
=: dariũ gu betrachten das Ding 
D if oder 
% 
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oder die Sache /_ davon man po 
firt oder redet / folgende ein ande 
Ding oder Sache / und endlich | 
Gleichheit / fo zwiſchen dieſen beid 
iſt. Alto, wann ich rede von der Zei 
und brauche datu das Wort Boldı 
fomt Daraus die Gleichnis Rede / 
goͤldne Zeit oder Dad Gold der Ze 
die Zeit wie Gold : die fo vollfomm 
sur und angenehm iſt / ale wie d 
Bold fenn mag. 

69 Auffolche weiſe lan man / v 
allen Dingen / von GOtt und M 
ſchen / von Engeln und Teufeln / v 
Thieren und Pflanzen / von Voͤg 
und Fiſchen von Himmel / Meer! 
und Erde / und was darinn iſt / von 
rem Werken,Weſen und Theile 
Zufaͤllen und Eigenfchaften/ Glei 
niße hernehmen. Ich Fan fagen: 1 
iſt mein GHtt / wie Moſes des Far 
wie Auguſtus des Virgilius / naͤml 
durch Wolthaten. ch ſage / nacht 
Menſchen Eigenſchaften / Die Biel 
lachen. der Himmel weinet / die Si 
ge friſſt das Herz / die Stadt ge 
in dag Feld / der. Wald ſteht in 

Sch 
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Schnee-Barrude / det Fels redet / 
das Aug der Welt / die Sonne / fibar. 
Sch fage/ das Bild int Engel· ſchoͤn / 
dig Weib fein Teufel iſt / diß mich in 
immethebt/ das iſt / es macht mich 
hoͤchſt - glückfeelig. Ich fpreche / der 
Fleine Baum· Poet 7 der füße Lüfte- 
alter / die fliegende Muſik / von 
erchen und Nechtgallen. Einen 
Nenfchen Fan man / nad) Thieren/ 
Loͤwenc grimmig / Woif · gefraͤtig / 
Fuchs⸗ uͤſtig 7_ Crocodil-falſch / 
Luchs· ſichtig / Lam⸗ from̃ / Hund⸗ 
dofe / nennen Man magnennen/das 
Wiee, das blaue Salz/ ein Schiff 
das hölzerne Pferd / Die Erde die All⸗ 
Mutter/ die Wiefen das Pflafter von 
Smaragd die Blumen die Erdges 
firne und Feld-Edelfteine / und viel 
taufend mehr dergleichen, 

»o Wann die Gleichnis Rede fich 
vervielfaͤltigt und mit mehr als einen 
Wort durchfähret / verdienet fie erſt 
recht diefen Nainen / und wird von den 
Latinern Allegoria genennet. Man ., 

muß aber in der Gleichnis verharren / 
und nicht etwas fremdes mit. zu⸗ 
dv miſchen / 
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uiſchen⸗ wie Höratius/ Da er gefchrie, 
en: 


male tornatosincudireddere veſui. 
Er toird Hierum verlachet / weil er da⸗ 
mit will / daß man die uͤbelgedrechſelie 
Verſe wieder auf den Ambos legen 
und umſchmieden fol. Vaͤßer und 
fehieflicher vedet der Schäfer in des 
Virgilius I11Ecloga: (a) 
Clandite jam rivos, pueri ! far praia 
biberuni. 
Zeckt nun den Brunn / ihr Hirten⸗ Knaben! 
Die Wieſen fatt getrunken haben. 
Er will hiermit ſagen: Sie follen aufs 
bösen zu fingen / weil Die Ohren ſich 
bon ſatt gehoͤret. Auf ſolche weiſe / 
Fan ein ganzes Gedichte zierlich vers 
färtigt werden : wie van deraleichen 
vom Gras / Glas / einer Taube und 
mehr andere/ unter meinen Gottes⸗ 
und Todes gedanken zu finden, Wan 
die Gleichnis erſonnen wird / fo net 
man ſolches Apologum, ein Lehr 
Gedichte, u 
71 Es find aber die Gleichnis⸗ 
Reden 
( ) Virg.Ecl mv,ulg, | 


— 
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Reden unterfchieblichy und verglei he 
id / entweder gleiches mit gleichem / a- 
der David ſtomime Prinz; oder 
Gleiches mit Ungleichen / a. die heiße 
Seuer- Sturz oder Großes mit Kleis 
nan/ a. mein Augen-Öimtmel du; 
oder Kleines mit Großem / a bu Sone 
nemeiner Sinnen. Sie muͤßen aber / 
nicht zu augemein fe nicht gu oſt 
foinmeny und recht auf den Zweck tie⸗ 
ten. Zierlich ſteht es / wann viel gleiche 
Dinge gugefůhret werden / uud endlich 
auf das Verglichene hinaus auffend / 
im testen Vers alle wieder benennt 
werden. z. b. 


Pfeile flic 3 
Winde a 

Voͤgel di : 
Waller : 
Schuelle / 
als Flut / And, 


72 Eine kurzweilige Rede iſt es / 
wann sen wwidrige Suchen auch wi⸗ 
hi! miteinander vergleichet; als wañ 
ih füge: J 

Weibe / wie das Schorſtein ochz 

fauber/ wie der Sudel goch; 

Hͤrter / ats der Birnfenftein; 

lie dreich / wie Comer Seins 
N 


— 


freude 
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freundlich, wie des Bocks fein Weib; 
ſchoͤner / als die Kröty von keib; 
wolderedt / als eine Saw ıc. , 
Eine feine DVergleihungs- Art, if 
auch / wañ man große mitgarzu flei 
nen / undFleine mit gar su großen Sa 
chen vergleichet / und ſelbige damit ga 
zu Hein oder zu groß machet: als toanı 
ich eineDaftete einen erg von Brod 
oder einen Berngroß einen Goliatl 
in Duodez nenne, Dergleichenift: 
Der Tropf ausbölt den Sturm: 
Gdrr wird nicht härter ſeyn / 
zu meinen vielen Zaͤhren / 
wein Plärren zu gewähren. 

73 Noch eine andre iſt / wann ma 
war angenehm Öleichnig-redet/ abe 
zur Beſchimpfung es widerfinnig ver 
fichet ; wie der Prophet Eſaias vo 
dem Lucifer redet: 

Wol bie dn Himmel · auf gefliegen! 
ja: in der Hölle muſt du ligen. 
Alfo fügte GOtt / von dem gefallene 
Adam ı als er ihn aus dem Paradı 
ausftieße: 
Kun Adam lebt in höhern Orden / 
ift einer von den Göttern worden. 
Wiederum die gottlofe Soldaten / | 
der Paſſion / gu Chriſto: 
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7507 Königs fei gegrüfl! 
du Bettler der du bill. 

Diefe Art wird vonden Latinern An- 
iphrafis ‚die Widerfinn- Rede’ ges 
ennet: wiewol ſie folche unnoͤtig wit 
en Namen Ironia und Sarcalınus, 
igentlicher ausdrucken tollen. 

Zt Naͤchſt ven Gleichnis Reden / 
ind auch eine Derfe-Zier die Ver⸗ 
ahmungen oder Dernennungen! 
m£atein Metony mia genannt: zu wel⸗ 
her auch der Latiner Antonomalia 
md Synecdoche gehoͤrt / daũ ſie lauf⸗ 
en alle dahinaus / daß ſie eines vor das 
indere nennen / als das urſachende für 
as geurſachte / dag ſelbſtaͤndige für 
398 beiſtaͤndige / das vorgehende für 
das folgende / Das begriffene für das 
hegreiftende / das bezeichnete für das 
geichen/ das Theil vor dag Gare 
ff.undalfohinwiederum, Beifpies 
hiervon find/mwannichfage 

Livius J 8deſſen Hiftorie; 

Eröfus | | einen Keichen; 

das Korn] = ! das Brod; 

den Wein 3, | die Kanne ; 

die Seele | & | den Menfchen; 

Dlato 1” deſſen Gemaͤhl. 

® vi and 
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und warn ich hinmiederum füge: 
der Schnee } „. den Winter; 
der@eis | 5. |denGeishals; 
dieHeimfart | < !denTod; 
derBecher | 3 |den Wein; 
im Schwan | & das Wirtshaus, 
die Hand 1” JdenFinger- 
AlfoTanich fagen / der Poet/ wann id 
will Virgilium oder Opitzen neñen. €i 
ne ſchoͤne Uberfchrift eines Kräuter 
und Blumen Gartens it: 
Freund! liefe dig zuvor ch dann du it 
in: Li 


erein: 

Du muſt dier Argus nur / nicht Brictch 
Iſt ſoviei geredt / dumuſt hier nur an 
Wauen / aber nicht abbrechen: Dam 
die Poeten haben dem Argus hunter! 
Augen / und dem Briareus bunten 
Hände ange dichtet. 

75 Für cine Verfe-Zier wird auch 
gealten / wann viele Woͤrter ah 
Fuͤgwoͤrter (fine conjundione) dA 
erlaufen / oder wann hingegen vi 
Fuͤgwoͤrter dazwiſchen komnjen. z. b. 

Ber ſeelig ſtarb / in Ruhe liget / 

hat Noht nnd Tod und Hoͤll befiegete 
Das Gegenfpiel thut diefe voneinen 
Bärhlein alſo redende Zeile: 
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es iehlirfets (chlifert, ifpletz Flatfcherz 

es platſchet / faufelt/ it Ach fort. . 
fin dieſem Vers geiget fich noch eine 
jier der Gebaͤndzellen / welche iſt / wann 
jan / den Geſchoͤpfen und andern Din⸗ 
en / ihren natuͤrlichen Thon zueignet / 
oelches die Latiner Onomatopæiam 
ennen. Alſo iſt hier ber Laut des Waſ⸗ 
ers durch Worte ausgebildet / gleich⸗ 
sie im folgenden das Gebruͤmmel der 
Bienen: 

Brummiet / Jamen/um und um/ 

ſummet / drummeit / feit nit fu. 
Im II Schaͤfergedicht der Pegneſis 
erſten Theils auf den g2 und ſolgen⸗ 
von Blättern / iſt ein langes Gedichte 
‚on dergleichen Verſen zu lefen, 
76 Sonflen lautet es auch gar 
ierlich wann man im Berg eine Fra⸗ 
yeanftelet / auch jemanden oder gar 
ic) felber anvedete Beiſpiele hiervon 
Önnen feyn: 

Mer war ale du noch wareſt nicht/ 

wer war es / der dich an das Liecht 

gebohren hieße werden’ 

dich bracht ohn dich zur Erden? 

Schlimme Liebes Peſt der Zeiten! 
Bois Fanfk du die Kent verleiten? 2 


gg VII Cap. Don der Bebändseil 
Da die Waffer find am trübften/ folt ma, 
belle Fluten fehn ? 
ſolt es ſo und founs beiden? Nein! e 
. ſol wol anders gchn, 
Laß mit Spott zuruͤcke prellen / 
du mein Sinn du Feis / an dir 
die geballte Meeres wellen: 
Beine faͤl dich / nur berähr. 

77 Die gröfte Zier dee Derfe il 
endlich / wann man / wo es immer fen 
kan / (dann alles muß hierin mir gute 
Art geſchehen, kurze ſchoͤne Lehr 
Spruche, die aus der Materie / davor 
man redet / entſpringen / zwiſchen ein 
maͤnget : welches ein Reimgebaͤnde ei 
nem MNaͤttlein ähnlich machet / da un 
terdem Srasalferhand-färbige Blu 
men hervorfpielen. Alſo lautet es ga 
ſchoͤn ineinem Helden Gedichte / wãn 
ich Redbinde: 

Und was muß ein Dapfrer thund fpielen mi 

J den vielen Wunden / 
fein Blut muhtig ſchauen an. Reine Rof 
batihn gefunden 

Bloͤſſe geben oder diaſſen. Niemak 

weiche weichen nicht, 8%» 
Diefe werden in Latein Gnome $ 
nannt / u, find ſolcher Art auch ander 
wann eine Rede mit einen Spru 
beſchlo 


Dlerde, De Yrnatu Veriuum, 89 
eſchloſſen wird :_heift in Latein ein 
piphonema. Ein Beifpiel hiervon 
an dieſes fenn. j 

So / leider! lebt maniet. Die Tugend hat 


veraruͤnt / 
ſie ſchied langt Himmel-an. Die Welt den 
aſtern dient. 











Das VIIIRedſtuck. 
ven 
den RedGebaͤnden. 

De Carminibus’, 
g Reaichnie etliche Gebaͤnd Tritte 
oder Pedes einen Vers ma⸗ 
hen alfo entſtehet auch / aus etlichen 
der vielen Gebaͤndzeilen / ein Red⸗ 
Bebände oder Carmen. In Latein 
nd von den Griechen / wird das Red⸗ 
‚bände auch Pocma,, aber uͤbel / ge⸗ 
ennet: weil ein jedeg Gedichte Pocina 
eißet / es fei gleich in gebunben-oder 
prbundner Mede gefchrieben. So 
tdann auch das Wort Gedichte / 
icht der eigene Name eines Carminis 
Teutſcher Sprache : weswegen hier 
as Wort / Redgcebaͤnde / dafuͤr ae 
brauchet 


90 YIICap. Von den Bedgebaͤnde 
brauchet Don den Gedichten 
oder Pocmatibus, und uterfhieds 
lichen Gebicht-arten / nämlidy vom 
Innhalt und Ausfunde der Nedges 
dande / foll im folgenden II Theil ge⸗ 
fagt werden. 

79 ‚Eine Gebaͤnd Vede / bienureis 
ne Zeile hat ift ein Vers / und kein 
Carmen oder Redoebaͤnde: welches 
infonderheit in Teutſcher Spradt 
wahr ift / da der Reim wenigſt zwo 
Zeilen erfordert. So fan nun ein 
Teutſches Redgebande / erſtlich in 
zwei Zeilen beftehen : das die Latinet 
und Griechen Diftichon nennen, Di 
uns mag es heißen / cin Zweiling oder 
Zweigebande :, Dergleiihen find 
etliche au finden in dem Noriſchen 
Köbus 1 über bie, Schaͤfer Blumen 
etliher BlumSchäfere. 

Die Born Roſe. 
Rorn kroͤnet meine Blum : Die Wehre ik 
ihr Ehre. (fich bewoͤhre. 
Meine Glaude / JEſu / dir mit Fruchten 
Der Rosmarin. 
Mir mach / dein Himmels. Than di 
Herzens Glauben blühen? 
So bin ich deine Vinm 7 du Hofe 1 
Marien! (=, 





(a) Ros Marianus. 0, Dit 


CE ULIEMINIDUST. 9 


go Diefer Art / folget Die Zweite 
nit vier Verſen / wird genannt ein 
Dierling oder Diergebände / heift 
sei den datinern Tetraflichon, und 
wi den Franzoſen Quadrain. Im 
Beiftiiben Weihrauch find derer 
11 Dußet / in der Dilherzifchen 
harWoche VI Duset / in dee 
dennefis I Theil yo / im Oeſter⸗ 
eichiſchen Ehrenöpiegel 5g/tund 
oviel Lateiniſche / in der Dilhertiſchen 
dand Poſtill i 70 / und noch viele an⸗ 
erzwo / zu finden, Ein Beiſoiel ſei 
ieſes / über die 
Blum Dergißmeinnicht. 
D Himmel! ruffedu : ich wil dein Echo ſeyn · 
Ach ja es ſollen / Deine Gnad Wolthaten / 
bei mir nicht in Vergefenhcit gerahten. 
Ich ruſſe dir auch m: Dein GHit / vergiß 
nicht ci, 
gr Dreilinge oder Dreißebäns 
€ / Carmina von dreyen Zeilen find 
ig in gebrauch / und müßen nur 
nen Reim haben. z. b. 
Koht wird / wer / in Gold verliebet / 
SoOtt um rohten Kodt hingbet. 
„ Wer Staub faınlet felbft verſͤbet. 
ben dieſes ift auch su fagen von den 
Sünfs 


8 
* 


92 VIIICap. Von den Redgebaͤndẽ 
Sönflingen oder SünfBebänden, 
darinn gleichfalls drei Zeiten ſich rei: 
menmüßen. z. b 
Unter huntert Beifel- ſchrunden 
Bünfjind meines Heilands Wunden 
nach der Namens Lettern Zahl. 
Ah ! da hab ich Hril gefunden 
in der Sünden - Wunden Qwal. 
Man Fan auch SiebenGebändemg| 
chen / und abermals Drene von denfe‘ 
ben zuſammen reimen; oder man mag 
ein Nadrigal / mit einem Aaifen: 
Verſe ſetzen / wie hier folget: \ 
Die Sabberh- eier, 
Ehrꝰ am Trũen Tag/ di deiner Tage 
Und / du Mond / wirft von ihr habe Schen 
Dir wird Wocen-über dienen feine Gua 
und die Mitte alückhaft ſeyn: ! 
Daß fein Unglück auf dich Donner-thim, 
Er defreiet deinen Pfad/ 
daß dein Werk ein guter Abend Fröne. 
82, Die Bechslinge oder Sedw 
Gebände in Latein Hexalticha, bi 
den Franzoſen Sixains genannt / be 
ſtehen in Sechs Zeilen : und ſind de 
rer / in der Dilherzifchen Handpofil 
über huntert/ im Defterreichifchen Ch 
ren» Spiegel 2g aufsufuchen. Einf 
von jenen / lautet alfo: N 
| 






De Carminibus“, 93 


Dittet / daß ihr nehmet. 

Huoͤr / Chriſt! was Chriſtus fagt : Wer neh⸗ 
men will muß bitten. 

nichts hat / und nichts empfäht/ wer bett 
und bittet nit. 

GOOtt will / mann er dich nur die Haͤnd' 
ausſtrecken fiht/ j 

er will / der Ales hat / gern alles auf dich 


ütten. 

Er beutt ihn an / ihm ift fein Reichtum 
eine Laft. 

Er hat / im fall du berft: drum bete / daß 


du haſt. 
Mit den Neunlingen / derer man 
wol wenig findet 7 hat es die bes 
Boat enheit / wie mit den Fünfingen/ 
a drei Verſe fich reimen muͤßen / wie in 

dieſem zu ſehen. 

Schand iſts / war man ſchlechte Seelen / 

nur aus Gunft / fegt oden any 

die nicht viel Verdienſte zehlen / 

Fehminfen ſich mit Tugtnd Wahn, 

Wie die Hafen in den Wafſen / 

elfo tretten viel’ herein. 

Solte das auch fiehen fein/ 

war das Purpur ziert die Affen? 

ach! bie Warbeit ſaget Nein. 

83 Die Achtlinge oder Achte 
Gebände / in Satein O&oiticha und 
beiben Sranzofen Huidtains genannt/ 
beftchen inacht Zeilen, Die Bari 

W 


— 


94 VIIICap. Von den Redgebaͤndẽ 
liche Sruchtbringende Gefellfihaft hat 
fieberühmt gemacht indem alle Erfläs 
tungen der jedem Palmgenoßen zu-er; 
fohrnen Siñbilder / durch ein Huidtain 
erklaͤrt / und alfo derfelben bei ta 
fend gejehlt werden. Sin den vorigen 
Arten / koͤnnen die Zeilen nach belichen 
gefchränkt werben : aber diefe haben 
die Franzofen alſo eingefuͤhrt / dag die 
1/3 und g/ ingleichen Die 244. undaı 
und endlich Die zweiletzern Zeilen fich 
zuſammen reinen müßen, lſo wurde 
des unwürtig Erwachſenen Name 
und Sernächer die gedoppelt. weiße 
Veilchen: durch folgendes erklaͤrt: 
Der Wrißgrfuͤlte Veil ſich ſtenglet hoch 
hinanı (men-Zierh, 
und feinen Gipfel Prönt mit feltuer vin 
Alſo trägt ung entbor dieKunftundTngend- 
¶ Wuͤrde / 


ahn. 
Alſo erwachſen wir zu groͤßrer Ehren· 
amd bringen reiche Frucht. Ob mir den 
Ehrenplau Beate 

erwyürbe Fein Berdienfl : jedoch in die 
nad) Tugend und nach Kunft /_ noch ein 
Würde wehrt. choͤchſt beehrt 

Zwar / wach’ ich Dimmel- aufz fobinid 


Ein Beifpiel der gemeinen Achtling / 
Fan dieſes feyn; | 
J Meuld 


DeCarminibus“, 95 


AMMmic du Wurm du cdccxio 
was wilft du dich machen groß? 
ach! wirfind aus Koht gedrebet. 
Wie dag dan der Hobfart - Wind 
unfer Herz alfo anfblehet? 
gie daß wir fo ſchwuͤlſtig find? 
Seder mil nur feyn der Gröfle: 
warm nicht vielmehr der Beſte. 

34 Wir kommen zu den dehnlin⸗ 
gen und Zmoölflingen / oder Zebens 
und zwoͤlf Gebaͤnden ı in Latein 
Decalticha und Dodecafticha ges 
nannt/welchein Zehen und Zwoͤlf Zeis 
Im oder Werfen beftehen: und mögen 
darinn/gleichtwie auch inallen vorigen/ 
die Reim Woͤrter nach belieben ges 
wechſelt und geordnet werden, Wir 
wollen / ein Beiſpiel von beiden/ bez 


ſehen. 
Zehen Gebaͤnde. 

a ! dir gehör’ ich an- 

ilt ich nichts wie duy auf Erden? 
folt ich darum traurig werden? 
Sch vertach den Schein und Wahn. 
Und es müfte mid) betruͤben / 
tor des Teufils Melt mir hold! 
Dañũ / fo wird mic) GOit nicht lieben, 
So ſchlim ich nicht taufchen wolt, 
Hier mag alle Weit mich fchelten, 
Indem Dimmel oihich gelten» 


win 


j 


96 VIIIEap.VondenRedgebänd 


wolf Gebaͤnde. 
Viele Neben / viel zu wiſſen/ 
ſolucken Wig mit groben Biſſen / 
teie dort Polnfem / hinein. 
Wan man Liecht fucht im Gehirne / 
und das Aug an ihrer Stirne / 
wird es aus gegraben ſcyn. 
Brillen aufder Naſe ſtehen. 
Larven find es / was wir ſehen. 
Alles iſt nur Wind und Wahn / 
der uns als die Dlafen blehet: 
der als einen Wetterhan/ 
das Gemuͤt im Eitlen drehet. 

85 Die Vierzehnzeilige Nedge 
baͤnde / können in Latein Teflerade 
calticha heißen / und werden vonde 
Grangofen Sonnetes genennet : wo 
von fie auch / in Teutſcher Sprach 
den Namen Aling@ebände empfar 
gen haben, Die 174/ g und g/ Mi 
auch die 27376 und 7 Zeilen reime 
ſich aufeinander: Die übrige Sech 
aber Fan man nach belieben jehrar 
fen. Die Hoch Wolgeborne Frey 
von Greifenberg / die HochFuͤrtreſ 
liche Teutſche Uranie / thut dieſerRed 
Gebaͤnd⸗ Art die Gnade / und licbetſ 
vorandern: mafen Sie deren wien 
vermute / wol tauſend —— 





— 2 
sigende/ welches ich billig / als Das 
afte / um Beifpiel anziehe / Fan von 
ieſem unvergleichlicheni Geiſte zeugen. 

Goͤttliche Wunder ·Regirung. 
Wer kan deinen Sinn erſinnen / unerfintte 

ter Bortheit-Echtuß? 
Dein Unendlichkeit verſchweut ale Fünb 
lein der Gedanfen. 

Dir iſt gleich mein Urteil- Liecht / wie der 
Segein kleiner Fauten. 
AlmeinSränden iſt gegruͤndet im ungrunde 

barn Gnaden- Fluß: 
da ich / dir die Ehre gebend 7 mir ſelbſi 
j Hofinung acden muß. 
Weil dein’ Almacht fonder End / iſt auch 
j dieſe fonder Schranten. 
Weil die Grundfei nimnermehr / Fan auch 
das Gebäu nicht warten: 
dañ dein’ Chr" erhält die Spigen/ auf der 
Gnad befteht der Fuß. 
Ach! wie Fans tag Gottes Hand bauet / 
haͤlt und Rügrr/ falien? 
Ban auch feiner NUhBIf ſteuren / einige Er⸗ 
den- Widerfpiel ? 
Aller Welrlich Widerftand muß mit Spott 
zuruͤcke prallen / 
oder Kunit - verfchrefelbft dienen zu dem 
SOHtt- erwehlten Ziel. j 
Faß dir taufend Herz / mein Herz! Deine 
Sache trefilich ſtehet / 
durch vieltaufeud Widerſtand in ihr rechtes 
Ziel noch gehet. 


€ 86 Man 


D 


98 V1llCap. Don den Redgebaͤndi 


36 Manpflegetauchyinden erfta 
acht Zeilen/ den ein⸗ und zweigliediger 
Keim miteinander zu verſchrenken 
und redet auffolche weiſe / dag folgen: 
de Sonnet: 

Der Sels und Berg / 
der Ries und Zwerg. 
Mas ift Derels? ? Bi iſt ein Stud un 


Wie darf van Tai Ans das Stuck / da 
das Ganje. 

Mer denkt/ en ei ein Nies / iſt bier cü 
kleiner Zwerg. 

rag nicht : der Glaubens Krieg ring 
nach dem Sieges Kranje. 

Mer gern die Unfehuld plagt / der if 

ein Höllen · Scherg. 

Ein groſſer MEHR: / was fragt der nad 


Ran unterligen ty / ber wagt auf GOt 
die Schanze? 
Mer an der Almacht hängt / bat gieh 
Macht und Stark, 
Solt sans mis ‚der und vom Sataı 


von Satans Sır 9 die Seel nicht aud 
erlöfen können, 
die ihren Glauben macht durch Diefe Con 
ne brennen? 
Zeun Feinden ! ihre Vurg iſt JEſul 
fis genen 
€ 
4 


De Carminibus. 
Bie IR ein Glaubens- Nies 7 und nur cin 
werg die Welt. 
Rein Stärfrer if al wer zur Selb · Starl 
fi) gefelt. 

as nun ferner mehr als vierzehen 
len hat / das hat feinen Namen 
hr / und wird ingemein ein Red⸗ 
bande oder Carmen genennt: aufs 
den Liedern / wovon im folgenden 
pp. zu fagen iſt. 
87 Don den Redgebaͤnden iſt noch 
erwehnen / einmal/ daß ſie entweder 
Agreimig oder Wechſelreimig 
en. Folgreimig find ſie / wann die 
en Keim machende Verſe oder Zei⸗ 
unmittelhar aufeinander folge. ;.b, 

Torheit iſt / wornach wir fchnappeny 

tappend in der Narren Kappen. 

Bas nicht nach dem Tod it duͤtz / 

dag iſt lauter Hannefupps - ig: 
Yechfelreimig find fie hingegen? 
irn die Reimzeilen von andern une 
brochen werden, z. b. 

Zröften fol dichs / nicht detruͤben / 

wan dir / Für Das Ent der Welt / 

GoOtt den Himmel vorbehaſt. 

Deine Nobt wird aufaeſchrieben / 

und dir ſohen / jedes Keideny 

dort besaplen tauiend Freuden, 


Gil sg Aber⸗ 


100 VIIIEap. Donden Redgeb. 


gg Abermals find die Kedgebändey 
entweder Gleichzeilig oder Maͤng⸗ 
eilig. Bleichzeilig find die / ſo old 
lange Gebaͤndzeilen oder Verſe durch 
und durch haben : und ſolche find, alle 
in diefem Cap. angesogene Erempe 
oder Beiſpiele. nängseilige hinges 
gen find /_die in kurzen und langen 
Verſen beftehen ; dergleichen ift diefe 
Baumfihrift des Edlen Strefons: 
Schöne Linde! 
Deine Rinde 
nehm den une son meiner Hand 
Tröne mit den fanften Schatten 
diefe et bearaftz Matten / 
ſtehe ficher vor dem Brands 
Neifft die graue Zeit, hier nieder 
deine Brüder: 
fol der Lunge dieſe Aeſt ' 
jedes Jahr belauben wieder / 
und dich hegen Wurzel- feſt · , 
Alfo haben feither die Pegnig-Schäfe 
an die Baͤume gefchrieben / den vieb 
leicht nun⸗ erwuͤnſchten 


Fried⸗Wunſch. 
Brich bald au / du güldne Zeit / 
nad) dem Streit. 
Es fei Eifen / das man trägt 
hingelegt. 


De Carminibus“, 107 

Forts ihr Degen! 

wverdet Egen 

und Puafcharen? 

wie vor Jahren. 
Mas jest ſchirmet vor dem Straut / 
werd ein holes Epinnen- Haus 

und Neft der Maus. 


Das IX Redſtuck. 
von 


unterſchiedlichen Red⸗ 
Gebaͤnd Arten. 
De variis Carminum 
generibusꝰ. 


89 IdIr wollen num auch be 
um, die unterfehiedliche 
Kedgebänd-Arten / welche der Ge⸗ 
—— en A Ha ” 
unfee Teutfche Poeſy eingeführet hat. 
Die Exfte unter Denfelben find billig / 
weil fie auch der erfteund Fleinfte Abs 
ſchuß von der Kunſtqwelle find / Die 
Epigrammata : welche diefen Namen 
bekommen weilman anfanasLibers 
fehriften davon gemacht. Sie kon⸗ 
ten etwan / bei ung / Bebändlinge 
heißen : als die leinfte von den Red⸗ 
€ iij gebaͤnden. 


102 IA Cap. Donunterfchiedlicdhe 


gebänden. Ihre Zier / oder vielmeh 
Ahr Weſen / deſtehet darin, daß ſie kut 
und ſcharfſiunig feyn : welches Pli 
nius argutam brevitatem nenne 
Die droben im VII Capitelangetvie 
fene Wiederholungen / Voortgleis 
<hungen, Gegenfäge und Spruch, 
Reden werden hierzu den biften Be 
huf thun. Ohn foldee Nachdrud; 
" Reden vergleichen fie ic) einer faulen 
uß / am Denen nichts ala gıvo leere 
Schalen zu finden find. 4.6, 
Was ift doch diefe ABeltyals lauter Eitellei / 
als Maͤbe / Noht und Angfl als Furchtund 


erzenlcil 
„90, Der gelehrte Muretus / fagt 
un Khön von diefer Berfe-Art : [4 
eibifideren rechte Annemlichfeit/ tan 
fie (wie eine Biene) mit dem Schwan 
ſtechen / und den Stachel hinterlaffen, 
Der alte Poet Martialis / und innds 
ern Zeiten Angelus Politianus, end 
lich der Engliſchmann Owenus ‚find 
hieriũ / abfonderlich Der ehere / under: 
feichlich. Unter den Teutfchen / hat 
amuel von Golaw fic) Diefen Lati: 
nern ganz gleich eriviefen. Den Ders | 
fand und Die Feder zu ſchaͤrfen / 'n 
il 


zredgeDand-Atten, 103 
ihm eine Furze Fernhafte Schreib- 
Art anzugewehnen / Fan ein Anfän- 
ger die baͤſte Lateiniſche / auch Gricchi⸗ 

he Epigrammata , (deren in der An- 
thologia Græcorum die maͤnge zu 
finden) aufſuchen / und Se übers 
ſetzen. Alſo thäte der Gefrönte mit 
den Diſtichis Catonis , undihrer etz 
lihemit Oweni feinen, 

91 Weil die Kürge/der Epigram- 
matum oder Gebändlinge Yatur ift/ 
fo find diefe auch Die fchönften/ Die we⸗ 
nig / und gewoͤnlich nur zwo / Zeilen 
haben, Dergleichen find’ aus dem 
Latein: 

Velle meum, ſed Pofse tuam eſt. Erge; 

Dem ,oro: (tuum. 
do tibi Velle meum; da mihi Poſie 

Das Wollen zwar iſt mein: dad Können 

koͤmt von dir. (fönnen mir. 

HER! nim mein Wollen bin und gib dein 

Car confpwreäftee Vares , quafime 

Amurfes ? 
Nomen verte menm „ Sus mera, 
- diait , cram.. 
Poeten · Fehler treibt der Saͤu Hirt auf 
die (han: C(einer Sau. 
wer rolle im fremden Kobt / mache Ad an 
€ ij War 





N 


104 1X Cap. _ De variis 
Was Volt / Heri Feder- Mars? man hört 
es aus dem Schreyen: 
Du jziehſt / im Theons- Krieg / zu Beide 
mit den Saͤuen. 
Si libuit redisje, quis hoc miretur ? eru 
Mu, 
Fies, det alas mufca, V’efpertilio, 
Wer wundert / daß du nagft? Du diſt die 
Raus vom Haus. 
Gebt Märken- Fluͤzel ber / macht ihn ine 
Fledermaus. 
Habt euch noch diefe beide, aus Petro- 
nio und Oweno: 
Famina nulla bona ef: & fi bona con - 
tigit ula, 
neſcio quofatores mala falla bona iſt. 
Hine Uberſetzung: 
Kein Weib ifl gut : und ift ja eines oder wei / 
fo weiß ich nicht. wie gut aus Boͤſen wordẽ ſei. 
Refponfio mea: 
* Famina nulla mala efl, Bona non ef, 
que tibi mater, 
Erbona fmulier,car tua mater, crat! 
Kein Weib iſt boͤs: nur die / die deine 


Mutter war- 

Und war fie gut / wie daß ſie / Boͤswicht! 
dich gebahr. 

Opto tibi multam , nulam ubi poto, 


[alntem: 
eſt melier pora ſicca falnte Aal. 
iM 


Carminum generibus“, ¶ loę 
Biel Gefundheit ich Dir wänfehe: auf Ge⸗ 
fundheit trink ich nit. 
Baͤßer trucken / ais getrunfen mai man 
auf Geſundheit ſiht. 

92 Ein Gebaͤndling oder Epigram- 
ma ‚ fan auch in 4/ 6/ 8/ 10/ 12und 
mehr Zeilen beftehen. Aber es fcheis 
net / fie verlieren ihren Namen / wann 
fie über ſechs Zeiten fteigen / weil bie 
kürze ihre Natur und Zier if, So 
find dan Vierlinge / Quadrains oder 
vierzeilige Epigrammata⸗: 

Grabſchrift eines Immanuels. 

Bott war ınie mir / In dieſem Leben; 

mit BO / werd id) in jenem ſchweben; 

Mit Sderift nun hun meine Seel: 

Dig mir erwarb Imm̃anuel. 

Ein Chriſt geht ſchwanaer hier mit Himelds 

Freud auf Erden: 

es muß die edle Srucht mis Angit geboßs 

dein: 


ten ſeyn. ! 

Eo bilder ihm dan lixb des Creutzes Kreiſten 

eil nur durch ſolchen Weg man Mutter 

pflege zu werden. 

Einsixain, Schsling oder fechsgei- 
ligeg Epigramma, iſt dieſes: 

Gut / ut ein falſche Freund / ein Schaf 
voll Unbeſtand· 

Nicht ſo / was du auf Erd GOit und den 

Armen gibefi: 5 

\ Ev Auf 
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Auf Bucher Iien 0 der veichen Goucc. 
und iſt ald wann du Bold in Himmel | 

ir eingr! 

So reiſt es ver dir Fi und ziehet dich 

ernach. 
die / d dein Gut und di 

Ddu diß / ea Bin a und dich un ⸗ 
Wer mehrʒeilige Beiſpiele verlanget / 
kan ſolche Drobenim vVni Cay· r 
u. ff. auffuchen. Es ift aber hierbei 
gu beobachten, daß in den Gebändlins 
gen oder Epigrammatibus dieſcs die 
Zier iſt / wañ fie/ wie zuvor erwehnt / 
mit dem Schwanzʒ ſtechen / das iſt / 
wann Die lezte Zeile mit ſonderbarem 
Nachdruck fchließet. Alſo wird / in der 
lezten Zeile des vorhergehenden klei⸗ 
nen Vierlings / das abfehen ber drei 
vorhergehenden/ mit dem Wort Im⸗ 
manuel ausgedrucket: maßen daflek 
bige eines alfo-benamten Grab⸗ 
ſchrift iſt. 

‚93_Auf die Gebändlinge / folgen 
die Sau Gebaͤnde oder Lieder / in 
Latein Odz ober (wann fie GOit zu 
Ehren fingen) Hymni genannt, Man 
nennt fe ingemein Lieder Coicheiht 

w 


— 
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weil fie etliche Glieder haben) und 
Befänge / weil fie gefungen werden, 
Die Glieder / werden Strophe, (vom 
Imfchren/weilman allemal zum voris 
Mi Metro oder Gebaͤndmas wieder⸗ 
chret) Befene oder Säre genannt. 
Die gemeinfte Lieder / find die gleichs 
eilige SYambifche oder Nachtrittige: 
d vor alters die einige Poeſy unfter 
Vorfahren und dieantiquaCarmina 
zeweſen / wie fie C. Tacitus (2) nens 
jet / dariñ fie ihrer Helden Thaten bes 
[hrieben und gefungen. In diefer 
Bebänd-Art  tourden auch die ges 
woͤnliche KirchenLieder verfaffet/ worz 
inter von dem berühmten Hanne 
Sachfen eineg zu finden. Ein neues 
Beifpiel hiervon, feidasfolgende 

Buß Lied. 
O GOtt!wie Fan wor dir ich flchny 
wie fan dein Antlig ich anfehn ? 
Du zürnejt über meine Sund. 
Ih ſuche Huld: hab Straff verdient. 
Mich Flanı- verdam̃tes duͤrres Reis / 
dein Fener- Zorn nennt feine Speis. 
Ich ehr in Furcht / von ferne hier / 
Darf nicht wol näher retten dire 
Evi 33 
@) de mor. German. 
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Sch darf nicht ſchauen Himmel-an: 
meil ich hab wieder GOtt gethan. 
ehrt bin ich / daß ex ami mich ſchick 
den Donner) feinen Sonne blick. 

Ich ſchlage an mein ſuͤndlichs Herzt 
daraus mir qwolle diefer Schmerz. 

ch fprich dig Fleine Wort vol Ren: 

Dre! mie Sünder gnaͤdig fei. 
SErꝛ! dir befenn’ ich meine Schuld: 
jedech ich Fenn’ auch deine Huld. 

Dir nicht behagt des Zünders Tod: 
dich felbft beträber feine Noht. 

Ad Schöpfer! nicht mein Richter ſel. 
Hier it zwat Suͤnde / doch auch Reu. 
Sd du verbirgft dein Angeficht: 
du / Sonne / bit doch allzeit liecht. 

Dein Wort heift wiederfehren mich, 
38 for / und ſuch: laß ran dich. 

rcr mm zu mir / mie ich gu Dir; 
derbirg dein Antlitz nicht vor mır. 

Um JEſu willen / fchau auf michs 
Ihdn ftell ich pwiſchen nich und dich. 

Er wird die Scheidwand werfen abs 
daß meinen GDtt ıch wieder hab, 

Sein Nam’ iſt ia Immanuel / 
foricht / GOit mit dir! zu meiner Seel“ 
Schau JEſum / der dır gnug getban/ 
und mich um JEſu wilen/ an. 

Ob du die Shader höreit nicht? 
denk ein Berfühner dich annprichte 
Dem Sohn mic führt; rich du mich freit 
dag Je ſus auch mein Idlus ſei⸗ 

Die 
2 
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| sis 

Die Unfhuld Jefu decket mich: 

in dieſem Kleid frett ich vor dich 

Mein Glaub hat mirs gezogen ans 

daß ich vor GOtt beflehen Fan. 
Er / der für und auf Erden litt / 

jekund im Himmel ung verbitt, 

a JEſu Namen bitt ich did) : 

u höreft ihn / erhör auch mich. 

4 Weil die Vorfpiele oder Exem⸗ 
MN zur Nachfolge den Geiſt anfeus 
ren / als wird hiermit noch cin glei 
liges Lied von der Trochaiſchen Art 
angeführet / welches aus einem Welt⸗ 
zu Geiftlichem Innhalt übertragen 
worden: 

Abend- Lied. 

Jetzund bricht Die Macht herein. 
Vieh und Menfchen müde ſeyn · 
deder Leib fucht feine Ruh / 
und die Augen fallın ju- 

Schön erglänzt des Mondes Mund/ 
und das gäldne Sternen - Rund 
flinket blinket in die wett / 
ung es leuchten will zu Bett, 

. Einen füch id) überall 7 

einen von der Sternen Zahl: 
RXEſus hei er / den ich main 
ihn ich ſuche nur allein. 

Ix ſus ift mein Firmament: 
man ſich der zu mir gewendt / 
will ich gern jn frieden ſeyn / 
ob kein Stern noch Monde ſchein· 

€ vi Uber 
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Aber wan fich fernt von mıry 
Eſus meine Sternen - Zier ; 
encht mir Mond nnd Sonne nicht / 
dunkel ift der Sternen Kiccht, 

IJEſu / fhönfter Abenden! 
tweiche ja von mic nicht fern. 
Leuchte mir/ du eiwigs Liecht: 
daß ich tapp’ im finflern nicht. 

Deine Liebe blickt herein / 

Der ale der Mondes-fheins 

e zertreibet alle Racht / 
dar man ihrer Furcht nit achte 
Weil der liche Tag ſich endi / 
Eſu / du zn mir dich end. 

Bak du mir gönft deinen Scheiny 
wird um mich Fein Dunkel feyn. 

Weicht / ihr Faleln allumal / 
an dem hohen Himmel-Saal! 
machet meinem JEſu plaß/ 
ehrt mir meinen Ceclen- Schaf. 

Darnach frag ich nuu nit mehr/ 
wo die Bhuefhenn’ und der Bär 
aalgeh oder nirdergeh: 
teil ein fehöners Liecht ich ſeh. 

Schoͤnſter Stern aus ihrer Zahl! 
mich mit deinen Stralen mahl 
brenn in meiner Geele an: 
dag fie himlifch leuchten kuu. 

Daüi von deinen Flänmelein 
wird erquidet Mark und Vein/ 
und Bas Heri / nach Dir entbrennt / 
ſich aana von der Erde Ireunkı 
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aß n heller Scelen · Schein / 
deiner iaufend Aeugelein 
eines waqhen über mir/ 
ZEfu meiner Ruhe Bier! 
Diefen Tag / warſt du mein kLiecht / 
meine Sonn war dein Geficht: 
ach! du wolf rum auch ſeyn⸗ 
diefe Nacht / mein Sonneſchein. 
fu / fei bei Nacht mein Tage 
Tag ich ſicher ruhen machz 
daß mich keine Sorge kraͤuk 
und Fein veid in Trauren ſenk. 
Laß die Suͤnd/ und Hölen- Nacht 
an mir finden Feine Macht 
Laß) das ‚Heer der Engel dein / 
meine Schlafgelelen ſehn. 
Wann der (höne Sonneſchein 
fclieget Mond und Sternen ein 
und erneuvet feinen Lauf 
tocck und deck mich wieder auf, 
dah dan / TauſendSchatz / mich dein 
laß wich deinen Diener ſeyn / 
deinen Diener / der ganz dein / 
und will keines andern ſeyn. 
Froͤlich ich num fhlaffen solls 
bis die Baar erreicht ihr Ziele 
Ef 7 meine Seel in mir/ 
fan ich (hlafey macht zu dire 
95 Die Lieder in denen Heine mit 
fangen Zeiten, vntermoͤngt werden / 
Bingen am fhönfteny fonderlich in der 
Txochai⸗ 
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Trochaifihen Gehändgeilen-Art 2100: 
von ein Beifpiel ſeyn mag / diefes 


Morgen· Lied, 
Herr! gib gehör. Dir geb ih 
in diefer Morgenſtunde & 
Der kiebe Yängy der Snaden Mäny 
ruͤhm ich mit Dr um Munde, 
Mein Lebenlang _ ein Preis@elang 
auf meiner Zung erflinge : 
Der deine Güt/ ” die mich dehůt / 
‚mit treuem Dank befinge- 
Danf fei dir SD! daß dus zu fpof 
der Feinde böfe Tücke 
heut Haft nemacht7_ in diefer Nacht 
gerriffen ihre Stricker 
Wolſt ulfofort/ _ 5 liebfler Hort! 
mich diefen Tag behüten 
fürSindu.Schandy fürbartemEtandy 
und für der Felnde Witen. 
Ach! laß mir heutz aus Goͤtigkeit / 
Fleiſch Hu n. Welt nicht ſchaden. 
Vergiß der Schuid erleig mir Huld / 
du wolleſt mich begnaden. 
Weil IEfus Chrift  geftorben iſt / 
von rorgen meiner Suͤnde / 
bin ich vclöl: das alanb ich feſt / 
drum werd ich Gnade finden. 
Ad! nim in Hut / ¶ Leid Scelund Gut. 
Es ſei dir übergeben 
mein Will u. Raht / Wort / Werk u. That / 
miein gaujcs Senn und Leben. Pr 
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Dein Engel Schng _ ſei heut mein Trug/ 
war mir die Feinde flellen. 
D Dre! auf did  verlaff ich mich: 
5 es fol mich Feiner fällen. 
Gib tägliche Brody und was il noht 
. u meinem nanzen Keben. 
Gib Kraft und Stark zu meinem Werky 
’ dag du mir untergeben. 
Ich bin dein Kind: Viel Mittel find 
bei dir / mich zu erhalten. 
HErr mie du wilt? Hierauf ſtets zielt 
mein Siñ / dich laß’ ich's walten, 
O Datter! heut und jederzeit 
dein Name werd erhoben. 
Dein Reich ſich nad. Dein Will geſcheh 
anf Erden / wie dort oben. 
. Gib Huͤll und Zul, Die Sünde fil: 
vergib / als wir verzeihen. 
Verſuchung bier und nicht verſuͤhr. 
. Wem bel wolſt befreien. . 
Deinifidas Reich: Mer ift die gleich? 
‚ Macht kroͤnet deinen Namen. 
Dein Maieftet opn End beitchte 
In JEſu ſprech ich Amen, 
Diefes Lied iſt gus D. Joſua Steg⸗ 
mans Herzens Seufʒern enilehnt / und 
hieher uͤbertragen worden: zum Fuͤr⸗ 
bilde / daß man zuweilen ein altes Lied 
tool etwas ſchicklicher einrichten / und 
damit beliebter machen möge. Was 


aber gar alte geiftreiche Lieder ind 
ie 





. ‚96 Die Dactyliſchen oderSprung 
zeiſ⸗Gebaͤnde dißorts nicht gu übers 
gehen / ſo klingen die ſelben nicht minder 
annemlich / und koͤnnen zu geiſtlichen 
Liedern gar ſchicklich gebraucht werden. 
Wir wollen hierznur etlihe Strophen 
Oder Gebaͤnd Saͤtze / beſchauen. 
Zeitliche Freuden find leidige Freuden/ 
jänden verſchwenden die Ewige Luft. 
Srdifche Wonne fs endet in Keiden/ 
fendet die Seelen zum Höltifchen Wuß. 
Zeitliche Freuden gefchtinde verſchwinden. 
Erige Wonne im Himmel noir finden. 
eitliche Haabe / ift nichtiges Haben, 

3 Banker anfakkhre Schäge find hier. 
Güldene Klumpen die Seele nicht labens 
fie find qu eitel 7 gu Edel find wir. 
in ürden ung bintern am Gehen 
imlifche Güter und bäßer anſtehen. 

Zeitliche Würde bebürbet mit Sorgen. 
Ehreder Erde iſt Schatten und Scheis. 
Hochmut macht öfters / wie Haman / eh 


tuorgen. 
Stolhhe / bald Aotyernfid ſtuͤrzen in Peine 
er ſich on Widern Hier niedert auf Erd: 
dort er im Himmel erhoͤhet fol Veh 
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Roch Fehöner lauten ſie wann ſie mit 
—*55 Zeilen untermaͤngi wer⸗ 
en / deſſen ein Beiſpiel aus obigen 
$. 17 hieher zu wiedet holen: Und iſt / 
die Anmutigkeit ſoicher Untermaͤn⸗ 
gung / auch aus dem ſchoͤnen Lich / 
Haſt du dann / JEſu / dein Ange⸗ 
ſicht gänslich verborgenisc, 

mit mehreem abzumerken. 

97 Die Sieber werdenybeiden Grie⸗ 
heny und Latinern/ Potfis Lyrica, 
die Leyr-Dichterei genennet : um 
Urfad)/ weũ ſie in die dehr und andere 
Seitenfpiele gefungen worden. Die 
Poeterei/ ift eine ſtůmme Mufif; und 
die Muſik / iſt eine ſtumme Poeterei. 
Wie dan zu vermuten / fie müßen ans 
fange miteinander entftanden ſeyn / da 
many was man pretiſirt / fingend vor⸗ 
getragen. Daher ward auch / ein Red⸗ 
gebaͤnde / von den Latinern Carmen 
oder Canimen, auch der Griechiſche 
Name der Lieder felber / naͤmlich Oda 
oder Ode , ingleichen bes Poeten / 
von einem Wort / (a) welches Singen 

heiſt / 
() Eh und zus yon dad oder 
@lb, cano, 
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heiſt genennet. Am diefer Verwand 
ſchaft willen von beiden Künften/ wird 
hier erinnert / Daß der Poet / wanner 
ein Lied machet / eine Singweiſe oder | 
Melodie im Gedächtnis oder vor aus | 
gen habe / und alfo mitden Worten / 
nachdem Fallen und Steigen (caden. ı 
zen) der Sinoſtimme / fichrichte. Ein ! 
Exempel kan einiger maßen fenn das 
ſchoͤne Lied des Gekroͤnten / welchem ich 
ehmals zum theil nachgeahmet / und in 
ſelbige Arie geſetzet / folgendes bied / 


Don der Sabbath Feyer. 
Canto f. Tenor. 


FERESHEEER 


Üufaufzmeinden und di meln gamer Oi 
6 x 
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Auf / auf / mein Herudu muſt ermuntern dich: 
heut müßen wir uns ſchwingen uͤberſich. 
Hent hat das Werk der Schoͤpfung annefange/ 
da dieſem Rund dag kiecht iſt aufacnangen. 

Auf/ auf mein Herz! ieg alles Jidiſch ab t 
Heut JEfus ift erftanden aus dem Sraby / 
Heut hat er fein Erlötung- Merk geendets 
Heut hat er auch den Geiſt herab aefendet. 

Dig heilig’ Heut heift dich and) Deilig feune 
8918, diefem Tag / bei dir wil ziehen ein. 
So ruhe du von Arkeit/ org und Enden: 
daß GOtt in dir mög feine Ruhe finden. 

EHttgiber dir Sechs Tage für den Keibe 
Der Eeel allein: der Zicbend’ eigen bleib. 
Eie muß ja aud) von Eicben einen haben? 
daß fie ſich mon nur Kimmelfpeife laben. 

Viel Suͤnden dir die Woche ladet auf. 

Un die ſem Tag, mit Bitten, Gnade Fauf/ 
leg abdieLaft. Geh / Gottes Wort zu hoͤren / 







Und laß dich heut die Vochen Wege et 


N Ex 
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un! : 
ent er Dafür mit Dank wil ſeyn verehrt, | 
er erfie ſoñ hent für die andre at ! 
daß GHit fie mög mit Segen überfchütten. ' 
SHDtt wochentuch gt fieben Lage dis; | 
AH dus den Eriten / ihm dafür. ö 
x Erfie wird die Sechfe Segen - jieren: 
wirft du deut GOtt im Mund und Drrm 


führen. 

Am erften du nach Gotted Reiche tradit: 
ob fehon die Melt nur deiner Andacht la 
Der Schad'ift ihr. Dir aber wirds gedepent 
ð Oit alles But aufdich wird reichlich ſtreuen. 

Un diefem Tag hab deine Luſt am HErm · 
was wounfcht dein Hery wird er Dir geben ger, 
Vefihle SDtt heut deine Weg und Sachen 
und hof auf ihn: gewiß / Er wirds mol machen. 

Wirft aber du ihm nehmen feinen Zag ; 
fo macht er dir die Sechſe voller Plag- 
Alter ehret Got / den ehrtauch Gott auf Etden. 
Wer ihn veracht / foll auch verachtet werben 

Drum ſchaů —F zei 4 binauf und 

er di 


nach dem / das nicht Den Augen selget 1 
a6 dich nicht fo beichließen / und umfahran 
mit Eitelfeit / die Rüchtige Gedanken. 
Bolbringt du dis /_mein Herz und dB 
mein Sihy 
und left die Laſt der Erden von Dir hin / 
ft ab dem Leid / in dem du biſt gefangen 
wird GO dich / und du wir BON 
erlangen, 


ag Wie 


2. ee ._z 
Biewol jetige Zeit fehr. reich 
treffiichen Componilten/und 
elfchöne Arien täglich hervors 

: {0 find Doch auch viel ſchoͤne 
ſangWeiſen / ſonderlich von 
hendiedern / die man zum Geiſt⸗ 
eder ·ſetzen gebrauchen kan. 
chon etliche ſoiches verwerfen / 
leg ehedeſſen von vornehmen 
yen viel geſchehen) ſo finde ich 
fen keine bündige Urache: da 
Stimme GOtt loben fol/der 
ner Ehre erfchaffen hat. E⸗ 
uch / die Seute/denen folche Mes 
yefant find / dadurd) von der 





tin Gtt abzuwenden. Ein 


1 zugeben weil dag befandte 
aß ab laß ab mein Gavallier/ 
eraus⸗ ſchoͤne Singweiſe hat / 
n felbiger gefegt worden hior⸗ 
folgendes auf die JEſus- 
e abfehendes 


Gebet-Lied, 
darf ich dan auch ıretten hin / 
ein großer Sünder bin/ 
te Heilig- Hohem Throne? 


N der mir Reh" an der Seit? 
Ein 
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oO Iren, Ze ven — 
Ein treuer Freund mich hin begleit ı 
auda⸗ man meiner Schuld verſchone. 

mt mir ja nimmer zu Gefihht/ 

ſprach Jofeph / wañ eur Bender nicht 
aud) neben euch vor mir wird ſtehen. 
Sch darf auch flehen nicht vor dir / 
es fei dah daß du neben mir / 
5 Datter/ ICſum habſt erfehen. 

Mein Stlaube ſchon bei dir erßht / 
den ich 8 GDte / fol bringen mit: 
Mein Bruder die zur Mechten fihete 
Su ihm wolſt du auch Fennen mich, 
dh ! laß doch Vatter nennen dich. 
Bei div mich feine Vorbitt ſchuͤtzet. 

Mein treuer Bruder / JEfus iſt; 
Mein Fleifh an ihm du / Vatter/ 
Di weißt, er wurde Menſch auf 
Uns er / ung arme Sünder hier / 
au lieben Kindern machte dir. 
Er kam / der Menfchen Heil zu werden. 

GoOtt ift er / und dein liebſter Soße; 
mit Ihm du theileft deinen Thron. 
Mein Fleiſch Hat er fo hoch erhaben. 

Du mil ja guch / 6 Batter - Sinw 

inet wir bitten dich durch ihn/ 

auf und gern fchütten deine Gaben. 
Durch diefen JEſum ditt ich dich⸗ 

RN weiß er bittet anch vor mich. 

°r bittet dich mit feinem Munde : 

Rn bittet Dich / die reichlich floß / 

füe meine Schuld Ylut - Bulden goh / 

wis feines vonten Seiten · Wunde. er 
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Nicht mich / HErn ſchaue JEfun a 
der dir allein gefallen Fan. 
Nicht mir / ihm / Vatter! gib die Ehre, 
Ri bitt‘/ in feinem Ramen / dich. 
ja! mie mir das Amen ſprich. 
Nicht meine / feine Bitt erhoͤre. 
Dig alles / was ich ſuch bei dir / 
bat fein Verdienſt erworben mir. 
Was dein ift/ ift ja auch das feine. 
Ich weiß / ich babe deſſen Haab / 
dermir ang Lich ſich felder gab. 
Mas fein iſt / das ift auch das meine, 
D GHtt! es if dir / den du haflz 
dein großer Meichtum eine Laft. 
Du ſiehſt allzeit wit vollen Hoͤnden · 
HEr / meine Händ’ heb ich zu dir: 
neig du die Deinen auch zu mir / 
dein Gutes bier mir_zugumenden. 
Mein trauter Yelhs! mir verſpricht 
dein guadigs Barter -Ungeficht 
diß / Matter / laß mich doch erſehen. 
In IEſu Namen nur alein / 
ki alles 3a nnd Amen fegn. 
aß mich begabet von dir geben. 

, 3 War man eines andern ſein 
tied vor fich nimmet / und / mit behal⸗ 
fung der Reimwoͤrter / ein anders 
daraus machet / wird ſoiches von den 
Griechen und Latinern barodia ge⸗ 
naft : welches Wort man etwan 
Gefolg Lied teutjhen koͤnte. Alſo 

F thaͤte 
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thäte ich vor Fahren mit dem Liede 
des Gefrönten / Ich einpfinde faft 
ein Grauen / und befchriebe / meiſt 
mit deſſen Worten / 


alt eitelteit, 

empfinde faft ein Grauen / 

Erde dag ıch für und für 

nichts ald Nichtes find in dir. 

Deine Runde / gibt zu [hauen 

eine Dlafe rüber Owellen: 

die ift leer und muß vergehn. 

Mer wil Reben und beftchn / 

Darf fich nicht anf Kugeln ſtellen. 
Salomon lehrt mich ſtudren 

deinen Tend ; dein Ungemach 

NACR ich fab/ ein Sind am Sach / 

in dem Mund ein Möhrlein führen. 

Wzas Fan Seif und Waſſer werden: 

Leichte Dlafen Aogen bin, 

Ha! dagt ich in meinen Sir 

Diefes ift ein Bid der Erden. 
Weliling! deine Wolluſt frage: 

es wird rund und aläfern feyn/ 

wong dir einfchenke Grenden- Wein. 

Auf Behagen / folget Ange. 

vaß / Dip Sodom , Nepfel haben: 

Ahnen ift die Kraft entrafft, 

Afche firdit du / feinen Safe/ 

wie bei dem der Figt begraben. 
Runde Kronen / II Ballonen / 

dis ich diehn / und ſtehen BI ul 
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Aufgeblaine Blafen bricht / 
nur ein Nadelftich/ ohn ſchonen. 
Rundes Geldes vollen Schigen / 
es an GOtt iu manalen pflegt? 
Klingen finds/ mit Gold belegt / 
die nur taugen zum Verlegen, 

Erd! fiel deine Nadals · Bruͤder 
auf des Gluͤckes Kugel- Glas, 
Schmeckt euch Eitelkeit fo baß / 
daß man Ewigkeit verlieder? 
Schattentapper nichts erwerbens 
ihren Schaden ich bewein’, 

Erd it Nula : [0] Irdiſch · ſeyn / 
machet null und nichtig ſterben. 

100 Bei den Latinern und Gries 
een / heift eine Art von Poefir Acro- 
ichis: roan namlich / die erſte Buchs 
taben oder Wörter aller Verſe oder 
Strophen / zuſammen ein oder mehr 
Wörter oder Namen machen. In 
len Verſen / komt folche Art etwas 
gwungen / und lautet darum unlieb⸗ 
Ih, Aber in den Strophen oder Ge⸗ 
fegen der Lieder / fallt eszugleich leichs 
ie und lieblicher / und dienet daß man 
dieſeibe Defto cher Fan gu Gedaͤchtnis 

ingen, Auf ſolche Weiſe wird / 
ms Wort 

Floridan 
si mit 
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mit den Onfangs Buchflaben der® 
ſetze / ausgedruckt / Holm Lied, 
Feige Eeelen bie find feige 
du mein Herie fei beherit / 
roß in kleinem Glüc dich zeige / 
che des / was andre fhmerit, 
Steh / wañ alles ſinft fei deine / 
wie der ſeſten Klippen eine. 
Laß mit Epott zuruͤcke prellen / 
du mein Selfenfin an dit / 
die ergrühte Unglücs Wellen. 
Zobt / ibr tollen Winde ihr! 
es foll euer grimmigs Rafen 
meine Tugend mehr aufblafen. 
OB das leichte Gluͤck / das blinde 
dir den Kuͤcken kehret zu: 
geh in dich in dir dich finder / 
fei dein Gluͤck dir felber du. 
Such in deinen bäften Sinnen! 
da / da wohnt dein Reichtum inne 
Reichtum Fan nicht reiche made 
der dem Glück ift untertban. 
Mer des Gütertands mag lachen / 
der ıft recht cin reicher Mañ. 
GOit wird aljeit etwas eehen / 
daß das Seclen · Netz mög leben. 
Ach will fürchten nichts / nichts hoff 
beides fol mir eines fepn. 
Butes / hat es mic) betroffen’ 
Voͤſes auch / ich nehme ein. 
Du magſt lieblen oder Auken/ 
SR! wasgiltev ich wil dich tk 





Carminum generibn®”, _T2g 
Drüdt der Neid fo Baltic wieder; 
geht er ios / fo hind’ ich an: 
er fol mich nicht werfen nieder. 
Ich bin nal dag er was fan. 
an mir finden / das er neides 
und fein Leid iſt meine Freude · 
Acht mic) einer fchon geringe? 
ich bin bäffer wol / ald er. 
Mein Ein fit anf Himmel- Dinger 
feine kreucht in Staub dader/ 
mit den Erbgebücten Seelen’ 
die der rechten Güter fehlen. 
Nimt das Gldck: (0 hab ih Gaben. 
Daß ich feiner lachen Fan. 
Und tag der und jener haben / 
acht ich alles nur für Wahn. 
Zugend ift die rechte Haabe⸗ 
die ung lebend macht in Grabt · 
„rer QBeil dieſe Zirt noch nen und 
etwas ungemein iſt / als wird allhiee 
noch beigefüget / Das Gebet Jeſu 
Sirachs / oſ als ein 


Malzeit- Dand Lied. 
Nuon danket alle GOtt in dieſer Stunde? 
laftt und ihm geben Bob mit Herz u. Munde: 
Dort unfrem Vatter in dem Hiinelö-throne 
fei Preis gefagtranch feinem@eift u. Sohnes 
Der große Dinge thut an ſeinen Kindern / 
und HatSedult mit uns / ais armen Suͤndern. 
An allen Enden diefer weiten Erden / 
die Menfchen ſeiner Gut empfaͤnglich web 
0 e 


FR (s) Sir. 50,0,24 


126 IX Cap. Vonunterfchiedliche 
Dec uns unfängt mit Vätterlicher Treuey 
und feine Huld ob ung macht Käglich neue, 
Von Mutterleibe an trägt er und ale 

in feinem Schuß / daß uns kein Leid beſal 
ebendig und gefund er und jur Erdeny 
in feiner Kirch / aebobren ließe werden. 
Er halt ob ung / erhält und nehre bis heat: 
ſpeiſt / traͤnket / huͤllt nimt ums in fein Geleite: 
Und thut uns alles Buts in diefem Leben; 
verfpricht uns auch jens / nach Bem Tod / zuge 
Er gebe uns / der ung zur Warbeit führe 
den Himmels Geiſt / der unfer Thunregire, 
Ein froͤlichs Herz laß er ung allzeit haben / 
in feiner Furchi / ohn Nisbrauch feiner Saba 
11nd er verleih / nad) feinem guten Willen, 
was unſren Wunfeh noch ferner fan erfüllen. 
Fried immer dat in&tadt u. Häufern wohn 
Kriegs dungen Pef/nigt unfrerBosheit lohn 
Zu unſer Zeıt/ gleichwie bei unſren Alten / 


laß er fein Wort / und Geiſt / und Güte walten 


In Iſraet / beim Tentfchen Volk der Sein 
ſaß er fein kiecht / die Chriften - kehre / jcheinen 
Daß feine Gnad und twerde nicht verlafen 
die Hoffnung wir im Glauben wollen fallt 
Stets bei uns bleib im Land feinreicher &egi 
daß mir vor ihm / als Gaſte / ieden mögen 
Und er erloͤſ uns ſeelig einſt am Ende 

von Tod / nehm unfren Geiſi in feine Hand 
So lang er will / fo wallen wir auf Exder 
Dis dag wir dort im Himmel Bürger werdet 


Wir lcben ihm: zu ihm wir flerbend teilt 
Dan malfen mir ihn recht und emia breilt 
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102 Don den 9 Kingelörbänden 

8 drunten 6. 111 geſagt werden, 
ißorts aber iſt zu erwehnen der 

Ringel- Lieder:; welche von den 

Framoſen erfunden, mit einem / zwei 

oder drei Morten jedes Geſetz anfas 

hen / und wieder Damit befchließen. 

Diefes Redftuck nicht allzufehr zu vers 

längern / wird hier Diß wenige zum 

Beifpiel angeſetzet welches eine bes 

trübten Hohen Witwer in den mund 

gelegt worden. 
Gern wolt ich ja / 5 Hirnel! deinem Willen 
jezt geben Ehr: das Herz ifi nicht zu ſtillen. 
Bon ihr iſt noch das Schmerz · andınfen da. 
Dem Leib fie ſtard: der Biede ſie noch lebet. 
Dchdie Vernunft / doln aſt nicht widerfirebet$ 
Gern volt ic) ſa. 
Achlhelft nur doch dem haꝛẽ Himel ſiehen / 
übe Threnen ihr! ihn ſo ertzeicht zu ſeden / 

. daß er mir goͤnn die Liebſte länger koch. 
Ds ihr gu euch / ihr Sternen / fie genommen/ 
in eure Zahl: laſſt fie mir wieder lommen ! 

ach helfe mir doch! 
Eo iſt noch Zeit. Kein Nenſch kan dir ent ⸗ 
laufen / aufen 
du duͤrrer Tod : man komt dem Todten⸗ 
Yoch enblich m de iR en Gnigfek, 
a fienur mich noch ein Zeitlang laben 
dufolß ie doc 8 Himmel; cimınal Haben. 
Ks iſt noch Zeit, 
Bi 203, Eine 









1283 


En andere Art von federn 
iſt / wann entweder im Anfang oder 
im End: jeder Strophe/ einerlei Ders 
der Gebaͤndzeile wiede. holet wird: 
und werden ſelbige Wiederholungs- 
Verſe/ von den Meiſterſingern /dee | 
Abgefang genennet. Ein Beiſpiel 
vom̃ erſten / iſt nachſolgendes Lied. () 
Mer traut auf GOit / wird nicht zu 
ſchanden. 
Wer alanbis lebt der traut auf GOtt. 
ẽs al, ihm / wag nur wil/ zu handen: 
SH läflt ibn werden nicht zu ſpoit. 
ð Din Fan fich deine nicht verſagen / 
der alles weiß auf ihn zn wagen. 
Mer krant anf GGtt / wird nicht z· 
nden. 
Das Hoͤllen Heer mag fechten an: 
den Mañ fie haben nie, beianden/ 
dir ſich mit Glauben rüften fan. 
ED if fern Syild / und vor ihm flehett 
der Feind mit Spoti fürüber gebet« 
Mer trant anf GOit / wird nicht 38 
ſchanden. 
Bellt ſchon auf ihn die tolle Welt: 
fie ift nie wieder den beftanden/ 
der fich an feinen GDtt feſt hält. 
Der ſich zu GOtt weiß m geſellen / 
wiacht jeden Feind zurüce prellen. 


(3) Die Singmeife ; Mer nur des 
geben BOn laſſt walten. 


Karmınum generibus”, 129 
5 2 077 
Wer traut auf OOtt / wird niche zi 


ſchanden. 
Ob feinen Leib das Krankheit · leid 
wolt fäfilen mit den Schmerzen · banden: 
er leider mit Zufriedenheit / 
und denkt / e8 geh nad) Gottes Willen; 
der Fan ein Hlobs -Herse ſtillen. 
Wer traut auf COtt / wird nicht zu 
ſchanden. 
GOtt feinen Kindern autes thut. 
Die GOtt geſucht / nie Mangel ſanden 
an irgend einem Erden · But. 
Wie (A er geben nicht gu Ieben/ 
der dort will ewige Keben geben? 


Wer traut auf GOtt / wird nicht zu 
Mi 


ſchanden. 

Der Tod man zu ibm brechen eins 

er macht ihn feclig nur anlanden 

im Himmels Port / um Eivig- ſeyn. 

Alsdann er immer frob anſchauet 

den GOit / auf den er has getrauet. 

Ich trau anf GOtt / werd nicht 34 
ſchanden. 

Mein treuer JEfus iſt mein Hirt. : 

Hoͤll Welt Noht/ Tod find überflanden/ 

wañ man im Öinm:| trinmfirt. 

&o will ich trauen GOtt auf Erden: 

Er iÄffe mich nicht zu ſchanden werdet. 
Ein Beiſpiel der zweiten Art / iftunter 
andern in dem ſchoͤnen Lied / Meinen 
Eſum laß ich nicht / sc, ju finden: 

SV _ m 
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darbei wir eshiermit bewenden laffen. 
1204 Eine ungemeine Art von Lies 
dern ift auch / wann ein Spruch ers 
klaͤret und von deſſen Worten alles 
mal etwas an jedes —— gehaͤnget 
wird. Ein Beifpiel feidiefes/uber das 
getoönliche Dor-Tifchgeber / ſo aus 
Davids XLV Pſaim d, 15716 ges 
nommen iſt. 
Meufch/ Fiſche / Vieh und Wögeleiny 
was lebet / will ernehret fenn: 
drum fehen und nmfehen ih 
nach Speis und Trank einmuͤtiglich 
Aller Augen. 
Wañ fie der Hunger plagt und nagt / 
der leere Leib nad) Nahrung fragt / 
Mai fie der Durft macht matt u. krank: 
mit Schmerzen he auffühlen Trank 
Warten, 
Mer gibet? auf wen warten fie? 
weh Ri die Erd und alles hie? 
Mer hat erſchaffen Korn und Mein? 
Du / GDtt ! fie marten al’ allein 
auf dich, 
Dein großes Tiſch iſt Erd und Meer / 
an welchem der Geſchoͤpfe Heer 
ſich täglich ſeſt / und iſſt von dir / 
was deine Hand legt jedem für! | 
Du gibſt ihnen! 
Da 








Der du ihr aller Schöpfer bift 
weiſt wol / was jedem nötig üft. 
Wer dir vertraut / verhungert nicht 
wird allen reichlich angericht 
ihre Speiſe. 
Der du ſo lang die Welt ernehrt / 
der du uns geſtern Brod beſchert / 
gi heut / wirft morgen geben auch. 
u fpeifeit uns nach alten Brauch / 
zu feiner Zeit. 
Die Erde ift dein Vorraht- Haus? 
die gibt uns_unfer Brod heraus. 
er öffnet fie/ wer hat dazu 
den Schluͤſſel? niemand fonft/ als dus 
Du thuſt auf, 
Ssemnehr du gihſt / jemehr du haft: 
Dich macht nicht arm fo mandıer Gaſt. 
So lag dañ/ die vol Mildigkeit / 
ans often ſiehen allennit 
deine Hand. 
Dein Segen mit zu Tiſche ſitz/ 
mad) ung die Speis gefund und nähe 
Guug hat / ob er fhon wenig hatt“ 
und afe/ wen du macheſt fatt 
underfüllefte 
Aus unſrem Mund folgehn dein Preit / 
durch den in ung geht deine Speis. 
Wir wollen rüpmen deine Gnad / 
von dir auf Erd das Leben hat \ 
Allts was lebet: 


Su Dein 


— ——————— 
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Dein Gei das Mabluns halten ſehn⸗ 


in deiner Furcht / in Zucht und Ehr. 
Mad one Di vom Munde jeher 


dag du nus mögefl eſcu ſehn 


mit Woigefallen. 

105 Eine uralte Art von Liedern, 
ind die Pindarifche Dden / vondem 
riechiſchen Poeten Pindaro , als 


erftem Erfinder alfo genennt. In 
Denfelben folgen alleınal zwei gleiche 


Strophen aufeinander/ und werden 
he durch eine ungleiche Dritte beſchloſ⸗ 
en : die erſte heift der Satz die ans 
dere der Gegenſatz / und die dritte 
der Nachſatz. Solches alles erſchei⸗ 


netz ang folgendem Beifpiel: 
at, 


Gluͤck der Seelen / Wunſch dev Zeiteny 


Ziel der ſchnoden Eitelkeitene 

& du feeling Himmel- Leben / 
Hafen der beſtuͤrmten Jahre / 
du Verlanger grauer Haare? 
Sonne! du Fand Wonne gebe, 
:D du ſchoͤns Elnfer- Feld 

deine Aubrofiner - Heiden 


werden ders in tauſend Freuden / 


du man ewig Zafel hält. 
Eegenſatz. 
Hier das eitle Jun der Erden) 
«A voh Elend und Örlchnerdens 


Carminum generibun, 13. 
Hier find lauter Sammer- Meere: 
da der falfchen Wellen vafen 
mird vom Unglück aufgeblaſen / 
von der Minde tollem Heeres, 
Unbeftändigfeit hält Rand. 

Und es muß das Haug der Seele 

endlich hin zur Knochen Hoͤle. 

Es if dier Fein Dleibnis- Lande 

NachSatʒ. 
Diß weiß ein Geiſt / der nicht am Staube 
llebet / tebet / 
der Himmels· voll wach feinem Zimmel 
ſtirbt ihm ſelbſt lebend ab / 
denkt aus dem Leib / darinn er ligt geſangen / 
and gönt ihm gern / damit er mdg gelangen 
iu GOit / das fanfte Erde 
Alyier wird / dem Himmel · Leben im 
erften Satz / das Irdiſche ElendLeben 
im Segen&ag entgegen gefetet / und 
endlich durch den Nach Satz gleichfam 
ein Ausſpruch gemacıt : welches / in 
dieſer Lieder -Airt / die Kunſt dier iſt. 
Es koͤnnen aber / dieſe drei Süße / drei 
oder viermal wiederholt werden : fo 
hier / um Kürze willen / unterlaſſen 
worden. - 

106 Endlich ift noch eine Art die 
Gefpräch Lieder odev Dialogifini , 
da man weiĩ oder drei Perfonen / mite 
Da F vij einander 


134 1X Cap. Von unterſchiedlichẽ 


N —— — — 
einander redend / einfuhret. Zum 
Beifpiel folget hiernaͤchſt ein Sing- 
Sefpräche Iwiſchen FEſu und der | 
Seele / die fich ihm zur Brautergibet, 
S. Goͤnn mir / daß ich dir erſehie / 
trauter JEſu / meine Pein. 
I. Klag und ſagt / liebite Serles 
dir raum’ ic) die Ohren ein. 
©. Nicht nur Ohren / auch dag Herie 
beifcht von dir mein fügen Sam: 
ad) ! verſchmaͤh nicht meine Red. 
\ 3. Wan fie nur von Herzen geht. 
S. Ad! mein Herj amt aus dem Munde / 
dag von deiner Liebe brennt. 
I. Deines ſihſt du / in der Wunde / 
die mir hier die Eeite trennt. 
©, Sefu / eben diefe Schrunden / 
deine Wunden ; mich vertounden/] 
die dir meine Sünde flug. 
J. 3a! ich deines Schulden trug. 
S. Baͤſter Sreund ! folt ich nicht lieben / 
da du chärft foviel für mich? 
I. Deine Nobt bat mich getrieben / 
Srenndin ! zu erlöfen dich. 
©, Dein Tod gabe mir das Leben.“ 
: Bas Far ich dafür dir geben? 
Ach! mich ſelbſt niim an von wire 
3. Dieſe Gab heiſch ich von dir. 
©. Darf audy genen dir entbrennen/ 
Hinanels-Käifer Keine Magd? 
I. Schaf! ich wildic) Ejiher nennen / 
die Dem Ahasver behagt _ 


wm 
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S. Solt ich lieben bier auf Erden / 
da ich alſo groß Fan werden ? 
IEſus fol mein kiebſter feyn- 
I. Und and) du / folft heißen mein, 
S. Alerfchönfter ! deines gleichen 
find ich bier auf Erden nit. 
3. Traute ! diefes ift ein Zeichen / 
dag dein Auge neiflich fühte 
S. Mir fei deine Huld gewaͤhret! 
bis ic) + auch wie du verllaͤret / 
heiße deine ſchoͤne Braut. 
3. Ach ja ! du biſt mir vertraut. 
S. JEſu! ja / wir find verlobet: 
ich bin dein / und du biſt mein. 
3. Deine Lieb hab ich geprohet: 
du bifi mein / und ich bin dein. 
S. Hab ich Gnad / mic) dein zu nennen? 
ach ! gib dich mir gu erkennen / 
‚reich mir z IEfu / deine Hulde 
3. Ich verfprich es: nur Gedule ! 
S. Ich bin unten / du bift droben: 
wañ werd ich umarnien Dich? 
3. Nicht verfaget / nur verſchoden! 
emig folft du haben mid) 
&. Uber mir iſt web im Herzen. 
Mag wird meinen heißen Schmerger 
tröften / waß ich warten muß? 
3. Liebfle ! min hier cinen Kuße 
S. Diefer Trunk / den Durſt nur wel 
FEfns hei mid) bald zu dir. dreh 
Tr Hoknung ſich mıt Glauben nehret: 
du biſt ſchon im Geiſt bei mir. 
S. Selbſte 


136 1IXCap. De variis 
— — 
©. Gelbfie Lich ! du Fehft das Lichen: 

| 
ein Bel nd meine Freud. 
I. Dulte doch cin durzes Leid. ‘ j 
S. Bin Ere ic ji sie it. Vol! 
wañ kam der Hoch eit · Vot! 
3. Halt mic etwas na Probe: ni 
fei getreu bis in den Tod, 
S. IE ! nichtes ifl zu nennen/ 
Den an mi) An Dina Thron 
Li 
3. Ich gib dir die Lebeus Kron. 

107 Unter die Gefprächgebände 
laſſen ſich zehlen die Fraggebaͤnde: 
wañ man ihm einbildet / man ſtehe 
an einem Ort / da die Stimme von 
einer Wand / Felfen / holem Wald / 
und dergleichen reiederpraliet und zu⸗ 
ruͤck ſchallet: welches bei den Latinern 
und Griechen Echo genant wird, Es 
gehoͤrt aber hierzu ein gutes Urtheũ / 
und fället Die Antwort oft kahl genug 
nach Dem Unverſtand Des Frägets 
Etliche dörfen wol gar / wan nur das 
feste Wort fich reimet / folches einen 
Gegenhall nennen : da doch Die Echo 
nichts mehrers wiedergeben Fan / als 
fieempfangen. So iſt dann dieſes keine 
Gegenhall⸗ Frage / waũ ich ſetze: PR 


xvarmınum generibus”. 137 
Echo, faq / mo magſt du ſtecken? 
E. hinter Hecken. 
Gib mir Intwort / va ich frage. 
©. Immer ſage. j \ 
Andere holen zwar einen richtigen Ges 
genhall / der aber dag legte Wort in 
gleichem Verſtand wiederholet. z. b. 
Echo / ſyrich rin rechtes Richten · 
€. rechtes Richten. 
Wolleſt unfren Hader fchlichten. 
€. Hader fchlichten. 

108 So muß dañ / was ein guter 
Gegenhall ſeyn will / zwar das legte 
Wert / aber in einem andern Ver⸗ 
fand / zuruͤcke geben / oder daſſelbe um 
deß willen jertheilen worbei zu seine 
nern / daß das h im Gegenhall nichts * 
hintere und für feinen Buchftaben ges 
achtet wird. So darf guch der Echo / 
für einfache / doppel-Buchftaben ges 
ben und fo hinwiederum. Folgendes 
Beifpiel / welches die Gräber eines 
Hottslagers anredet / machet /_ das 
fonft gar ungewoͤnlich / einen vierſylbi⸗ 
gen Wiederhall vorſtellig. 

Leiber / die ihr ſeit geſtorbenl 

ach! wie lige ihr num Verdorben! 
€, Umerdorben. 


Macht 


"138 IX Cap. Don unterſchiedlich 
— Macht der Tod dad zinder Erden 
uch zu Stanb und Aldıen werden? 
Kan y mas {ort In are 

odt iſt / noch genefen 
was iſt ſchoͤnes am —E ꝛ 
. Sam · verwefen, 
Erde muß den Zauen nehren: 
aber Staub / Fan der gebahren 
& Er geb Achren. 
Mas Fan man für Hoffnung geben 
Leichen 7 die ohn Seelen Icben? / 
€. Seclen-Ichen, 
gebt die Seelen ihr / beim enden / 
koͤnnen hin uw Gotte fenden ? 
Gottes handen. 
Werdet ihr dah 4 jgtentnommen/ 
wm den Seelen wieder kommen? 
€. Jeder kommen. 

%Y Und was folgt auf eur Erftehen? 
bier wir euch mäbfeclig fehen. 

€. Seeligs Schein. 
Ach! daß / die Gmide der Ehren? 
dorten dan langlebig wären! 

Ewig währen, 

Redt / bon Gräbern 1ber / dag keben: 
wer wolt vor dem Sarge beben 

€. Arge beben. 
Nun fo foil ich euch / ihr Leichen / 
Lebenden / nicht Todien / gieichen. 

€. © den gleichen! 
giehften ! ligt und fhlafit in Ftieden! 
dort wir leben ungeſchieden 

€, Run / geſchieden! 


109 &, 
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109 Cs muß aber der Gegenhall 
nicht allſeit hinten am Ende der Zeile 
folgen: ſondern / weil der ſo fraget / auch 
miten in der Rede / gegen dem Ort des 
Widerhalis fi) wendet / als Fan bb 
der / wann er mit der Stim̃e flille hatt / 
auch allemal erfolgen. Ein Beiſpiel 
hiervon ift enthalten / in meinem Liedy 
Lob des Yngihche betitelt / dieſes 
lauts. 

Daß ungemach mach Ad und bittres 

graͤmen 

mir iedergeit / folk Du von mir vernehmen / 

. du roilde Wöftenei- 
ch) laß mir zu 8 Himmel / dag ich Hage 
‚ volUngedult. E. Gedult! wer in im Hage? 
ter vedt mir nach / da ich fo fehnlicy ſchreyr 
E. Ich ſchrey. 


Wer iſt hei mit / derich bier bin alleine? 


eörorinet ja mi mir der Kymlen feine? 
E. Eine. 
Iſt dat mein angeficht 
geblendet aanz ich hör.und Fan nicht ſehen / 
die mir ſo leidig eufit. € Die SGruft. bleib 
u 


ſtehen! (nicht. 
too biſt du. E Du! ihr Haine / hoͤnt mich 
€. Ich nicht. 


Mer bifl du dad? daß einmal dich erhliken, 
Solg ich Bir nach / fo wendeſt du den Rüden 
weich ih / ſo folgſt du mir. 
Wa 


140 IX Cap; De variis 
Was für ein Geil / mil meinen @ch 
erichreden 


ı 
‚ Anmir Gebultfür Ungedult erwecken? 
“Kot / zeige dich! fo! srman 
Halt / Nymſe / Salt: die mir fagt Antwort, 
' orte, 
iſt Echo ja / E. o ja! Ich her won dorte / 
Dich nachthun/ wo ich thu, 
On / wider diefich Picb und ld verbunden, 


daft deinem Leid diß Ort gemäß gefunden 
börklinglücks-vol auch meinem ngthch, 


Du Ungläds- Mund! darf du noch Std 
verſprechen (den 
nicht mein So Y Min Sem ii er — — 


fi €, Saroſ 
- —RX ———— Al 


a6 Freu) 

bringt Unluſt? © zu, & meinſt du / wañ 
bringt ed mirdFreuden A 

das Beiden gern / bringt es mird a u 


Der erſte Vers von dieſm Redgebaͤn⸗ 
de / gibt anlaß zu erinnern / Daß an 
manchen Drten der Gegenhall zwei⸗ 
drei avier und, mehrmal antwo Mi 
weswegen auch in den Worte 
feichen zu ſuchen / welches in unfer 
eutſchen Sprache leichtlich zu finden 
“ty / wañ man allemal inden ven 


Larmınlmgeneriduse TAI 


einen Buchftab hinwegwirft. Alſo if 

hierein ei zu. dreifacher Segenhall : 
Daß Ungemach mach Adı 

Auf gleiche Weiſe folgen aus einander / 
gleidyen / Beichen / Eichen; 

Siriegel / Kiegel / ge; 

Etrenen / Dreuen / Reuen; 
Straffen / traffen / raffen / Affen; 
Epraßen, Preißen / Reißen / heißen. 

Darf man neben aus fo pfiugen? 
Wird nicht Marheit niberfprehent 
E. brechen rächen? 
110 Wir kommen zu den kleinen 
Redgebaͤnd · Arten / unter denen die 
Erfte feyn mag die Wiederkehren ⁊ 
da viel eingereimte Zeilen aufeinander 
folgen / und Darauf andere mit eben 
felbigen Reimen zurücke ehren. Ihre 
Bierift / wañ fie von etwas handeln/ 
dasihren Namen ausdrucketund wies 
derfchret / dergleichen ift die nachfols 
gende: 
Mag flränbe man ſich  diß Leben / 
diß arme / auf gu geben? 
da wir den Kant fanm heben / 
am Joch bed Elends kleben / 
in Furcht des Boͤſen ſchweben / 
oftmals in Aengſien beben. 
Um deſſen teilen chen / 
wir 
— 





142 IX Cap. Donunterfchiedlichen 


wir gern nad) Sterben ſtreben. 
Dech richt fich / diefes Streben / 
nad) Goites Wilen cben. 

Nach Furzem Todes beben / 

geht man / um Gott zu ſchweben / 
an Jejn dort zu kleben. 

Diß Fallen ung muß heben 

dahin / wo Gott wird geben / 

ein ewig - feelige Leben. 

11 Ein Rondean oder Ringelge⸗ 
—X mit einem kurzen Spruch 
an / wiederholet denſelben in der Mitte / 
und endet ſich auch mit ſelbigem. Der 
Ronde / unter den Blum⸗Schaͤfern 
Meleager / hat ein ganzes Buͤchlein / 
unter dem Titel Muſæ Cyclades, 
hiervon heraus gegeben. Sie fallen 
wol wañ ſie zugle ch ein dreiftandiges 
Emblemg oder Sinnbild vorſtellen. 
Alſo ward / mit einem zuruffgedichte 
an febigen vornehmen Elbingifcyen 
Raisherrn / verfahren : du das erſte 
Bild / ein Demant Ring einen Reim 
in einen Zpirgel fehreibend ; Das an⸗ 
dere ein Kranz an einen Korb mit 
Blumen ic) Ichnend ; und Das dritte / 
ein Sonnekreis⸗Cirkel oder Ecliptica 
Zodiaci ware / mit dieſer Erllaͤrung: 

hr 


a 


Redgeband-Arten. 343 


Fr ringt nad) Preis, mit eurem Ringel- 
fingen / 


L (gend. 
ihr edler Schwan! die runde Reimen drite 


wie in das Glas Durch tbeures Demans Eis / 
inunjer Herz / End Teutſcher Muſen Speit. 
an hört euch ſchoͤn die Mutter Zung bes 
züngen. Cfchlingen 7 
Das zeigt dir Fleiß. Die Zeilen hold ſich 
tie un den Kranz ſich bunte kumen ſchwin⸗ 
gen, Schweis / 
Ihr kroͤnt euch ſelbſt mit eurem fügen 
Preiß · wehrter Preuß! 
Thalia ſich durch euch gelehrter weiß / 
und macht für end) den Hufbrug milder 
, fpringen. (brinaen. 
Eie wird euch hin in? Haus des Fohus 
In ſolchem Reeiß ihr wendet Ruhm erringẽ / 
und am Geſtirn hoch enden eure Reis. 
Eo laſſt nicht ab von diefem Ningel-Flingen 
Ringt fort nach Preis ĩ 
Fin Beiſpiel aber von Ringelgehaͤn⸗ 
en / wie fie in gemein laufen / Fan ſeyn 
as nachfolgende: 
Du A und © / du Aufang und dag Ende! 
Mein than ift nichts, ohn deinvs Geiſtes loh. 
Ach ! diefen mir in Herz und deder iende. 
Sit fangẽ an mach machen fort / die Honde / 
Du Aund &!meinThun ich dir verpfandes 
doß sin Port von Peiner &hr anlände, 
a ende 
dir ſchueß ich / duunfang und basEn! 
Du A und . 


112 Die 


144 1X Cap. De varlis 

112 Die Bildgebä nde / derenvid 
Beifpiele inden Schäfergedichtender 
Blumgenoßen hin und wieder angus 
treffen / ſind Feineneue Erfindung / fons 
dern faft vor zwei taufend Jahren alls 
bereit üblich geweſen: maßen der urak 
te Griechiſche Poet und Hirtengedicht- 
fehreiber, Theocritus , eine Äxt / ein 
yaar Slügelundeinen Altar / in Vers 
fen ausgebildet / hinterlaſſen. Ein 
Chriſtlicher Poet Fan ausbilden / das 
heilige Creutz / an welchem alle Welt 
durch den Tod desfelbften Lebens / von 
Tod und Hölle iſt erlöft tworden : wo⸗ 
von ein Vorſpiel hierneben folget, Sn 
der Guelfis / it zu finden ein Herz / 
Becher und Buch; im l Hirtenged. 
des 1 Theil der Pegneſis ein Ambos; 
im VHisteng.des11xXheilg/einzepter 
Buch Rranzund Wage. Wer ſei⸗ 
nen FEfum vecht kennet und liebet / 
wird. neben-flehendem Creus noch 
viele nachmachen’ auch dergleichen mit 
der Dorn Krone der Beijel-Seule/ 
und andrem unſers theuven Heilands 
waſſion · Zeug / erfinnen koͤnnen. 


us: di 





Ach ! diefe Staͤtt 
das Eterbe-Vett 
von JE war / 
der Ereug- Altar. 


‚ter er dad Dpfer ward für unfre Soͤuden · 
ein heilige Haupt die Dornen muft empfindd- 
die krene Hand’ und Arme vol Erbarmen 
ir breitet aus / und Arme zu umarmen. 


Es ſchreibt ung ein 
den Händen fein? 
der Mögel Stich. 
Hier_ Öffnet _fih 
das Herz die Seitz 
iſt groy und weit 
zur Zuf sche» Hol / 
für deine le 
Hier briet das Ya 
am Creutzes · Stam 
in diebes - Glut / 
betrieft mit Vlut: 
es laͤdt und ein 
zu Brod und Wein. 
Konad ' Dr 

engen bie: 
weil fein Gebet 
für dich abgeht. 
Umfang die Süß / 
die gehn gewiß 
den Weg dir vor/ 
zum Hiniels · Thor: 
durch Creutz u Leid 
aus Him̃els Freud. 


G 






213 Die 
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113 Die Chronofiicha , 
eur) etwan Zahlgebände | 
möchten  bringenim Vers eine! 
zahl hervor / amd Flingen wol / n 
nichteroungen find. Wañ ma 
Ken welche Buchſtaben für, 

uchftaben gelten follen fo 
wol auf die Latiniſche oder Ro 
binauslaufen : weil unfere S 
mit Sateiniichen Buchſtaben 9° 
ben wird. “Dan ob ſchon jemaı 
dere (mit deren Exʒehlung dißo 
Zeit vergeblich wuͤrde verlohr 
hen) ausdenken wolte / fo find f 
imgeodnlich ‚und werden vond 
nigften verftanden. Das ww 
ein gedoppeltes V gehalten: vr 
um ingentein fe 10 gezehlt / w 
der Sariner Xnicht haben. Ei 
nicht viel koͤſtlichs daran / und ko 
ein Schultnab leichtlich derer v 
fammen bringen. Wan fie abeı 
ohne Zwang / in wenig Worte 
geichſam von ſich felbit fomme 
ſie nicht au, verwerfen. Dev 
möchten etrocng Diefe ſeyn / au! 
Jahrzahl: 


Aedgeband-Arten, 147 

FUIKD nicht Vefvs einfi Vom Döhen 

Vnẽ erLöfen? 1679 
gl 1a, Herje! Dein VertraVen 

VVirD baLD fChaven. 1879 
114 Alfo fan man auch Zahle 
erſe auftringen / dacine gewiße Zahl 
8 den vier Zehl-Arten oder Specie- 
s Arithmeticis hervor dommet. 
n Beiſpiel ſeyen dieſe / die auch von 
iger JahrZahl reden. 


Additio. 
zãvns / Her / bal W Friebens · zelt / 1057 
D noch ſVßer EVVigkelt. 622 


Subtradio, 1679 
EVD, SLieberChrift/ VoM ygıg 
Leben fvhtrabir: 
REM vyis ein 139 
angel, hler. J 
Multiplicatio, "679 
Yag vvnſt Den Nächten 39 en 939 
GertgevviLLeer chriſt⸗ 
GSOtt yingegeben If, — 
1679 
Diviſio. 222 
er Froude theiüt fröMMer: 
vṽelt toLLt nVr / VVÖLL- 2 
VYallety fehlt oft: 3333 
ein Däfesin Iener er hoſſt. 1679 


B Regula 


148 1Xx Cap. De rariis 
Regula de Tri. 
Vatter In leſy! 12 
alb Geiſt · geſinnten Sinn: T 
Daß Man beIMfeMMe vr vvv —— 
Der· Wohnvng bin 5937 


zzr 
3898 
20143 Schema 
dzz22z2 — 4 — 5037 
2227 4 
—R 
1679 20143 
Aber / wie zuvot ermehnt/ folche Zahl- 
Zeilen muͤßen mit Muͤhe erzwungen 
werden / und pflegen Daher ſeiten wol 
zu lauten : weswegen ein Poet Flügs 
licher thut / wann er Diefer Marter 
müßig gehet. 

115 Die Letterfehren oder Buch» 
ſtab Wechſel / in Latein Anagram- 
mata genannt / lauffen auch mit in Die 
Nedgebänd-Arten/ mit ihren Erklaͤ⸗ 





« zungen, Sie find aber gleichfalld eine 


Sinnen-Marter / und klingen übel 
wann fie erzwungen erden, Iſt eine, 
walte Erfinbung/und beiden Chreert 


Toon gebräuchlich / da fievon den Ca⸗ 
baliften Gematriia genennt wird: 
maßenderen einer cinen ſchoͤnenLetter⸗ 
echfel aus H. Schrift hervorbrins 
pet (a) Es muß aber / in dem Wort 

a8 man verwechslet / Fein Buchſtab 
ausgelaffen / noch hinzu gethan noch 
verändert werden. Der Doppels 
Stinmmer oder Diphtongus 3 wird in 
1 oder ds gefondert und das % im 
Norfallhinweggemorfien. Es müßen 
aber die Ramen / nicht nach eineg jeden 
Gehienfonbern wieesinfeiner Spras 
he gebräuchlich / gefchrieben werden. 
Es fol auch der Buchſtabwechſel 7 
blogaus dem Namen, und nicht auch 
aus den Titeln ber Perſon / gezogen 
werden. Alfo fließet leichtlich / aus 
Tofepb Sophie aus Ernſt / Stern / 
Aus artha Thamar ı aus Mar⸗ 
garetha arge Martha. 


Sij Joſeph⸗ 
xG. a0 na MINI 'D 
Quis ercavit hec? 


Anagr. 
anın NS Deus creavin, 





Carminum generibus, 149 


sso IX Cap. Von unt erſchi 


Joſeph· Sophie. 

Im Namen trug er ja die Weißt; 

mit Preis: 

iſts Wunder dan / daß er / was kein 

Alſo hat A. 1000 H. Benjam 
wig mol gebuchftabwechfelt/ 
Siegesmund von Bir 
Gib uns die Muſen 
und zwar darum / tweil er von 
Comite Palatino gerehet / deſſe 
iſt / unter andern auch Wufeı 
nen oder Poetiſche Lorbeerkri 
Majeſt. hohem Namen 
eilen. 

116 Dem Letter Wechſel fir 
wandt / die Wortgrifflein oder 
griphi : da aus einem Wort / 
deſſen Theilung / oder durch Verſ 
der Buchftaben / etwas anders 
finnreid) / hervor kommet. Alfo 
Ich die Worte IEſus - Jonas 
fon atham: fo Fometmiry 
(nach vem Innhalt des Fchge 
Bernhardi) "Jo-naß (er war ic 
TFa-SohnrkTat-ban;ift&äd 
und ward eim gelehrter Poet di 
dieſes Ramens alfo genennet/ n 


AbogebanorArten· Ist 

ar getrunken / und daher reblich ein 

fer dan geweſen. ABeil die Bes 

fr cbSpiele des Edlen Spielenden 

die Teutſche Sprache trefflich musger 

über / als kan man fie wol einen 

Sprachfpiegel nennen. Solcherges 

ſtalt entſtehet aus Leben Nebei / 

aus Erden Ernde / aus Grab Garb / 

aus Tugend Gut-End / dañ den 

Zromen muß endlich) alles froimen. In 

Franken / heiſt Dot / einen Tauf Pa⸗ 
Hy und gibt diefen Ausfund: 

Tod: Dot, 
Die Ehripstirch Schwanger geht mit Elena 
da der Tod (Ro 


der Dot iſt / hebet fie sum Lebeu —8 ve 
Lieb : Beil, 
Der Weiße heit! nie dag dertuibe Zub 


au Schlachtbank: — ey ſo iſt dieit * 
Born: Kron. 
Gott kront I br und was der Seldman 


won / 
das liebe viele os das ift des Jahres 
117 Sonften pflegt many in dem 
Wort / den erſten Buchſtaben das 
Haupt / den andern ben Hals / den 
G ij drit⸗ 
() Soruchw. 7. v. 22. 


152 1X Cap. De variis 
dritten Das Herz / den ‚vierten den 
Bauch den fünften die Füße oder den 
Schwanʒ zu nennen, und alsdafi fols 
che Worigrifflein anzuftellen. 
Sche wan. 
Du magft mich weiß und ſchoͤn von anfen 
fehenan: (deinen Wahn. 
thu Kopf und Sals hinweg / und ſtraff dah 
Heide, 
Ban noch / ich die Tienen nehre: 
ohne Haupt nnd Zuß / ich ſchwoͤre. 
Aber dieſe Art / gehört vielmehr unter 
die Aärfeln ı die Der Latiner Aenig- 
mata nennet : welche eiwas vorbrin⸗ 
gen / da gar ein anders verftanden/ 
als gefagtwird. Die Sphiny in alten 
Gracia / gab ein Rärfel auf / als man 
dichtet / Diefes innhalts: 
Um Morgen bat ed vier / zween Säle im 


N rar 

und drei zur Ubendyeit : & Menſch / dich felber 
Dedipus errichte es ı Daß es der Mens 
ſche ſei / der in der Kindheit auf all 
vieren Friechet / erwachſen auf zweyen 
Fuͤßen ſtehet / und im Alter am Stek⸗ 
fen gehet. Von einem Ring redet 
dieſes: en 


'Carminum generibus“, 1753 
Ein langes rundes Dina ſieckt / der mich 
braucht / in nıih. (=) 
durch mich / und auch in mir / givei kiebchen 
paaren fich. (6) 
Mas man in nu mid) Bet iſt —— Belt 
e) 
Oft ein gebeimes and (@) Km wird 
Noch bäffer lautet die folgende: 
Nim weg das Haupt und Schwanz vom 


Raben. 

Was überbleibet / fol fie laben. 
Diefe Werte auf einen Kuͤrbs ges 
ſchrieben / fagen / daß man den erften 
und lezten Buchſtaben vom Wort Rab 
aus dem Wort Kuͤrbs hinwegnehmen 
ſolle / da dañ das Wort kuͤß verbleibet: 
iſt ein Geſchencke für zwei Ehverlobte / 

im l Hirtenged. der Pegneſis. 
ch bleib an einer Steti / und geh doch durch 
die Weit. Cumfangenz 
Mit Strablen binich ſtets / als wie die Eon 
baby die umlaufen mich / acht Brüder an 


mir bangen (Hält. 
Es gcbetauf dem Say was fie zuſammen 


Es wird jung in uhe *— klappret / ſchwin⸗ 
get ſein Gefieder / 
flieht im Winter jroei- aebohrn / komet m 
dem Sommer wieder / 
6» niſtet 
(a). Singer. (6) Trau · Rina. (c) Edel⸗ 
fein. (4) Brief. CO Siegei· Ring. 


154 IX Cap. Von unterfchieblichen 


niſtet auf dem Dad) / legt Eyer / bei 
fi Schnabel PN Fl b eil taus · 
Sagi mir doch / was niag en ſeyn? 
Gleichwie dag erſte ein Wagen · Rad 
ift / alfofället kurzweilig wan man bas 
andere einen Storch nennet / und vers 
meint eg errahten su haben: da es doch 
eine Stoͤrchin iſt / weil es Eyer leget. 


118 Die droben $ g6 erneũte Maͤng⸗ 
zeilige Redgebaͤnde / geben hier noch 
eine Art an die hand / naͤmlich die Ma- 
Grigalen: welche zu Teutſch Maͤng⸗ 
zeilBebändeheifen koͤnnen / und dien⸗ 
lich find / wan man etwas kurzes poeti⸗ 
ſiren will. Ihnen eignet / Daß alles 
malein Wanſen Vers / oder eine Zeile 
auf die fich Feine andere reimet / darinn 
ſeyn muß. Iyhre Zier iſt / man die Rei⸗ 
wien gez weit voneinander gevcrfen 
werten / und des Gedichts Inhalt 
inden Waiſen Vers faͤllet. Diefe Art 
dienet auch / zuden Schausund Sing⸗ 

- Spielen nach Waͤlſcher Art/ und wird 
ſie mit kurzen Oden unte. maͤnget. Ein 
Veiſoiel son Madrigalen / ſei dieſes: 

Was frag’ ich nach der Weit? 
Was frag’ ich nach der Erde? 


—— 


— — ü—2 — 


u alles Unbeſtand 
uͤcsSGuͤter man / ale Aele / 
nur zum auslaffen faſſt. 
Es rollt das runde Geld 
bat viel Befärde. 
Der Woluft- Traum 
nur labet / daß er qwoͤle. 
Chr z ift nur ſchwer / die Laſt: 

Mi (Shan, 
Mer ſich mie nichts wil füllen / Ihöpfe 
Sonften können auch gangegroße Ge⸗ 
Lichtes alfo Mängzeilig / verfaffet wer⸗ 
den: und heißen diefelbe / beiden Lati⸗ 
nern / Dithyrambi ; der fuͤrtreffliche 
Port JacobusBalde, nennet es Va- 
gum, ein Irrge haͤnde. Dergleicheniſt / 
die Rede der Goͤttin Venus / in mei⸗ 
nem Friedens Ballet / und eine Klag⸗ 
Rede 9 18 des Hirtengedichts vor 
Wesgdalisim 11 Theil der Pegneſis. 
‚ı19 Hierbei iſt nicht vu uͤbergehen / 
die der zeit in gebrauch gefommene 
Stein-SchreibArt / Stilus Lapida= 
rius genañt: da aus großen und klei⸗ 
nen Zeilen / in ungebundener Rede / 
nad) weife der Alten Inferiptionen 
oder Steinfchriften/ eine Rede vorfaſ⸗ 
ſet wird, Weil in denſelben alleg/ was 
si dro⸗ 


— 


156 1X Cap. De variis 


droben im VII Gap. von Zierde der 
Verſe angeführet worden / muß beob; 
achtet werden : alghaben fie billig hier 
ihre Etelle » unter den unterfchiedlis 
chen Seband-Arten. Es iſt auch ihre 
Zierde / wañ zumeilen ganze Verſe 
oder Difticha Bineingeröeter werden. 
Man tan fie in unferer Teutſchen 
Sprache ja fo gut / als in Latein / hers 
vorbringen : wie / in dem Maufolco 
Regum Hungariz , ein ganzes Buch 
von Erempeln vor augen liget / gleiche 
wie auch in dem ehren Collegio 
Eledorsli HD. Friſchmanns. Mit 
dieſer Art Schriften hat fich / in Latei⸗ 
nifcher Sprache / vor andern hervors 
erhan Emmanuel Thefaurus ein 
Kaliener : aus deſſen Genealogid 
Chrifti dag erfte / aber etwas frener/ 

hiermit hieher geteutfchet wird. 

Adam der Erden-Sohm 
Baͤtſel. 
Stehe / Wanderer! du wirſt Wunder 
rien. 


Hier liget / durch welchen alle erliaen. 
Der Himmel formte much / aus einem 
Erdenklos, 
Der 


Carminum generibus”, 157 
Der Vatter hat mich gemacht / nicht ge⸗ 


zeugei. 
Ehen die Nutter hatte mich / die mich nun 


noch hat. 
Als Mañ / und nicht als ein Knab / 
batıe ich ein Holz zur Seugamme. 
Ich war meiner Tochter Man und meiner 
Schweſter Mutter: 
die ich in einem Tag gebohren u gefreyet. 
Ic ein Monarch ohn Voͤller / 
und reich ohne Gold / 
aus Begierde mehr zu wife da ich alles wuſte / 
fienge an unwiſſend zu werden. 
Mic den kluͤgſten Man, machte das Weib 
zum Narren: 
daß ichynach derverbotnögrucht greifiend/ 
den ganzen Wald verlohre, 
Alſo ward ich / and dem Könia / ein Bauer / 
und mufte / da ich nicht wolte den Kid 
verehren/ 
die Erde umtchren, 
Ulfo haben / wir beide unſierbliche / 
und und alle Menichen qetödet. 
So einen Abfall brachte cin Apfel. 
Dir / Wanderer, —8 den Tod / eher alt 
das keben. 
Aber getroft! 
zu Gott wir reimen Noht und Tod, 
Der Schöpfer / wurde unfer Argtz 
der Böfes verhänget / um Eutes zu wirken. 
Sort verbüßte unfren Senden-Diß/ 
da er / das ſelbſte veben / feinen Sohn / 
am ol; Hertenlier 
vi 


15 8 IX Eap.Vonunterfchiedlichen 
für uns / die wir vom Hol d genafchet, 
f Wer A —X enelüc 
Nun gebe Wanderer, und wundere ! 
120 Unter Die Kedgebänd-Arten 
Fan man auch zehlen / Die Centones 
oder Sthefelgebände : wann man 
halbe und ganze Verſe aus anderer 
Moeren Schriften entlehnet / undin ein 
Redgebaͤnde zuſammen ordnet. Im 
Latein iſt ſolches leicht / weil ſeldige 
Poeten meiſt lange Heroica Carmina 
oder Epica geſchrieben / daraus man 
daft Die Hemiſtichia oder Halb Verſe 
— entlehnen und anbringen fan, 
In Teutfcher Sprache findet mantves 
nig folcher Gedichte / und müfte man 
dergleichen Halbverfe allein aus. Opi⸗ 
tzens Teremiss-Rlagliedern / Jos 
nas I IEſus Lob «und Geburts 
Gefang/ Veſurio / Vielgut / zlatna / 
Lob des Seldlebens / und Troſt⸗ 
Buͤchern nehmen, Sonſten wird 
hierzu trefflich dienen / des Hoch Wol⸗ 
gebornen Sinnreichen fuͤrtrefflicher 
Habsburgiſcher Ottobert / und ſei⸗ 
ne Proſerxina: Deren jenes Der Virs 
giliſchen Eneis wol zu vergleichen 
i 


r αα 








Kedgebaͤnd Arten. 159 
eiſpiel hiervon aus Opihen / ſei 
en / wie der keib des Mens 31. v. 497 


ven muß verderben, 
+ das meinfte Theil die 


see fan nicht erben. 
: Blume ehue : die mit Vielg. 
m Tag entfleht/ 9177 


üi der Abend kom̃t / mit 

m auch untergeht. 

beman fo dahin als dörſ⸗ v. 203 

man nicht Sterben: 

t / ais ſei hernach kein ke⸗ 

nmehr zu erben. 

d/ mit beme wir und tra TroſtB. 1V} 

n / nur beſchwert; 2.298. 

in Staub hinein: noch d.466 

Ko hi u —* 

akeſt oft in Dich unange⸗ v. 253 

huie Sachen / 

vdieRatur / ben keib ge⸗ 

nd zu machen: 

‚uft du da den Tod / ducch 

n auf allzeit 

der Arzenci und Kranke 

it wirft befreit. um: 

bt die Sterblichkeit der Vielg⸗ 

deuſchen / der mit Sachen vır84 

4 die fterbüich find u. ſeibſt v. 457 

ach ſterblich machen. i 

il man Teben viel ?_tie Feldl. v. 7 

auchtr wuͤnſcht den Ted /v. 264 
ans 


El“ 


160 1X Cap. De variis 
Zrofd.1V aus Toded-Angfl | zn janur ; 


2.244 ein Dort der M 


t 


allwo der Kummer ruht und ge 
bet fich zu Rande: 
ein Thor / dadurch Ber Leib lomt 


aus des Leibes Baı 


der Enigfeit Begin / der Eiteh 


Reit Befchluß; 


ein Weg/ den ingemein ein jeder 


mandern muß. 


au. 493 Ach! denkt, was droben ſei aut 
welchem wir genommen / 
dahin wir wieder auch nach die 


fem Leben Eommen, 


SroßB. IV Die Herderg bier ift nur gelich'n 


305 auf Furze Zeit: 


drum man / zu ziehen aus / fol 


Ründlich feyn dereit. 


v. zuz Je weißer einer iſ / je lieber er / 
entgegen 
dem Tode / geht zu Grab / mo 


ixder ſich muß legen 


Vielg. flirbt ab der Sterblichkeit / iſt 


v.ası feines Lebens voll 


und hoflet auf den Tags an dem 


er wandern foll. 


eldl.v. 154 Er ſcheut fein Etündlein nicht. 
rond.IV Ein Menfcder Gott eracben/ 
2.537 was lan er weniger verheren/ 


als fein Leben? 


Bass Der Toddas Ende bringt. Drum 


fliede niemand nit 


vor dem / das. alle. Noht und al⸗ 


les Creutze bricht, 


gr 


Carminum generibuꝰ · 


ſe erwaͤhnt / ſie kommen nicht gar 
wol im Teutfeben / zumal wegen des 
Reims / den man oft ändern muß: 
fan man fie alſo den Latinern übers 
iaſſen. 

121 Es gibt auch / in ungebundes 
ner Rede / verfüs fortuitos Oder zu⸗ 
fällige Verſe / wie dieſes Diſtichon: 

Sih / id) din des HErren Magd / 
mir geicheh / wie du geſagt! —2 
Dergleichen man, etwan zuſammen 
ſuchen / und ein Gebände da⸗ 
von machen koͤnte. 


Ziwel⸗ 


— 6) kLuce2. v. 33. 


162 A Cap. Von den Gedichten 
Sweiter Cheil: 
Von der Dicht Kunſt. 


X Redſtuck. 


Von den Gedichten 
und ihrer Erfindung. 
De Po&matibus eorumg; 
Inventione, 


M vordern Theil ift der Dicht 
Kunft - begierige angetviefen 
worden / wie er fol ein Redge⸗ 

bärde oder Carınen auf feine 

Füße ſtellen / Daß es Tritt=tichtig das 
erwandele. Nun folget die Anmeis 
fung zur Dicht Runſt. / wie ein Pogma 
Ober Gedichte zu verfärtigen fei. Dies 
fe beide Wörter / Medgebande und 
Gedichte/ Carmen und Pocma, find 
voneinander unterfchieden / wie Leib 
und Seele. Der fehöne und fonders 
bare Ausfund/CInventio) if der es 
haͤnd Rede Seele: die dann / ohnefols 
chen / ganz todt und leblos / und nur ein 
nichtiges leeres Geſchwaͤte iſt. 
123 Hier⸗ 


- 








undinrer!ätmnoung, 103 

123 Hieraus folget nun / daß ein 
ſolcher kein Poet zu nennen fei/der (tie 
peironius redet) eine Zeile auf Die 
Füße richten / binden/ und eine andere 
mit dem Reim daran leimen Fan, Ders 
gleichen, Reim Schmiede und Lied- 
nieter gibt c8 ja die maͤnge: die ihnen 
einbilden / die Pferd Fuß⸗Qwelle has 
be ihnen reichlich ins Maul gehuftet/ 
und die Kunft felber habe ſie / auf dem 
Parnaß m Traumy an die bruft geles 
get; da fie doch nicht einmal einem 
Vers die WörterZierde geben / ich 
fhtveige etwas gefundes dichten / Föns 
nen. Sie halten fich felbft für Poeten 
und Pachtegallen/ da fie Doch nur Ex⸗ 
Ienund Affen find: twiedandie Unwiſ⸗ 
fenheit niemand / ale fich ſelbſt / zu bes 
wundern pflegef, . 

124, Sch erinnere mich / wie ich einds 
mals, über Diefen Poeten-Pöbel mic) 
erzuͤrnend / eine Satyram zu Papier ges 
worfen / weiche ich hier einzuführen 
nicht unterlaſſen ſollen. 

Juͤngſt eine Maͤnge mir die Ohren ſchwale 


ein unverſchaͤmtes Volk: man nennt fie 
Reimen Schmied", ae 


164 X Cap. De Po&matibus | 
—c iRvüber bals uud opf mamemera 


ie Wörter / Zeilen nur ſich hinten machen 


teimen: 
Das fol dann ein Gedichi / der Eudler ein Docs 
Die Tinte Elaros ſcyn / ein Rednerftuek Die Redy 
bie Feder eines Schwans. Diß ift ihr eignet 
Ruhmen: Wymen 
das ſonſt (fofaatman finft/und oben anden 
zum alt er Speck aehörr. Noch bruͤſtẽ ſie ich auf/ 
noch eilt Parnaſſen zu der ſiolz verweane Honf/ 
dahin fie hieß der Babn/der£igendünkchreife, 
Sie wollen nur allein allein, Poeten heißen 
weil fie die rechten find: die andern aber nicht / 
die fich bemühen ſieis zu fchreiben ein Gedicht 
dos Geift und Nachdruck hat. Weil fol 
nicht verfichet 
ihr Hobelfpäne- Kopf ſo fagen fies man gehet 
aufgar su bobem Sub. Dañ was ein Knopf 


Li) any 
dad tadelt er und ſih ts mit ſchelen Augen an 
So denkt das Nunme Voll / fo rufen ihre 
uͤhrer / 
die SchmiererrofentlichibicHeimenAubelirert 
die unſte Voely / die Goͤttlich· Edle Kunh / 
zur Mehzen bieten dar, die niemand braucht 


an fonfiz 

um Geld doch kberuaan, Solt jest Angufus 
eben/ 

der große Dichter - Freund / wuͤrd er den 
ausſprach geben: ‚ 

Mär iſt Fein Maro nicht / ein Flaccus iR 

er Dad 
ein Aff iſt noch fein Reonſch. Werſt ſie / dad 
ie Straf / 


iſt die mi 


'entione,_ 16 


Dih Reimen beiſt 
? 118 5 Nachwelt fol 
H 1 mas Rom ſchrieb 
ithen / 
ach und / mit unfren 
iſten gehn. 

fhreibt / if der Ge⸗ 
au nennen? 

? Geift vom Himmel 

ntbrennen/ 

ıcht / der bei dem Poͤ⸗ 

hnebt? 

cht entftund und mas 
überlebt 

L im, Es lachen nicht 
ieſet 

a Gras nicht Klee und 

ıter fprießen/ 

r Erd. Kunſt iſt nicht 

em Wann / 

Im kan / der fonft niche 


Fri ſtraks Gedichte / ja 
8 minder. 
„auf 7 nennt Bauren 
nKiuder / 
2 "Ein Midas jiehet vor? 
Marfyas grobes Rohr, 
ihm dem Staubineel- 
en Richter: 
v ı Mann. Sind diegke 
Dichter? 


Wo 


166 XCap, Vonden Gedichten 
Wo Wild und Witdret n / dad pieret Tip 
und Mahl: 
Laͤdt Plato mich u Gaſt / fo Tuch ich Beh und 
1257 A 5 font ber Ruhm Gotlige 
Freiherꝛ Bryetislaw von Mißlick/ 
des Ruͤſtigen vertrauter Patron’ (dee 
mir ſolches ergehlet) von der Poeſy: 
Dei einer guten Malzeit / ſihe ich 
mich um nach Wildbret und gie 
ſchen; und, gefragt / was er damit 
meinte / erklaͤrte er ſich mit den Wor⸗ 
ten: Reh und Aai (darunter Realia 
verſtehend) die muß ich haben / ſol 
mich ein Gedichte laben. Es iſt aber 
zu bewundern / daß det Bauer· Poeten 
lahmes Gelirl dannoch Midas Bruͤ⸗ 
der / auch wol unter Großen und Ges 
lehrten / findet: die ihre lange Ohren 
damit verrahten / inden fie alfo einem 
Marſyas den Zier-Danfzufprechen/ 
and einen Apoko gegen ihm germg 
achten. Wann ber große Alexander 
noch lebte/ der dem Cherylo für jeden 
Ihlimmen Vers eine Mautfchelle zu⸗ 
fieBenlaflen / woͤrden jest ihrer viele / 
von unzehligen Backenſtreichen / mi 
geſchwollhen Backen daher gehen, 


PR 


f undihrer Erfindung. 167 
; 126 Der Edle Römer Sylla,Fonte 
bäßer hiervon urteilen / welcher einem 
ſoichen Bettel Poeten / für fein arme 


ıl feeliged Carmen , eine Gabe reichen / 





und dabei befehlen ließe’ daß er feinen 
Vers mehr machen folte : wie Cicero 
berichtet. Der fuͤrtreffliche Poet Ho. 
ratius, hat hierüber dieſen ausſpruch 


hinterlaſſen: 
Neg, enim concludere verfum * 


dixeris ee ſatis, neq; . fi quis feribat, 
J ati mos, (tam, 
Jermoni propiora. putou hune effe Poc- 
Ingeniũ cui fi, us mens divinior atq; os 
magna ſonaturum. do nominis hupu 
bonorem. 
Nicht anug ir ae und Beil wolbinden/und 
volreinen: 


wol reinen: 
Vicht iſt YPoetiſtrn al Tages. Reden leimen. 
Der Geiſt und Feuer hat der böber denbt 


und rede 

als ſonſt ein Poͤbel Kopf/ der heil mir ein Poet. 
„127 So folget dañ hieraus / dag 
Ein Splbensiiecker und Keimträumee 
| Fein Poet ſei / und daß diefer Name viel 
ein mehres hinter ſich hade / als die Un⸗ 
‚ Piffenden ihnen teaumen faflen. Bei 
den 


_* Horat. ad Pifon, 


168 X Cap. De Pocmatibus 
denfömern/giengedas&prüchmert: 
Orator fit, Poöta nafcitur ; Red; 
nere werden gemacht / nämlich durch 
die Redkunſt Lehre / aber Poeten wer⸗ 
den gebohren. Solches erfläret Ci- 
cero da er ſaget: (a) Poetamnatur& 
valere, & quafi divino ſpiritu afflari; 
ein Poet werde von der Natur zum 
dichten gefaͤhigt / und gleichſam von 
einer Goͤttlichen Begeiſterung ange⸗ 
flammet. Und anderswo () ſchreibet 
er: Poëctas gravia carmina cœleſti 
inſtinctu fundere ; Die Poeten dich 
ten aus Antrieb, einer him̃liſchen Res 
gung. Dielleiht hat er vondem Pla⸗ 
to alfo veden gelernet / welcher ſchrei⸗ 
bet: (c) Sie / die Poeten / reden nicht 
aus eignem Kunſtvermoͤgen / ſondern 
durch Kraft eines Börtlichen Triebs. 
Sie ſinds nicht / die da reden / dañ iht 
Geiſt iſt entzuͤckt / ſondern Gott iſt es / 
derducchfieredet.. 

128 Dieſe Kunft / iſt freilich am 

oͤ 


(a) Or.proAcch. (4) I Tuſcul. quaſt. 
(*) Pl. in fon. & rig rälla Ayum, 
Ama Sea duripen. Ovx üra an 
di ravla Ayerlis, dus vos un wagt 
EN ONE A a a Aye m 


eorumg; Inventione. 169 


Ghttliches oder Englifches: wie dañ zu 
vermuten ift/daß die Engel im Him⸗ 
mel / die Gott immer mit, Lobgefang 
ehren/fürtreffliche Poeten feyn muͤßen. 
Man fihet / daß mancher Gelehrter 7 
der das ganze Huch der Weißheit hints 
ein geſchlucket / mit aller feiner Wiſ⸗ 
ſenſchaft keinen guten Vers zu wege 
bringen Pan: da hingegen mancher gei⸗ 
, figer Kopf oftmals ein Gedicht hervor 
gibet / das fo angeneym redet / als wañ 
es von Himmel herab geflogen wäre 
Ovigdlus / der wol ein gehohrner Poet 
heißen mag / weil ſein Reden in der 
Kindheit lauter Verſe geweſen / (d) 
hat dieſes wol gewuſt / und daher atfo 
hiervon geſchrieben: 
Eſt Deus in nobis, agitãte caleſeimus illo : 
irupetus hic ſane ſemana mẽtis habet(e) 
Eſt Dem in nobis, ſunt & commeri:a 
cal: 
Sedibus asheriis ſpirituu ile venit. ) 
D. i. 
Gott weht und webt in und / von dem wir 
brennend werden: eiſt· 
fein Odem iſi die Fam / die nnſre Einne 
H Sott 
AH Ttiſt. al CL3. deA. A. 
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„170 X Eap. VondenBebichten 
" "Soft wohnt in ung / vermählt den Himmel 
mit der Erden: (ter-Beifl, 
von feinerSternenburg fteigt dieſer Dich, 
Und um def willen iſt je billig / daß dies 
fer Goͤttliche Trieb nicht zu ungöftlis 
en Sachen verwendet / und eine fo 
heilige Regung nicht mit Den Koht der 

Eitelfeit bemailigt werde. 

129. Es wird aber / ſolcher Goͤtt⸗ 
lichen Begeiſterung / gleichſam durch 
die Natur der Weg gebahnet / mit 
einpflanzung / ſowol eines hurtigen 
Geiſies / als einer redfaͤrtigen Zunge 
oder Feder: welches die Griechen Die 
Molangeborenheit Cupsier) nennen, 
or allem muß ein Poet fern Scharf 
finnig/_(ivparrasisi-) und ihne von 
einem Dinge mancheriei Bildungen 
vorftellen koͤnnen. Dan feine Kunft 
und das Dichten ı hat den Tramen 
dom Denfen / und flieget aus den Ge⸗ 
danken in die Worte Die Scharf 
finnigkeit muß mit der Wolreden⸗ 
beic vereinigt ſeyn / welche wol hervor 

ugeben wiſſe / was jene erfonnen: Da⸗ 
haben die Alten Roͤmer / aus ihrer 
Dallas und dem Mercurius / aus vi 





ri undibrer Erfindung, 172 , 
den eine Seule gebildet /und fie auch 
4 mit dem Zwidter · Rame Hermathena 
ii (g) benemnet, Die Erfindung aber iſt 
| die Seele des Gedichtes / und deffen 
— daher jener gefagt: mein 
edicht iſt faͤrtig / bis auf die Worte. 
130 Es folget aber hieraus nicht / 
daß ein Poetvon Natur ein Poet ſey / 
und gang Feine Belehrung vonnoͤten 
habe. Ein Weg wird leichter erlernet 
vermittels eines Wegweiſers / ais wañ 
man ihn ſelber ſuchen muß. Orfeus / 
Linus ¶Ennius / und mehr andere/ 
waren Poeten / chedie Sriechifche und 
gatinifhe Dichtfunft erfunden und 
dollkommen worden, Aber haben fie 
nicht / wer. weiß mit was für harter 
Mühe / und nach wie langer Ubung / 
‚4 Ihnen jelber eine Kunftlenre undreim 
H N gewißes Gebaͤndmaß vorgefehrieben? 
R ı Der gute alte Ennius maß auch / vor 
Dem nafeweifen Nafo / bei feiner 
: Scharffinnigkeitsfich ungefchickt ſchel⸗ 
len laſſen / mit dem Vers 
Hl Ennins ingenso maximuds, arte rudis, 
! si 


12) ige 8 it, 









272 XCap. De Potmatibus 

Was ſaget hiervonHoratius? (6) 
Neusrä fieretlaudsbilecarmen an arteꝰ 
quafisumeft, Ego nee fuddum fine divin 


te vend, . 
nec rude quid profi, video ‚ingenittm, 
Aliriuu fie (amich, 


altera pofeit opem ra , & conjaras 
Man trägt ſich mit der Frag / was bäßer mache 


dichten 7 ‚ 
Kunft oder bie Matur?Sich fage/foN ich richten: 
Ber&eift lan nichre;chntunft; Kunſt Fan much 


ohne Exift. (leutt 
Sle paaren fih / und und dem andern hilie 
Iſt alfo vieler ihre Muhmrebigfeit zu 
belachen / die ſich auf Das Poctiiren 
verlegen / und bahei bekennen / ſie ha⸗ 
ben nie Feine Dichtichre oder Profo- 
diam geiefen. Zuviel gewinnen fie 
damit / daß man ſich defto weniger vers 
wundert / wann fie; für Qerfe / Fer 
fen machen / und die Kunſt nicht koͤn⸗ 
nen / die ſie nie haben lernen wollen. 
131, So muß dann einer / der ein 
guter Poet werden will / ſich erſtlich 
pruͤfen / ob ihn Gott und die Natur 
dazu faͤhig gemacht habe. Dieſe San 


{fh in arte Port, 


eorumg; Inventione, 173 
aber tigt bisweilen tief verborgen / und 
muß der Funke ausder Afche hervor 
gefuche werden. Man muß nicht gleich 
ablaffen wann man im Anfang wenig 


sähigfeit ſpuͤret. ‘Darnacbmufman . ' 


gu£ebenden und Todten in die Schule 
gehen / und erfllich eine Lroſodiam 
der Dichtlehre fleifig lefen: alsdan 
nach ſolcher Anweiſung / etwas verfaͤr⸗ 
tigen / uud daſſelbe einem auten Poe⸗ 
ten zu leſen geben / auch gerne fich ftrafz 
fen laffen / woriũ man gefehlet/ und 
ſolche Fehler nach und nach vermeiden 
lernen, Ich habe geſehen und hefuns 
den / daß cin Anfänger 7 fonder Die 
Lehr Saͤte dieſer Kunſt in das Ge⸗ 
ddchtnis hinein zu nötigen / nur auf 
folche weife 7 indem er feine Gedichte 
andern vorgewieſen und folche nach 
den Lehr Saͤtzen beurtheilen laflen ein 
trefflicher Poet worden it. Es muß 
aber der / ſo einen andern Hierin antveis 
fet /Beſcheidenheit vorfehren / und 
im, Anfang auch deffen fchlechte Ges 
mäche loben : wodurch er ihn, reißen 
und anfeuren teird / immer höher gu 


i Reigen und zu fliegen. 


Bü 12€ 





Ann 


174 XCap. Don ben Gedichten 
132 (8 gibet fid) hiermit felberan 
die hand / daß zu ergreiffung der 
DierKunft Ai! ai der Natur-Fis 
higkeit und Kunft£chre / nötig fei dag 
Dritte Stud / nämlich die Ubung. 
Diefe nun beftchet wieder / im Leſen 
und Schreiben. Ehe man lieſet / naͤm⸗ 
lich die Poeten / muß man zuvor aus⸗ 


— muß nicht viel Kin 
ue 


Hrn en u ver Sorace — ohne 
Wide. die drei Erſten / als Orih/ 
Flemming und Thening / auch die drei 
after: dann fiefchreiben lauter Kern / 

Beift und Nachdruck / reden vielin 
wenig Worten und zierlich / und folgen 
der Latiniſchen Poeſh. Wer dieſe viel 
geleſen / der wird ieichtlich erkennen / 
was er von den andern halten ſoll/ auch 
welche jenen dreien am naͤchſten kom⸗ 
men / und leſwuͤrdig fenen. 


undibrer Erfindung. 175 

133 Die andere Ubungs - Art / 
fiieft aug dererften : weil man ja dar⸗ 
umPoeten liefet / daß man felbft Does 
tifisenlerne. Am erften zwar fan mars 
inguter Ordnung / bat es leichtlich zu 
finden fei / auf⸗ und ausſchreiben / was 
man gutes geleſen / zum Fünftigen Ge⸗ 
brauch : und ſolte ihm wol ein jeder / in 
der Jugend 7 fe cin Buch zuſammen 
Keen Wer aberein geireues Se 
ächtnus hat / der wird dag gelefene 
nirgend baßer hin ſchreiben Eönnen / 
als in Daffelbige. Inſonderheit iſt noͤ⸗ 
tigy dag ein Unfänger Die bafte Latis 


nifche Poeten fleiſſig leſe / und ihnen 
die Wortsierden und Erfind gnſte abe 
lerne Wer ſolches unterläffet / Dee 
wird nimmermeht zu dieſer Wiſſen⸗ 


ſchaft Boikom̃enheit gelangen, Mar 





wird auch / aus Homeri und anderer 
Griechiſcher Poeten Sarftnd die 
Kunft ergreiffen können / ſchoͤne Gatt⸗ 


dorter und Compofita gu machen: 
:  maflen bie Griechiſche Sprache hieriũ 


einemeifterinift / wiewol es Die Teut⸗ 
ſche ihr meit zuvor thut. 

134 Ehe man beginnet auseignem 

H iiij Ropf 


Mn. 
176 X Cap. De Potmatibus 


Kopf etwas ʒu erfinden und zumachen / 
fan man in der Uberſetung oder 
Translation fihüben, Solches ader 
mag anfangs / mit kleinen Sachen und 
Epigrammatibus, geſchehen:und lernet 
man alſo kurz und nachdruͤcklich fchreis - 
ben. Ferner Fan man eine Materie 
waͤhlen / die fonft ein guter Poet ges : 
macht undalsdan das eigne Gemäs 
he gegen des andern feinem halten: 
alfo wird man nach und nach abſehen / 
wie manetwasmachen müße/dasgut . 

emacht fei. Letzlich Fan man anderer ' 
Hesten Oxdihte in unterfehiebliche | 
andere Genera oder Bebänd-Arten | 
amfeben : und aß wird maninallen | 
Sebänd-Arten läuffig werden. Wie | 
es daũ durchaus nicht rahtſam ift/da | 
man ſich anfangs an eine Redgebaͤnd⸗ 
Art gewoͤhne: maßen daraus erfolget / 
daß man hernach ju den andern wenig ||; 
tähigfeit hat, Es ſoll aber / einauter 
m / in allen Arten geuͤbt und färtig 
em. 

135 Man muß im Anfang fih : 

nicht gewoͤhnen / einen haufen Verſe 
auf einmal heraus au werfen / und u 





eorumg; Inventione, 177 


gelangmeilige Gedichte von fich zu ges 
ben: dañ / was man von anfang und 
oft thut / das lernet man immer thun. 
Alſo ſchreibet Horatius von Luciiio, 
er habe / auf einem fus ſtehend / in der 
Eile zweihuntert Verſe daher ſchtnie⸗ 
den koͤnnen. Er aber haͤlt nichts daven 
and befihlet / man fol den Schreib⸗ 
ſtichel oſt umkehren:* verficher damit/ 
man muͤße oft wieder austhun / was 
man geſchrieben; worzu / bei damali⸗ 
ger Schreibgewonheit / der Stichel 
oder Stilusdiente/ welcher an dem an⸗ 
dern ende breit geroefen. Und wie für 
get er ferner? 
— Carmen reprendite, quod nor 
multa dia & multa litura Coercnit, 
ö ag, (quem. 
perfectum decies non caſtigârit ad un- 
Er ſaget / es ſei von keinem Gedichte 
etwas zu halten / dag nicht wol guege⸗ 
feinet und gefeilet / und Das nicht ge 
henmal durch die hechel gelaufen. 
Alſo thäre Birgilius: Er warfe zwar 
am Morgen viel Verſe aufdie Tafel / 
meiſterte aber Dacan den Tag über 
29» alſo / 


* (spe filum vertan 








178 X Cap. Vonben Gedichten 
alſo / daß derfelben am Abend gar we⸗ 
nig worden waren. Daher man von 
ihmfagte: Er gebähre feine Sinnbrus 
ten / wie der Bar feine Jungen / welche 
mit Lecken erft recht ausgeformet wer⸗ 
den. Gut Ding / wil meile haben. 
Der große Scaliger will / man fol 
ener huntert Verſe hinrichten / che 
man einen einigen fhlimen leben laſſe. 
136 Wer wol Poetificen wil / der 
leſe erftlich ein gutes Latein⸗ oder Teuts 
ſches Gedichte von felbiger Materie: 
ein Geiſt / wird den andern anzuͤnden. 
DIE thun ja ihrer viele : aber fie holen 
nicht nur das Feuer / fondern fie pfles 
gen auch das Holz zu ſtehlen / und fehreis 
ben oft Plaͤtze aus / darauf man ein 
Pferd tummeln Fönte, Man darf wol 
borgen/oder überfegen: aber man muß 
Denjenigen nennen / von den Man ges 
borget / und nicht zum Diebe werden. 


Man muß entnehnien / wie die Bienen ' "N 


ihr Honig aus den Blumen. Man 
muß das Gehirne zum guten Magen 
machen / der die Speife / nicht wie er 
fie enpfangen wieder heraustotze / 
fondern verdeue und in eignen Nah⸗ 
sung-Soft verwandele. 27% 


— 
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137 In der Überfeaung / wird 
von vielen vielfältig, gefehlet: da oft / 
ſchoͤne kurze nachdrückliche Erfindun⸗ 
en / weitlaͤufig und mit unform geteut⸗ 
ehr werden. Es ift aber ihre gröfte 
Bier waũ fie der Urſchrift und dem 
Original fo gar gleich jehen/ alsıwan 
fie Teutſch von ankunft / wären: wel⸗ 
ches geſchihet / wañ man ſich nicht bin⸗ 
det an die Eigenſchaften der fremden 
Sprache / darin fie erfuich geſchrieben 
worden. Man muß auch ſich befleißen / 
nicht allein den Juͤhalt / ſondern auch 
Die Kede-Zierdenzubehalten. Wan 
MWortgleichungen oder Paronomafiz 
fürfallen/ muß man bedacht ſeyn / Daß 
man fie im Teutſchen / wo nicht mit 
gleichen doch mit aleichgültigen ABor« 
ten ausdrucke. Diß ward beobacht et in 
dem Mauſoleo der Hungar. Koͤnige / 
da / unter andern / dieſe beide Texte 
alſo ſind geteutſchet worden: 


Ratisbona juit ili bona ratis ad 
‚glorsam, 


Ton Begenfpurg fchifiete er zur Regend⸗ 
tenburg, 
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Albefeere veſu 
apergine prafla, 
Quem Pafjioterrica nurice tinxit. 
Te vinca preſſa liquamine pinxit. 
Ur debita folvam, 
numismata volvam⸗ 
qua peclore moriuu⸗ auren cudit, 
‚Omi ſonubu ipſe piamina fudit. 
0 ſpicula ‚Clavi! 
or ngolle paravii⸗ J 
his clavibiu inlima pn patacat ; 
hoccalicnsardor ab igne calefcat, 
© Sıilla, ö Bella, 
öroscida mela! 
non define tingere limina cordis: 
as sranfeat ira noviſſma mortite 


Wañ 


= gar der Singweiſen eiehner DER: 
wine dieudt . 


192 X Ca 
Wan m 
in den dei 
was den n 
Edle Trop 
Eu / 
deine Blut 
Schane m 
deine Seit 
Ad!mi 
weil der £ 
adh!mwieh 
vobter We 
Dir id) 
gib mein 
wolft es in 
no dein K 
Wunder 
abyuzahlen 
IEfus hat 
meine Süi 
Die did 
JEſu ı fh 
deine Näg 
ach! vern 
Ja / die 
dort von d 
fireich an ı 
fo werd id 


„139 U 
für ein Ort 
ſoiſt die An 
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fames füilles Zimmer bäßer hierzu bier 
net / als der offentliche Markt und 
wo viel £eute find, Sonderlich ift Dies 
fes wahr wañ man Geiſtlich Dichtet: 
dann JEſus ift gern bei einer Seele / 
die er drauſen / nämlich nicht in Der 
Welt / finder. Im Sommer / geben 
eine ftille Einfanfeit an Die hand / die 
Gaͤrten / Walder und Felder : welche 
auch der Poeſy erftes Vatterland ſind / 
wie in der Vorrede dieſes Buchs be⸗ 
merket worden. Es haben auch alle 
gute Poeten die Entweichung geliebet / 
und im Landleben viel baͤßere Gedichte 
verfaͤrtigt / als in dem unruhigen 
Stadtgedoͤſche. 

140 Es waltet auch die Frage / ob 
man allezeit mit der Dichtfähigfeit faͤr⸗ 
tig ſtehen müße / wan man ein Poet 
heißen will. Opitz / der fürtreffliche 
Vatter unferer Teutfchen Poeſy / ift/ 
tie man von ihm faget / oft unlus 
fig gewelen / wann man von ihm sur 
Unzeit Verſe begehret. Einer von unfe 
ven Zeiten / verlachte ihn deswegen / 
und ruͤhmte fichyer Eönte allegeit Poetis 
firen. Es wareswartwahr/er ſchriebe / 

wann 





184 X Cap. De Poëmatibi 


wann er wolte? aber nicht 
Derferfondern öfters nur leer 
Zeilen. Euripides klagte eir 
Dern/wiedaßer/in dreyen Taı 
mehr als drei Verſe hätte Fl 
weg bringen. Als Der andere 
te / er hätte mit leichter mühe 
Derfe gefchrieben / gabe er 
antwort : Du fehriebeft Deine 
aufdrei Tage meine dreie hat 
ein Zahrhuntert (feculum) 
ben. Wir fehen anden Blum 
bald vergehet / was bald entftel 
ratius will / man foll ein B 
Poeterey sehen Jahre lang hi 
ten / (liber nonum premendi 
num Jehe man eshersorfomn 
141 Das Abfeken oder de 
wornach ein Poet zielet/ war 
Heiden / Nusen und Belufte 
defle & delectare, wiellorati 
oder ſimul jucunda & utilia, 
jucund£ dicere, nuͤtzliche 
lieblich ausreden / lieblich nu 
nuͤtzlich belußigen. Es hal 
Die Heiden auch zur Ehre ihre 
die Fo mit Lobgeſaͤn gen 


de rotin«s ioet: 





eorumg; Inventione 1895 

— — 
Difceret unde preca, Vatem niſi Mufd 

— — ? „anf 

Woher Fönt man lernen beten / 

tan nicht wären die Doeten? J 
So nennen dañ wir Chriſten den drit⸗ 
ten Zweck der Poeſy / vielmehr den er⸗ 
fen / die Ehre Gottes. Die Poeti⸗ 
ſche Dichtfohigkeit / wie zuvor erwehnt / 
und der Geiſt / komt von Him̃ꝛel: ſo iſt 
ja billig / daß deſſen Wirkung in feinen 
Urſprung wiederkehre. Alles Thon / 
alle Rede und Schrift / ſol Gott loben: 
weil Gott allein / das Leben die Red⸗ 
| fähigfeit / den Geit und die Kraft/ 
gibet. Der Heidenlchrer befihlet : Als 
I les/wastbrchut / ınie Worten oder 
N Werken ı das thut im Namen 
und zur Ehre GOttes. (a) Und 
wann fchon das Abfchen nicht eigents 
lich auf Gott zielet / foll doch iedes Ge⸗ 
dicht aiſo abgehandlet werden / daß es 
| anmutig zur Gottes · Ehre und Tus 
gend· Lehre gereiche. 
142 Zu einem wahren rechten Poe⸗ 
; feny der da fähig ſeyn foll, von allen 
| Dingen gu pgetifiren gehört notwen⸗ 
ii dig die Wiſſenſchaft aller ſonderlich 
himliſch⸗ 





9 i dot.io v.ꝛi 


186 X Cap. Von den Bedichten 
Himlifhsund natürlicher, Dinge, Er 
muß _belefen ſeyn / in allen Weſt⸗ 
Geſchichten / und die Perſonen kennen / 
Die vor ihm geweſen ſind. Er muß / ale 
ein Mahler / durch den Pin el des Ver⸗ 
ſtandes / mit WortFarben ausbilden 
Tönnew alle Dinge nach ihrem Weſen 
und Geftalt / alle Perſonen beiderlei 
Beſchlechts / mit ihren Gebärden und 
Sitten / und alle deren Handlungen, 
alfo daß es gegenwärtig ſcheine. Er 
muß die Perfon an fich nehmen / die 
oder von Deren er vedet und handelt: | 
und ihm einbilden / als wann er gegens 
wuͤrtig alles fähe / und als ob er alles 
ſelber thaͤte. Er muß aber weit ein 
mehrers / als der Mahler / thun koͤnnen / 
und auch die innerliche Sachen / die 
Gemuͤtsregungen / Tugenden und La⸗ 
ftere / alſo beichreiben 7 daß man fie 
gleihfam vor augen fche. Er muß 
nicht allein berichten / fondern auch 
neue Sachenerdichten. Da betrachte ' 
man nun / wieviel zu einem Poeten ge⸗ 
hoͤre / und wie ſehr ihrer viele von diu 
fer Kunſt entfernet ſehen / die doch das 
von den Namen führen. 
143 We! 
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143 Wer nun poetifiren will / dee 
betrachte erftlich das / wovon ce iM 
fhreiben hat: das daũ entweder eine 
Yerfon / oder cine Sache / ein Ding / 
oder eine Handlung iſt / und entweder 
gelobt / oder gefehetten wird. Die Aus⸗ 
führung / (Amplificatio) wann es 
nicht ein Epigrämma oder Gedichte 
ling ift / geſchihet durch die Umſtaͤnde / 

fr Caufa , Effedo & Fine) von def 

en Urſprung WWirkungen/ und Nu⸗ 

ken oder Schaden; von deme / was 

ihm gleich / entgegen und verwand iſt; 

| (ASimili,contrario & adjundis:)bon 
dem Ort und der Zeit, darinn es Ifi; 
von deſſen Mage und Beſchaffenheit. 
Es wird auch / nad) gelegenheit / ein 
1. Epempel oder Beiſpiel angezogen; 
‚E melchey wie auch bie Gteichnige/ Dem 
I. Gedichte eine ſonderbare Zier geben. 
Ni 144 Etliche machen / wie die Mah⸗ 
lexe / einen Schizo ober Entwurf / und 
aoͤrtigen alsdañ das Gedichte nach ſol⸗ 
i cher Zeichnung, Andere nehmen nur 
: Die Materie por fichyund ſchreiben / wie 

! e8ihnen beifället stoie das / wo Die Na 

1; \ dur gut / oftmals mehr zufaͤllet / als 
man 






188 XCap. De Potmatibus 


man vomdten bat. Im Gedichte, 
toird zutveilen die vorgenommene Sa; ' 
che benennet / zuweilen verſchwiegen: 
doch ſoll der Titel aufs Fürzefie dans ' 
über zu fichen kommen. Es iſt auch 
zierlicher / wañ die im Sinn gemachte 
Abtheilung nicht benennet wird / und 
eines nach dem andern frei daher faͤl 
let. Bei der Erzehlung / wird die Er⸗ 
findung ſich fihön mit einfpielen: aĩs / 
wan many ineiner Traurvorſtellunq / 
die Flöte / vor Unmut in den Sand 
tritt / oder an einen Baum haͤnget: 
wañ man die Blumen bittet / daß ſſe 
um bes verſtorbenen Grab ſich lagen | 
wollen; Die Steine / dag fie mit-toch «| 
nen / den Bach / daß er die Klage nach⸗ 


lallen wolle. J 

124g Wat man snfchreibenanhe | 
ben will / ſo muß man zuvor / anteröbs ; 
beſchriebenen / eine und andere Ned | 
gebaͤnd⸗ art (metrum) auswehlen / die 
ſich dazu wol ſchicke: als / eine von kur⸗ 
gen oder langen Verſen / eine folgige 
oder gefihränkte/eine&leichzeitige oder 
Minggeiliaezeine Ode/Zcloge, Wie: 
derkehr / RingelLied / Gegenhall / u 

J 







— 
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1003 es font ſeyn mag. Alsdan Fan 
man den Reimweiſer vor ſich nehmen / 
das Gedichte dapfer anheben / kurz und 
nachdrücklich verfaſſen / richtig bins 
den / Lehrſame Spruͤche von GOtt 
und Tugend einmangen / in froͤlichen 
Materien auf Belufligung/ und in als 
lem auf GOttes Ehresielen/ von ho⸗ 
hen Sachen hoch / von nidrigen nidrig 
teden / viel mit twenig fagen / und 
dem Gedichte cinen nachdenffamen 
Schluß geben. 
145 Wir wollen nun die Gedicht⸗ 
arten nach einander beſchauen / und 
wie ſolche zu erfinden ſeyen / in betrach⸗ 
I" tung ziehen. Die erſie unter denſelben 
find / die fo-gtnannte Hymni eder 
GOtt und den Himmel zu Ehren vers 
ſaſſte Geiſtliche Lieder : dergleichen 
iuar billig alle Lieder ſeyn ſolten. Dro⸗ 
en ift erinnert worden / wie übelesftes 
he wañ ein Chriftlicher Poet / die Na⸗ 
. wen der Heidniſchen Goͤtzen / infeinen 
Gedichten anführet. Was iſt dann 
gxſt dieſes für ein Ubelſtand / wann man 
gldes thut / in Geifttichen Liedern und 
‚1 Gedichten / amd aiſo die dade des 
Bunds 


1 
I 
3* 
J 





190 X Cap. Von den Gedichten 


Bundsnebenden Dagon/den Balial : 
neben Chriſtum / feget ? Dergleihn | 
Unform  erfcheinet in Diefen Keimen: ' 
Wañ foll doch mein Leid ſich enden’ / 
Jen du Mar Freuden Sonn? x, 
Man Saturnus lang gewuͤtet / i 
bald wieder die Sonn herreitet. 
Man Eolus fpielt mit Winden/ 
bald Veptunus thut ſich finden. 
Man die Erd getraurt cin Weiler 
fomt drauf Store in der Eile, 

- Weil Geiftliche Lieder für jederman / 
auch für Ungelehrte / gejehetwerden 
fohat man auch darum diefen Iinform 
au vermeiden, Fa 

147 Es folge aber hieraus nicht / / 
daß man / zum gegenfpiel/ in dergleis | 
hen, Gedichten / alle Poetiſche und '1 
Figärliche Redzierden hinweg laſſen / 
und mar ſchlechthin lebloſe Reimen 
leimen und daher lirlen muͤße. GOt / 
der ung Den Verfand imd die Fede 
verliehen / hat ung ja nicht derboten | — | 
gierlich von und vor ihm zirreden. Er’, 

hat auch befohlen / daß man im ja 
nichtg gebrechlichs / duͤrres oder der⸗ 
gleichen, fondern etwas gutes und uns 
mangelhaftes / opfern folle / (2) pet 


de) 38. Mol. a2 9 22 












i 











suIPNVUNng, 191 


angenehm fenn. Und 
men GOtt gefallen/ 
© Sefell/ der Das Ges 
rengen mag / einrechts 
cht zu verfaͤrtigen / oder 
ernen / cin leeres Ge⸗ 
eiſt und Andacht / wie 
we und in der Eile zwi⸗ 
n und Finger Fommet/ 
er ſudelt / und folche 
Kerns wie jener / ihm 


ch Geiſtliche Lieder zu 
ebrauch / und daß auch 
mit verehren / geſchrie⸗ 
ekan / durch ein ſoiches 
eAndacht bei jemand 
ſſen Geiſt angefeuret 
me Geiſt und dindacht 
den? Ich ſetze / zum 
Geſchmiere. 

oͤnig Salomon / 
avids Sohn geivefen? 
chtig in der Kron / 

der Bibel lefen. 

nchen guten Syruch. 
den will / der ſuch & 


192 X Cap. De Poematit 
ei ‚nes Eielfeit P 
mier andern war fein 
au — — Zeit, Sn 
re eichtum 
Alles endet ſich he 
alles nimmer bald ein End, 
Dannenhero / weil ja ift 
alles Eitel und vergehet / 
weil es dauret kurze friſt / 
meil es gar nicht fefte ſtehe 
warum klebt mar doc) daran 
bier auf diefem Erdenplan? 
Fürohin laft und demnady 
dieje Eitelkeit bedenken 
und die Sinne nad) und nad 
lernen zu dem Himmel ten 
Weil bier eitel iſt die Zeit / 
und dort iſt die Ewigkeit. 
149 Man ſolte glauben / 
je ganz unmöglich / daß ſo ein 
licher Reimen-feim einigem 
tigen Menfchen wol ſchineck⸗ 
Aber es ift doch wahr/daß f 
finden die folchen Stallmiſt 
den Bauren gleichend / gern 
und fonderlich/ wañ fie nurhit 
tig geleimet find/ veine Reime 
Und ſo ein Lob Fan dergleichen 
wol eignen / weil man Dadu 
durch ein reines Waſſer 


Lie — 
ala» und Sandboden / auf das 
dichte und ſchlamichte Gehirne des 
ermeinten Poeten hinein ſihet. Sie 
ber / die Belobere folcher Loͤblinge / 
eengen damit / Daß der Lefer dem 
Schreiber allerdings gleiche / und die 
großen darunter in die Zahl derGro⸗ 
gehören. 

Wer hiernächft-folgendes ſchoͤnes 
ied des feel ’Gregorii Richters nicht 
tr baßer haͤlt / als das voriger Der ver⸗ 
ienet / daß man ihn / Durch aufſetzung 
der MidasKrone / hochgeohrt mache. 


Abmahnung vom Dienſt 
der Eitelkeit. 


er 


undibrer Erfindung. 195 


Ach! der Tod Hat feine Pfeile 
auf dich langft Ichon ausgeweit. 
Eile / dich zu ſchicken / eile: 
eh er grimmig an dich ſezt. 

Käfft du dich im Eitlen findenz 
nie wirft du es überwinden. 

Mag dir hier und dort fan darren / 
das ift dein/ und ſonſt nichts mehr. 
Waram woltefi du daũ trauren / 
um der Welt Luſt / Gnt und Ehr/ 
das dich heute Fan erfreuen 
und fih morgen muß jerfirenen ? 

Achte dich nicht fo geringe? 
du bift viel zu gut daru / 
dag dir folten folhe Dinge 
nehmen die Gemuͤtes · Rub. 

MWüft du auf der Erden liegen? 
Banft du doch in Himmel fliegen. 

Wilſt du dich in Kobt fo ſenken / 
da du bift zum Reich srfohrn? 
Wilſi du dich zu Gtt nicht lenken / 
der dit hat fo thrur geſchworn / 
deine Frendfoll ewig waͤhren / 
wo du wirft zu ihm dich kehren? 

Ehrifing reicht dir felbft die Hände 
Baui, 5 Seel / im Glauben lauf / 
feube Muht / Gedanken fende/ 
Kering dich Frälich zu ihm aufe 

irſt du Deinen Zelum ſehen? 
da wind dir erſi mol geſchehen. 


Su Liu R 


196 X Cap. De Pocmatibus | 
d 6 bi 
ann ol ein een km 
A an ji dir —* 


D 9 hilt da hoͤchſte Staͤtke / 
und mich alſo richte in / 

Daß ich deine Kraft vermerle 
daß ic) deinen Willen thu; 
daß ich dich allein betrachte/ 
und der Erde nicht mehr achte. 

Ich bin lahm: 0 den mi wm | 

3 bin blind: erleuchte mi — 


iſo wil ich brünftiglich 
bier anfangen did) zu loben: 
bis ice thu im Himmel droben. 


ber Dr — mit —X faſſen · 

150 Dieſes Lied iſt fo fuͤrtrefflich 
und lehrreich / daß es billig / nicht nur 
in der Kirche / fondern auch in allen 
Häufern erfchallen , und durch eine 
weiti dufige Rede erflävet werden ſoite. 
Solches kan mit lebendiger Stimme 
geſchehen / durch die Selen de 
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—— —— — 
efn- begierigen Jugend: um / die 
hlimme Möbelwähne von der eitien 
etlichen luͤckſeeligkeit ihnen aus 
Sinne zu rucken / und hingegen 
ihres himlifchen Urfprungs fie zu erins 
nern / daß fie dahin wieder zu kehren 
bedacht feyn follen. Sonftengibtdies 
8 Lied auch anlaß zu erinnern / daß 
ie Geiftliche Lieder / wann fie Lehr- 
gieder find / hinten mit einem Gebet 
Seufjerwoiehier indendreilesten Ges 
feren befchihet / follen befchloften wers 
den. Sie Flingen aber ſonſt annem⸗ 
licher / wann fie Gebet - Lieder find: 
da man gleichtvol / hin und wieder / 
gute Lehren mit einftreuen Fan, 

151 Die andere Gedicht -Arty 
wird genennt Genethliacum, oder ein 
Geburt Gedicht: und ſind deren 
Zweyerleĩ. Das erſte wird eephricben 
an die Eltern / über ein neugebohrnes 
Kind, Das andere widmet mun ei⸗ 
ner erwachfenen Perſon / an deren 
GeburtsTag. In diefen Gedichten 
werden hauptfächlich betrachtet / die 
Eitern und VorEltern / das neuges 

bohrne Kind / die Zeit / imd etwan auch 
J iij der 


198 X Cap. Von den Bedichten 
Dee Ort / darinn es gebohren. Beiden 
Eltern/ fan man erſtlich bes alt-ades 
tigen Stammens und der fürtueffs 
lichen VorEitern erwehnen / ob etwan 
einer derfelben auch alfo geheißen / oder 
an diefem Tag / um folche Zeit/ geboh⸗ 
zen worden, Man betrachtet auch 
Vatter und Mutter / fonderlich waũ 
Teinebetrachtbare Vor Eltern vorhan⸗ 
Den: und wuͤnſchet / daß das Kind den 
Vor Eltern / auch den Eltern / deren 
ſonderbare Gaben erzehlt werden / 
nachahmen / und dieſen viel Freudund 
Ehre juziehen möge. ! 
152 Beiden Kind / wird angefühs 
ret / und als Prophetifch vorverkün. 
det / wie dorten von Roah / und von den 
Täufer und Vorlaͤufer Chriſti Jo⸗ 
hanne / tie der Sohn an Alter und 
Gnade bei GOtt und Menfchen zu⸗ 
nehmen was feine Studienundguker | 
Wandel fenn / wie er reiſen / dem ' 
mein Weſen dienen / den Stammen 
idblich fortpflangen ; wie bie Tochter | 
an inn / und Auferlicher Schönheit ers | 
wachfen / und mit der Zeit eine fürttefl 
liche MannsSeele erfreuen — 
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dargu man einmal Stück gu teimfchen 
verlange._Man Fan hierbei Dichten 
und eine Sibylla oder LandNiymfe / 
ober eine Sternweißen redend einfühs 
sen / oder fonftein gutes DVorgeichenin 
den Umſtaͤnden / ſo dem Kind alles Gu⸗ 
tes weiſſage. Man kan gute und wid⸗ 
tige Exempel herzuholen / was es ſeyn 
und nicht fenn · wie es / gleich dem Her⸗ 
cules / in der Wiegen die Schlangen / 
im Alter ſeine und des Vatterlands 
Feinde / erwuͤrgen; wie es ein anderer 
Bellerefron ſeyn werde / und das Pferd 
Pegafus für ihn ſchon geſattelt ſtehe. 
Dergleichen Dinge koͤnnen viele / aus 
den alten Schriften / herbeigebracht 
und zu ſolchem Gebrauch vorher ge⸗ 
ſamlet werden. 

153 Bei Zeit und Ort / iſt die Jahr 
Zeit / das Fahr der Monat und Tag / 
was an felbigen vordeſſen geſchehen / 
auch das Vatterland / in betrachtung 
zu ziehen: dexen Beſchreibung dann 
viel fchöne Erſindungen / ſondrriich Die 
vier Fahrzeiten, / der Fluß oder Strom 

es Ortes / Die etwan beruͤhmte Vat⸗ 
ter⸗ Stadt / oder doch Die Hoffnung/ 
J iiij daß 


WII AMP WS EUTERLUUS 


daß diefer Sohn den noch chlechten 
Ort / wie Alerander fein Pella/ Käifer 
Diocletian fein Salona / berühmt 
machen werde, Und Fan man hierbei 
die Some anfprechen daß fie jährlich 
diefen Tag in güldnen QBindeln wies 
derbringen wolle, Iſts eime Zeit / da 
Krieg und andere Plagen das Vatter⸗ 
land belaften / ſo wuͤnſchet man dag 
das neugebohrne Kind den Frieden 
and Welftand mit dringen / oder baͤhe ⸗ 
re Zeiten erleben moͤge. 


Wann man einer erwachſenen Per⸗ 
ſon an ſeinem GeburtsTag gluͤckwuͤn⸗ 
inet, ſo danket man dem Himmel / daß 
er bieſen Tag glücklich wiederkehren 
laffen ; erzehlet der Perfon Leben und 
Aerdienfte / wie in den Lobgedichten/ 
und mie alle bei der Geburt befchehene 
Wuͤnſche eingetroffen ; mahnet die 
Verſon / ſamt den ihrigen / zur Froͤlich⸗ 
keit auf; und wuͤnſchet endlich. / bittet 
auch den Himmel darum / daß ſie noch 
vielmale dieſen Tag in Geſundheit 
und Wolftand erleben / und das Vat⸗ 
terland oder der Ort deren guter löbs 
licher Verdienſte noch lang geaießen 

moͤge. 
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möge. Sonſt / wañ man tocitläufig 
fhreiben will, Fönnen in Der erſten Art/ 
einige Fragen / ob nämlich die Söhne 
oder Töchter angenehmer fenen/ob der 
Geblüts sober Gemuͤts ·¶ Adel ruͤhm⸗ 
licher / ob die Maͤñer oder Mütter mehr 
beider Menfchpflanzung thun ec. eroͤr⸗ 
tert werden. Es iſt aber hierbei / gleich⸗ 
wie auch bei folgenden Gedicht⸗ Arten / 
nicht die meinung / daß alle ſolche 
Siucke in ein&edichtesufammen forms 
menmüßen: fündern man Fan daraus 
eines / zweye oder drene erwehlen/ und 
diefelben / wie es fich dann leichtlich 
thun laͤſſet mit ihren Umſtaͤnden ers 
weitern. 
154 Der Vorſag in dieſem Buch 
iſt / allemal ein Geiſtliches Beiſpiel zů 
geben : und koͤnten hier WMartin 
©pigens / wie auch der vier Blum⸗ 
genoß-Hirten an der Pegnitz / des 
Rlajus/ Siladons / Amyntas und 
Dolydors / ſchoͤne Gedichte ber Die 
Geburt IEſu Ehrifti unfres Heilan⸗ 
des eingeführet werden. Aber um 
Kürze willen / foll D, Paul Str: 
mings 

J v 
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f — ren] 
 Ebrifteburts-Lied 
dißorts Deren ftelle vertreten. 
> Thaue doch / & Himmei / thaue! 
Brecht / ihr Wolfen / regnet herz 
dag man den Gerechten ſchaue / 
deſſen ja / nicht ohn Veſchiwer / 
I die betrübte Welt fo lange 
a ſich verſad / daß ihr wurd hange, 
0: Ja es treuſelt / ja es thauet / 
ber gefunde Kegen fällt. 
Schauet bin / ihr Denfchen / ſchauet: 
I Dorty dort ligt das Heil der Welt, 
21 DIE Kind if der Than / der Regen / 
ber die Erde fol bervegen. 

Dünft michs / oder iſis im toefeny 
wie das Land ſchon weit und breit 
von der Unart ifi geneſen / 
durch die fromme Feuchtigkeit; 
tie die Tpäler/ Geld und ‚Häfen 
ſchon im (hönern Schmude fichen. 

Geis getwünfchte Nacht gegruͤhet! 
da der Feufche Sungfer - Mund 
einen jungen Sohn geküffet, 
eh fie ihn recht fehen Bunt: 

' einen Sohn / den fie mit rechte 

doch mol Vatter nennen möchte, 
Unfer Himmel, ift im Stalle. 

Recht ſo / Echäfer Solvinsv 

daß du / mit der Pfeiften Schall / | 

ähm verehreft deinen Gruß. | 

Bei der Engel HimmelsChören | 

nͤheſ du Died bilig Hören, 





f 


dickes Far bemindelt Fr 

a ihr eingeflalten Thirre?! j 
band ihm : — Achem u 

flört es nicht in feiner Da, 

Jung ! denf indefien 

daß inne biſt / und — 
O ihr —— — 
anſres Heilanı 

pr 5 Sit In du el 


| 
| 
dab ir Aller 17. Aa | 
zon fo munder- bei | 
EL. Gafty di | 
ee aft/ ” Sri 
mohn bei it Deinem De 
das dein Sad galt und erhält. 
Laß und endlich zu dir Fommen/ | 
dorshiny 5 da Bnft der Frommen. 
j den Hochzʒ eit Gedichten 
oder Ep an hat man vielerlei 
— — Man betrach⸗ 
beide Verlobte / als Braut und 
Srdurgam und redet vonihnen/ wie J 
man in obgenihten ph pfleget. u. Bu 
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erzehletihre Wol⸗Ankunft; preifetdie 
Voꝛ⸗und Eltern, und ſihet nach / wie / 
war und wo auch fie’ und obfieöfter 
zuſammen hama /und was fonft 
etwan zur Sache dienen koͤnte. Man 
lobet den Hochzeiter / wegen feiner Ge⸗ 
muͤts⸗ und Leibes Gaben / Studien / 
Reiſen / Tugenden und Sitten/ Eh⸗ 
ren Standeg und Reichtums. An der 
Braut / ruͤhmet man die Schönheit 
und Zucht /die Häuslichfeit / Tugend 
und Kunftliebe / und rons ihr fonft löbs 
liches beiwohnet. Man wirft erbare 
Scherzreden ein / wie fie Die Liebe zus 
fammen geführet / was ſich etwan in 
der Bräutichaft zugetragen / wieviei 
Kinder die Braut bringen werde / und 
anderes dergleichen. Man Ban auch fie 
felber / von ihrer Liebe redend / einfübs 
ren / und wie etwan eines und das an⸗ 
dere ein Moͤnch oder Nonne werden 
wollen. 

156 Hierbei koͤnnen nun allerlei 
Fragen (etwan aud) Raͤtſein / wie bei 

imſons Hochzeit) vorgelegt werden / 
was vom Chelihen und Eheloſen 
Stand ʒu halten; ob baͤßer eine — 


An 


FE BE 
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me oder Jungfrau / eine Junge oder 
Alte / eine Schöne oder Ungeftalte/ 
eine Reiche oder Arme / eine Edleoder 
Unedle eine Friſche oder Schwermüs 
tige / zu heuraten fei ? von Stiftung 
des Ehefands im Paradeis / vonder 
Liebe / und was fiefei welches das rech⸗ 
teAlter am heuraten? Man erwehnet / 
wie die Alten ihre Hochzeiten angeſtel⸗ 
let / und beſchre bet gegenwaͤrtige keſti⸗ 
vitet. Man ſpricht den Himmel um 
einen ſchoͤnen Tag an / wandert mit 
den Gedanken ins Hochzeithaus / bes 
trachtet die Kraͤnze und Trau⸗ Rin⸗ 
ge / ſamt dem uͤbrigen Hoch eitſchmuck / 
und das Hochzeitinahl. Man mahnet 
guft Erden / Feld, Wald und Waß 
fer / und die vier Fahrzeiten / auf / 
ihre Gaben in die Dschzeit Kuͤche und 
wur Tafel zufenden. Man vermahnet 
die Säfte zur Frölichkeit / und beſchrei⸗ 
bet 7 wie fie anlaß haben / alle fünf 
Sinne zu ergetzen. 

. 157 Dieſes alles kan ſchoͤn und fuͤg⸗ 
licher geſchehen / in einem Schäfers 
gedichte: da etwan auch ein alter des 
Dit bekandter Poet / Pymfe / oder 

J vij der 


206 XCap. Von den Gedichten ' 
der&andesfluß ſelber / zu reden auftritt / 
und die Braut — Man er⸗ 
tochnet ferner / wie Die Braut von den 
Eitern Abſchied nimet / und was auch 
fie ihr zum Abſchied ſagen / wann fie 
der Bräutgam anderswohin führet, 
Es wird von der Fahrzeit von den 
vier Taggeiten/som Hochzeit Tag und 
Monat / von ihrer beider Namen / 
anlaßzum dichten genommen, und der 
Drt betrachtet. Im Fruͤling ton 
ertoehnt toerden/ wie alles jetzt lieber 
der Himmel und feine Sonne mit Der 
Erde buhlesdie Heerden / das Wild / 
Die Voͤgel im der duft / ja Die Fiſche im 
MWafferpochzeit machen. Die Schaͤ⸗ 
fer pflegen auch miteinander fich zu uns 
terreden/ was man pur Hochzeit fchens 
Een wolle. - 
158 Dasvornemfte Stůuͤckiſt / der 
Hocheit oder Ehe Wunſchn da 
dan beiden neuen Cheleuten  beftäns 
de Liebe und Eintracht / wol-artige 
Chepflangen/ himlifcher Haus Segen / 
an Haab u. Gütern, unveraͤnderlicher 
Molftand ; beftändige Leibes@efunds 
heit / hiel Freude und bie ben 
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ales Ubels / ein beharzlicher Früling 
der Fahre an Schönheit und Leibss 
Kräften, ein langes ungefränktes Le⸗ 
ben’ Ehre und Ruhm ein hohes ges 
euhigeg Alter und daß fie endlich mit 
hinterlaffung ihres gleichen lieben 
geibs-Erben/ miteinander zu Gottin 
die füße Ervigfeit fanft und feclig abs 
fahren mögen / angewuͤnſchet wird, 

159 Es ift gu beflagen / dag bei 
Ehriflichen Hochzeiten/ meiftnur von 
Uppigfeit geredet wird / und der Hochs 
zeit Gedichte abfehen ift allein Braut 
und Braͤutgam / famt den Gaͤſten / 
mit (oft-[handbaren) Schersfieden 
gu ergegen. Es iſt ia der Eheftand ein 
heiliger Stand / von Gott ſelbſt / noch 
im Stand der Unſchuld / eingeſezt / 
und der nicht allein vielen Laſtern weh⸗ 
tet / ſon dern auch das Reich des Him⸗ 
mels mit feel, Bürgern anfüllet und 
die Weit fortpflanget. So folte er 
demnach billig mit Gebet undArdacht/ 
gleichtoie von den Verlobten angefan- 
gen / alfo auch von andern cingefegnet 

verden. Da ſolte man anführen die 





) Khöne@pempelöscHeiligenvmie Adam. : «| 
8. 


— mit 


208g XCap. De Potmatibus 
mit Eva bei dem Hochzeitgefang der 
Engel / Iſaac mit Rebecca da er aus⸗ 
gegangen zu beten / Jacob mit Rahel 
nach großer Mühe und Arbeit / gleich, 
wie auch Tobias mit Sara vermähs 
let worden / und wie Chriftus dem hoch⸗ 
zeit Feſt zu Cana beigewohnet / und dafs 
felbige gefegnet : welcher Dani billig, vor 
allem andern/zueiner jedenChriftlichen 
Hochʒeit foR eingeladen / und bei der 
Hochzeit aifo tractirt werden / Daß er 
luft bekomme / der neuen Eheleute ihe 
Hausgenoß zu bleiben. Man Tnte 
aud) jedesingl einen Spruch aus H. 
Schrift der vom Eheftand handelt/ 
unter die Feder nehmen /und miteinem 
Geiſtlichen Gedicht erklären : Inſon⸗ 
derheit aber anführen / wie Der Ehe⸗ t 
fand mit Chrifti Liebe gegen feiner Ge⸗ 
meine von S. Paulo” ande wer⸗ 
de. Kein zweifel iſt / daß die Ehen viel 
geſegneter ſeyn und baͤßer erſprießen / 
wann fie alſo mit Gott angefangen 
wuͤrden. 

160 Dißorts ein Beiſpiel zu geben / 
weil / die Menſchwerdung des Ewn 

un 
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und einigen Sohnes GOttes JEſu 

Chriſti / fich wol eine 

vermahlung der Himliſchen Gott⸗ 
heit mit der Irdiſchen Menſch⸗ 


heit 
nennen laͤſſet / wird ſolche als eine 
Geiſtliche Hochzeit / mit folgendem 
Gedichte beſungen. 
Dis iftder Tag / das Wunder · Feſt / 
den alle Tage preiſen. 
Kein Tag ift diefem gleich geweſt: 
folt er nicht beilig heißen? 
Er fol von Millionen Be 
von taufend tanfend / ſeyn befungen: 
Laß flieſſen / Sion deine Drvell: 
daR ich ein autes Brautlied Kelly 
BHtE uf die Menfchheit wird getraut. 
Der Tod felbft / frent Das Leben. 
Ein Dägdleinwird des.Höchften Braut 
Rom Stänblein wird umgeben/ 
der alles iſt und alles gibet. 
Ein Elefant die Made liebet. 
Der Großherr/ der Geſchoͤpfe Wirt 
der fonft umfängt 7 umfangen wird. 
Kanft du in deinem Himmel nicht / 
du deffen Erbpring/ bleiben ? 
Bleib droben ! bier iſt Fein Geficht/ 
daß dich zur Lieb mög treiben. - 
Du wirft hier eine Möhrin finden: 
Kan did) ein folches Bild entzänden/ 
) das Gottes Zorn hat ſchwar gebrennt? 
das er gar feine Feindin nennt ? 


Fr Komm 
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Komm nicht / du Großer! ach du wä 
a Mi die Say ei Für 
ie fol die Magd / S reicher 1 
bewirten dich auf Erben ? 
Du lieb / die man dem Tob gegeben 
nit FH du erben mn 16 aan * 
ren König / wirbfina me 
lauf nicht der Bettel Ditne nad). 
Doch komm / du trauter treuer Freun 
Du Arzt / komſt zu der Kranken. 
Dir ſchwebt / ob fie jest bäflich fcheint 
vorfebend in Gedanken / 
die Schoͤnheit / die du ihr wirſt geben 
Dein herbes Sterben / macht fie leben, 
Dein’ Armut/ fol fie machen reich. 
Durch di / wird fie den Engeln gleich 
Ach Ja! mit ihr du Nerben wilft: 
daß fie mit bie nıda Ieben- 
Det ihr du dier dich nidrig fuͤhlſt: 
bei dir fie Hoch zu hebea- . 
Du wirft in gatdin Stüc und Eeiden 
mit Edelfiein und Perlen / Heiden 
dein’ Efiher / daß fie trete ber 
als wie die Sonn’ / 6 Ahasver! 
8 war ia / in dem Sternenhand/ 
die Brautgeſt langft beſchloſſen. 
Der Paradeis es rieffe aus. 
Biel Fahre find verfloffen, 
Du / Bräntgam / eilteft mit Werzuge 
Der Alten Wunſch an Himmel ſchluge 
der endlich bat geregnet abs 
uns Denfepen / dich, die Gnaden ° 
L 


und ihrer Erfindung. 211 


Du kanıft/ du Fommeft , Edler Helby 
u deiner Braut auf Erden: 
ie weil Gott fich u ihr gefellt / 
durch dich muft Gotelic) werden, 
manuel vom Himmel ficiget- 
tt uns fidh tuieder gütig geiget,. 
Du fprichft: aun iſt die Dienfchbeit mein? 
So muß die Gottheit unfer fepn. 
Gott iftmit uns / mit Gott find wir / 
nun du biſt unfer worden, , 
Du gibſt dich ung / nimft und mit dir / 
eiehle zum Engel- Orden. 
Su aibfrderSfenfhbeit/@anynägengy 
leichroie dem bleichen Deond die Sonne 
Ei tufle = Sehtnun/miegroßic bin! 
mich JEſus macht zur Käiferin. 
Du kamſt auf Erdy und wirſt doch bald 
gen Himmel wiederfehren. 
Du niruft mit dir die VenſchGeſtalt. 
Ach! dort foll fie / voll Ehren/ 
mit dir zu Gottes Rechten fißen. 
&olt uns nicht unfer Joſef fchügen ? 
&s fen trof allen Feinden jet! 
Du / Fels GottDeenfch / und vertritt. 
Dich / Chriſte/ deine Chriſtenheit 
ſol ehren / für die Gnade. 
Und Sıunde mad) uns nicht gu leid! 
geheilt iſt der Schade. 
ie Seel aud) ihren Adel kenne: 
dat Satan fie von die niche erenne, 
ie folte feyn des Knechtes Braufy - 
die ein fo großer König traut? Di 
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«Dich bittet 7 deine 

bier ie ae ge & Salami? 
mein Salomon ! fon mich nit / 
ac}! fie zur Braut erimehl 
Dies Im id} dir zum Brantbett a 
Bine Bud m 
4 IEſus bei mir giehet ein. 

161 Sch will hier nod) beibring: 
einen ehrlichen Hochzʒeitwunſch / m 
welchen ich vor 202 Jahren Herm J 
gchim Pipenburg / bei der molldbl, Sta 
Lüneburg vornehmen Ratsherrg ur 
Gerichts Präfidenten/ / verehret. W 
kibigeri in einem fiebenftändigenSii 

ilde beftehet / und von den Sinnbi 
dern dißorts noch nichts gefaget wo 
den / ſo iſt zu wiſſen / daß felbige mit de 
Gleichnis Reden (S. $ 6g im 1 Bu 
ra Eap.) eine große Verwandſchaft h 

en / und in felbigen dreien Stücker 
nämlich in der Sache / vonder marı r 
det / in dem Gleichenden / und in di 
Gleichnis / beſtehen. Diefesiftaberd 
Unterkhich daß das mittlere / nämli 

das Gleichende / gemahlet oder gebilde 
und durch das Beiwort / weil es fun 
iſt / erklaͤret wird. Mit dem Gemaͤ 
wird das Geſicht / mit der Obſchriſt 
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Gchberundmit der Deutung ber Ders 
fand / beluſtiget. 

162 AlleDingennd Thaten / die ſich 
bilden laſſen find die Materie von die⸗ 
ferfhönen Kung, Gott felbft/ und fein 
Sohn unſer Heiland / haben auf Erden / 
mit den Profeten und Apofteln durch 
Gleichnige und Sinnbilder geredet: 
wie an des Jonas Kürbis zu fehen/ der 
ihm Die Liebe Gottes gegen den bußfärs 
tigen Niniviten porbildenmüßen, Alſo 
wird man / in heiliger Schrift 7 viel 
tanfend Sinnbilder finden / und darf 
man nur eine Deutfchrieft darzu ſetzen : 
algüberben Aegenbogen/ temperat 
iras , gewogen unter wwogen ;_ über 
dent Noah Raſten / extra nulla falus, 
pilot oder todt. Theils Bilder / beſte⸗ 
hen auch wol in Wortenals wann ich 
einen Boten will zu gaſt lod·n / und ſage 

‚lm oteftas ‚da er verſteyen muß / 
Dot efft das. Solche aber / find eis 
gene feine Sinnbilder zu nennen, 
Alſo Fan ich zum Wort Leben ſchreiben / 
Ime inverte utte convertam, verfehre 
Imich ſo belebre ich dich, 

Y 363 Die Sinnbild-Gemähle iigen 

fi 





reichiſchen Calender m finden, Die Ge 
ſetzgeber Diefer Kunst wollen auch / dag 
fie allein in der erften und dritten/ und 
garnicht in der zweiten Perfon / reden 
follen : welches aber unnötig zu fer 

feheinet / fonderlich wañ das Gemäl 

den Lefer anredet. Sonſten wird deren 
Tonderbare Zierde dariã geſuchet / war 
ein Hemiltichion oder halb Vers aus 
einem befannten Redner oder Poeten / 
oder ein Turger Spruch aus heiliger 
Schrift 7 darzu aendınmen wird. 
Dergleichen hat dag Zweite Schaͤ⸗ 
ferGedicht des Zweiten Theils der 
Pegneſis: da der Danae Fabel⸗ 
Thum mit Gold beregnet / den Ai 


— 


MEVOERZAT ET nr) 


17lSegen anwuͤnſchet / mit der Bei⸗ 
hrift Aus Horatij XVI Ode 111 Buchs 
8. 
Converſo in precum Deo 
ud des Teutſchen Bibel Spruchs B. 
Mof. 15.0 1. Ich bin dein ſehr groſ⸗ 
m Lohn. 
164 Vor⸗ erwehntes Siebenſtaͤn⸗ 
iges Hochzeit· Sinnbild / zeiget I ein 
dadenes Karrgeſchier mit einem zer⸗ 
rochenen Rad / da ein Engel-Knab 
in neueg_anftecket : den mwieder- vers 
nählten Witwerſtand bemerkend. Das 
Wott iſt / 
Romt Zins ihm wieder bei; 
Ind die Erklärung : 
Was ift diß Leben hier ? Ein Leidbeladener 
agen / tragen 
und eine ElendsFracht. ben müßen wir ums 
und ſchieben durch die Welt. Mir Mens 
hen Räder find. (tragen/ 
Mol dem / der Diefe Laft nicht muß alleiney 
der nicht ein Schudkarr ift, Zwei Räder einen 
Wagen <und Rind, 
viel leichter tragen ſort / geiredt von Noß 
Heim Pipenburg war auch fein Nebenad 


1) ! 
Er trug die kaſ —X manche ſaure Wochẽ. 
Jeit 
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Sr id ihm pgeeeinanberd ch 


Wir wünfchen / daß fie leicht und 
die eh — bis zu —3 
Sie ſeelig fahren ein/ von diefem Ri 
165 Das weite kmblema machten 
pri Saum Roſſe / Deren eines unter 
r aufgebürdeten Laſt erliget / dazwi⸗ 
ſchen ein Engel Knab ſtehend ihme die 
Laſt zum theil absund dem andern Roß 

aufbuͤrdet; mit der Schrift: 

Viel leichter, tragen Zwei, 
Solches wird erflävet / durch folgende 
Zeilen: 

Freilich find wir Rap und und Mäuler, Suͤnde 


at e ka 

ein Gepäd von Sorg — Lind hatthe · 
ſchwerlich auf 

Wol demſelden/ vom die Sir ein Ge 
bülfe bilfet tragen. 

Bott / der weiße <a ſahe diefet 
Elend lang voran: 

darum baut’ er aus) he Er die Gehälfe 


den 
lieg ins (9 —— of nicht erligen 
Edle Mage! n Diem was ihr jehund 
Srormin ben tag mh 
Ren kaſt und deid 
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cn. 


feine Kaft euch drüd: 
Ihr müftsman er kranket kranken; wann 
er trauret / traurig ſeyn. 
Habt den Troft: daß feine Freude iſt auch 
eur / nicht fein allein, 
GOtt leg eine Eleine Bürd’ / und nicht 
lang / auf euren Rücken. 
166 Dasdritte Emblema ‚bringet 
durch eine Hand aus der Wolken auf 
einer guͤldnen Schale ı eine koͤſtliche 
Perle Darunter ligt ein Herz mit dein 
Namen GHDttes bezeichnet : ausbil⸗ 
dend die Sprüche / daß ein Tugenda 
fam Weib edler dan ı Bold und 
Perlen ſei vom Affrın komme / 
und dem gegeben werde der GHtt 
fürchtet. (4) Diß erkläret folgender 
Spruch famt den Werfen: 
GOtt diefes But verleib! 
Ein Weib / das reich an Witz und Tugend⸗ 


Haab / 
(fagt Gottes Buch) iſt mol ein’ edle Gaby 
viel Edler noch a Gold und Perlen· 
sachen. 
& eine Gab von GOit gegeben wird > 
dem / der ihn fürcht. Wen diefe Perle siert’ 
der Fan mit ſolchem Gluͤck ſich Iuflig 
madın. sm 
(2) Sin yw.aı 201,5 Epr, si vie 
— Dia} 2 027 3 


arg X Cap. VondenGedichten 
Deri Pipenburg it der beglücte May 
der Gottes. Huld durch Sottesfurcht gewai / 
dem fo ein’ Edle Perle wird gegeben, 
ir wůnſchen ihm wich Glücks gu Diefem 
Gluͤck / (fit 


und dag ihm GOtt noch mehr des Sun 
Alfo bepalmt Ieb’ er cin gůldnes Keben, 
167 mV Sinnbild erſcheinen 
Br bemundte Herzen / aus welchen 
eitwarts zwo Haͤnde hervorgehen 
und ſich feſt ineinander fliehen. Die 
Deutung iſt leicht und erhellet ferner 
aus diefer Ob⸗ und Unterſchrift · 
Zu unverfälfchter Creu. 
Be Hände _fich verbinden 
ch ın das Ehband winden / 
dag unauflöflid) iſt. 
Die Hande gehn von Herzen: 
und ans dem Mund kein Scherki 
fein talfches Sawort flieft. 
Ihr feit / ihr bleibe verbunden. 
Heil’ eins des andren Wunden/ 
mit diefem Lieb; e Band. 
So lebt nun ungefchieden 
in unverflörtem Sriedeny 
bis man eud) dedt mit Sand. 
Alſo finnbildet auch Das V , mit zweyen 


einander anandenden Fackeln / di 

pechfel-Lieberbefag diefersBeifchrift: 
Die Liebe Slammenfiven. 

welcher Diefe Zeilen ferner burn, 








und ihrer Erfindung. 21 


Dom Alter erfaltet -verlofchene Kerzen! 
nun reget beiveget euch wieder im Herien, 

Ein Feuer das obet und bauchet euch an. 

Erblindere Blige! entzündet euch wieded 7 
rmärmet die flarrend- erftorbene Glieder. 

DieFafelder kiebe euch babnet die Bahn · 

Nun famlet die Flamen / entzumdete Kerſen / 
midroñen in Diefemungfränlichen Herzen? 
bebrandet das andre und feuret edan. 
E liebet / es iſt ſhon sin Zunder der Funken. 
So wachei / ihr Fiam̃en / ũ. machet es trunkẽ: 
macht außen auch brennen / was innen, 
entbrañ. 

168 Aus dem VI Sinnbild redet 
in Kleeſtengel von den Vorverſtor⸗ 
benen / und wuͤnſchet des Hauſes Er⸗ 
gänyung / Durch Diefen DeutSpruch 
md Verſe. 

Das Drei werd wieder neu. 
Mann’ und Weib / und Mutter, Dreye / 
Drei ein Klerhlat / Eins in Treue 

waren / als ſie waren noch. 

twei der Blätter / abacriffen / 

Kind, den Mann / alleine hießen 

unter hartem Schmerzen -Jch 

Ichund findet ich anfs nene 

Eins zu ihm / fie werden Zweye. 

Eines manglet noch davon. 

Nun das Dritte fie erfreut 

daß das Kieeblat fich vernene/ 

} Bribend Barserz Mutter/ Sohn. 


Kij Alſo 





aıo XCap. De Po&matibus 
Alſo beſchließet endlich das V T1,durd 
einen ſich verjüngenden Adler / wit 
dem Anwunfch noch vieler lieben Le 
bens dahre / und der Obſchrift / 
Jung in dem Alter ſei. 
Hierbei iſt dieſes / die Erklaͤrung: 
Die Sonne machet auch im kalten im 
warm. om; 
Hen Pi — jebund nüht feine Sonn’ 
in warmen feine inter - Sabre. 
Ertoisd im Alter jung / gleichtoie ein Abla 
thut. Glut 
Seit macht ihm fallen ab / fie feine Sonn 
die alte Federn araue Daare- 


Wie / wañ ein Abraf L 
«in junger Sfaac fei 

Ihm münfchen d 
die wollen über Jah 


die Wiege ſingen an ti 
und unſer aller V 
169 Nach dieſen Sedicht-Arten 
find die geroönlichften 7 die Leid 
Gedichte, in Latein und bei den Sri 
hen Epicedia genannt. Mit denfelb 
habeneine große Verwandſchaft /d 
Klag Lieder oder Threni : alſo b 
name, weil fie gleichfam mit Thren 
geſchrieben werden. Es wird Dat 
Der Untergang / nicht allein sropett 


eorumg; Inventione. 221 


ie fondern auch der Städte und Läns 
hersbefchrieben : dergleichen find / die 
Klagkieder des Profeten Jeremiæ / 
womit er dem verſtoͤrten Jeruſalem 
und Tempel zu Grab — 
unſer Gekroͤnter gar ſchoͤn und beweg⸗ 
lich Ders-geteutfchet. 

170 Dieſe Lieder find recht Poetiſch 
geſehet / klagen und reden ſchoͤn figuͤr⸗ 
lich / wernmern beweglich / und ſagen 
alles wag zu Me Materie dienlich 
it. Dann erſtlich beſchreibet er die 
Verwuͤſtung Der Stadt und des fans 
des / die hinmordung und entfuͤhrung 
der Inwohner / und wie ſie ihren Nach⸗ 
baren ein Spott worden. Dieſer Ver⸗ 
derbnis / haͤlt er entgegen / den vorigen 
Wolſtand. Er bekennet / daß man ſol⸗ 
hen Jammer mit Unbusfärtigfeit 
herbei gegogen : weswegen jeder / nicht 
wider den Verderber / fondern über 
feine eigne Sünden / zu murren habe, 
Er erfennet 7 daß diefe Straffe von 
8Htt komme / der fie ausdem Him⸗ 
mel ihrer Gluͤckſeeligkeit / anfdie Erde 
alleg Elendg geworfen. Er wuͤnſchet / 
daß GOtt die ſiolzen Verfoiger / weil 

Ki fie 


210 XCap. De Po&matibus 
Alfobefchließet endlihdas / T durg 
am ſich verjüngenden Adler / mit 
dem Anwunſch noch vieler lieben Le⸗ 
bens Jahre / und der Obſchrift / 
Jung in dem Alter ſei. 
Hierbei iſt dieſes / die Erklaͤrung: 
Die Sonne machet auch im Falten Winter 
warm. rm; 
Hen Pij — jegund nit feine Sonn ia 
in warmen feine Winter Jahre. 
Er wird im Alter jung / gleichwie en ale 


te 
Sat macht ihm — ab / fiefeine Em. 
die alte Federn / graue Haare. 
Wie /wañ ein Abraham er beilbifag toikrh/ 
sin junger Yfaac fein fpates Alter nerte! 
Ihm wünichen diß Drofeten - Händes 
Die wollen über Jahr Poeten Hände ſeyn / 
die —ã an. Gott flime mit uns tit / 
“and unfer aller Wunſch vollende. i 
169 Nach diefen Gedicht-Arten 
find die geroönlichften / die Leid» 
» Gedichte, in Latein und bei den Grie 
hen Epicedia genannt. Mit denſelben 
habeneine große Verwandſchaft / die 
Klag Lieder oder Threni : alſo be 
namet / weil fie gleichſam mit Chrenen 
eſchrieben werden. Es wird dam 
der Untergang / nicht allein großer en 


eorumg; Inventione. aar 


te/ fondern auch der Städte und Läns 
dersbefihrieben : dergleichen find /die 
Klaggieder des Profeten Jeremie / 
womit er dem verftörten Jerufalem 
und Tempel zu Grab efungen/welche 
vnſer Sefrönter gar fchön und beweg⸗ 
lich Verg-geteutfchet. 

170 Diefe Lieder findrecht oetiſch 
geſehet / klagen und reden ſchoͤn figuͤr⸗ 
uͤch / wernmern beweglich / und ſagen 
ales/ mas zu dieſer Materie dienüch 
ft. Dann erftlich_befchreibet er die 
Verwuͤſtung der Stadt und des Lan⸗ 
des / Die hinmordung und entführung 
der Inwohner / und wie fie ihren Nach⸗ 
baren ein Spott worden, Diefer Ver⸗ 
derbnig, hält er entgegen, Den vorigen 
Wolſtand. Er bekennet / daß man fols 
hen Jammer mit Unbusfärtigfeit 
herbei gegogen : weswegen jeder/ nicht 
teider Den Verderber / fondern über 

ı fine eigne Sünden / zu murren habe, 
erfennet / daß dieſe Straffe von 
GOtt komme / der fie/ ausdem Him⸗ 
| mel ihrer Gluͤckſeeligkeit / anfdie Erde 
| alles Elends geworfen. Er münfchetz 
daß GOtt die flolgen 1eDerfolger / wei 
13 114 





— 


332 XCap. Von den Gedichten 
fiedamit feine Ehre nicht fuchen fon 
dern allein ihren Frefel uͤben auchale 
gurichten wolle, Er Haget zwar / daß 
SOit fich verfteckt habe und Fein Ge 
bet zu ihm hinburd) reolle. Er tröftet 
aber hierbei, baß bie Güte desHErm 
alle Morgen neu und feine Treu groß 
ir ; daß er nicht ewiglich verſtohe / 
fondern fich wieder erbarme / und dx 
Menfchen nicht, von . herzen plage. 
Darum beſchließet er / es ſage ihm fein 
Heri / und er hoffe, dag GOtt an ſe 
gedenken / fie wieder gu ihm bringen 
and heimkommen laffen werde, 

171 GOtt betwahreunfer Jeutſch 
land / fr der Guben Suͤnde und deren 
Straffe / undverhüte/ daß fein Jere⸗ 
mias dergleichen KlagbLieder zu ver⸗ 
faſſen — gewinne. Es iſt ghet / 
solang Die Welt ſiehet / Feine größere 
Verheerung gefchehen / als da Juden 
und Heiden ſich an den Menſchen ge⸗ 
macht / in welchen Die Fülle der Gott: 
heit / als in dem rechten Ieruſolem / 
wohnet /undihn am Stam des Crew 
hes fehmerzlich fterben gemacht. Dem 
nach / zum Beiſpiel eines: Algen 


— 


undibrer Erfindung. 323 
werden hiermit angeführet / Diefe 
Unter dem Treu Chri⸗ 
ſti vergoffene Creutz⸗ 
Threnen. 


ı Hier ſteh igh / gam vonZähren aufgehen, 
Mein und dein Leid mich / Gene de 
Siſt lein Hers faft mehr in meinem Herzen. 
Es gwälen mid, HErrdein’a.meineSchmar. 
Auer meine find nicht deinen zu vergleichen. 
Elend folt auch einen Stein erweichen, 
3 Du hänger: bier / von Geiſeln mund geriet. 
Das frifche Blut aus Hand u. Füßen fhrwiket- 
Duunfchuld felbfl/bitan ein@reug geichlagen: 
Der Salge muß dich Gott desHimelsitragen. 
Die Dörner dir dag beiig-Daupt durdhftechen- 
Io fehe ſchon diematte Augen drechen. 
3 Du Sumsden H biſt als ein Fluch ver⸗ 


anne / 
and jämmerlich am Creußz Holtz ansgeipannete 
Bubift vom Scheitel an bis gu den Süßes 
arten zerqwaͤſcht / burchhenfet u. gerriffen. 
Die Hände die ſoviel geheilet haben 
Die Büße, find mit Nägeln durchgegraben.· 

4 DieStriemen a. die Wunden Eiter giefen/ 
md niemand if,der Del darein lafft fließen. 
Du kebens HEry erbärmlic) wirft getödtet. 
E Hat dein Blut den Creng Baum angerötet: 
Du hängft mit vohtem Weinbeer- Blut vers 


, farbet / 
DR Todes · matt / der Schmerz dein Here 
ſtrebet. 
" ii s HEn! 





224 X Cap. De Po&matibus 
s HEn! meine Sündy bat dic) bieher ger 


tragen CN 
und an das Sreug dich ſchmerilich ang —8 
FA babe dich verſpeyet und verbönet, 
Ich / babe dir den Leib fo angacdönet. 
in” —— hat für meine Schuld gelitten, 
Du Haß für mich / ich wider dich geffritten. 
6 Mein Vatter bat vom Holz den Todger 


freffen: 
Dein Vatter hat dein fa am Holz vergeffen. 
Die erfie Suͤnd im Garten mard begangen: 
dafelbft an dir die Straff auch angefangen, 
Da wider GOtt ich heimlich mich gerottel / 
Dafür wirft du hier oͤffentlich verſpottet· 

7 DeinSchmer; hat abgetragen meinefüet 
amd meinen dorn HErss/deineSanftmut bülte, 
dich! welche Hobfart folt auf diefer Erden/ 
Durch folche Demut nicht gebüßet merden? 
Mein’ Ungzdule heile / die Gedule des Larled; 
mein’ Uppigkeit,die Bitterfeit des Schwarktt. 

8 Nun / dieſe Noht hab ich dir aufgefchuldet/ | 
und du haft fie für meine Nobe erduldet, | 
Du gehit zu Grab / vom Grabe mich zu rettet, 
Dein Höllengang/muß meine Ecel vergotten. 
Du fteigft zur Hoͤl chan d Tagen, 
Ich Barrabas / werd JEſu sogen. 

9 Der urtellſtab / der über mich gebrochen / 
werbammet Dich / und ich werd ioe nefprodhen 
MB 8 ich verdient, Dafür wird dir nelohnet? 
Di leidet Pein / und meiner wird verichonef« 
Sa) Knecheiswar do: du frommer Hern / nuſt 


leiden / 
and mit viel Ungſt mir auffen taufend&renden- 
10 Zwar 
2 








cosumg; Inventione, 22£ 
10 Zwar mir wird jejt ein Ereuß auch aufs 


‚geleget/ 
das mich, wie dich fall gar zu Grabe traͤget. 
a Tämpfe auch ach ! unter deinem Fahuen · 
ie Roht teil! mich zur Kleinmut faltermahn?, 
Doch hab icheldſi mit diefes Leid gefponnen: 
durch mich iſt über mich der Zorn entbronnen. 
zı Wo find ic) dan das Heil für meine 
Sinden / 
diemeine Seclin Zweiſelſtricke binden? 
Ste felbftift taub zu meinem Jammer Klagen⸗ 
MBem fol ich ſie / der heifen an fonft fagen ? 
& fur feinen Troſt / in meinen Aenaften. 
ie hirzften Stunden werden mir die laͤngſten · 
32 Hier hab ich mich zur Deinem Ereug ges 


funden/ 
und fuche Hülfin deiner Schmach u. Wander 
Es iſ dein Blut für meine Suͤnd gefloflen- 
„Hürmich haft du das Leben ansgegoffen. _ 
SündenStrafi haft du aufdich genom̃en: 
drum folen fie nicht in Die Rechnung Eoinen. 
23 Ich habe zwar virdienet taufendPlagen/ 
mir folte Hoͤllen ech den Schedel jimagen. 
Doch y dir ift Ja mit Schmerzen nicht gedienet 
der deinen / die dein Schmerz bat ausgelünet. 
Laß deinen Troſt in meiner Seel aufgchen/ 
and mich doch bald ein Freuden Blickiein fehen. 
14 Habdank für deine Marter/ Tod und 
\ Schmerjen / 
die mir raumt alle Schmerzen von dem Herzen· 
Deindeiden dat den Menfchenfgrend gehohrens 
ach! laß dafelb' an miirnicht feyn verlohren. 
89 Bergoͤn⸗ 


224 X Cap. De Po&matibus 
s HEn! meine Sindy bat dich dieher ger 


el en. 
und an das Ereug dich ſchmerilich anaeihlg, 

FA Babe dich verfnenet und verbönet, * 

habe dir den Leib fo ansgedonet. 

cin’ Unfchubd hat für meine Schuld gelitten, 
Du Haß für mich / ich wider dich / geftritten. 

6 Mein Batter But vom Holz den Tod ge · 

teen! 
Dein Batter hat dein fa am Hol vergeffen, 
Die erfie Sünd im Garten ward begangen: 
daſelbſt an dir die Straff aud) angefangen, 
Daß wider GOtt ich heimlich mich gerottet / 
dafür wirſt du hier Öffentlich verlpottet. 

27 DeinSchmerz hat abgetragen meineküfle 
and meinen Zorn / HErs/deineSanftmut büfte, 
ac ! welche Hobfart folt auf diefer Erdeny 
Durch ſolche Demut / nicht gebüßet nierden? 
Mein’ Ungedult heile / die Gedult des ames; 
mein’ Uppigleit / die Bitterkeit des Schwamtk. 

3 Nun / dieſe Noht hab ich dir auſaeſchuldet / 
nnd du haft fie für meine Noht erduldet. 
Du gehft zn Grab / vom Grabe mich zu retten 
Dein Höllengang/muß meine Seel vergötten 
Du fteigft zur Hoͤll/ i mels Bogen. 
Ich Barraͤbas / werd It gr 

9 Der Urteilſtab / der über mich gebredhen! 
werbammet dich / und ich werd 108 geſprochen. 
VWeg ich verdient, dafür wird Dir gelohnetz 
Da leideft Pein / und meiner wird verſchonet. 
Jo) Kaecht / wan bös : du frommer Hen / muſt 


leiden / 
and mit viel Angſi mir Faufien enufendäreuden- 
10 Zwar 
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10 Zwar mir wird jest ein Ereuk auch auf⸗ 


geleget / 

das mich / wie dich falt gar in Grabeträget. 
% Rümpfe auch ach ! unter Deinem Fahuen · 

ie NRopt seill mich zur Kleinmut fall ermahn?, 
Doch dab ich ſcidſ mir diefes Leid geiponnen; 
durch mich ift über mich der Zorn ent 

11 Wo find ich dan das Heil für meine 

Soͤnden / 


die meine Seclin Zweiſeiſiricke binden? 

õbii fribſtiſ taub zu meinem Jammer Klagen. 
Wem foll ich fies der heifen Pan / ſonſt ſagen? 

W nde keinen Troſt / in meinen dena en. 
Die hiryften Stunden werden mir die laͤngſten· 


12 Hier hab ich mich au deinem Ereug.ges 


funden/ - 
und fnche Hülfin deiner Schmach u. Wunden, 
Etin dein Blut für meine Suͤnd geflofen- 
uͤr wich hafl du das Leben ausgeguflen. _ 
er SündenStrafi Haft du aufdich gensmen: 
dram follen fie nicht in Die Rechnung Foren. 
13 Ich habe zwar verdienet taufendPlagen/ 
mie folte HöllenPech den Schedel iinagen. 
Doc, dir ift Ja mit Schmerzen nicht gedienet 
derdeinen/die dein Schmerz hat ausgelünet. 
Laß deinen Troft in meiner Seel aufgchen/ 
and mich doch bald einSrenden®licklein ſehen. 
24 Hab dank für deine Marter/ Todund 
J Schmerzen’ 
die mir raumt alle Schmerzen von dem Herzens 
Deineiden dat den Menfchenfirend gehören {2 
ach! Ing dafeld’ an mir nicht ſeyn verlobren. 
Rv Vergoͤn⸗ 


ronnen. 


226 XCap, Von den Bedichten 
Dergdnne mir dak ich Dich midge loben 
bier froͤlich / (ecliglich einmal dort oben. 

as Hier bleib ich nun / mit herzlichen 
Verlangen / 
die Tropfen deiner Wunden aufjufangen, 
Jeitıwan man wird mir dir in Grabe krabe / 
will meine Sind ich laflen mit eingraben, 
der Stein der deinen Leichnam wird ver 


en’ 
lol meine Schuld auch ewiglich behecken. 
16 Du aber laß / ald dm Verſoͤhnunge. 


eugen, 
die Vatter Huld ab fich neigen, 
Gedult gib/ ober Huͤl / von beiden eines. 
Leid ich bier Noht: wolan! es währt ein 
leines. (finden, 
Der Troſt wird / wonicht hier / fich Dorten 
Hilf du mir aur / O JEfuy überwinden, 
172 In den Leich Gedichten odet 
Epicediis , iſt hauptſaͤchlich dreyetlei 
gubeobachten/ des Verſtoxbenen Lob) 
die Klage / und der Troft für die Hin⸗ 
terbliebenen. Die Weiſe zu loben’ 
wird hernach in den Lobgedichten an⸗ 
gewieſen. Die löbliche Tugenden und 
Sitten des Derftorbenen/ giehennots 
wendig eine Klage nach ſich: weil man 
ſoviel treffliches an und mit ihm ders 
lohren. Dan Flaget über das leidige 
Gyſetze der Sterblichkeit andgdi ba 





undibrer Erfindung. 227 
SBergänglichkeit: twodurd) alles, / was 
ung labet / vergehen muß / und ung 
wieder genommen wird / gleichtoie es 
uns auch von GOtt / nicht gefchentet/ 
fondern nur geliehen worden. Man bes 
neidet das Grab / daß es forthin das 
Gefäße ſovieler Gaben haben, und bes 
wernmert/ daß der fürtreffliche ſchoͤne 
Leib verfaufen fol. Alles / was den 
Augen begegnet / redetman any und 
heilt eg mit trauren. Man klaget / daß 
die Bürger und Kinder ihren Vatter / 
der Tempel feinen Simeon oder Hans 
10 / das Haus fein Dach und Grund / 
die Armen ihre Wolthaten⸗Owelle / 
die Befreundten ihre Freude und Zier⸗ 
de verlohren. Man Fan auch fagen/ 
daß der Tod wol hätte böfe und un: 
nüße Leute wegnehinen und Des Ver⸗ 
florbenen fhonen Fönnen. Man fan 
von Zeit und Drt anlaß nehinen / auch 
Erempel anderer Perſtorbenen / und 
Sleihnife/als von Turteltauben /und 
dergleichen anführen. Die fehnlichfte 
Klage Fan ein Witwer oder Witwe 
führen deren jedesan feinem Ehgat⸗ 
ten alles verlohren. 


Ki 73 34 


228 X Cap. De Po&matibus 
173 Qu fraftigem Troß wird ges 
deyen/ wann manihn felber/ oder ans 
dern Leich-betrübten / vorftellet : wie 
GoOtt diß Kleinod zu fich genommen 
bei dem es nun aufs allerbäfte vers 
wahrt fei ; wie es nach Gottes Bil 
len ergangen, deme man nicht widers 
fireben müße ; wie dieſer Goͤttlicher 
Wille allzeit gut fei/ und auf unfer bs 
fteg Denfe/ ob ſchon die Umftände böfe 
ſcheinen; teieman mit Hiob / GOit 
auch im Creutz loben und ſagen muße / 
der HErrhats gegeben / der HErzhats 
genommen ; wie GOtt / mas er geges 
en und genommen / dort im Himmel 
zoiedergeben werde / und es billig heißer 
Wiederfehenmacht/ daß man Schei⸗ 
dens nicht acht. Man muß anführen, 
daß diß Leben ein täglicher Tod ſei / da 
man nur immer fündigen/ leiden und 
ftreiten muß ; und wie man im Todes 
der alleß Ubel endet / und die Thür zur 
Seeligkeit iſt/ erſt ewig gu leben anfas 
he ; wie der Verſtorbene hierbefchtver: 
lich in der Fremde gereifer / muͤhſam 
gearbeitet und gelaufen / gefaͤrlich gez 


„Frieget und See⸗ gefahren / elendiglih 


gefan⸗ 
Pl 


eorumg; Inventione., 22 


gefangen gefeflen : den der Tod hinges 
gen nun ing ewige Datterland heims 
eführetzzu Ruh und inden Himmels⸗ 
Iorr gebracht/mit dem SiegesKrang 
gefrönet und aus dem Gefängnis er⸗ 
löfet / die JEfus-vermählte Seele ih⸗ 
rem Braͤutgam zugefuͤhret / und den 
ünglůcks Winter in einen immerwaͤh⸗ 
renden Freuden-Früling verwandlet. 
Man Fan hinzu ſetzen / daß es darum 
ein Neid ſeyn werde / wañ man den 
Verſtorbenen in ſeiner Freude betrau⸗ 
ten wolte / und daß man gleichſeeligen 
Wechſel vielmehr zu wuͤnſchen habe. 
174 Man muß aber / in Leich⸗ 
Gedichten die Perſonen unterſchei⸗ 
den: da dañ von Fuͤrften / Kriegs⸗ 
Helden / Gelehrten / Eltern / Kindern / 
EhGatten / Befreundten und Freun⸗ 
den / verſchiedenlich zu reden iſt. Man 
kan auch den Verſtorbenen / oder einen 
Engel / redend einführen / wie er be⸗ 
fchreibet / in was Freuden er jezt lebe. 
Man Fan eine Troſiſchrift machen / als 
wañ ſie der neue Seelige ſelbſt / feinen 
betruͤbten Ehegatten zu troͤſten / won 
Himmel herab gefender haͤtie: Der⸗ 
K vij gleichen 


230 X Cap. Vonden Gedichten 


chen im V Schäferged. des II 
eils der Pegneſis zu leſen iſt. Einen 
Vatter oder Regenten kan man damit 
troͤſten / daß er feines leichen hinter⸗ 
laſſen: weswegen es ſoviel ſei / nad 
der H. Schrift Ausſpruch / als warn 
er nicht geitorben ware, Zum Vor⸗ 
fpiel deſſen / was bisher gejagt worden / 
folget hier ein der Heiligſten Leiche uns 
fees Exlöfers JEſu Chrifti gewidme⸗ 
tes iSTrab Lied. 
2 Bo trägt man meinen JEſum bin? 
Zu Grab man trägt mein Leben. 
eite dich / mein Geift und Cih/ 
ihm das Geleit zu geben. 
ein’ hinten nad) : ein ganzer Dar 
ein Threnenbach fol fliegen: 
diß Grabmal zu begießen. 
2 Mein Kerz! dir wird jest diefer Schrein 
den Bälle — — 
ESo leg dich daii ihm hinein: | 
font wird er dir entrifien. 
We ift fein Schaßz/ da rege auch platz 
das Herje ja zu haden: 
ſo lab dic, iur begraben ; 
3 Madyr Ye fu/plan:.; Brabemiet | 
mein Heri ich gebe. 
Mein Sünden - ındı:s Herz hab dir: 
mad) daß es wirder lebey 
wie der Profet Elfa thaͤt. 








OR 


— 


und ihrer SERNVUNG. #57 
Dein Zods if ja das Leben: 


dag twolft mir Todien geben. 
4 Noch) etwas / JEfus niit von mis! 
fan alle meine Sünde 
die geb ich mit zu Grabe dir. 
Dag man fie nimmer finder 
laß fie mit Stein vermahret ſern. 
Dein Tod/ ſol fie verriegeln. 
Dein Blut iaß fie verfigeln. 
5 Mein Glaub weil aler Sünder Sind 
mit bir jegt wird begraben/ 
Die meinen anch darunter finde: 
dig kan mich tröftlich laden. 
Die Sand verfentt, dom Grabe ſchenlt 
ein Garten / die zuvoren 
im Garten ward gebohren. 
6 Ihr Zlümlein in dem Garten bier? 
ibr macht mir wol und bangee 
Es füirbt im Winter eute Bier? 
doch währt der Tod nicht langes 
bag Lenzen- Jahr euch neu gebahts 
Jens mic) in Leib bei raͤbet: 
dig meine Freud belebet. 

Alſo wich JEſn /Freud und Leid 
auch grüft aus denem Grabe, 
Dich vaubet mir ded Todd Neid / 

an der mein Herz ich labe⸗ 

Du Himmels dlum der Erden Ruhm 
bald wird dich mir das Lebens 
viel fehöner wieder geben. 

© Za / Tod! jay Grab! ihr follet mir 
mmeln Leben nicht verſchlingen. 
Nach 





. 


232 X Cap. De Pocmatibus 


Nach dreyen Tagen müßet ihr 
den Raub mir wiederbringen: 
wie dorsen auch der Waußſch· Banch 
dorft Jonam nicht verdeuen / 
ang Land ihn muſie fpeyen, 
9 Ih neide dieſen Felſenſtein / 
© das en guet — 
ein Grab / ein / ih will ſeyn / 
Dem Leib und vlut erquick⸗ hi 
mein ganzes Ich / und For in mich 
sm Nachtmal/ mich au jaben: 
da wirſt du recht begraben, 
a0 Ein neues Grab milft du / dariũ 
‚fein Beichen- Unflat liget. 
Mint du den alten Menfchen hins 
„gib mir / was dich vergnüget/ 
ein Herz / das neu und reine td» 
Du Fanfl / du bift das Veben/ 
nicht bei den Todten ſchweden. 
11 Kom nur / d YEfu/ To hereinz 
Div wird bald alles weichen. 
Dein faſter Vorfags als der Stein / 
fol alle Ang und Leichen 
von diefem Haus auch fchliehen auss 
den wird nich:e brechen kuͤnnen 
tan du nur bleibfl darinnen 
23 So weih dann unfre Gräber ein/ 
laß in das Grab dich vafien. 
Du macht daraus Ruhl animerlein / 
darinn wir fanfte (chlafen. 
Kom̃ nun herbei fei twanuı es ſei / 
der Tod / mich zu benraben: 
fol Jeſu Ruh mich laden, “ 
175 Di 
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175 Dip ein Degräbnis-gied/ 
und folget hiernächft das Leich Lob⸗ 
Lied / welches die Chriſtliche Andacht / 
unfeem verſtorben / und begrabenen 
Heiland / zur Nachbeehrung widmet. 

Flieft / Ihe Threnen / flieſt und ſchichet / 

fat und wallet Wangen· ab. 

Sieht / ihr Augenbrunnen / giehet 

ganze Bache auf das Grab / 

wo im Tode ligt das Leben. 

Laie uns ihm die Letze geben. 
Schöner Himmel! ſuch auf Erden 

deinen König nun nicht mebt · 

‚Hilf beweinen fein Entwerden / 

mach die Wolfenbrunnen leer. 

Sonne Mond / und Eternenwelnet! 

eure Sonne nicht mehr ſcheinet. 

Weint / ihr frommen EnnelSeifter! 

Euer HErr und Prinz ift todt / 
‚euer großer Srdensmeifter/ 

* dem ihr ftundet zu Gebet. 
Die Geburt habt ihr befungen? 
Iafit fein Grab auch) ſeyn beſungen. 

Weinet / d ihr MenfehenHeeiden! 

Euer treuer Hirt iſt bin. ' 
Sn verbannte von der Erden/ 
der ergrimten Wölfe Ein. 
Er hat / für der Schäflein Beben / 
u ſich in Tod gegeben. 

eint/ ihr feine Hirten Knaben! 
er dllhhlhe dMnn 

Euer 
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Ener Troft list num begraben. 
— ihr ſeit —X 

‚abet doch der Dentter Herje/ 
das zerbrechen oil vor Schmerje. 
Ales / was erſchaffen / weine / 
Himmel / Ede / Dees und Luft 
Menfchen / Thiere Bann’ und Stein⸗ 
Ei un Zuren ou Kluft, 
aget / ihr ey Ha, 
von dem Tod des Schöpfer faget. 
Mar doch nichts/ als Lauter kieben / 
feine ganze Eebendzeit, 
das ihn Dimmel-ab getrieben. 
Er trat / für und) in den Streit/ 
und erwuͤrgte Wolf und Drachen / 
die zur Deut und wolten machen. 
Er / der reihe GOtt von Himmel 
368 in Armut um auf Erdz 
durch dag wuͤſte Weltgetuͤmmel. 
Keine Roht bat ihn deſchwert / 
Die er trug für unſte Schulden: 
Er kont / wie ein Läihlein duiten. 
Gutes er / für boͤſes/ thaͤte / 
8 tar feiner Feinde Sreund. 
jemand ibn umfonft anfiehte / 
niemand hat er Hülf verneint. 
Schalt man ihn / er ſchalt mit nieder 
rieb fich ſchon an ihn ein jeder. 
Er / der Hoͤchſte Fuͤrſt der Steruen / 
Er der HErr/ war unfer Knecht: 
gab die Demne und zu leruen / 
die er vorgebildet recht. 
Date 


und ihrer Erfindung. 23 
ABarbaft war er mit dem Mundes 
ohne Balfch in Herzens - Grunde. 

Selbft die wilden Wölfe deulen / 
die ihn haben umgebracht / 
ihm ein ſchoͤnes Lob ertbeilen / 
als er jest gab aute Nacht. , 
Marlid! (wirddieStun vernommen) 
DIE war einer von den Frommen· 
Aber s ift er fchon verblichens 
bald er wieder leben wird. 
Bon ung bleibt er unentreichen/ 
ob der Tod ihn megaeführt. 
Ewig / ob wir ihn nicht ſehen / 
will er um und bei ung fledene 
Unterbefen fol auf Erden / 
alle Jahr’ um diefe Zeit 
fein Tod noch beweinet werden? 
FH Ki aus ber — Sben 
u en Himme! . 
Da/ Hält er fi) wieder ſehen. 
176 Beiden Latinern iſt eine Red⸗ 
B Nd-Art / Elegia genannt : diewie 
echfelReimgedichte nennen koͤn⸗ 
nen / weil darınn der Ein-und Zwei⸗ 
fahe Keim immer abgeechfelt wird, 
Sie beftchen aber in langen Verſen / 
und werden in Latein zu Den Leichsund 
andern Klag/ und Traur&edichtenges 
brauchet / Davon fie auch den Namen 
haben. (2) In unferer Sprache / kan 


folgens 
J (Dei , ach! rufſen / ihm 





rw 
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folgender Leich Troſt zu einem "Beifpiel 
dieſer Verfe-art dienen, 

pr Threnen / haltet ein! vertrocknet dald / 

ihr Bronnen / (gen rinut! 

und du / 6 Buch / der jet von treuen Ans 

Mer Fönte Doch mit recht dem Schiffer ed 

misgönnen / (setoinn? 

wañ er die Flaggen Erönt/ den Hafen eins 

Rein Kriegsinan wird beweint/ waun er die 

ahne fhringet/ (Alarm 

die feines Fein des war / Triumf ruft für 

Die / die das Trauernaß dir and den Augen 

zwinget / (gel arın. 

wohnt ficher in dem Port/an akem Man 

Die der du feufjeft nach / hat nun die Hin · 

Mi mean rjandıt FACH, 

erfiegen hat aefieat / jan er ihren 

Der Lohn des guten Kampfs / der Dank für 

treue Sinnen / 

die Gold geſinkte Kron / anf ihrem 

Haupte ſcheint. (kommen; 

Sie bat das BurgerMecht des Him̃els übers 

lebt in der kLebens Burg / fiht GOtt von 

Angeſicht. (genommen! 

Die Goldnnd Perlen Stadt bat fie welauf 

da ifren Ohren nie anEngelthon gebricht, 

Sie fidet Eonnund Mond weit unter ihren 

Foͤßen / Himmei ſichn. 

und tag für Liechter fonft am hohen 

Sie kan / für denen fich die Menfchen für» 

tenmüßen,  _ (Keilegebts 

auf Wollen und demSchrein derdenn 

i 
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— N 37 

Eielachtder eitlen Erd / dienur ein Vnnct 

zu nennen / (Cctung an. 

ſchaut ihren Büter- Tand mit viel Ver⸗ 

Sie lacht der Großen hier / bie um den 

Staub ſich trennen/ 
daß / roht von Rerſcerthu⸗ in haͤnden 
ſchwebt der Fahn · 

Drum meine nicht um Sic · Mir / wir find 

zu berweinen / Unhalt ſei. 

und wehrt / daß unfre Nodt der Klagen 

Die Wogen ängfien und / die Norden und 

angreinen. (freie 

Von allen en ift Sie und bleibet ewig 

Die Armut macht verhaflt ; Verach hung 
und verlachens (torfner feit 

dag ift ihr tägliche Drod : ſag / was ders 

Der Reihtumy bald verdirbt in Slammen/ 

bald durch Waſſer· 
Der / ſtihlet uns das Gut; der / nim̃t es 
mit Gewalt 
Zu Haus es jaget durch der Schlemmer und 
der Praſſer / 

der etwau damit diebaſter luſt bezabit- 

Es wird verbir, — 4 verborgt / verhandelt / 

auch verrechtet; davon. 

dafi oft ber Anwait trägt das hal Dein 

Ein Wüfling oft Bi bie ehr und guten Mas 

men 
der doch auf feinen Schol f tr t eine 
Denas Arın pi trag - 


Der iftgefälte te ist Zunge 1 zäh 


der iwar m — freucht / doch na 
den Sternen fichte .. 


nr 
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Wie mandes Eugen den muß ſich higã 
fert (hauen: (Rränzeflict, 

dem man / für korbeerlaub/von Dornen 
Woi dan der Seel / die aus fo vielem Abel 
j iehet / Rah 

‚ bie diefer Kummer Melt aibt feclig gute 
Die and der Eicelfeit zut Cwigkeit hinziehet> 
und / in der Himmels Ruh / die Erd- Un 
rubverlacht. (Lieben fcheiden 

Mer diß bedenkt / der wird / wann feine 
gen Himmel / werden froh / und sine 
u edlen Seel (nem Leiden? 
misgönnen wicht / deh fie / nach überftand, 
vertauſcht gun Serlinfit die Angit der 


eibes Hoͤl. 

177 Mit dergleichen Leich Gedich⸗ 
gen / und Leid Gedanken / wird man den 
11 Xheil der Pegneſis angefuͤllet fins 
den: als welcher / fünf Hirten Gedichte 
ſolches inhalts faſſet. Dißorts iſt 
noch zu reden von den Grabjihriften 
oder Epitaphiis , welche von den 
Grab undeichkiedern allein durch 
die fürge / unterfehieden werden. Sie 
muͤßen / wie alle Uberfchriften oder 
Epigrammata,, fernhaft ſeyn / viel mit 
wenig fagen / SterbLehrſpruͤche im 
mund führen und etwan des Ver⸗ 
fiorbenen Leben Furk faſſen: wiewol 
diß letzere nicht allemal nötig iñ. — 
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Aden am fehönften in der Mänggeil- 
Art wie die alten Obfihriften 7 und 
mar entweder in gebunden-oder uns 
gebundener Rede verfaflet. Alſo Hätte 
man über das Grab deffen / der alle 
unfre Gräber geheiligt / dieſes ſchrei⸗ 
ben koͤnnen. 
Mer ligt bieriä?ou frag. ich fag: dasLeben / 
im Todien Haus 
Ich ſag noch medr: der Himmel ligt 
bier in der Erd begraben. 
Des Tudes F0d ; der felbR die Hoͤll beñegt / 
der allen Todten wird dag keben geben / 
bewohnet diefe Klaus. 
Und mitft du noch mebr daben: 
Es liat ED / JEſus / alles / bier. 
Gore für die Menfehen ftarb:dem ihreSänd 
erwürgt. Cbift verbuͤrgt. 
Dank ihm / und denk daran / wie hoch du 
Er ligt: doch wirder dir 
bald ſichen und erfichen. 
Gläub !alfo wirds auch dir ergeben, 
Es hat nicht Noht. 
Wer flirbet da er lebt 5 der lebet 
warn er Tod. 
Man Fan aber auch die Verfe / inihrer 
Ordnung nacheinander fegen / wie in 
Bf B 
ier ruhet todt / der ohne Ruh muſt Ichen 
¶from̃ in der Erdyderbös anf Erden ze 
113 
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ligt 
Hier lg de muſt im ı 
Hier ſchlaͤfft im Sarıı der forgte 
ahr. 
Trog / Unglück / dir! fein Glück fa 
Nerinnen: 
So muß der Nohtmandurch den To 
rinnen. 


178 Ss iſt auch üblich / daß 
die — nach dem inhalt / 
Steinfhrift-art / abfeget und in 
gleiche eilen eintheilet / wie aus di 
leinen Beiſpiel zu erfehen: 

Ich ware / was du biſt: 
a8 ich bin / muft du werben. 
Deut ı Staub! 
dein’ Ankunft iſt / dein Ende / 
in der Erden. 
Eine Grabſchrift in ungebundner 
de / fließet etwas freyer / kan auch 
erlaͤngert werden / wie aus nachfol 
dem ju erſehen: 
Diß Leben / ift des Todes: 
der Tod / jeues Lebens Eingang. 

Wir ſierben / indem wir im Fieiſch 

idir werden vom Tod des eibes cr 

indem wir flerben. 
Diefed hat erfahren 
38,0, 5:8. 9,0. m EM 
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unmendig cin Erulant IEfu Chrifii/ 
Ram er lieber des Irdiſchen 
alsdes Himlitchen Varterlandd entbären. 
Er fande zwar ein Vatterland / 
auſer dem Vaterland: 
wohnte aber mit Ungemady 
in der Leibs Herberge. 
Er lebte ı nn krank zu ſeyn: 
and farbe endlich / um gefund zu werden. 
Nachdem ihme fünf Eohne entworden / 
entward er weyen Toͤchtern: 
und verwechſelte den Tob mit dem Keben/ 
indem er diß Keben mit dem Tod verwechſelt. 
Lebe al!o / ver du dieſes liſeſt/ 

daß du das Pehen im Tode findeſt. 

179 Bir kommen nun zu der Lob⸗ 
Gedichten: ven denen / faſt alte "rs 
dere Gedichte, ihre Materie entlehnen. 
Man lobet aber / entweder eine Perhor / 
oder eine That ober eine Sache. Die 
Sachen / find Tugenden und Künftez 
Der Thiere , Gärten Luſt Waͤtder / 
Linderenen/ Etroͤme und dergleichen. 
Die Thaten / find eine Hiſtorie / ais 
das Opfer Sfancs/Hofers Keuſchheit / 
Davids Goliath⸗Eieq. Hierbuimird 
betrachtet / der That oder Sache 
Nuge und Veluften / dafs es ehrlich 
ind notwendig / Daß es eine ſowere 
Sache gewefen / it, Mühe und u 

rech⸗ 
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Hier ligt ver; — der muſt im Elen 
Hier fcpläfft im Sarı ‚der forgte man 
ahr. 
Trotz / Unglück / dir! fein Gluck fand a 
ierinnen: 
So muß der Roht man durch den Tod eat 
rinnen. 


8 Es iſt auch üblich / bag man 
die Derfe nad) Dem inhalt / auf 
Steinfhrift-art ı abfeßet und in un 
gleiche Zeilen eintheilet / wie aus dieſen 
feinen Beiſpiel zu erfehen: 

Ich ware / was du bi: 
a8 ich bin / muſt du werden · 
Denk ı Staub! 
dein’ Ankunft iſt dein Ende/ 

. in der Erden. 

Eine Brabfehrift in ungebundner Re 
de / flieet etwas freyer / Tan auch meh 
erlängert werden / wie aus nachfolgen 
dem zu erſehen: 

Diß kehen / iſt des Todes: 
der Tod / jeues Lebens Eingang. 

Wir fterben / indem wir im Fieiſch leben 

wir werden vom Tod des Leibes erloſ / 

indem wir flerben. 
Diefes hat erfahren 
UBICHR:HN U —F 


Pr 
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No unmindig ein Srulane Yefa Ehrifiy 

wolte er lieber des Irdiſchen 
als des Himlilchen Varterlandeentbären. 
Er tande war cin Vatterland / 
aufer dem Vaterland: 
wohnte aber mit Ungemach 
in der Leibs Herberge. 
Er lebte, um krank zu fenn: 
and fiarbe endlich / um qefund zu werden. 
Nachdem ide fünf Eohne entworden / 
entward er zweyen Töchtern : 
und verwech ſelte den Tor mit dem Keben/ 
indem er diß Keben mit dem Tod vermechiele. 
gebe aliv / der du dieſes liſeſt/ 

daß du Das Feben im Tode findeft. 

179 Wir kommen nun zu der Lob⸗ 
Gedichten: von denen / fat ale 'rs 
dere Gedichte / ihre Materie entlehnen. 
Manloberaber/entweder eine Peror / 
der eine That / oder eine Sache. Die 
Sachen / ſind Tugenden und Kuͤnſie/ 
der Thiere / Gärten’ Luſt Waͤnder / 
&indereyen/ Stroͤme und dei gleichen, 
Die Thaten find eine Hiſtorie / ais 
das Opfer Iſaacs / Joſeſs Keuſchheit / 
Davids Goliath⸗Sieq. Hierbuimeird 
betrachtet / der That oder Sache 
Nuge und Beluſten / daß es ehrlich 
nd nottvendig / Daß e8 eine fhwere 
Sache gewefen / mit Mühe und zu 

2 rech⸗ 
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rechter Zeit / geſchehen. Mantanabı 
nicht allein Lob⸗ ſondern auch Scheit 
reden: Maßen jenes Iſaac und Ya 
cob / dieſes Iſmael und Eſau verdienen 
Mit deme / was hier noch folget / if 
nicht die meinung / Daß man allein 
ein jedes Gedichte bringen / fonden 
man hat bie freiheit / etwas Daran 
Er wehlen / und das uͤbrige auf ander 

eit zu ſparen. 
‚ ‚ıgo An den Perſonen / (melde, 
je höher fie find / je bäßer ihnen das tod 
anftehet  ald welches fürnemtich Gott 
und frommen Erd Goͤttern gebührt) 
wird erſtlich geprieſen ihre Ankunft / 
Ort und Zeit der Geburt / Die Fam 
lien und loͤbliche Vor Eltern. Näct 
deme ift zubetrachten /ihre toolartige 
Kindheit und Jugend / ihr renden 
diufwachstum woͤrbei zu ertoähnen! 
von went fie unterrichtet worden / und 
wie fie mehr des Zaums / als de 
Sporen / vonnöten gehabt, Ma 
preifet ihre gute Natur / ſchoͤne G 

alt / herzliche Statur den fcharf 
finnigen Verſtand / die Wolredenheitl 
das hurtige Gedaͤchtnis / die me 
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roreer &ꝰ· 3, 
gemiſchte Huld und Ernſthaftig⸗ 
Man erhebet ihre Tugendhafte 
Edelmuͤtigkeit / wie ſie dadurch würden 
hoch und groh geworden ſeyn / wañ ſie 
nicht alfo gebohren wären. Bei an 
dern Die erft Durch Verdienfte geſtie⸗ 
gen / hat man zu ertoähnen / wie es 
rühmlicher feis einer Familie den Ans 
fang geben / als den Adel durch Miss 
verhältnis befehleppen und aufhören 
machen / welcher im Gemuͤt / und nicht 
im Gebluͤt / beſtehet. 

181 Nach dieſem preiſet man ihren 
Wandei im Weg der Tugenden und 
sörderft die Königin unter denſelben / 
die Gottesfurcht / Croelche den Erd⸗ 
Göttern voraus wol anftehet / weil ſie 
Gottes Ebenbüder und Statthaltere 
auf Erben find) durch deren antrieb 
fie Gott geehret und geliebet / auch 

Kirch und Schulen / und deren Vor⸗ 
fm ingleichen Witwen und Wei⸗ 
en / gefördert und geſchuͤtzet. Man 
erzehlet / wie fie / gleichwie in der 
| Macht, , alfo auch in ihrem Thun / 
| &ottaähntich geweſen / und ihme in 
alen Tugenden A der peilgfit! 
i j 


ütg, 
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Buͤte / Sanftmut / Gedult / Gercq⸗ 
tigkeit und Mildigkeit nachgeahmer; 
wie fie in Demut / Keufchheit und 
Waͤßigkeit / Engel im Fleiſch gervefen, 
Man Fan hinzu thun / mit mas Der 
ſtand und Klugheit fiegeregiret/ Mit 
ter des Landes geweſen / dasjelbe ti 
der die Feinde dapfer gefchüket ;oderı 
da fie aus Grosmut oft hätten kriegen 
koͤnnen / lieber den guldnen Frieda 
erhalten wollen, bloß mit Den toilden 
Thieren gefrieget / und den Feinden 
allein gezeiget / daß ſie Friegen koͤnuen. 
Hierbei nun mögen ihre Tugenden 
gelobet / und den ſchelibaren Laſten 
entgegen gehalten / andere dergleichen 
elden mit ihnen verglichen / Bei 
piele böfer Regenten und Tyrannen / 
als das Widerſpiel / angeführet auch 
dasGedichte mit fehicklichen@leichnie-! 
Reden ausgezierei werden, ‚Es rei, 
au erwehnt / tie das Gluͤck feine 
Tugenden Nachtretterin gervefen/ 
und ihme alles twolgelingen laflen: 
wie ingleichen Fama ihren Diund fü 
nen Örosthaten gewidmet / und ei 
von ihm lobfagen werde; .: 
132 Ein 
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1g2 Cine fchöne Lob-Materie gibt 
fi an Die hand / wañ die Perfon / fie 
fei hoch oder nidrig / ſich der KunſtLie⸗ 
be befuſſen / oder gar felbft ein Kunſt⸗ 
Lehrer iſt: dañ da hat, man gelegens 
heit von allen Frei Kuͤnſten Fünftlic) 
iu reden. Einem Hohen fan man 
rühmlich zulegen / daß er / nicht allein 
die Göttliche Schrift , ſondern auch 
das Welt Buch die Hiftorien / dar⸗ 
aus die Cnicht - Machiavellifche) 
Staats Kunſt erlernend, / und das 
fhöne Buch der Natur /ämfiggelefen 
und durchblaͤttert. Die Sprachen: 
Kündigfeit / wird dieſem Ruhm auch 
einen großen zuſatz geben: wiewol fie 
mehr zu fhelten als zu loben iſt wann 
dabei Die edle Mutterfprach aus den 
augen gefest und (wie man jest ges 
wohnt) ganz vernichtet wird. Hierbei 
pflegt mn wol das Vatterland / Die 
QorEitern / den LandStrom / einen 
| darinn gelegesen großen Berg / 
einen langſt - verftorbenen alten Hel⸗ 
den oder Poeten / redend einzufuͤhren / 
auch den Belobten / der Welt zum 
' Spiegel / aufzufiellen, Der Sauf 
ti i 
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E gemeinlich eine Entfchuldigung 
daß man von vielem wenig geredet 
und bei Der mänge fich arm befunden 
Man bittet / daß man mit diefer Lob 
Gabe / wie vordeſſen die Heidniſch 
Götter mit einer hand vol Meel 
wan nichts baͤſſers in handen geweſen 
vorlieb nehmen wolle, Endlich wuͤn 
fchet man / daß der Belobte noch lan 
der Melt vorleuchten/ grünen un 
nugen möge, 

193 Die Lobgedichte werden ge 
woͤn ich (mie bei Opitzen an die Roͤn 
Kaͤiſ. und Kön. Majeſteten in Polen, 
an Prinz Ulrichen von Dennemark 
an Fürft Ludwigen zu Anhalt an fi 
nen Hannibal) in langen Jambiſchen 
auch wol Trochaifchen Zerfen verfaſ 
ſet. Doch find auch die Heldenkieder, 
bei ihm und andern, nicht ungemein 
maßen auch derer / im Oftländifchn 
und NiderSächfifhen Lorberhain. 
verfchiedene zu finden ſeyn werden 
Geiſiliche Lobgedichte find nuͤtzlicher 
wann fie Fönnen gefungen werden 
wiedann hier / ium Beifpiel/olget / ei 

Lob 


4 
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Lobgeſang GOttes 


des Zimliſchen Vatters. 

Ich wil meinen Schöpfer loben, 
meinen So a 1 7 
an allein 

inet mid gen / 
and ihm t⸗ im / 

immel/t 

olt man if Erden! 


Ach ja / ch wiũ Engliſch merden/ 

Gottes Rum - Polaune ſeyn. 

Gottes. Geift! weil mir die Weifen: 

tolft mie Odem blafen ein. 

Sp win meinen Schöpfer preifen. 
Ervige Senn ‚telbfländigs Bebent 

ach! tocr Fan von dir anheben / 

da dein Anfang nicht zu finden 

Ich rein Tröpflein / mug ım rühren 

mich in diefes Meer verlieren, 

Tan den Abgrund nicht ergründen « 

Ey fo will ich in dic) finfen/ 

ewige Welen aus dir trinfen / 

immer feyn in Deinem Seyn / 

und in dir unfterblich heifen.d 

geben ! ach ! du bift ja mein. 

Eiviger! ich will dich preifen, 
Groger Ur Brunn aller Sachen! 

Es in.deiner Illmacht machen / 

Diefe Welt and dir gefleflin. 

Miltionen Engel geben 

Dir u Dienft / und vor dir ſteben: 

Und du haft zur Hoͤl verſtoſſen / 

gi die 
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die ſich wider dich empöret. 
Mir / weil du fie bafl verflöret / 
Ichade Fein Zenfel auch / wie bir. 
Deine Engel mich umkreigen. 
Meine Seel fol für and für 
dich Unäberwindlich preifen. 
Dort den Himmel den man ſchaut 
kaft du dir zum Thron gebauet; 
und zum Schemel deiner Fuͤhe / 
diefed Rund von Meer und Erde, 
Die Geſchoͤpf hier beine Heerde / 
trinken deiner Gnaden Fluͤße / 
und dein Kand ift ihre Weide 
Es wind / anf fo breiter Heyde / 
auch für mich cin Graͤglein ſtehn. 
Du wirſt mich / dein Schäfein fpeifen 
and ın Wolle laſſen gehn. 
Ich mıll dich; Erhalter / preifen. 
Unter den Gefchöpien allen / 
bat der Menfc dir mel gefalien / 
ähm dein Göttliche Bild ju neben, 
Du haft ihm / aus Erd gedrehet/ 
deinen Ddem eingewehet / 
daß er folt unflerblich leben. 
Anfer Barter! ad) der Ehre! 
du haft, daß dein Gut ung nehre / 
ung die Erd hier eingethan/ 
and den Himmel dort verheißen. 
Did wir Kindlich fprechen an. 
—Ich mil dich / Votier / preifen 
Dieſer biſt du erſt recht worden / 
da in unſten Vienichen · Orden 
de 
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deinen Sohn du treten bießefl 
Uns du / da du ibn gegeben 
in den Tod / auf daß wir Isben/ 
deine große kLiebe wieleft- 
Der diß höchfte But, mir gabe/ 
wird das eine, Nahrungs - Haabe / 
mir auf Erd verfagen nicht. 
Gott I du wirft dic) mir auch weiſen / 
wie mir deine Huld verfpricht. 
cd) wi deine Kiebe preifen 

Du bift gnädig weil du liebeſt: 
gibeft Gutes und vergibeſt / 
wann wir deinen Zorn verdienen. 
Deine Kangmat überfibet: 
Täler / warn uns Strafie blühet/ 
fic) durd) deinen Sohn verfühnen. 
Suter Sort! ohn dein Erbarınen / 
wären mir die aͤrmſte Armen 
dich! du wolleft gegen mir/ 
der du allyeit hiepeft/ heiſen. 
Alter Troft Hieft mir von dire 
Ich will deine Güte preifen. 

Worte / zeugen deiner Liche/ 
deines Geiſtes Finger, ſchriebe: 
Selfen find eg / die nicht wanken. 
Melt und Hau vor dir verliummet 
die Vernunft / die blinde thum̃e / 
muß nicht mit dem Glauben ganten, 
Wahr ilt wahrer Gott’ dein Sprachen. 
Deine Treu wirft du nicht bredyens 
wer dir traut / der hat- gebaut/ 
nicht anf faliches Eis / auf Eiſen. 
Hofinung deine Wunder ſchaut. 
So will deine Warhus pruſen · 

” Dein 


D 
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Deine Hände alles regen. 
Dein Aug fihet allerigeaen. 
Deine Obren ale hören. 
Dir find möglich ade Sachen: 
deine Macht Fan alles machen 
Ulles voll it deiner Ehren. 
Solt id) da mein Ohnmacht · Eränfı 
nicht in dich / den AuBruf ’fenen? 
folt er fließen nicht auf mich? 
wolleſt mächtig dich erweiſen · 
Alles ich vermag / durch did. 
Ich will deine Allınacyt preifene 
Die Natur und WeltGefichte 
täglich) taufend Kobgedichte 
opfert / dir dem Weisheit Brunnen 
Die Geſchoͤpfe / deine Proben 
ihren weißen Meifter Isben. 
Alles Fomt von dir gerunnen. 
Du meift Wege mir zu weiſen / 
wann ich muß in Nöten reifen 
Zu der Dmell kom ich / zu dir: 
du kanſt recht, mich untertveifen. 
Melt nur Pfüpen jeiact mir. 
Ich mil deine Weißheit preifen- 
Sott / du bit auch dev Gerechte 
Arafelt Hart die böfen Knechte / 
und belohneſt dic dir dienen. 
Ric)! mich nicht im Grüh belade / 
Michter ! [aß mir / deine Gnade / 
deinen ſtreagen Zorn verfühnen. 
RUE mich unrecht bier vernichten? 
du wirſt yisine Feinde richlen· 9 


Ich twill dein Gerichte preifen. , 
Solt mich / aufer dir / maß laden? 
Hoͤchſtes Gut / dich will ich haben. 
Du bill alles / was man liebet. 
Deines iſt ein ſeeligs Leben: 
und das wilſt dn mir auch geben / 
warn mic / diß hier /fatt betruͤbet. 
In dein fhönes Haus der Frommen / 
Vatter / laß bald mic) kommen / 
von der ſchnoͤden Sünder- Bahn: 
Da die Freud wird ewig heißen. 
Ni dag ſchwache ballen an: | 
dort wiH ich bercdter preifen- 
Kenne mich / ber ic) dich kenne. ! 
Du mein Urfprung ! ic) entbrenne 
ad) ! in dic) gu wiederkehren Zu | 
Wolſi dein Bild in und verneuen: 
Daß wir / dir gleich / heilig fenen, 
Dein Geift in mir wolle mehren 
was die Tauf hat angefangen. 
Meinen Geil mach himmlifch prangens 
deine Luſt zu fehn an mir. 
Vatter Y ich will mich befleißen/ 
warn ic) habe Kraft von dir/ 
dag dich mög mein Leben preifene 
184 Der Bihichwunfchroder Zus 
tuff Gedichte / find mancherlei Arten. 
Man gluͤckwuͤnſchet / zur Geburt / 
iur Hochzeit ‚am TeuenJabennm : | 
2 vj Ya 
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Namens Tag / gu einer Ihre 7; 
“einem Werk / Buch / Sieg wider d 
Feinde / und dergleichen. Non de 
groeieriten/ ift Droben gefagt worder 
Im YNeu Jahrswunſcb / danket ma 
dem Himmel / daß der die Perſon 
deren man gluͤfwuͤnſchet / bei Geſunl 
heit und IWolftand erhalten / und ſ 
das Neue Jahr wolerleben laffer 
Man erzehlt / was ihr Gutes im vor 
gen Jahr wiederfahren / oder was ſ 
gutes verrichtet. Man vorſaget / en 
weder aus der Zahl des Jahrs / un 
durch einen die JahrZahl haltende 
Spruch / oder aus der Geſtirne Zuſan 
menblick und Einfluͤßen, oder au 
wolgefinnter Mutmaßung / viel Gi 
tes und ſtellet fich an / als wañ ma 
aus Profetiſchem Geiſt weiſſagt 
Man erzehlt / was man / oder wi 
Stadt und Land von der Perfon it 
vorigen Jahr Gutes empfangen / e 
kennet und nennet fich darum Schull 
ner / und ftellet Gott / als den Allve 
garer zum Dankund Zah! Bürger 
an demſelben nun wuͤnſchet man 
der Perfon und den ihrigen/ gehund 
u 
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Aufund unausfegliches Wolweſen / 
Goͤttlichen Segen und Beiltand zum 
Beruff / Aufnahm an Ehren / der En: 
gel Schirm wider Die Feinde / Siche⸗ 
tung für Gefahr und Schaden / Freu⸗ 
de und Vergnuͤgung / und noch viel 
folcher lieben jahre. Man empfihlt fich 
erdlich von neuem in die alte Gunſt / 
m erbietet fich guerfinnlichen Dien⸗ 
en. 


185. Ein Geiſtlicher NeuJahr- 
Wunſch folget hier / der alles kůrz sus 
ſammen faſſet / und gleichfalls zu Ans 
fang der Woche und des Monats fan 
gebrauchet werden, 


Heu Jahr· Wunſch Lied. 
Zefa! heil den alten Schaden. 
SHtt! hab Dan für alte Gnaden: 
Laß an mir fie twerden neu. 
Datter! deinem Kind wolſt Lehen/ 
und des Geifted Gaben / geben. 
Leib und Seel verforget ſei. 
JEſu! mie du wurdſt befchnitten: 
- Bifz daß ich auch böfe Sitten / 
durch das Meſſer wahrer Nen/ 
mög von meinem Herzen ſchneiden. 
Es muß alte Bosheit figeien: 
dab das Neue Jadr aut ſei. 


x ei 2 
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Ein ließe du Dich nennen: 
7 u ! laß dich fo erfennen/ 

jei mein Heil / mein Je heut / 
mein Verſoöͤhner / wie ich ube. 
JEſu ad! mein JEfus bleibe / 
dieſes Jadr und alſe eit · 

Laß mich / wie die Schlangen pflegen 
Adanıs alten Balg ablegen/ s 
Reues Keben ziehen an. 

Laß mein Thun dich abzeit ehren / 
meines Nächfien Baflcs mehren: 
fo ift Alles wol gethan. f 

Schäg mich wider Welt und Hi 

Dein Engel fei mein Geſelle· 
Mad) fein altes Ungluͤck neu. 
Laß mich alte Sünden meiden. 
Soll ich 1a / fo bilf mir / leiden. 

Endlich mach mich froh und freis 

Ach! vernen auch unfre Zeiten: 
mach fie bäßery fanıt den Leuten. 
Mende Krieg und Eenchen ab. 
Molft ung weiden / beine Heerden. 
Laß dein Reich erweitert werden. 

Ans mit deinen Guͤtern lab. 

Soll diß Jahr ich aus dem Leben! 
wolft mir jenes für diefed geben / 
nim mich jeelia von der Erd. 

Schüf die Kirch: den Staat regire. 
Unfer alter Noht dich ruͤhre. 
Amen / Sa! ich bin erhört. 


186 Weil der Geburts: und Ya⸗ 
mens Tag gleichfam einge Dan 


und ihrer *z5o⸗ bu 


Keu Jahrs Tag ift / als ift leichtlich 
gu ermeflen / daß Die Namens Tag⸗ 
Std YOhnfche mit den Neu Jahes⸗ 
Glück Wunſchen einerlei inhalt has 
ben. Man Fan aber noch hinzufügen 
die Deutung des Namens / Oder was 
der BuchftabIßechfel gibet auch wer 
yordeflen, eiwan gar in felbiger Fami⸗ 
uͤ / ſolchen dblich gefuͤhret. Man Fan 
vom Binden und Anbinden ſagen 
das Stick der Perſon durch einen 
Wunſch an die Hand Gottes binden / 
und ſich verbunden bezeugen. Es iſt 
auch ſonders wolſchickich / wan man 
vorbringen Fan 7 dus; die Perſon den 
Namen in ber That führe/ oder einem 
von den Alten / die ihn gefuͤhret / gleich 
feiy oder ein leicht-Fälliger Buchſtab⸗ 
echfet bei ihr emtreffe. Alf kan 
many gegen einer Lucretia und Cathas 
tina oder Neinhild von ihrer Keuſch⸗ 
heit / gegen einen Joſeph von feinen 
Ehrwachetum reden / und aus Bar ; 
briel Bar-Lirb / aus Simeon in ' 
Mofe ı aus Daniel in Adel / aus 
Suſtavus Auguſtus / machen, Aber 
den Ramen über alle Ramen / den 
gher⸗ 
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allertotirdigfien Namen TE fie lies 

bet / der wird ihme / mit mir/ gerne fol 

gendes Bitt⸗ und EhrenLiied widmen, 
IJEſu! dich verehre ich / 


Schoͤ fü 
ſchaff 20 dead Bi mich / 
— ni: inc Bı Zpeig / in dich / 


Xſu/ 6 mein ein! 
2 JEſu⸗ Being Naieſtet / 


Koͤnig JEſu / 
ich Demi Set ander 
Mein a —— Dienſte ſteht / 


JEſn / mein — JEſu! 


3 JEſu / du mein Freiſch und Blut 
Bene v win mir zu gut / 
Den! tt JE. 


Dir mich gab der Baufe Fiut/ 
Heilbruũ 
JEſu Bruder / Ser! 
4 Seh, Burh dein Blut da biſt 


der ni mie Sea ill. 
Du u ac ld verbuſt / 


treuer 
IEſu mein Erlöfer ! 





3% 
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— nie ea 
Eins fiß dein Name if/ 
saw Heiland JEſu· 
Sci doch mir audy/ was du bifly 
Däher JE 
Dicht fo FIG das Honig fick 
wie dein Naime/ 
Xiu / Zuder- Name! 
6 Ef ich bin deine Braut / 
Brdutgam JEſn/ 
die du div mit Blut vertraut / 
trauter JEſu. 
Meine Seele nad dir ſchaut / 
ſchoͤnſier JEſu/ 
Ef / liebfter IEſu! 
7 Sch bin Einfam ſonder dich / 
Herzen IEſu. 
Mein Haupt zieh fein Gued an fih! 
Süßer JEſu / 
denk in deinem Reich an mich / 
Himmel -JEfns 
JEſn / füger JEſul 
8 Taufendmal gedent ich dein / 
meine Zierde / 
und deaehre dich allein / 
mein Begierde/ 
fehne mich bei dir zu ſeyn / 
meine Krone/ 
JEſn meine Krone! 
9 SEfu/ For zu meiner Seel / 
mein Gefele/ 
fei andy mein Immanuel’ 
„ Sriedes Delle, 
fireit für mich’ du Michael / 
mein Belhiener/ 
3 Ef meinBelhirmer! 10. Lege 
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10 Lege mio ‚am Bein beine — 
Erik ud) it ka — kuft / 
d 
—— ie at 
IEfu / Bruã des Lebens! 
aaa. nie 4 mach mich ſatt / 
— — — Mein pe iR matt / 
vn 3 Ihe tt 
Sei — abe e ſtatt / 
IEſu Ruh der En elen! 
1 Dũ El mund — Deriens Freubd / 
meine, See Serstt 
des Semi, anche 
HIN: 


sen 
end 
23 Fr ie en: 1 sehen bin ich / 


96 Din Char a ahl für mic 
mein 
Mich anal in fir mich ſprich / 


treuer Beiſſand JEſu! 
14 Seile mid: ich bin verwundt / 


Helfer IEfu 

Ich bin Hank: nu mic aefundy 
mein Art 

Deiner Schwa ri ae Eund 


deine Staͤrke / 
En meine Staͤrke: 15 Mich 
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“is Dich erleuchte) “ind ich diny 


mein Kieche JEſu 
Leite meinen bldden Siñ / 
mein Raht ZEfu! 
Kalt 1 u fallen bin 
Du mein Ba JEſu! 
15 eräfte mich/ ich bin beträbt/ 


röfter JEſu! 
Fett / man Catan Schläge gibt? 
Netter JE: 
bitt für mich / wann er mich ſiebt / 
mein !Berbitter/ 
IJEſu mein Verbitter! 
17 Scegue du mich / arm bin ich / 
reicher JEſu. J 
Satt laß werden mich / durch dich / 
Allbruñ JEſu. 
Sorge und verſorge mich / 
—— — ei! 
u / milder ! 
18 3Und mic) any mein Herz iſt kalt / 
Liebesglamme. 
Deinen Glaubens Docht erhalt / 
GOtteskamme· 
Durch den Tod, mich führe Bald 
u dem Leben 
geh du mein eben! · 
19 Stell mich rein vor dein Gericht? 
Wichter JElu 
Dein Mund mid) verdamme nicht / 
frommer JEſu. 
Zeige mir ah a eh 
mein Freund u, 
Bäfter Rreund ıncin fire 460 
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20 Konmeft du : Laß rufen mich 

Hoſianna / 
and dann eſſen ewialich 
Himmels- Manna. 
Ewig mill ich preifen dich / 
IEju/ Amen! 
Ja: in JEfu Namen! 

187 Die Ehren Gedichte / womit 
man einer Perfon zu einem neu-ers 
langten Ehrenftand gluͤckwuͤnf det / 
führen ein gutes theil von der Materie 
der Lob&edichte, In Denfelben num 
kan man erſtlich preilen den Eh⸗ 
xenſtand / in weichen der ‚Held oder 
Mann getretten / den man beglüchs 
wuͤnſchet: fonderlich wann etwan auch 
der Vatter oder die VorEltern dar⸗ 
inn gelebet / die man aufzufuchen 
hat. Man Fan erwehnen / mie zwar 
haubtfächlih GOtt allein die Ehre ge⸗ 
bühre: aber auch denen die auf Erden 
an Gottes ſtat andern Menfchen vors 
ſtehen / und GOtt in tugendlichen Ei⸗ 
genſchaften nachahmen. Billig wer⸗ 
Den ſolche geehret / als Gefäße der Ga⸗ 
ben Gottes: dem die Ehre/ die man 
felbigen anthut/felber zukommet. Man 
Fan fagen/ wie große feurige Geiſtet 
nicht feiren / fondern immer aufwar⸗ 
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und zur Höhe lohen / bis fie folche ers 
fleigen ; wie Die Ehre der Tugend/ 

eich ass der Schatten den Feib/ nach⸗ 

pige / und denjenigen felber ſuchen / 
der durch Tugendliche Verdienſte ſich 
deren wuͤrdig machet. Man kan die 
Perſon einem Adler vergleichen / der 
gegen der Sonne flieget / und ſein Neſt 
auf hohe Felſen bauet: gleichwie hin⸗ 
gegen das niedertraͤchtige Gewuͤrm an 
der Erde und in Staub kriechen. Man 
fan auch Beiſpiele derer anführen, die 
durch gleiche Verdienſte zu gleicher 
Ehre gelanget / und noch in großem 
Nachruhm leben, 

188. Hierauf wird angeführet wie 
diefe Perſon auf folche weiſe dieſen 
Ehrenfteig erftiegen / Durch den Tem: 
pel der Tugend / (wie er vorzeiten sn 
Rom geftanden) in den Ch: enTempel 
hineingetverren/ und ſich Die Misgunft 
nicht aufhalten laffen, Mari hängt die 
Zweifel. Wage auf / ob Die Stelle 
mehr ihm, oder er die Stelle / ziere / 
maßen er fehon fang verdienet habe / 
was er jest erlanget:: Daher man nicht 
wiſſe / weme man von beiden mehrere 

N luͤck⸗ 
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— ——— ng, 
gluͤckwuͤnſchen ſolle. Man erwehnet 
wie der Ort / das Land / die Stadi / die 
Ehrenſtolle /ſchon lang nach ihn ſih 
geſehnet / und oft die faule Sonnean 
geklagt / daß fie dieſen Tag nicht eher 
tagen laſſen: denen man nun auch 
glückwünicher 7 daß das Verlangen 
erlangt worden. Wañ die Vor Eltem 
auch in dergleichen Ehrenſtand gelebet 
und Hoch:oder Edelgebehren find, fo 
feet man hierzu / wie die Perſon / zwat 
Dazu gebohren / aber ſolche Ehre von 
felbft verdient habe, Man wuͤnſchet 
hierauf / Da feine Tugend-Arbeit ihm 
Ehre gebohren / und nun der Ehre 
Frucht wiederum Die Arbeit feyn wer⸗ 
de/ daß GOtt / zu ertragung dieſer 
Laſt / ihm Leibs⸗ nd Seelen Kraͤfte 
verleihen wolle / damit ex wol heben 
und tragen Fönne / was ihn erhoben, 
Man verfpricht dem DBatterland und 
Drt viel Gluͤckweſen von ihme / und 
wuͤnſchet auch ihme hierzu Gluͤck / Ge⸗ 
ſundheit und ein langes deben / mehrern 
Ehr· wachstum / und endlich Die ewig⸗ 
Ehre in jenem baͤhern Leben / ſamt dem 
Nachruhm auf Erden. 
199 Weil 


und ihrer Erfindung. 265 

189 Weilfo ein Ehren Wunſch in 
dem V Hirtenged. des 11 Theils der 
Bone zu finden / auch hernach dem 
breif Wunſche angehängt wird / als 
laffen wir es hierbei bewenden / und 
fhreiten fort zu den Buch-Lbr Ge⸗ 
dicheen. Selbige loben erftlichen den 
Verfaſſer des Buchs / nach inhalt 
der Lobgedichte : fonderlich darum / daß 
erfich befleißet Gott und dem Naͤchſten 
mit der Feder zu dienen. Darnach prei⸗ 
f man das SBücher-hreiben 2 1005 
urch ran / auch nach dem Tode / leh⸗ 
ret / nige / und in unſterblichen Lobe 
Itbet. Wañ der Autor ein Lehrer iſt 
und vorher ſchon Bücher geſchrieben / 
fo preifet man deffen Beharrlichkeit in 
der Begierde / nicht allein mit dem 
Munde zu lehren / fondern auch gegen 
die Nach Wett ſich wolverdient zu mas 
chen / und wie ein Wuͤrfel / allzeit et⸗ 
was hervor zu geben. Man vermah⸗ 
net auch hierzu / und verſichert den 
Qerfafter/ daß feine Schriften den Le⸗ 
tnicht fättigen / ſondern nach folcher 
eckerfpeife nur hungriger machen, 
Man vergleichet ihn eine Biene und 
Omeis / 
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Dmeis / Die immer einträget / daß ſe 
auftrage. Man lobet au) die Mate 
vie und den Titel des Buchs / u. erweh⸗ 
net/ wer etwan ſonſt davon geſchriebẽ. 
Man gluͤckwůnſchet dem Ort und der 
Beitı die ſo ruͤhmliche Sachen hervors 





ringen. Manlobreder der Buchdruk⸗ 
Fer-Kunft / die in einem Tag mehr 
aufleget / al einer vordeffen in einem 

anzen Jahr fehreiben koͤnnen. Man 
bil hingegen auf faule Sefellen die 
wie Das Vieh dahin leben / und Die 
act unnüßlich verſchwenden oder vers 

chlaffen: oder / wañ fie ja die Feder 
anſetzen / mit Unfleiß und ohne Nach⸗ 
druck etwas daher Flecken / dag nicht 
wehrt ift/ gelefen gu werden. 

190 Iſt der Autoreine Hoheoder 
Edie Perſon / ſo findet man deſto meht 
Lob Materie. Man vergleicht ihn wit 
den Julius Caͤſar und andern Welt 
Großen / welche die Feder und den Du 

en zugleich geführt / und loͤbliches 
Thun nicht allein getrieben / fondern 
auch befehrieben haben / und noch in 
ihren Schriften leben : da hingegen ats 
dere gang abgeſtoroen find und Ya 


2] 
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ihren Namen nirgend / alg inden Ge⸗ 
ſhlecht Regiſtern / angeſchrieben finder, 
fis ein Wert / daß von Gottes Wort 
und gu deſſen Ehre redet / fo ſaget many 
wiedaß Gott dieſes Buch in fein Buch 
des Lebens ſchreiden / und den’ der ihn 
damit bechret 7 wieder ehren werde. 
Dergleichen EhrenZuruff / iſt nach⸗ 
ſolgendes Gedichte. 
Was iſt das große Buch / das Gottes 
Geiſt geſchrieben / 
durch Männer die von ihm fi) fühlten ans 
getrichen ? 
Ein Schulöbrief ins / wodurch Gore ſelbſt 
ſich uns verſchrieb / 
fi unfern Sauldner macht mit feiner Treu 


und kieb- 
Wer glaubig fucht darinn / der hat Gott 
Feibſt gefunden 
und alles was ihmmuß ; der macht ihm Gott 
verbunden. 
Was feine Almachi kan / was feine Treu ver⸗ 


frricht 7 
mas feine Güte thut: gibt dieſes Buch 


ericht. 
Was if das gie Bud * aus Davids 
| j 3eift entfproffen? 
I" ein Heine Bibel ifis;cin Angzug jenes großen. 
! Ic wolt ſchier fagen mehr / wie das es groſ · 


. „ferien * 
als jenes: weil eh ledtt / und betet auch dabei, 
— b13 Die 








. 
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Diß iR der Särfien Dud, R El NT.) 
ter 
erad / mach Gotice Raht / den rommes 
Si fies den langen Pfalm / dem David 
te ra el 
Ir jöblich Ber: 
Diß iſt der Kehrer Bud rdie Gottes Brn 


erg bauen. 
Es lehrt fie auf die Schwein und falfchen 
Fuͤchſe ſchauen. 
Hier fie den Weinbergs-· Kern auch lernen 


rnfen ans 
deß Handy der bafle Zaum / ihn wol be⸗ 


wahren fan. 
Diß auch das Hausbuch if: das lehrel 
Sort vertrauen / 
der / wann ed ginn fol / das Hand mad 
Feld muß bauen. 
Hier den Allgeber fie auch lernen rnfienan: 
der dieſe / die er uen im Schiaff auch ſey⸗ 
nen Fan. 
Der liebe Palter ißs / der Fan die Lehre 
Regent lehren; ¶ wie d Kr 
egenten er regirt; zeigt / wie das Hat 
Wer fo min David ſingt / und fein ron 


ler wird © 
derfelbe ſich mmol ehrt 7 wol Ichret / I 
Dann lehrt der Dfalter auch mit Danfkt 
Schall Gottehren: 
ſo thut die HimmelsKixh / mis alen ihre 
Ehören. ‚(met in 
Dig if ein Engel-Thun: wer it mit ſin 
der wird Dort eig auch sin Gängerng 
{em 191 Di 
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191 DieSieg-Glächwünfdune 
zen / zu datein Epinicia genannt / ma⸗ 
den vorftelig / zuvoͤrderſt die Gefahr 
md Schwerheit des Siegs / den Trotz 
und Die Frechheit der Feinde / und Die 
Dapfers md Kingheit des Uberwin⸗ 
ders. Man erwehnt / in was teübfes 
igem zuſtande das Vatterland ges 
gſchwebet / und wie hoch es eines ſol⸗ 
den Helden vonnoͤten gehabt. Man 
ha wie zwar andere ach gern ges 
lfen hätten: denen es / wiewol 
nicht an Muh / Doch an lüche gefehs 
It. Mar vergleicht ihn mit andren/ 
die vordeffen geht und ihre Nation 
errettet : fonderlich mit Abraham 
gofua / Gidcon / Simſon / David und 
andren Bekandten des Bolfs Iſrael / 
und mit andren Helden aus der Welt⸗ 
Hiſtorien. Man kan auch ein Gleich⸗ 
nis von Dem Loͤwen und Adler / und 
andren roehrhaften Thieren geben: 
fonderlih wann man dergleichen 
in des UÜberwinders angebohrnem 
Stam̃ Wappen findet. Man dans 
tt ihme ſoigends / daß er um Das 
Ratterland fich To wolugdient ge; 
= Mi ae 





wu. 
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macht / welches nun ihme 7 nad 
VOtt / fein Heil fehuldig ; und füge 
fie er ı deffen Sohn / forthin bil 
deffen Vatier heiße / als deſſen Erh 
ter. Man wuͤnſchet ihm langes Feb 
und allen Hoch Wolfiand / daß 
unter feinem Schuß ruhig leben mog 
und empfihlet feinen Machruhmyd 
Troſeen und SiegSeulen der grau 
— t jemals ein «Held dergl 
192 Hat jemals ein Held dergle 
Gen Siegzuruff verdienet / fo ift. 
unſer HErr und Heiland / der enſch 
Sort Iẽſus Chriftug: alswelcherde 
gröften Feind / Gottes und der Mer 
Ichen/ den hoͤliſchen Ergmörder un 
feine Helfer / den Tod und die Hölle 
efchlagen und übertwunden / undar 
eil. Oftertag son ihnen wiederkeh 
rend / den Sieges dahn geſchwungen 
und ſein / Ich lebeundibr ſolt auct 
leben / ausgeruffen hat. Dieſem Sieg 
und Sieger / ſei dan hiermit folgende 
Lied gemvidmer. 
er if e8 dañ / der dorten sieht herauf? 
Sein Wefen it mie eines ‚Helden kauf. 
&8 if fein Rock mit rohten Saft befprigel 
Das wanbcihlui DE Dat oc eig rbie 


eorumg; Inventione, 26: 

Wer mag kon! Ein Ereug immeifen 
Feid / 

ein rohtes Greug fein Ritter Fahn vorſtellt. 

is JEſas mob, der jängfl am Ercun dere 


gienge7 
8 ! lebt er dann ? das Grab ihn todt 


empfienge- 
Ach ja! du biſis / du zweineflaimter Held! 
Dich wuͤrate ʒwar / den Leib / die boͤſe Welt: 
dieSoteheit nicht. Die / iſt hindurch gebrocht: 
ſie hat an Tod und Teufel ung gerochen. 
Der Satan uns in feine Klauen fing / 
feit Eva dort den Hoffart · Big begieng- 
Der tiefie Tod belauret unfer Leben / 
der Höllenhaft wolt er ung übergeben.. 
‚Das Rohte Meer 5 JEſn / ift dein Blut. 
Die heiße Hoͤll ertrank in dieſer Flut: 
die Suͤnd verfanf. Gnad hat den Zorn. 
. verfhlungen 
Mit dir) der Tod, fich hat zutof gerungen. 
Da ligen fie ! dus ſchleppeſt ſie nach dir. 
Der Satan henlt / gebraden im Quartier 
der Finfternie. Der Haman blieb erhangene 
Dir führe das Gefänanie felbfi gefanaen.- 
Lang hat vorher / von diefem Cieg/gefagb 
des Glaubens Mund. Die Hoffnung / bat 


gefragt: 
Das man indeß ein@leichnig ſaͤh auf rden/ 
dat mancher Held deinFürbild müßenmerde. 
Man twürgte dich / du from es Gotiesam̃. 
Doch warft du auch / der Lim von Juda 


Stam- 
Du Simfon haft die Thore ausgehaben 
am Höllen Dans / es in fich felbit begraben. 
AM ii Dr 
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a 
De Gideon , haft Midian gedämpft / 
mit Gottes Emm. Hat David dort ge⸗ 
m 


mit Goliath / dein Vatter / und gefiegek 

du auch, fein Sobn/haſt Velial belrieget. 
Ber nennet nicht dich / JEſu / Jofua? 

den Teufeln du tratſt anfdie Halſe 1a. 

Sie find verbant uns maß der. Himel werbt 

Dorthin du ung wirft holen von der Erden, 
Ach ! wer font war gewachſen diefem 


Feind / 
als / JEſu / du / du treuer theurer Freund! 
Wir waren hos: du firitft für uns der Frome. 
õib / daß auch mir dein Sieg zu nutzen Folie: 
Seht her /dieibr/in ihn geſiochen habt! 
auf ewig nicht das Leben ihr begrabt. 
Mo if die Kron für deſu Uberwinder / 
der ſich zu todt geſiritten für Die Shuder? 
Errufftunggn: dee Fürft und feine Welt 
beitvungen if. Wer nur an mich fich hAlt/ 
deb ift der Eieg, Ich Ich: auch ibr ſolt leben. 
Eiefind nun todty die euch Zn tödten ſireben. 
Had taufend- Da! 


rloͤſer / Gottes · 


Bilfund / wie du den geind beflehn ine. 


Per dir nicht Font / der Fan auch undicht 
ſchaden. (Gnaden. 

Hon fei dem Tod! wir find bei Gott ih 
Ich ſchwoͤre / HErr / gm deinem Creute 


Panier. 
Ob ich bin —B Starte biſt hei mit 
eg’ Hoͤl und Welt! mens Teufel/ To 
J und Sünden! 
dier iſt Zeinmf ! dabei laß ich mich findet. 
193 DR, 


undibhrer Erfindung · 


193, Die Dant Gedichte zah⸗ 
len —— Worte / für gute Werke. 
Man vergleicht den Wolthaͤter einen 
Köhrbrun / darein man Fein Waſſer 
gene / und doch daraus fchöpfet; Det 
Sonne / die mit ihrem Liecht Mond 
und Sternen erleuchtet. Man befens 
net / daßman / Durch des Wolthaͤters 
Gnaden Wange / Danf-mangelhaft 
worden / und bei Reichtum arm ſei. 
Man vergleicht ihn andern / Die vor 
ihm geweſen / ja dem großen Gott ſel⸗ 
ber :deflen Eigenſchaft iſt immer und 
jederman geben / und nichts dafuͤr em⸗ 
pfangen. Man Flaget / mit jenem 
Philofopho ‚man habe diß einige Uns 
recht von ihm erlitten / daR man una 
danfbar fterben müße, Man gibet feis 
negeeiheit/ indes Wolthaͤtters grei⸗ 
gebigfeit gefangen / und erfennet/ daß 
man von ihme durch Wolthaten gang 
gu eigen erfauft fei : weswegen man 
auch ihme / zu beseugung getreuer 
Dankpflicht / fich gänzlich widmet und 
zu Dienften ergibet. Endlich / weil 
man ber ſich Fein Vermögen / ſolche 
Woltbatenabaubienen ıfindetz ſo ſtel⸗ 


iüij det 
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let man GOtt / den Höcften Aller: 
gelte / zum ZahlBürgen / wuͤnſchet 
ang-gefundes Leben und allen Wol⸗ 
fand /und opfert feine Feder der Fa⸗ 
ma / indes Wolthäters Lob zufliegen: 
und ob man fchon nicht danken koͤnne / 
ſo wolle man doch ervig bekennen / daß 
man zu Dank verbunden ſei. 


194 Wer iſt / der uns zu mehrerm 
Daut verbindet / als der große SHALL 
unſer Vatter und Erloͤſer? ABas hülfe 
uns aber die Erſchaffr und Erhaltung / 
wañ wir nicht von Suͤnden erldft und 
alſo zum Ewigen Leben erkauft wären, 
So felget dann hiermit ein zu GOtt 
aus dem CXVIPſalm abgehendes 


Dank Lied 
für die Vergebung der Suͤnden. 
Wer iſt dan nun fo froͤlich / wie ich bin? 
Mein Flehen floa zu GOttes Dbdren hin? 
ich fand Gehoͤr / fienviaten fich mir zu 
Ihn fand ich gut / ob ich ſchon bofes thu. 
Weilfich fogern der Henn läflt ſorecht an/ 
weil meine Pitt’ ihn nicht erzürnen kan: 
fe ſoll zu ihn abgehen mein Gebet 
folang in mir ein £ebensDOden weht. _ 
Ich hatte jelbfi nit Sünden einen Strid 
gelponnen mir, ber mich zum Tode ad 


BORUEEG, ——2 — 


Die IAe war im Herzen mir enthtant· 
Mich hati ich felbft verdammet und verbaũt. 

Doch rief ih) noch : weil Gottes Vatter · Nam 
mir in der Angft nicht aus dem Einne kam x 
Fett meine Seel, HErr dem Geſchoͤpfu. Kind / 
das Hilf allein in deinen Handen finde. 

So riefich noch. Jchdadht : eriftgerecht/ 
wird noch einmal die Schulde feinem Knecht 
nicht fordern an die JEſus machte gut 
Erin Herzjaauchiit warın von Kiebesglut- 

Er ifi der Arzt 7 weiß für die Kranken Kaht / 
den er für ſie nicht für bie Starlen / hat. 
Imjal ich mir, mit Sünden, Schmerzen lauf: 
Ereilts und heilt, und hilft mir wieder auf. 

So kehre dan nun wieder in die Ruh / 

& meine Scel! wer iftfo froh als du? 
Dein SDit ifi aut thut alles Gutes dir / 
dimt weg die Schuld gibt feine Huld dafürs 

Ja / HEr!dem Tod war meine Seele nah; 
mein Auge man in Threnen ſchwimmen fah ; 
der ſchwache Fuß wolt nicht mehr fteben feſt: 
Jen iſ die Seel/ und Aug / und Fuf / erloͤſt. 

or dir werd ich nun deren einer ſeyn / 
diein das Land des bedens gehen ein / 
waũ mich der Tod reiſſt aus dem beide hier, 
Sch wil fortbin auf Erd auch leben dir. 

Mein Glaub such hält rund fich hält ſeſt 
an dich; 

der fo getroft anch machet reden mich: 
Dbfchon der Feind mir deine Huld abfagt/ 
und mein Gemut mit Zweifel - Einred plagt. 

Ich zage oft: wil Doch verzagen nicht. 

Wahr ift/ was mir dein Wort verfpricht und 


ſpticht. 
Mo Der 
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Mer andeıs redt,fimtmitdem Catancin:” 

er mußy wieder / etn Geiſt der Lügen feyn. 
Was iR mein Dank? Zeige fih mein GOtt 


[6 aut: 
Was hat ein Men das er ihm wieder hut? 
Was iſts / wan man en Tröpflein gibt dem 


. eer 
Es iſt ſchon ſein / komt alles von ihm her. 

Eins wih ich thun. Es fol fein Blut im Wein 
mein HeilKelch · Trank / fein kLeid mein Manng 


ſeyn. 
Ich will mit Preis verluͤnden JEfu Tod / 
der alle Weli erloͤſt von Tod und Noht. 

Sch wil auch ihm begahlen mein Geluͤbd: 
wan nur fein Beift ſich meinem Geiſie gibt. 
Mein Mund undThun foll Bott zu Lobe gehn: 
dar iederman mich froͤmmer möge fehn. 

So muß manthun / von Sünden laſſen ah / 
für die zum Ereug G Ott feinen Sohn bingab, 
Gar wehrt vor ihm iftdiefer theurer Tod. 
Die Sünde nicht verneu die alte Nobt. 

Iqh bin dein Knecht erfchaffen und erfohre, 
DeinKnecht ich bin/von deiner Magd gebohrn. 
D HEn! dein Wil aus meinemThnn erſchein 
Ich werd alsdan rechts was ich heiße, fen. 

„So finddez nun die Bande Flein sertüct/ 
die mich in Suͤnd berůckt / mit Angft beſlrickt. 
Es fol mein Danf das Opfer feyn dafür: 
dis HEren Nam gepriefen werd von mir 

sch zahle nun das ihnı - gelobte Kob: 
daß jederman davon fol fehn die Prob. 
Rap nur die Flam in mir erlalten nicht / 
oGoOrtes · Geiſt nehr meinen Lampe 4 
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Hier fallt man ner. Dortiu dem Stets 
nen Haus / 
werd ich den Danf beredter ruffen and. 
— die wehrte Gottes - Stadt / 
fol ninmermehr mich fehn von Loben matt. 
195 Solch ein DankGedicht ift 
auch / des geiftreichen Paul Gerhards 
Sid, ( Wer wol auf ift und geſund) 
worinn man GOtt fuͤr die Geſundheit 
danket / welche / nach der Seel-Ver⸗ 
fÜhnung / wol die edelfte Gabe Gottes 
ft. Diefes ſchoͤne Lied / wird mit GOtt / 
kuͤnftig in meiner Geiſtlichen Haus⸗ 
Capelie zu ſinden ſeyn. Beiden Lati⸗ 
nern und Griechen / werden dieſer Art 
Gedichte Soteria genennet. Dergleis 
chen eines von dem preiswuͤrdigen 
Preußen / H. Kempio A, 1664, an 
mich geſchrieben / in BU a Bd 
Posi allhier zum Beifpiele dienen 
an, 
Elio! fei mit mir erfreut / 
daß die Allas- Wirbel (halle 
und des Hämus Kieblichfeit 
froͤlich mag entgegen hallen/ 
son dem edlen Kuuft- Mecänen? 
der durch ein geſchmucktes Ried/ 
ch und eben abe 
ih die Parcen zu verföhnen. 
Ri Unſeru 
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Unfern Birken mäin ic dier / 
Majen Herold, Eafors Better 
Marons Bruder, Noris Zier / 
der die Hoͤchſten Erben Goͤtter 
feiner Leyer hat verpflichtet / 
dag Parauß und Pegaſus 
Ihn als heilig ehren muß/ 
weil er Kunſt/ und ſinnreich dichtet. 

Neulich war es faft gethan / 
wie fein Brief gibt zu verſiehen / 
daß er auf dem Charons- Kuhn 
gu den Meiften folze geben. 
Manemen zartes Huld -gefchmifter 
wand die Haͤnde / rauft ihr Haar / 
and verfluchte ganz und gar 
Clotho Ihrarzes SterbXegifter. 

Endlich fand fich Eſculap / 

der mit fofibarn Kraft · Arzneyen 
vormals konte vor dem Grab 
den Hippolitus befreyen: 
Ihm bat fein“ Eur gegluͤcket / 
daß Mecanas iezt gefund/ 
ferne von der Morta ſchlund / 
au Hpaden ift gerüdet 

Fama! gıb mir einen Etein/ 


den Karyſtus läffet brechen: 


dag ein Fidias darein 

meine Worte möge fiechen/ 

die ein jeder Fünne leſen: 

Mein Mechn / der Teutſchen Tod 
eigentliches Conterfey / 

ni durch Gottes Gnad sen ie 


Di 
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Diefe Schrift foll man bernach 
oben ans Gewölbe fehen / 
in Eufebien Gemach / 
wo kein Roſt fie wird verlegen 
Alfo nıng der Ruhm bekleiben 
den die Gottesfurcht ertheilt 
dem / der zu dein Himmel pfeilt 
und ſich ihm Fan einverieiben. 


Solte wol ein theures Haubt / 
das / weil es durch Kunſt Fan ſiegen / 
laͤngſt Eurotas Preis belaubt / 
fi aelchreing im Leth' erligen ? 

cin ! die Weißheit und die Tugend / 
famt der alten Redlichkeit 
(5 ein Wildbret diefer Zeit) 
die verdienen flete Jugend, 

Mein Gemüt ift hoͤchſt veranůgt / 
Her von Birken / 0b dem Schreiben 
welches eure Hand gefügt/ 
die mir ewig wehrt wird bleiben: 
darum mehret mein Verlangen 
meiner Wuͤnſche leztes Ziel / 

Daß ich Teutſcher Reichs· Vn gil / 
fie bald kuͤſend möcht empfangen. 

Weil die Demut euch beliebt/ 
mag ich Feine Farbe brauchen / 
noch / toie fich die Welt heut übt/ 
mein Papier in Schminke tauchen: 
fondern will mit warheit fagen/ 
daß, wann ich fah ein Gedicht 
ich iu euch / der Dichter kLiecht / 
große Liebe fletö getragen, 

M vi Worin 
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Worzu die Diatur den Geifk 
reist/ das läfft fich nicht verheelen. 
Eines jeden Neigung weißt 
Bu BG, 

eivegt der Dichter Singen: 
darum fuch ih ihre Gunſt / 


ob ich gleich in ihrer Kun 


wenig weiß hervor zu bringen. 


Dir beflügelt meinen Kiel / 

Da er an den Pol fol fleigen, 

Ihr bejüngt das Kieder- fpielz 

Daß es niemals nicht darf fchtveigen, 

Ale Luft in mir zu mehren, 

fendet ihr mir euer Bildy 

darifi Söhne ſteht verhält: 

wie fol ich euch dan nicht ehren? 
Sandrarts reiner Kupferflichy 

dem auch Bein un ehem) 

seiget recht eigentlich / 

nach den aͤuſern Bildnis - Zeichen, 

Diefes komt mir jezt zu flatteny 

bie daß ich auf einen Tag 

enre Reden hören mag/ 

and mit dicſen meine gatten. 
Wehrter Herr / verbleibt mir Foldy 

und befräftet es durch Zeilen 

Die dem großen Leopold 

Eönnen oft die Sorgen teilen. 

Dañ fo toill ich hier befenzenz 

dag mir Thyrfis zugethan: 

weil ich meinen Africanz 


Herꝛ von Birten / euch darf nennen, 
Grün 


a v 
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Grüßet von mir euren Freund / 
den der Held Anauftus preifetz 
dem, folang als Titan ſcheint / 
Teutſchlaud kaum ang er Sr meter 
Schatteln mäin’ ich ſagt darneden / 
daß ich ifm nach moͤglich a 
wie und wann ein Brief nebeut/ 
u bedienen werde fircben. 
Eures Namens hoher Pracht 
twird in Preußen mid) begleiten/ 
wo fonft Pollur bei der Nacht 
sit zu winfen Jaſons Leuten. 
ch will Ani fig mich bemuͤhen / 
At mir Fobus nur die Hand/ 
daß buch fe der Pregel- Krends 
euch foll in Bewundrung ziehen. 
Wann die ſchwache kebensſchnur 
mie wird Lachefis zerreiſſen / 
und auf Libitinen [pur 
mich mit andren gehen heißen / 
gi man in mein Denkmal ſchneiden: 
irken lichte Damons Si/ 
weldye ſich mit Euftgemwin 
an Poeten Fonte weiden. 


196 Die Propemptica oder Reis⸗ 
Glhchwänfebe erzehlen erfilich von 
ber reisfürtigen he fon/tie angenehm 

deren Beiwoͤhnung geweſen / ımd wie 
nun alles traure / da fi ie entwerden ſoll. 
Man erwehnet / wie alles ihr nach⸗ 
ſehe und nachſehne / wie die Brunnen 

wei⸗ 


2g0 X Cap. De Pocmatibus 
weinen / Die Waͤlder und Lüftefe 
tie Die Bäche und Flüßeihr glei 
nachrinnen und rennen / wie alle 

de mit ihr hinwegiehe. Sn einen 
tenLied kan man überdas anflı 
wie Die FeldSchalmenen vor Sei 
ſtummen / wie die Hirten ihren 
Baum Rinden eingefchriebenen 
men / auch die Orte / wo fie gege 
und geſeſſen / verchren und Füffen 
die Schäfein / vor Trauren , 
Gräglein abbeiffen wie Die Fe 
traurig ausſihet / Die zuvor gel 
wie Der Gegenhall das betrübte: 
mer-Da wiederholet /und wie die 
mels Sonne gleichſam trüb und 
kel ſcheine / und ung nicht mehr 51) 
beleuchte / nun wir dieſe unfre 

Sonne verlieren, 

197 Hiernaͤchſt wird dem 2 
fenden gedanfet / für alle Siebe 
Wolneigung / die man von ihn 
pfangen. Man befennet / daß 
ihn hingegen nicht recht bechrei 
bedienet / da es am Vermoͤgen 
nie am Willen / gemanglet; und 
man bekennet / daß man darum | 

r 
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tochrten Gegenwart nicht würdig ges 
teen. Man bittet Deswegen um Ver⸗ 
jeihung / undder Schtoachheit etwas 
iu fehenfen / wann man ihm etwan 
Gerdrug jugesogen. Man tröftet ſich 
x mit Hoffnung der Wiederkehr / daß 
man den einmal frölich wieder fehen 
werde / den man jezt traurig aus den 
Augen verlieret. Man verfichert / daß 
, man feiner nie vergeffen / fondern ihn 
beharrlich im Gedächtnig und im Hers 
en behalten werde: bittet auch / daß er 
Binder an feine Hinterbliebene zus 
rück denfen / und nach gelegenheit 
feine Wiederkehr befchleunigen wolle. 
Enditch / weil es ia fenn muß / gibt 
man ein getreues Fahre⸗ wol und Lebe- 
wol quf die Reife. Wann es eine Laͤn⸗ 
der-Reife iſt / wuͤnſchet man / daß Son⸗ 
ne u. Mond ſelbige beleuchten / die Luft 
Balſam und Bieſem ihm zu⸗ wehen / 
die Erde ihm Blumen unterſtreuen / 
die Wälder ihn mit Schatten kroͤnen / 
die Geſang Voͤgel fein Gehör beluſti⸗ 
gen / und Die Fluten fich allemal fla⸗ 
henmögeny daßer auf ihnen ohne Ges 
fahr fahre, Man wuͤnſchet ihme/ das 
Schuß 
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282 X Cap. Von den Bedichten 
Schutz Geleite der himliſchen Lelbs 
wacht / und ſonſt gute Gcfärtfchaft, 
auch infonderheit / daß er wie Heriu⸗ 
les / Gott und die Tugend zu Führern 
‚Haben möge. 


198 Der fehmerzlichfte Abſchied 
mag zweifelsfrei geweſen ſeyn / als die 
lieben Apoftel ihren HErrn JEſum 
muften von Der Erde abfahren fehen: 
wiewol dieſes hierbei ihr Troſt geweſen / 
daß ſein Hingang die Zukunft des H. 
Geiſtes gefördert. Wir wollen / mit 
ihnen / auf das Simmelfart- Sefty 
diefen unfren getreuen Heiland alfo 
abgefegnen. \ 

Muß es bier dan fein gefchieden/ 
weil man ja ſich legen fol: 
jahre wol / zu Gottes Frieden ı 
jebſter JEfu / fahre mol! 
Und dab du zu und gekommen / 
unfer Fleiſch an dich genommen/ 
du der Meufchheit Ehrenzier! 
ewig habe Dank dafür. 
Ach! des Undanks / für die Liebe! 
dieſe ja vom Himmel dich) 
ung binauf zu holen / triebes 
und faft niemand freute ſich. 
Du warf nicht der Menichen MoRe/ 
kiecht der Erden / Seclen · Sonne! A 
ie 


“ 
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— — 
wen die (hwarze Höllen- Nacht 


alles finfter batt gemacht. 
Nun / diß war ed: Shmahmußfäny 
wer will Ehre ärnden ein. 
er dort Stern- ackrönt will fleben/ 
muß bier Dora- befränget feon- 
Zeit gebt aus dem Leidgerimmel/ 
ad) ! der Freuden Weg gen Himmels 
- Zrauter JEfu! tritt voran: 
du bift unfre Lebens · Bahn. 
Ja / du gebeft / einzunehmen / 
Edler ! dert ein großes Reich. 
Kan ung auch der Wunſch befhämen? 
ach ! wer dir folt wandern gleich ! 
Seht / das ganze Heer der Frommen / 
febt fie ihm entgenen Fommen! 
Allen ift die Stimm verwandt: 
kom̃ / fei Prinz im Engel- Land. 
Sahre wol/ A Sottes- Rechten: 
mit der Menfchheit/die an bir. 
Rede guts von deinen Knechten: 
Gurs du ihnen thäteft bier. 
Woiſi im bäften an ung denken / 
und ung deine Fuͤrbitt ſchenken. 
FEſu/ mas) den Vatter gut / 
ung Erfauften durch dein Blüte 
Bitten möchten wir: ach bleibe? 
nicht verlag die deinen hier! 
Doch du fprichft ja jeder aläube/ 
Sch bin bei euch für und für. 
Du Fomf uns nicht aus den Herlen / 
da bir brennen Liebes Ketzen. 


284 XCap. DePo&matibus . 
Bleib, und ſchote deine Heerd⸗ 
für dem Hoͤllen Woif / auf Erd, 
Nichts Far unfer Wunfch Dir geben 
Dur ſindſi volle Seeligkeit, 
Unfer Lod foll did) erheben / 
tbeurer Bott‘Menfch / jedergeit. 
Und wir dienen dir auf Erdenr 
dort mit dir wir herrichen werden. 
Unfer Sleifch / du Menfchenstrony 
fit mit div auf Gottes Thron. 
"Uns dein Abfchied fest in Beiden, 
Doc) du wilft ung wieder fehn. 
Wiederkommen tröſt das Scheiden. 
Da wird unfre Freud angebn z 
die fein Zranren mehr (oil enden. 
Deinen Geift indeß wollt fenden 
‚ann uns macht das Warten bang 
kom̃ / verweile nicht zulang. 
Reife hin: dad) kom bald wieder / 
hol zu dir ung deine &reund’/ 
hol: da Haunpt / vng deine Glieder / 
die hier plager mancher 8 eind. 
Hot und / Bruder 7 Heil: erliatter/ 
in dag Vatterland zum Datter. 
Nun’ weil man dich laſſen fol/ 
licbfter JEſu / fahre wol! 


199 In den Abſchied Gedichten / 
wann man von einem Ort hinwegrei⸗ 
ſet / lobet man die Stadt oder den Ort / 
und wiederholet / wie man etrwan art 
dem Fluß / an einen Berg / in Gaͤrten / 

Wie⸗ 


eorumg; Inventione, 285 
iefen / Feldern und Wäldern das 
fetbft ſich eraeket auch was man fonft 

utes und böfes alda verrichtet und ers 

Itet. Man lobet die Inwohner / fon 
derlich Diejenigen / mit Denen man vers 
traulich umgegangen / ihrer Freund, 
haft und Wolneigung genoffen/ 
danfet ihnen Dafür / und bekennt ſich 
deswegen ihren Schuldner /verfpricht 
auch / daf man abmwefend zu allen 
Dienften / fich wolle färtig finden lafs 
fm. Man entfihlet ſich in fernere bes 
fiändige Wolneigung / und bittet um 
Verʒeihung / war man fie beleidigt / 
ihnen beſchwer⸗ und verdrieslich gewe⸗ 

fm, Man gefegnet endlich alles, / wuͤn⸗ 

het allen Wolſtand / und gelobet/ 
daß man Ort und Perfonen in ewigem 
Andenken behalten wolle. Wañ man 
aus der Fremde nach Haus abreifet / 
berühret man aud) die Freude / die 
man hoffet / wañ man das Vatterland / 
die Biut und MurFreunde / dafeibſt 
wieder finden werde, 

200 Der gerwön s und fehnlichfte 
Abfchied ifi / wañ wir diefe Weit fege 
nen · Da erzehlet man / mie man auf 
Sn Ev 





286 X Cap. Von den Bedichten 
Erden gekraͤntt gelebet / Unrecht erit 
ten / vom Neid verfolgt / von der Dos 
heit geplagt worden : Das nun all 
aufhören werde, Man Danfet Gott, 
den Obern / den Befreundten und gu: 
ten Freunden / für alle Gnad und 
Wolihaten / Liebe und Treue, Man 
nimt Abfchied von den Seinen befihlt 
fie GOtt/ vermahnet fie zur Gottes; 
furcht und Tugend / wuͤnſcht ihnentaw 
fend Gutes / troͤſtet und fegnet fiey um 
feeuet fich ihrer ſeeligen Nachfart. 
Man verzeihet den Feinden bittet hits 
wieder federman um Verzeihung / 
wuͤnſchet Bekehrung / und danfet für 
die Verſolgung /die nu ein ABegroeh 

ſer zu Gott geweſen. Man freuet ſich / 
‚einmal von der Wanderſchaft ind 
Vatterland / von der Mühe zur Ruhe / 
von der Meergefahr in den Port / von 
dem Kampf zur Siegs Krone / vom 
Wettlauf um Kleinod zu gelangen: 
Mon gibt endlich gute Nacht / beßhl 
feine Seele in Gottes Hände / bitfel 
um den H. Geift / der im Herzen rufft 
and troͤſte / wirft fic) in IFſu Rum: 
den / nd gaubet / daß die Heil en 
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yn Geift in Abrahams Schofi tras 
yen/ den Leib im Grab bewahren und 
inmal aus. Denfelben verflärt gen 
Himmel abholen werden. Cin ders 
Beichen Furzes AbſchiedLied / iſt fol⸗ 
gendes. 
HErr!es ſteht in deinen Händen! 

(vie ich, oft in meiner Pein) 

wolleſt lindern oder enden? 

du allein Fanft Helfer fenn. 

Jezt ift mir die Bitt gewaͤhrt / 

und du gibſt / was ich begehrt! 

meine Pein iſt aun geendet. 

Meine Seel zu dir fich wendet. 


Du gegmältes Leibed- Leben / 

& ihr Schmerzen/ gute Nachts 

nun wil ich euch übergeben: 

meine Marter ift volbracht. 

Die Gelchiednen find jest wir / 

5 ihr Wehtän /ich und ihr. 

Ihr folt / nun bin ich entnommen 7 

cwig nicht mehr zu mir fommen. 
Theurer LandesFuͤrſt! ich wolte / 

is wolt / 8 du Fürfienkand > 

gerne ferner / wie ich folte / 

dienen euch mit Mund und Hande 

Doc ſpricht Gott : E3 if genug ! 

[pannt mich aus vom Schmerzen- Pflug 
ch gefegn’ euch mut dem Segen: 
see Huld woll euer pflegen. 


Sem 





wu. 


2gg X Cap. De Po&matibus 


Bern wär ich bei ench geblieben 
5 mein liebfied Ehgemahl / 
und ihr Kinder / unfee Kieben ! 
aber denkt / in was für Dwal? 
Nun begrabt man meine Noht. 
Sute Nacht ! bervahr" euch Gott} 
Gott fei euer Mann und Battery 
dieſes meines Tode erftafter. 
Rochmals gute Nacht / mein keben 
and du mein gekrankter Leib! 
ð Dit wird mir dich wieder geben. 
Sndef bier im Grabe bleib/ 
zuhe wol an diefer Stätt: 
weh mar dir im Schmerzen Bett, 
Gott nun dein Gebein bewahre, 
Sute Radıt! zu Gott ich fahre, 
201 Mitden Willkom̃ · Gedid 
ten werden dieſe beehret / die entwed 
von einer Reife wiederkehren / od 
von einem fremden Ort ankomme 
die Regirung oder ſonſt eine Chre 
eine Sehrer-Stelle anzutretten. 2) 
Wiederkehrenden wird gluͤckgewi 
fihet / Daß; fie fo manche Gefaht üb 


-flanden. Man erzehlet ihre Reife /! 


fie überall geliebt und beehret worde 
tie fieKunft und Tugend eingekram 
und hingegen / als Ulyſſes / vor! 
Laſtern die Ohren und dag Herr 
ſopſet. Von den Ehr-antommer 
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agt / wie fehntich mon auf dieſe 
: getvartet / auch wie große 
nan gehabt / ſolche urohnfhen. 
uͤkwuͤnſchet dem Ort / den dies 
t befecligt / und mahnet die 
n des Land Flußes / die Muſen / 
der das Gebirge / und alles 
n willkom zu heißen und ihm 
zu gehen:die man auch efs 
dend einführet. Man erweh⸗ 
ie e8 ſoviel fei / ale wañ die 
dem Ort aufgienge/ und preis 

Tag der Ankunft gluͤckſeelig / 
selchem alle Inwohner gleichz 
Freuden neugebohren werden, 
nket dem Himmel Dafür /und 
te der die Perſon hergeſendet / 
euet fich / dag man den Tag 
Man lobet den Ankomenden/ 
ſchet ihm Stück: Daß er viel 
id⸗ Ithre glda und die gldne 
en / ſich nuͤtziich und beruͤhmt 
noͤge. Man erivehnet / teeil 
nd begluͤcke / ſo moͤße es ihm 
gluͤcken: und wie man bisher 
ebetten / alſo werde man hin⸗ 
nden Himmel bitten. Man 
N bezeu⸗ 








290 X Cap. Von den Bedichten 


bezeuget / daß yeie Stelle / die er b 
siehet / Feinen bäßern/ gleichtwie au 
er keine bäßere Stelle / haben koͤnnen 
und daß fie beide einander, jiere 
Man ſagt / ob zwar fein Geruͤchte vo 
angereiſet / fo finde man doc) alle 
gröher an ihm. Iſts Winterzeit | 

an man fügen / daß feine Anfunft 
noch vor dem Fruͤling / den Frülin 
mitbringe. Man verfpricht endlich 
daß man ihme in den Herzen Altdı 
bauen / auch Ehre / Lob und Dienfl 
darauf opfern wolle, 

202 Keinen gröfern Gaft Fönne 
wir hekommen / als in unſere Herze 
ben Seil. Gift : der Fan dan / nic 
nur am PfingſiFeſt / ſondern alleTage 
alſo bewillfonnmer werden. 

Sih auf / mein Herz ! es kom̃t ein edle 
aft. noch ha⸗ 
Nim̃ any was Forht. Wirf weg/ mag di 
von Wut indir- Die Großen nur einfehren 
wo man fie will mir reiner Wohnung ehren 
Ber fort ti, ifts ? der heil ge Gottei 
eiſt. 
Ach weh! das Haus für ihn zu haͤßlich heiſ 
Jedoch er Fort: wer ſoit ihn nicht einlaflen 
Sch Inf ihm nicht: mein Glgub fol ih 
anfaſſen. Pr 
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FJa / tem beein — Deſeanter du des 


dre i erſe hat dich gern. 
I Aa dur (ans ie wird bald 


gu Aichen. 
Du HimmelsCttem weißt felbf dein Haus 
dir waſchen. 
ErſPrieſter du ! Es wird / kom̃ſt du herein’ 
mein Herze dald ein Gottes Tempel ſeyn · 
Ich werd vor — — füßem Raucht 


wañ du mir fen Hartes abbe beten. 

Es werde kiecht! alfo ruft Bott in mir/ 
wan daß ich neu erfchaffen werd von dir / 
du Gottesglam! Wann du dich mir wir 


. goͤnnen / 
hald Glaub und kieb im Hertzen werden 
brennen. 
Durchgiehe mi ‚mit deiner Weisheit 


fotoidin mix Fein — Winkel ſeyn. 
Ach ſchreibe / du fein Finger / Gottes Willen 
in meine Seel: und hilf mir ihn erfüllen, 
FoiCommendantt! Mein Hrrg die do 
ma ſei: 
da Ik zur Wacht fichn deine dapfre Treu. 
ſt / wie mi, Sie Polka Se 
en. ſiegen 
balt mich dein Arm: das kan ich hun ale 
Kos Onaun- Wind? blaſ meine Sp 


Wachtassad um —2* meia kauf. 
Rn Den 
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Mein Herg/ dein Echif / dic) an das is 
j der ſetet: Cenchel. 
bie Fahrt geht fort / ob mich der Sturm 
Wan du eintritft in mein betrübtes Herz 
ß weichet bald / 6 Tröfler / aller Schwer], 
Taube, kom̃ gu diefem Noah - Kaftın: 
du dringſt mir Ar / nad) Ianggetraguen 
aften. hier, 
Ach ja / du Fomfi : fei taufend - twillfom 
Bon bir / & Geift! hofft Stärk der Geil 


in mir. 
Nun ſchließ die Thür mein Herz laß nicht 
einfommen: 
daß nicht der Gaft dir ticder werd g& 
, Monmmen 

203 Diefes nun find / Die vornem⸗ 
fle Gebicht-Arten ; aug deren inhalt 
einige andere leichtlich Finnen gezogen 
und abgefehen werden. Beifpiele das 
son find bei Opiten / Tfcherningund 
Slemming / überflüßiggu finden / und 
daſelbſt aufzufuchen. Weil diß Buch 
gleichwie billig Alles / der Ehre des 
Himmels ſich widmet / als iſt jede Art 
mit einem Gedichte Geiſtlichen in⸗ 
haftsbebeifpielet worden. In meinen 
Gottessund Todes Gedanken I 
Lorbeerhainen und BirkenWaͤl⸗ 
dern / ſowol audy im gedruckten 
Oftländifchen Lorbeerhain PH 


eorumg;Inventione. 293 
Guelfis und in beiden Theilen der 
Dennefis / werden auch viel ſolche 
Erempelszur beliebigen Nachahmung / 
dem begierigen Leſer ſich anbieten. 


Das XILRedſtuck. 


Don den Feld ‚Helden und 
Straff-Gedichten. 
De Eclogis, Epicis & 
Satyris. 

204 SIRoben in der Vorrede ift zu 

Di / wie Die edle Kunftder 
Poeſh Das Feldweſen zum Vatter⸗ 
land / und die Hirten zu erſten Urhe⸗ 
bern habe. Daher find / von Zeiten 
gu Zeiten / Die Jeld⸗ oder Hirtenge⸗ 
dichte in übung geblieben :_maßen 
Theocritus in Öriechifher Sprache 
deren XXX VI, und Virgilius im 
Latein X gefchrieben / denen hernach 
auderegefolget. In Teutfcher Spras 
che / find ſie noch etwas ungetoönlich : 
fer daß die Virgiliſchen von 
Oswald Beling und andern geteuts 
fhet worden. Sch habe nach und nach 
mich auch an deren etliche gemacht / wie 
I Fri m 
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66b · VO 


in der Teutonie, im Schauſp. Man 
genis / im Oſtiaͤndiſchen Lorbeer, 
bain im 1 Theil der Pegneſis / zu le⸗ 
fen: und werden derer mit den felbft- 
erfundenen / ein Duger ſeyn. Diefe 
Gedichte beftchen aber in einem eini⸗ 
gen Redgebaͤnde / und werden beiden 
Griechen und datinern / Eclogz, («) 
Idylliz(b)u.Carımen Bucolicum,(«) 
su Teutſch Hrerd-Acden/Befänger 
und ssirten®edichte genennet, 
no. Sn ſolchen Gedichten reden 
glein Hirten / und meift Schäfere: 
teildiefe müßiger find, als die Qichs 
Seis-und andere Hirten. Doch findet , 
man Eclegen / darinn auch Winzer, 
Jaͤger / Fucher / Gaͤrtner / Mäder und 
dergleichen Feiddeute / redend einge 
führet werden. Es reden / entivei er 
einer allein / oder zween und mehrere 
miteinander: das Letzere / wird von 
den©riechen und £atinern Ama.bzum 
genannt. In dieſen / pflegen öfters ih⸗ 
Fer zween zu wettfireiten: da dann ein 

Richter 

() forlan afyreyau, fermo de capıie, 
9 ———— 
(9) & Bunireıs perwdum eufodibme, 
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‚ Kiühter erwehlt wird/ ʒum Ausfprudy 
wer am bäften gefungen. Man redet / 
in diefer edicht-art / von allen Sas 
hen, Hohen und Niedren Perſonen / 
auch von gefih:henen und künftigen 
Dingen: da oft große Leute und Hel⸗ 
den/ unter Hirten⸗Namen / entweder 
ſelber reden / oder beſungen werden. 
Es muß aber dariũ / wiewol nicht nie⸗ 


are und alltagiſch / jedoch auf Schäfes 
ki , 


e Art geredet / auch Die Beifpieler 
Segenfpiele und Vergleichungen von 
Feid Sachen / von Wäldern nnd Fels 


dern von © Waſſern / von 
Strömen ' von, Bergen 
und Hoͤlen / VGaͤrten und 
Baͤumen / und Heerden / 


von wildem und zahmen Thieren / von 
Vögeln und Fiſchen ꝛc. genommen 
werden. Doc darf man aud) von 
Sonne / Mond und Sternen / von 
Woiken / und von allenandern natuͤr⸗ 
lichen Dingen auch von Städten und 
Veſtungen / von Sitten und Tugens 
den / von der Welt Eitelkeit / vom Ster⸗ 
ben / von Hoͤliſchen Satyren und des 
ven Betrug / reden. Wañ man von 

N iiij Hohen 





396 XIlap. De Eclosis, 


Hohen Perfonen vedet , fo ertuehnet 
man / wie unter ihrem Schuß der Feid⸗ 
man in Sicherheit und Segen lebe / 
frölich wweide und auffeiner Schalmei 
fpiele: und wird hierauf Heil gewüns 
schet/ und abgeredet / wie man ſie / zum 
Danf/ von der Heerde und den Feld 
Früchten / wieder befihenfenteolfe, 
206 Es iſt hieraus leichtlich zu er⸗ 
achten / was veiche Materie ein gelchrs 
ter Schäfer habe / dem Allerhoͤchſten / 
von dem er inſonderheit allen Segen 
feines Feldes erwarten muß / feinen 
Dank zusufinnen: waßen dieſe Ges 
Dicht-art / als die altſte und edelſte / 
billig vor andern in ihren Urſprung 
wiederkehret / und den Himmel ehret/ 
den ein Feldman fle:g vor augen’ auch 
in ſovielen fehönen Geſchoͤpfen zu ber 
trachten anlaß kat. Wie man auch 
ihn / um Geiſt iche Wolthaten / durch 
Eelogen verehren Finne / jolget bier 
ein ——3 des nun im — ſin⸗ 
enden Pegnitz Schaͤfers und Goeren 
Ks Hortm er eriiche Ehreiſche 
Hirten / Die Geburt Az Chriſti be⸗ 
ſuꝛgend / auffuͤhrei/ un dudurch ande 
J ren ⸗ 
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— m 0 7 
ren gleichwie and) ſonſt in ſeinen 
GottesGedichten / zur Geiſtlichen 

Poeſy⸗Nachfolge / vorleuchtet. 

Bei Eder / jenem Thurn / gieng bortem 
auf der Weide Deide / 
das fromme WoltenBich. Es lagen auf der 
Hirt Dilden 7 Ithamat / Hirt Keleb und 


fein Fnecht / 
Achrachel / Eivaim von Hai Geſchlecht / 
uud tie fie bießen mehr. Sie batten — 


agen / 
von ſtolter FriedendZeit und lautev ghldnen 
Und ihrer Meinung nach / war diß das 
SriedensJahr/ (mare 
weil nun das Krieger Voik faft abaedantet 
Man dorfte nun nicht mehr Die licbe SSchäfe 
j iein Höhen (leben 
viel minder / wie zuvor / mif eignen Augen 
dag man ds arms Vieh gar Heerdenweis 
iutriel 
dembager zu/ daß auch nicht eine Llaue bliebe 
Die Hirten) fürbeliebt und treflich gutim 
(küngen? 


singen’ 
die liefen twechfelmeis viel reine Meimen 
iu füren den Verdruß. Es fang Mirt 
tbamar/ War / 
der auf denn Haberrohr ein guter Meiſter 
som Heil dag zu dem Voll von Jacob felte 
„ fommen; Frommen 
von Davids edlem Zweig Meflia/ ber die 
folt löfen von dem Jod) / und von des Trei⸗ 
ders Stab, (Himmel ab · 
Er fandte nauchen Wunſch / um ihn / gu 
No 117} 





298 xicap. Vonden Feid⸗ geld» 


Indeſſen fchen fie gemad) nach Ofen 
reifen (Bakeln weifenz 

den Bär, den lichten Bär ; die Himmels 
es ſei der Nacht Mittag. Die dunkelbraune 
—* RL 2 6 (era, 
verſchwindet / und derZag noch vor dem ag 
Das heitre Sötterhaus/ die Goldaefirute 


Bogen / (geflogen 

die thun fich fperziweit auf. Bald Foi:therab 
ein Eherubinen- Prüy. Der blajfe Mond 
. ibm weicht / (Eleicht. 
die Sternen fernen fich/ der Tag· anfager 
Der Süngling (Steinget fichrinvielerSiraps 
ten Flammen. (ufammen, 

Die Lämmer fiehn befkürgt. Die Hirtengehn 
Die Hunde werden wach: der mundre Fyi⸗ 
lay bellt Ciheilt, 

den Neuen Diondenan. Die ganzeHeerde 
Den Heerde Führer-Borkydie geile Klettete 


iegen / 
VA diß Gelichte nicht an ihrer Stelle liegen. 
Von dem —— —2 


an. (6R. 

Die Veue Ehrift - Geburt der Engelteiget 

Die anders in der Euftz mit fepö.en Flügeln 

beginnen — den Zuruff ati 

a zuruff anzufime 

Ehr fei der gas Br ! willkommen / 
ind / auf Eid! 

daß Friede amd der Fenſch nun GOtit ge⸗ 

ia werd. 

AS nun der Enael Heer / in taufend 

taufend Paaren... (fahrens 

Bf delem Zubeltgon gen Himmel nar ger 


- 


—a 
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ten / gleichtoie and) fonft in feinen 

Gottes Gedichten / zur Geiſtlichen 
Poeſy⸗ Nachfolge / vorleuchtet. 

Bei Eder / jenem Thurn / gieng dorten 

auf der Weide (Heider 

das fromme WollenBich. Es lagen aufder 

Hirt Dion / In ener⸗ Hirt Keleb und 


in Knecht / 
Achrachel / Efraim von Mai Gefchlecht/ 
und wie fie bießen mehr, Sie bateen Yon 


fangen 
von flolger Friedens Zeit und lauter gäldnen 
Und ihrer Meinung nach / war diß das 
Seiedeneiyahr/ (mare 
weil nun das Krieger Volk faft abgedantet 
Man dorftennn nicht mehr Die liebe Schäfe 
. lein flohen ‚(febenv 
viel minder / wie zuvor / mit eignen Augen 
dag man ds arme Vieh gar Heerdenweis 
intrie 
demager sudaß auch nicht eine Llaue blieb. 
Die Hirten, fürbeliebt und treßlich gut im 
Singen / (küngen? 
Die liefen toechfelweis viel veine Reimen 
in fürzen den Verdruß 6 fung Air 
ft Mi 


Sthamar/ v 
der auf deni ‚Haberrofr ein anter Meilter 
bvon Hen / das zu dem Volk von Jacob felte 
\ „ fommen; Frommen 
von Davids edlem Zweig Mefliay der die 
“folk Döfen von denn Jod) / und won des Treie ; 
 Sstenenonden uno ainrn > 

anchen Wunfeh/ um ihn/ gen 
L No al "Eu : 
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298 XlCap, Von den Feld⸗⸗ 

Indeſſen ſchen fie gemach nach 
reiſen (Fakeln n 
den Bär, den liechten Bär ; die Hin 
es ſei der Rad Fittas. Die durſen 
Na er 
serfhteindetzund der Tag noch vor deı 
Das heitre Bötterhaus/ Die Goldge 


ogen/ (ge 

die thun fich ſperrweit auf. Bald Forst 

ein Cherubiuen- Prinz. Der blajfe $ 
. ibm weicht / 

bie Sternen fernen heh der Tag-aı 

ei Tüngling (htvinget fich/in vieler® 

. (cu lammen. _ (zufan 

Die dammen ftchn beflürzt. Die Hirte 

Die Dune warden wach: u? 

ar bellt 
den Neuen Mondenan. Die ganze 
Den Heerde Führer-Dockydie geile Ri 


Zlegen / 
loſt diß Gefichte nicht an ihrer Stelle l 
Von den — erſchaut der angı 


an. 
Die Nee Chrifi- Geburt der Enael 
Die anders in der Euftz mit fhönen Sl 
beginnen Ba ya den Zurufi a — 
ruff an 
Chr ſei der ine 905! willfon 
„ Kind / auf Eid! 

daß Friede And der Fenſch nun GL 

lig / werd. 
als num um Sail Heer / vn 
anfend Paaren / a 
Bf delem Zubelspon gen Himmel 


und äfrten-Bebdichten. 259 
Die Dirten / war beflürgtz Doch gierig/ hal · 
ten Rabt. That. 


Man geht nach Bethlehem / zu fehen diele 
Sie ünden Schaibe ansund wandeln durch 
die Wälder: {nnd Felder: 

der helle Glanz dringt durd).vergülder That 
wie / wañ die Sorne hitzt und durd) din koͤ⸗ 
wen reũt / Heide breit. 

daß oft der Harz entflaut / dag Buſch und 
Bald werden fie gewar / dag uafern in den 
Hecken Gecken 

ein kleines Sener raucht / da mo die Klippen 
den ausge ölten Fels. Sie laufen dar⸗ 
auf zn: (Kub- 

fe ſehen / wie das Vieh ſchnanft an der fügen 
Der Altes nebre bie Olut, Sie; ſtehet vor 
der Kirppen / (nen Kippeny 

des immels nfentpaltaund reicht den Kleis 
die wie Eorallen Baum / die rund- erhabne 
Bruſt / ſtes Koſt. 

aus welcher Perimilch thaut und fühe inte 
Bald tragen fie daher mit jauchzen und 

" mit loben / (achoben 
ein hohes Lorbeerland/ das nenlich ward 
vonfeiner Wurzel aus. Achrachel finget vor / 
und Diſchen Bude —X dad ruft der 


le Choꝛ 
Drauf febenfi ka edein, vi bin vordie ah der 
thoͤnen. 
gi Keleb gui (önlmept: bieHaberpfeiften 
Sie fließen —— King / fie danyen einen 


Dan; 
Sing8 um den Erben Som verwechslen 
Kranz mit Kr Kan, u 








— 


200 XI Cap. De Eclogis, 
Sie wuͤnſchen / daß diß Dach bis an die 
\ Woilken reicher  (werbleiche, 
und daf ja ninmermehr fein groͤnes Di 
Achrachel weit und breit in Triſten hoch 
gepreifl /⸗ chen fpeij 
der buntert Heerden Vieh auf huntert Bra⸗ 
trite vor die Krippen bin dein Kindelein gu 
Beben. orüßen. 
Die Hirten/ucben ihm den Hirten fchön bes 
Der Schäfer Efraim will nicht der Kekman 
ſeyn/ (ein: 
der ruͤhret fein Pandor. Ein jeder fingt dars 
Wie fhe:. erröten doch die Aepfel an den 
Aefien! (die bäften; 
Div du / on fchönftes Kind / bift fchöner als 
bit ſchoͤn⸗r als das Blut / das meinen Mohn 
vemablt; (frahlt, 
bit fchöner / gis der Glan der Feuerkilgen 
Zulezt ruft Efraim: Ihr Kuaben, fropft die 
Roͤhren / wiederkehren 
die Wieſen durſt nicht mehr. Wir müßen 
nach Edere Wächter - Thurn. Doch fagtt 
in wel her Welt (Ellen hält? 
der Himme! (nicht im Born) nur ein paar 
Wo if dergröfle Berg / (ſprach Schamar) 
vhn Knallen / gefallen? 
in Schoß des Heinften Thals geftürzer und 
207 Eine andere Art von Hirten⸗ 
Bedichten iſt / wañ man inungebun 
dener Rede ſchreibet / und Gebaͤnd⸗ 
Reden untermaͤnget: deren / mbeiden 
Theilen der Pegneſis / XV I gefuns 
pl 








Epicis & Satyris. 301 
Den werden / und noch viele ungedruckt 
ruckſtellig find. Die erf.e in Teutſch⸗ 
land / gleichtwie auch die edelfte / iſt 
Opitzens unvergleichliche Hercinie: 
maͤßen auch er der erſte und edelſte T. 
Be ift. In denfelben / veden eben⸗ 
alls / entrocder einer allein oder etliche 
anderes oder etliche werden von einem 
redend eingeführet/ nachdem er erſtlich 
allein geweſen woyvon in beſagter 
Hercinie und Pegneſis Beifpiele zu 
finden. An der Reomitı haben der Edle 
Strefon und Klajus hiermit den ans 
fang gemacht : denen ihre Blumge⸗ 
noßen / abſonderlich Floridan / welchet 
deren über XX verfaͤrtigt) aͤmſig nach⸗ 
gefolget. Zum Vorbilde kan hier die⸗ 
nen / Der zu ende dieſem Buch ange⸗ 
hängte ſo genante Noriſche Söbusz 
worũ Sieben Blum⸗ Hirten / nicht 
allein Kunft-artigsjondern auchGott⸗ 
geiſtig / ſich vernehmen laſſen. 

208 Mit dieſen Hirten Gedichten / 
vergleichen ſich die Helden Gedichte / 
oder CarminaHeroica: wann man / 
von einem Helden / zwar keine Hiſtorie / 
aber doch ein folches Werk ſchreibet / 

PM vii das 


— 





302 XI Cap. Vonden Hirten⸗ 


das deſſen Grosthaten mit Beimen 


erzehlet. Solches geſchihet entweder 
in lauter Verfen / oder inungebundes 
ner Rede / die mit Derfen untermaͤngt 
iſt. Der erſten Gattung / find die als 
te Gedichte die Jlias und Odysfea 
Homeri,, die Eneis Virgilii, Ovidii 
Metamorphofis oder Werwand 
lungsGedicht / A, olloniiynd Valerii 
Argonautica ober Guͤlden Vuͤß⸗ 
Fahrt / Lucani Pharlalia,Statii The- 
bais und Archilleis, Claudiani Pro⸗ 
ferpinen-Nauby Heliodori Mohren 
Heſchichte von Theagenes und Charis 
clia. Diefen haben in unfrer Sprache 
nachgeahmet/ der fo Sinnreiche als 
Hochgeborne Herr von Hohberg / 
und der Vielgekoͤrnte: deren jener 
mit erfindung des Otberto und der 
° Droferping /_und diefer mit Teuts 
{chung des Taſſo Gottfrieds / den La⸗ 
tinern die Vorzugs Ehre zweifelbar 
gemacht. Zu dieſer Art sehlen ſich 
auch / die £atinifche Carmina Epica, 
fo in laufer Verfibus Hexametris 
befichen / und enfiveder von großen 
Herren oder von großen Sachen 16 


— —— uam. 3 

Seldensu. Stesff-Bebichten.303 
den: bergleichen auch im Teurfchen bei 
Dpigen vielesufinden / und koͤnnen fi 
bei und Gros Gedichte heißen. Es 
gehören auch hieher / die Carmina Sc= 
cularia oder Jubel Jahr Gedichte / 
und Die Panegyrici Oder offentliche 
Lob Reden Wwiewol dieſe Letzere auch 
mit Redgebaͤnden koͤnnen untermaͤngt 
werden / als in meiner Friedens Rede 
zu ſehen. 

209 In die andere Gattung ſol⸗ 
cher eoichte die die Rede mit Ges 
bänden mängen / gehoͤrn die neuen 
Geſchicht Gedichte / welche ingemein 
Romanzi oder Romains geneñt wer⸗ 
den. Solche ſind die Arcadia des 
Ritters Sidney / die Eromena des 
Ritters Biondi / Die Argenis Bar⸗ 
claij / die Ariana / die Diane / welche 
aus dem Engliſchen / Italiſchen / La⸗ 
teiniſchen / Franzoͤſiſchen und Hiſpa⸗ 
Kifchen geteutfihet woͤrden. Dieſen 
Tönen tool gleichen / die Tentſche 
SchftErfindungen zweyer Krieges 
Helden / als 3, Dbriftensvom Wer⸗ 
der und H. Obriſt Hagendorns / Die 
Dinnea und der egignan betitelt: wor⸗ 

— * A 


304 XI Cap. De Eclogis, 
bei wol zu betrauren 7 Daß die übrige 
Theile von dem iehern feither zurüce 
geblieben, Aberallen diefen tritt weit 
vor / die unvergleichliche Aramena / 
eine Wundergeburt eines Durchs 
leuchtigften Teutfchen Helden / welche 
in Mänge und PMängung der Ger 
ſchichten / und deren Widersenttuh 
kelung / alle dergleichen Schri ten / 
auch Die Sofonisbey hinter fichläffet: 
deren auch nun Octavia preislich 
nachfolget, Daf die Schäfergedichte 
dieferlei Schriften verwandt ſeyen / 
erheilet / weilfie mit denſelhen gewoͤn⸗ 
Ich vermaͤnget werden. Alſo findet 
. man im lesten Theil der Aramena/ 
die Mefopotamiiche Schäfere und 
Schaͤferinnen / in der Arcadia die 
‚Diana und ihre Hirtenefehfchaft/ 
im Amadisdie Silvia mit den Dari⸗ 
ne: gueihtie hingegen die Diana ein 
« Schäfergedicht ift / und gleichtwol von 
vielen Helden Geſchichten redet, Ins 
ter die Helden / und Hirtenedichteger 
hören auch / meine Fried-erfreute 
; Tentonie / der Sftländifche Lorbeer, 
hain und die Gueifis: alg in welchen 
a 


ro 
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Epicis & Satyris. 30 
allendie Hirten / und zwar meift von 
Helden/ reden. 

210 Zu befagten Geſchicht⸗oder 
Helden Gedichten / gehöret giwoͤr derſt 
eine Wolheleſenheit in dergleichen 
Schriften. 1 XBer nun endlich dieſe Fe⸗ 
der anfeßen will / der muß ihm erftlich 
einen Helden oder eine Heldenthat ers 
wehlen / davon er fehriebe / und ſo eine 
Schrift 7 heift ein Geſchicht Ge⸗ 
dichte: oder er muß einen Helden und 
Heldenthat erdichten / welches man 
eine Gedicht Geſchicht nennen Fan. 
Nach diefeom muß er die Geſchicht 
(wann er. cs für gut anfihet) oder nur 
das Gedicht / unter fremde Namen 
verſtecken / alfo daß weder Derter 
noch Perfonen ihre eigene behalten, 
Ferner fuchet er zufammen / was zur 
felbigen Zeit fich anderweit begeben / 
und trachtet folches alles fchicklich mit 
einzuruefen : oder er erbichet Umftäns 

€ / die fich war-fcheinlich begeben Föns 
nen. Er muß aber nicht zuſammen 
fesen / was / der Zeit nach/ weit vons 
ame ſtehet: wie Virgilius gethan/ 


eſſen Encas und Dido wol huntert 


— 
306 XlCap. Den den Seldrgelds 
Sahre von einander gelcher, Der 
oet und Hiftoricus ſind hieriñ vons 
einander unterfchieden / daß dieſer 
fhreibet / was gefchehen iſt / jener 
aber / was gefchehen Fönnen. 
2rı Einer Chriſtlichen Feder ſte⸗ 
het wol any daßfie einen ftommenuns 
fträfflichen Helden ertwehle: um / des 
allgemeinen bſehens aller Schriften 
eingedenk / nicht allein damit den 
1 £ehrer su beluften / fondern auch ihm 
% Yunugen. Iſis aber ja eine verkehrte 
Perſon oder That / ſo muß deren Un⸗ 
tergang und Ubelauslauf den Gottio⸗ 
fenzumsBusfpiegel aufgeftellt werden: 
. 8 feidan / Daß man einen geplanten 
ul heiften wolte vorftellig machen. 
er mit feinem Buch schauen will; 
der muß die Safter beftrafft / und die 
De Tugend belohnt befehreiben. Sonften 
muß der Gedichtfehreiber nicht / wie 
der Gefchichtfchreiber von vornen / 
ſondern mitten aus der Hiſtorie mit cis 
ner namhaften Begebnis anheben / 
und das vorhergehende hernach Durch 
Perſonen erzehlen laffen, en 
heit hat er zubeobachten / da die Per⸗ 


— — — | 
und Straff-Bedidhten. 307 
fonen 7 bie er einführet / eineilei Ge⸗ 
mütsregungen behalten / und / der ein⸗ 
mai ein genügfamer Fabricius gewe⸗ 
feny nicht hernach ein Craſſus erfun⸗ 
den werde. Die Geſchicht wird, ſoviel 
moͤhůch / verwickelt / alſo Daß immer 
eine neue Begebnis aus ber andern 
ertoachfe : und ber vällige Ausgang 
muß auf die Lee gefparet terden. 
Sonften Fan man allerhand Neben⸗ 
fachen nnd Umſtoͤnde mit einfchalten/ 
auch Lehr Spruͤche / erbauliche, Unters 
redungen / gierliche PerfonOrt-und 
Zeit-befhpreibungen einführen / und 
Immer bedacht ſeyn / wie man bei Dem 
gefer Mitleiden / Freude / Furcht / 
Hoffnung / Verwunderung und der⸗ 
gleichen Regungen / erwecken möge. 
212 Zu den KirtenGedichten ge⸗ 
hören aud) die Satyra oder Straff⸗ 
Gedichte / als welche von den Hirten 
ihren urfprung haben : maßen ſie / 
anfangs der Voeterei / wañ fie in die 
Städte gegangen / und dag Boͤſe 
ihnen-ungeroönliche£eben gefehen/mit 
dergleichen Gedichten Die Bürger außs 


zumachen pflagen. Zweifelsfrei find a 
ie 
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308 XICap. De Eclogis, 

fie darum / weil Die Augfilzung jenem 
wehe gethan / von denſelben hinties 
der mit den Namen der Satyren ber 
fbimpfet worden / davon dan auch 
dieſe Gedichte ihren Ramen bekom⸗ 
men. Die satyri waren Wald⸗ 
Seifter / mit behonten Köpfen !hans 
richten Leibern und Pod süßen / 
Shne zweifel WaldTeufel : wie daf 
Martinius, ihren Namen aus dem 
Ebrei [hen herleitend, (a) fie alfo nens 


"ne. iefe pflegen den Menſchen oft 


gu erſcheinen / und fie etwan aussufpgts 
ten und zu verlachen; wie dañ die Affen 
und Fabianen mit Gebärden noch zu 


: thun pflegen. Beſagte Straffgedichte 


wanderten endlich vom Feld in die 
Staͤdte/ da die Poeten fich offentlich 
: Darauf verlegt: maßen Lucilii , Ju- 
} venalis, Horatii und Perfii Satyren 
E noch vorhanden find. Sie mäßennicht 
au beißig ſeyn 7 fondern mit dem Vor⸗ 
aß / andere freundlich zu unterrichten 
und zu bäßern / geſchrieben werden. 
213 Die lange Sambifche oder 
; auch Die lange Trochaifche Derfe/ 
} _. fihicien 
(J ANG car & ND infernn. 


Epicia & Satyris”. 309° 
ficken fich/ als ernfihafiig / am büs 
ftengudiefen Gedichten : rote fie auch / 
im datein gemeinlich dag genusHexa- 
metrum haben. in SBeifpiel hiers 
von / wird nachfolgendes feyn / wels 
ches der Lafterhaften Gottsvergeſſnen 
Welt drohet mit dem 
. Tüngften Berichte: 
iſt / zu dẽs Seel. Suchenden ſchoͤnem 
Buch hiervon, verfaͤrtigt worden. 
So thut / fo denkt man recht! Du blindes 
Volk der Erden! 
lern doch aus dieſem Buch / lern from und 
ſeelig werden. 
Denk / nm Se eilt oben, wie lang / wer / 


o du bilt. 
Diß hier / ad! diele Welt / nur deine Her⸗ 
i (Leben. 


era il. 

Nur eine Wanderſchaft / iſt dicſes kurze 

Du fol zum Votterland / gen Him̃el ſoiſt 

du ſtreben / (gebohrne 

von dar duansecrift. Aus GOtt kifi du 

geh wieder bin zu — /vergeh dich nicht 
verlohrn. 

Das Gold / iſt nichis als Koht: wilſt du am 

Unflat hangen? 

das Kleid / von Todten komt: wilſt du mit 

‚Aafeprangen? (Traum. 

M Ehre dein Vegebr : fie iſt ein Furper 

SR Wolluſi deine Luft; fic iſt ja nur cin 
Schaum · 

GOtt 


v 


; 
{ 


! 
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310 XlCap. Bon den Seldsdeld 


OD fußsfeinedies —A foeitien 
achen, Ich) mar 
Ein Rönigegind fol ih dem a ah 
mit hohem Königs- Muhr, Ein Cohn des 
Adlersbant (haut; 
fein Neft auf Berge nur, und indie Eonne 
Und du / du BI ih/verlcbier Dienfg 
m: 


Ir Erden: 
wilſt / da du bumlifch biſt / nur immer Ir⸗ 
ad / idtdech 

/ni ! Himmel- auj auen 
dein Geficht: Lerich. 
drum Bat auchdeinen Leib der Hinmel auf, 
Undy deufft du nicht, in Dt: GH 
denft zudir/ u Fommen, 
Der Kufdrud wird gar bald dort werden 
bergenommen / 
vom Thron der Enyigfeie, Vorboten find 
ſchon hier, (Zhäre 
Die Zeichen geigen fich dort an der Himeleo 
Mau hört jest nıehr als ſonſt/ erfpalen 
Die Pofannın / 
das Mordgefdreiysm Krieg. Es ſetet das 
Erflaunen / Genein, 
xas werden mirdauf Erd / ſich in Die Her 
Es wollen Sonn und Mond verlieren ihren 
Schein, (nen Beute, 
Erblaffend ob dem Greuk der Sünd-erfofr 
Estobtin£üften auch der Winde Sturm 
seläute. (ne Meer z 
Esrafet, Faufcht und branft das aufgeblafs 
Mirsrande Süifeha dis lodlen Tre 
mer den, 


& 


und Steaff-Bedichten. sur 
"ER iſ die liebe Lieb erfaltetinden Ser] 
darein bingesen left das Unrecht feine 
Kerjen / (ten Pracht. 
nehrt mit nie- fatteın Geitz den uͤbermach⸗ 
Don türichter, Vernunft der Glaube wird 


EramuS fib Gottes Wort Vor Denlare 
mu N von Men! 
das AN von kinem Punct. Dan ſchwelgt 


in allen Gaſſen 

wie zu des Noah a Shan iſt nun nicht 

mehr Schand: 

und was Gott Unzucht nennt, das beiſt der 

eli galant. ckommen / 

Es iſt ja hode Zeit: der große Tag muß 

imfal er noch auf Erd will finden melde 
Frommen. (lang. 

Serechten Seelen wird dieZeit auf 834 

Das tolle Sodoma dem frommen Loch 

mecht bang. <antrefien 

Hilf Gott Yintons für hun wird diefe Welt 

der Richter? ke Ef fich nicht wil immer gafen 

dem Lohn / 

init lauem Ehrifientum. Bald Font ermit 

best aufdie azlten bin den rengen Urteile 


Öroi Wehen / 
Ver feinen Selm liebt/ wird neben Ahmet 
I und unter fi ir die Bel Die ihn geplaget/ 
| (Richter fepn/ 
den Teufel u Fin ‚Heer 5 wird felbft mit 
| und ruffen: Om hin Verfluchte / in die 
in! (die Fromen! 
Ir „Derolge wie du ehuftz du böfe Welt 7 
du wirft vor ihnen Dort dort Raunen und ver⸗ 


in 
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312 XICap. De Eclogis, 


in Eammen fchamrobe flehn. _ Spott im 
„mer iejt und lach: 

die Aufpufd wird an dir baldfehe ihre Mach, 

Wir Narren / (wirſt du dan in taufeud dem⸗ 


en fagen) 
Fa wir bolfen Bapfer ihn den froihen Narceny 


plagen: 

wie fleht er da jekund in hochſter Hernichfeit 
and aber leider ! iſt die heiffe Hoͤn bereit, 
O weh und enia med ! war die Geſegnie 


Scharen 
Din in die Etoigfeit/nnit ihrem JEſu / lahren / 
wañ indes Vatters Keich fie feclin gehen ein: 
wie wird doch das für fie cin fehönfter Wech ⸗ 
ſel ſeyn! (Augen / 
wat JEſus trucinen wird von Threnen ibre 
was sfmais hier auf Erd / gleich einer 
ſcharffen Laugen / J 
war ihrer Wangen Bad; ach ! da wird 
alle Pein /cgolten ſeyn. 
mit einem Zentner Freud ein Quint / vers 
Ach! aber ach ! für euch cin alzubittres 
Scheiden / Neiden 
ihr Teufel in dem Fleiſch! da wird erſ euer 
entbrennen / die ihr hier den From̃en nicht 
geguͤñt Cfpiüte 
fein Brod / und wider ihn fo manche Täde 
Wann unter euch die Erd wird bärften und 
zerſpringen; J 
wann euch die Hölle nun / ihr Braͤnde / wird 
J verfhlingen; (dieStein? | 
mann in den Abgrund ihr werde finfen wie 
alsdan wird euer Lohn dasReich der Zinn | 
men ſeyn · e⸗ 


Epicis & Satyris“. ¶ 212 

©p thut / ſo denkt manvecht / wann man 
gen Himmel denket / 

und feiner Tan Thun nach dieſem Tage 

enket / (Seitz 

der ewig währen fol. Ein fieb- entbrennter 

fo einen guten Weg auch andren gerne weifte 

So ihut  fodenket ihr / 5 Ausbund arofer 

Geiſter / (Meiftert 

ihr edler Suchender / der bäften Eitten 

Jr predigt ung in ſchoͤn hier von Ge 

8 kit 


eit / 2* 
ihr Rechtens· Priefter ihr / iht Noah unfree 
Apr feit ein treuer Rabe der theuren Erden- 
Ba Sörter:  (leten Wetter 7 
ihr ſeit es auch der Welt / warnt vor ders 
and fiellet ung insHergden Höchften Richter- 
ons Thron; Davor. 
ibe geigt den Augen auch das Schreckenbiſd 
Man fiht / in dierem Büch / die Heben Leuche 

terfiehen (aeſeheu· 
am JEſum: wie auch dort Johannes hat 
dor debt gen Himmel und mit dieſer Leuchte 

für. (Himmels Zier 7 
Ihr folt auch leuchten dort / als wie dee 

di Juſius: weilihr ung den Weg fo treulicd 
weiſet (heißet⸗ 

guder Gerechtigteit. Ihr feit uns / was ihr 
hänge vor die Augen ung die Wage · Schoſ⸗ 

. feln hin / (Sit. 

lehrt Hoͤl und Himel recht abmägen in dem 
U diß iR mol gefncht !’diß iſt ein feclig® 


\ finden. 

So bringt man Frucht / und Fan GOtt 
i ſelher ihm verbinden, 
— Q 





314 All&sp. Donden Scan 
Der Erön’ euc) bier und Bon mit Sterne 
eilt. 


nen 
Ber will fein Gott-gelchrt/ mag en 
x Eher fin. su 


Das XIIXedſtuck. 
Von den Schaufpicen, 
De Ludis Scenicis. 

214 FJe⸗Hirten / wie fchon me 

RUSRR erwehnt worden / “ 
ten anfangs die Poeten welche ‚unter 
andern Erfindungen / zuweilen auch 
Singfpiele angeftimmet / und zwar 
sicht mSpielhüttensfondern unterden 
Baumdaͤuben der Gärten und ABl 
der. Weil Leute aus den Städten 
immermal ihnen gugefehen / muften 
fie endlich in die Stadt kommen / und 
dafelbft ihre Spiel-Nbung anftellen. 
In diefe Spiele / wurden erſtlich Sa- 
tyri , hernach auch andere Goͤtzen / 
fonderlich ihre vermeinte Feld &ötter / 
Silenus / Faunus / Pales / Bachus / 
Ceres ı Pomona /Hortulanus / und 
mehr andere / mit eingefuͤhret: die 
dan vom Landleben / von Tugenden 
amd Laftern geredet und —— 
er⸗ 
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Dergleichen find noch heutigs tagẽ 
die Shäferfviete, worunter des Taffo 
Amyntas ein Meifterfiuck zu nennen. 
215 Es haben auch eine gleichheit 
mit Denfelben / Die fo-genannte Yals 
leteoderDans Spiele: worbei gewoͤn⸗ 
lich / im Druck/ den Dangenden Pers 
fonen einige Reden zugeeignet werdeny 
um damit den Ausfund befande zu 
machen, So ein Gedichte iſt / Opihens / 
Dafne / und mein Sciedens-Baller. 
Ein ſolches iſt auch / das bei dem 
Hohgürftl. Brandenburg. Bey: 
Inger zu Baireuth A, 1662 vorge⸗ 
„ fellte / und von mir redend gemadite/ 
Ballet dert Tazur : da erftlich Die Na⸗ 
tur vorſinget / hernach Die Bätter der 
vier Elemente, als Ceres / Neptunus / 
Eolus und Vulcanus nit anderz 
ı Verfonen ihres Handwerks / auftvetz 
ten / worauf ber Groß Dan; von Ju⸗ 
197 den ficben Pianeren und Cupido 
Diet und di Die Vals nächfn 
Bit: alles zur Ehre der Hochcuͤrſi⸗ 
lichen Vermaͤhlten. Bohr 
216 Das damals mit-verfärtigte 
Singfpiel Sophiz / Teget ein Bir 
— O ij wiel 


J Crba Rige 
14 Xl1 Cap. Von den Schau 
Der frön’ euch Hier und dort mit Sternen 
Mer win fin Bat ondeher ma 
R Eher fern. sn 


Das Xl1Redftud. 
Bon den Schauſpielen. 
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214 aditen wie ſchon mehr, 

“mals erwehnt worden / wa⸗ 
ren anfangs die Poeten: welche / unter 
andern Erfindungen / zuweilen aud 
Singfpiele angeftimmet / und zwat 
nicht in Spielhůtten / ſen dern unterden 
Baumbdaͤuben der Gärten und Waͤ⸗ 
der. Vdeil Leute aus den Städten 
immermal ihnen gugefehen / muſten 
fie eudlich in die Stadt kommen / vnd 
dafelbft ihre Spiel-Ubung anftelen 
In diefe Spiele / wurden erftlich da 
tyri , heruach auch andere Goͤtzen 
fonderlich ihre vermeinte FoldGoͤtter 
Silenus / Faunus / Pales / Bachus 
Eeres / Pomona / Hortulgnus/ unt 
mehr andere / mit eingefuͤhret: Di 
dan dom Landleben / von Tngenber 
und Laſtern geredet und ge hit 
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215 Eshaben auch eine gleichheit 
mit denfelben / Die fo-genannte Bal⸗ 
ijete oder Danz Spiele: tworbei gewoͤn⸗ 
lich / im Druck / den Danzenden Pers 
fonen einige Reden zugeeignet werden / 
um damit den Austund bekandt zu 
machen. So ein Gedichte iſt / Opitzens / 
Dafne / und mein Sriedens-Dallet. 
Ein fotches iſt auch / das bei dem 
Hhgürftl. Brandenburg. Bey: 
Inger zu Baireuth A. 1662 vorge⸗ 
fellte und von mir redend gemochte / 
Ballet dert Tasur da erſtlich Die Na⸗ 
tur vorſinget / hernach die Goͤtter der 
vier Elemente / als Ceres / Neptunus / 
Eolus und Vulcanus mit ande 
Werfonen ihres Handwerks / auftret⸗ 

n / worauf der Groß Danz von Ju⸗ 
o / den ſieben Paneten und Cupido 
et rund main die plallns anche 

3 alles zur Ehre der HochFuͤrſt⸗ 
hen Vermaͤhlten. Do 

216 Das damals mit-verfärtigte 

Angfpiel Sophia , leger ein Dcis 
— O ij N 


316 XIICap. Von den Scha 
ſpiel dor ugen / wie man / ſonder 
Heidniſchen Goͤtzen ſich zu ſchlepp 
welches einem ChriftlihenSchaug 
ſehr uͤbel anſtehet / dergleichen Si 
fpiele anordnen koͤnne. Es hat/ı 
art der alten Hirten Geſang · Spi 
nur drei Handlungen / die da he 
der Reiſende / Regirende undr 
maͤhlte Prinz. Den Eingang / m 
die Hoffnung. Im erſten Theil 
bieten ſich / die Weißheit / Bot 
furcht und Riugbeit (Sophia E 
hie und Sophrofyne)den Reife 
Prinzen aus-und ein zu führen: gl 
wie hingegendie Wolluſt und Un! 
fenbeit/ (Hedone und Amathia) 
zu verführen / ſich bereden / aber 
den dreyen verjagt werden, Dar 
wird Datter Abein von einer 
dem Alfanfchen Parnaß herab 
menden Muſa berichtet / wie 
Eh dafeibit_ ſich befunden : 
chließet / dieſe ſamt ihren Geſpiel 
die Handlung / mit einem Lied vo 
Aunftkiebe und BeisBegi 
In der Zweiten / reden/ die St 
Tyber und Loire in Italien 
fi 
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fielen, _ De HS 3 L 
Frankreich / von Des Prinzen Reifen; 
die Nymfen Bermania und Fran⸗ 
conia / wuͤnſchen deſſen Wiedertunft: 
die wird von Sechs Fuͤrſtlichen Tus 
genden / auch nachmals von dem 
Sichrelberg und deſſen vier St 
men/dım WTain ' der Eger / Saal 
und “Tab / bejubelt und die Hands 
lung mit einem BergknappenLied 
befhloffen, In der leiten Handlung / 
Käft Sopbia den Mahler Albrecht 
Dürer ein Bid mahlen / dag ift Die 
HodFürftl. Gemahlin: das wird von 
Sama oder dem Gerůchte / glei hwie 
dachmais von Sachfen und Bran⸗ 
denburg ihrer beider Verwandſchaft / 
auch von der Eibe und Pegnis diefe 
Hochvermaͤhlung / bejauchzet / und 
endlich von den Pegnigsirten und 
Kibdierinen in einem Schluß⸗ 
Lied ı ferner von dem Bitch felber/ 
begtückotinfchet. Diefes Singfpiel/ 
ſamt dem Ballet / und andern ders 
gleichen Erfindungen / wird Fünftig in 
Fan Torbeer Waͤldern zu finden 
217 Diorts nur ein kleines Vor⸗ 
O iij 1} 


— ſpie 


218 XII Cap. Von den Scha 


pet vorzulegen / folget_hiermit 
urges einfchichtiges Red Spiel / b 
telt Zweitracht-Trug und £ 
tracht-Schug, 


Zweitracht. 
Bin ich lebend oder todt ? Mas fol 
kaͤuder ·Stille 
Hab ich keinen uf auf Erd / daß ich ſi 
Hoͤll anfuͤle? 
Zwar du haft nich dort verbrenet,* Zei 
un iand! bei dem Friedens 
ich lig / fehen ein Duset Jahres in 
Grabes Afchen- Thal. 
Doch man murmlet noch von mir. € 
aufs ich komme wieder / 
aufzulöfen dieſes Band und zu tre 
„Haupt und Glieder. 
Ich bin Föniz : aus der Ufchen tre 
nun verjüngt berfür. 
Neue Klag und alte Plage aller Jam 
komt mit mir. 
Ich ring meinen Feuerzeug / Scht 
.. ,„ faden y Stein und Eifen: 
ich will bald niit neuem Brand m 
‚ „Heuer-stägier fpeifen; 
und mein Bias balg fell nicht feiren / 
zu blafea cine Glut. 
Seht! fie lohet ſchon / fie drohet eine 
te Slammenglut. 
3%) Foih / aus dem Höllenteich / mi 
Drachen dahnen wieder: 


* im dFriedens · Vallet. 
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dab ich vege Krieg und Streit / dab ich 
füe Cadmus- Brüder. 

Dig mein Haube ift friſch dewachſen / neue 
Schlangen es — In 

Gift fol in die Herzen ſyeven diß mein 
grafes Viper- Haar j 

ann ich nun ke Hab euch / iht 
Ehriften / euch / ihr Zeutfehen! 

daäfotl euch die bon geräflzmieine Türken- 
Geifel peitſchen. 

Du / mein Staatsmani / wei Betreuer? 
muft da deine thun dabei. 

Schaff / dag Feine Treu und Liche / wie 
du chuft / in Herzen ffir 


Staatsmañ. 
Treu! kied was alte Waar! fie tangt nicht 
in trafiquen. (Hradifen, 
Ei Vreis und in Valor find heut aur die 
N erifon dr ERar! Hintoeg la foy afcu! 
Wer von der Treu parliee , ber heilt mis 
. un morue, r 
Sincert, dad gilt nichte : man muß jeit 
finceriven/ 
Inder Policic, nicht im BibelBudy Rudirene 
Werandıe Arme ð dringet ſich empor« 
Mer diefe Kunſt nicht Fan / der iſt eis 
fimpier Thor: 
Man. muß cortreminira eine Hauſet 
acerevanze, (balance, 
det Nachbarn fein Fortun erhalten en 
mit mandıerlei Pretexc ſich felber eſtajitn. 
Mit einem Wort ı man muß Machiz- 
velliim. 
O iiij Teich 


320 XlI.Cap. Don den Scha 


Teutſches Vertrauen. 
Verſluchete Sakhheit! fort vor F 


m deinen PR omandenden 2 
Mein Teutſchland / mein Vatterland / 
mich aebohren / 
dat noch nicht fein altes Vertrauen verl 
Es find noch viel treue recht- Teuifch 
miter/ (H 
vertreulicher Freundſchaft Becwahth 
Es ſoll doc) die Kiehe nicht gänzlich erfa 
fie wird noch einzünklein in Herzen erhe 
Wir beide find noch nicht gen Hir 
entflogen / we 
mir bleiben noch unferen Teutſchen 
dir Lieben! liebt eueren löblichften Fe 
* feit untereinander verbrüderte Haͤuſe 
Ertoeifer einander die redliche Treue: 
daß Tentfhland das alte Germanien 


Eintracht. 
Ja / Bruder/ bleibe hier ! dein Fliehen! 
mich machen flichen. 
Ich heiß Concordias ich will ja Reifig 
bemühen, 
zu thun nach meinem Namen/ 
au Fnüpfen Herz an Herz; will 
Kriegesfamen 
aus Teutfhland reuten aus: 
anſdaß es Ku und bleib ein Friet 
aus. 
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"Die Eintracht träget ein : Die Zweitracht 
Land und MWolftaud weyet. 
Ih geb euch: jene nimt. Ich ſamle: aber 
fie zerſtreuet. 
Sie würget euch mit Eifen/ 
denkt ihren Zuger- ſchlund mit eurem 
Mark zu fpeifen. 
Ich / zahle auten Sold⸗ 
gemunt aus anche als güldnem Frie⸗ 


rcdy Sreude fa mit u du Reihe 
ied/ Freude, fei mit euch / du Reit 
aupt und deflen Glieder! 
Wie ſchoͤne ſteht es dych mann einig find 
„Die großen Brüder 
wañ fie zufammen figen/ 
and halten Naht von dem / was kan 
dem Reiche nuͤtzen. 
Ich Eintracht ſteh dabei / 
undruffe su: Fried / Friede mit euch ſei! 
Mit Fried auf Erden hier / GOtt in dem 
Himmel wird geehret. 
Der Chriſten Einigkeit / das Reich der 
Ehriſſenheit vermehret. 
Trutz Türken und der Hoͤlle! 
Man GOtt / der Friede- Fürf / iſt unſer 
KriegsGeſelſe. 
Weg / Zweitracht / HölenKind! 
Es lieben An was Himmel- Seclen 
md. 
218 Nachdem die Schäferfriele 
Auf dem Land befant worden / fenge 
man in Städten auchan / vom Haͤus⸗ 
S O v lichen 


322 XII Cap. Don den Schau 
tihenStand Luftspiele gu verfaß 
fen : und Diefe wurden Comadiz, 
vielleicht vom Böen Como, genen⸗ 
net. Dergleichen find von Terentio 
und Plauto viel gefchrieben worden / 
und gehoͤren in dieſe zahl meine Silvia / 
und meinTugendsund Laſter Leben 
oder Bivium Herculis. In jenen 
wird vorgeſtellt / wie ein plumper 
Sohn / durch unverfehene anſchauun⸗ 
einer ſchoͤnen Dame / zum tugenbhaf⸗ 
ten Cavallier geworden In dieſem 
zeiget Ad) der Unterſchied / wie die jeni⸗ 
gen/ fo der Tugend folgen / belohnet / 
andere aber / fo von der Laſterheit ſich 
verleiten loffen / endlich abgeſtraffeb 
werden. In den Comoͤdien / werden 
allein gemeine Perfonen des Kauf 
flandesyale Herzen und Frauen Vaͤt⸗ 
ter und Mütter / Soͤhne und doͤchter / 
Knechte und Maͤgde / und dergleichen 
Leute / die zur Haushaltung gehören’ 
aufgeſtellet. 

219 Aus den Staͤdten / wandern 
ten endlich Die Echaufpiele gar nad 
Hof / und fingen an van Koͤnigen / 
Hohen und Großen „yon Kriegen! 

Schiach⸗ 
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lelen — I 22 
Schladhten und andren ihren Gross 
thaten / zu Spiel-reden. Diefe/ weil 
sorgeiten in der Heidenfchaft meiſt⸗ 
teil Tyrannen das Regiment gefuͤh⸗ 
vet z und Darum gewoͤnlich auch ein 
grauſames Ende genemmen / wurden 
Trauerſpiele oder Tragadix genen⸗ 
ger: dergleichen Alchylus, Euripi- 
des, Sophocles , Ariflophancs, 
Seneca , und mehr andere / viel ges 
ferieben. Als aber nachmals fromme 
Regenten anlaß gegeben / von ihren 
löblichen Thaten zu red⸗ ſpielen / Die 
dann auf einenguten Beſchluß hinaus 
gelauffen/ hat man ſolche Spiele Tra- 
gico- Comadias odet Traur Freu⸗ 
denfpiele genennet. Es wird aber / 
durch dieſe Rammen / der Schaufeiel⸗ 
Zweck wenig ausgedruͤcket: maßen/ 
da ia in Comoͤdien von Tugenden / und 
inTragsdienvon Helden und Heidens 
Taten gehandelt wird jene ſchick⸗ 
lſcher LugendSpiele / dieſe helven⸗ 
Spiele nnen genennt werden. Die⸗ 
ferlegern Gattung find’ meine Ware 
genis / die vom Teutſchen Frieden 
and Unfrieden / unter dem Fuͤrhang 
O yj 









ine 


324 XII Cap. Von den Schau 
eines Gedichtes handlet / und der aus 
H. P. Maienii Latiniſchem uͤberſezte 
Androfilo. Dieſen aber iſt vorge⸗ 
gangen die Pſyche/ welche / gleich dem 
vorigen Schaufpiel / unter einem Ges 
Dichte von der Erfchaffung / Abfall 
und Erlöfung des Menfchen handiet / 
aber die Hiß orie weiter und big gur | 
lezten JEſus-Zukunft hinausfuͤhret. | 
Und dieſes void / als cin Beifpiels 
drunten zu Ende angehänget. | 
220 In Verfaſſung eines Schaus 
fpiels / find hauptſaͤchlich vier Stüde 
au beobachten. Das Erſte iſt / der 
Vortrag oder Prologus : da eine von 
den Spiel Perſonen / oder eine andere / 
erſtlich aufiritt den Inhalt erzehlet / 
und die Spielſchauer um geneigte ans 
hörungbittet, Einige Schauſpieldich⸗ 
ter/Haben den Inhait vortragen laſſen / 
aber den Ausgang verſchwiegen: 
welches dienet/ den Spielſchauer deſſo 
aufmerffamer gu machen. Daanalis 
get auch / tool zween oder Drei Vor⸗ 
rednere / nache nander heraus zu ftels 
len / da gewoͤnlich einer den andern 
von der Stelle jaget: diß thuen 
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der Margenis / eine Seule / Mercu⸗ 
rius und Cupido / und in der Pſoche / 
die Irdiſche und Himliſche Liebe. 
Man pfleget auch mit einem Vor⸗ 
Spiel anzufangen : tie in dem Kaͤi⸗ 
ferlihen Beilager - Schaufpiel / der 
Güldne Apfel betitelt / durch die 
Defterreichifche Glorie / den Cupido 
und Aymeneum auch zween Choͤre / 
aspainet Was den Titel oder die 
Obſchrift des Schaufpiels betrifft/ 
muß felbiger entroeder vonder Haupts 
Perſon / oder von der Haupt Sache / 
vom HauptZweck oder der Haupt⸗ 
Schre abgefehen / und ganz Furz in ein / 
mei oder längft drei Woͤrter gefaſſt 
werden. 


221 Das zweite HauptStuck / 
find die Spielhandiungen oder 
Adus:: deren gemönlich Fünfe zu ſeyn 
pflegen unter denen der Erfieder Eins 
Eh der Zweite den Fortgang / der 

dritte eine Nerirrung / der Vierte 
eine Vorbereitung zurAlusmwickelung/ 
and der Lezte den Schluß machet. Als 
0 / in der Pſyche / geiget der Eingang / 
laſtörs A bfal vom KR, Anarchuss 
O vij Dar⸗ 
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Derauffolget Sarcanders und der 
Pſyche Verleitung / und dritteng des 
ren Janımer auf Auskunft des Dra⸗ 
hend / von welchem und von Alaftorn 
fie nachgehends der Prinz Theagenes 
erlöfer: der ihr folgends feinen Freund 
Diocles ſendet / endlich wiederfehret/ 
Alaſtorn gefangen nimmet / und feine 
Pſoche heimfuͤhret. Es kan aber jede 


Handlung ſechs / ſieben / oder mehr 


Scenas oder Auftcicte haben / Deren 
jede meift fünf Perſonen / (die nicht» 


redenden nicht mitgeschle) aufftelln — 


mag: es muͤſte dañ eine Ratfchlagung 
vorgehen. Wann eine oder mehr 
Derfonen abtreten / und zu den übris 
gen eine oder mehr andere auf den 
Platz fommen / fo wird es für einen 
neuen Aufiritt gesehlet : wiewol man 
dieſe letzere bafer Fönte Zutritte nens 
nen / und folche alle unter einen Auf⸗ 
tritt zuſammen ordnen / wie in Det 
Margenig gefihehen. Eolchergeftalt 
bätte/ Die Erſte Handlung in det 
Plyehe/ nur IV Auftritte / und wer⸗ 
den der und V für Zutritte gerechnet: 


233 Das dritte Haupiſtuck fit 
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„ipieen, I IL 
die Chöre oder zwiſchen Lieder / 
welche nach allen Handlungen zwi⸗ 
ſchen eingeſchaltet / und entweder vor 
einem / oder von mehrern Perſonen / 
in eine Muſik pflegen abgefungen zu 
werden. Diefe Lieder reden gemeins 
fid) von den Tugenden oder Safteın / 
welche Die, vorhergehende SpielPers 
fonen an ſich gehabt / da jene gelobet 
und dieſe gefcholten werden: und hiers 
inn ift Dertreffiiche Seneca wol Meis 

ſter geweſen. Diefe Lieder dienen / 

nicht allein den Spielfchauern zu zei⸗ 
gen / was fie aus dem Schaufpiel zu 
lemen habe / fondern auch den 
Schaufpielern/daß fie Zeit gewinnen / 
fih etwan nad) notturft umzukleiden. 
Man pflegt auch tool / auf Die Choͤre / 
noch uͤberdas ein ſchickliches Zwi⸗ 
ſchenſpiel zu ordnen © um / zumal 
waũ dag Hauptfeiel etwas traurig 
laufet / den Spielſchauer damit in 
etwas wieder zu beluftigen. Diefe 
Zwiſchenſpiele / find etwan mol fleine 
Komödien : dergleichen / bei Abhand⸗ 
Hung ber fe / Das Biyium Hercu- 
lie geweſen. 


— 223 Bei 





328 XII Cap. Don den Scham 
223 Bei dem Beſchluß / als dem 
Dierten Hauptſtuck / iſt zu beobachten / 
daß in ſelbigem alles / was ſeither ver⸗ 
wirrt geweſen / in eine gute Richtigkeit 
wieder zuſammen falle: deſſen in den 
drei beſagten Heldenſpielen / (welche 
mit den andern zweyen Tugend Spie⸗ 
len / unter dem Titel 7 Teutſche 
Schau Buͤhne / zum Druck färti 
ligen) ein Vorſpiel zu fehen. Es 
etwan nicht unſchicklich / wann ein 
Nachredner den Spielſchauern 
dankſaget / und das Spiel mehrers 


erklaͤret. Man pfleget guch / an ſtat 
der Zwiſchenſpiele / ein Nachſpiel 


anzuhaͤngen / um die Spielſchauer 
damit zu erfrölichen : wie / bei Abs 
handlung bes Androfilo / mit der ſo⸗ 
genannten Silvia geſchehen. Man 
pfleget auch  miteinem Danz / der ſich 
auf die Materie des Schauſpielz 
ſchicket / den lezten Beſchluß zu machen 

224 Die Materie oder der Stoff 
von einem Schaufpiel  ift entweder 
eine warhaftige / oder eine erdichtete 


Geſchichte. Die Erdichtete muß alſo 


erfunden werden / Daß fie. der bit 
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heit ahmich fei : Dan durch bloße Fa⸗ 
bein / wird man dem Spielſchauer 
feine Gemtsbetvegung abgetwinnen. 
Eu die warhaftige SpielÖekhichtes 
an man Umftände und Begegniſe 
einftreuen / Die Darbei fich haben beges 
ben Finnen. Dbige Eintheilung der 
Schaufpiele in Tugend-und Hedens 
fpiele / gibet vonfelbft an die handy 
daß in jener gemeine / in Diefer hohe 
Perfonen / auftreten müßen:e8 mag 
aber in beiden vor Freud und Leid nes 
handlet werden / weil beiderlei Perſo⸗ 
nen beides widerfahren fan. Doch in 
— muß alles häftiger ſeyn. 
da mügen Tyranneyen / Gluͤcks· aͤn⸗ 
derungen / Unglücsfälte / Meineid 
. und Verraͤhterey / Mordthaten / Bes 
truͤge und Practiken / grobe Unzuchi / 
Stiege und Schlachten / Verzweif⸗ 
lung Bralerenen / Klag Reden / ends 
lich auch Begrabnife und Grabſchrif⸗ 

ten / und dergleichen mit einlauffen. 
Die Zier von Heldenfpielen ifi / wann 
alles ineinander verwirrt / und nicht 
Bach der Ordnung / wie in Hiſtorien / 
erzehlet y bie Unfchuld gefranft / die 
Vos⸗ 








330 XII Cap. Sonden Schau⸗ 


Dosheit beglückt vorgeflellt / endiih 


aber afles wieder entwickelt und auf 


wird, 

325 Sonften werden / in diefen 
Heldenfpielen / Könige / Fuͤrſten / 
Kriegs Helden / ihre Gemaͤhlinen / 
‚Kinder / Nähte / Diener und Hof⸗ 
ſtaat / eingeführet. Daß / auf Chrifts 
lichen Schaubühnen/ Heidnifche Gb 
sen nicht auftreten follen / ift drohen 
im VI Cap. erinnert worden: und koͤn⸗ 


einen richtigen Ablauf hinausgeführet 


nen / an derer ftat Göttliche Eigens “ 


—7 Tugenden und Laſter / auch 
Fluͤße / raͤnder und Städte in Frauen 
Geſtalt / oder als gute und böfe Engel/ 
Genii und Knaben / in der Luft erſchei⸗ 
nen / oder durch Machinen herunter⸗ 
gelaffen werden / und wieder ders 
ſchwinden. Damit werden wir erlan⸗ 
gen / daß auch Gott und feine Engd 
unfre Spielfchauer ſeyen / und Wob 
gefallen Daran haben : die hingegen 
fliesen / war fie Teufel oder deren 
Qwalgenoßen auftreten ſehen. 

226 Der Held / welchen man als 


: 5 Hanpfperfon sorfeletmußein ir 
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Hild aller Tugenden / und zwar erftlich 
gefränft ſeyn / aber endlich ergehet 
mwerden. Iſt er aber ia cin Tyrann 
oder Boowicht / ſo ſoll ihm feine 
Straffe auf, dem, Zus nachfolgen / 
der er endiich / wie der Koͤnig Mas 
naffe / befehrt werden, Dan wann / 
in Schaufpielen / Die Tugend nicht 
belohnt / und bie Lufler nicht geſtrafft 
ericheinen / fo ift ſolches aͤrgerlich und 
eine Gottslaf erung / weil es der Gott⸗ 
fihen Negirung qumwiber lauffet. 
Senften Tan man / wañ man einen 
Wutrich vor fich hat ihm einen Tus 
gendhaften Helden an die Seite ſetzen / 
und alſo Gutes und Boͤſes zugleich 
vorſtelen. Man muß aber wol aufs 
fiht haben / dag man jeder Perfon 
feine gewiße Befchaffenheit zueigne / 
und nach folcher ſie durchgehends reden 

. und ſhun mache: es fen daũ / daß die 
Befchicht eine änderung mit ihr vor⸗ 
Die Eine fonderbare Zier in Schaus 

. fpielen iſt warn eine Perſon endlich 
anders hervorfommet / als fie ans 

fange getvefen : auf melche weiſe / in 

ı der Margenis / der Schäfer Irenian 

i letzlich 


| 
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leblich feines Feindes Polemiang 
Sohn befunden wird / und dadurch 
alles in Ruhe kommet. 

227 Die Schauſpiele wurden vor 
alters alle in gebundener Rede / und 
war gewoͤnlich in der Jambiſchen 
und Trochaiſchen Verſe⸗ art verfaſſet / 
die Chöre aber in Leir Lieder / vom Se 
neca meift Salphifch oder Choriam⸗ 
bifch / gefeket. Dieſen folgte H. Das 
niel Cafper / unfer Teuiſcher Seneca / 
welcher in ſeinen fuͤrtrefflichen Teut⸗ 
ſchen Schauſpielen das Genus Epi- 
cum, ſo wir das Jambiſche Sechs⸗ 
trittige nennen / gleichwie andere das 
Fuͤnfirittige und lange Trochaiſche / 
gebrauchet. Es ſcheinet aber auch nicht 
unſchicklich / wann man ſie / wie vor⸗ 
uralters geſchehen / in allerlei Vers-⸗ 
Arten ſchreibet / und zwar dieſelben 
nach Befchaffenheit der Reden und 
Perſonen ertochlet : und folches iſt in 
der gu Ende angehängten Pſyche ges 
fchehen. Sonften werden fie bei uns / 
meiſt in ungebundner freyer Rede / 
gefbhricben / welches auch der Sache 
Anftindiger feheinet S maßen ja I 


— 
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diejenigen / ſo Durch folhe Perſonen / 
Reden und Thaten vorgeftellet wer⸗ 
den / nicht Poetiſch geredet. Die 
Wälfcyen wollen gleihfam das Mits 
tel weffen / und fchreiben ihre Sing⸗ 
friele Durchgehend mänggeilig mit 
Turgen Liedchen untermänget: welche 
Schreib-Art der ungebundenenKede 
faſt gleich kommet und Doc) auch mit 
den Alten Schaufpielen einftimmet. 
22g Man hat aber hierbei noch zu 
beachten / daß man jeder Perſon ans 
fändige Reden in den Mund lege: 
maßen die Kinder Eindifch die Alten 
verftändig / die Frauenper ſonen güchs 
figund zärtlich / die Heldendapfer und 
heroifch / die Bauern grob ac. reden 
ſollen. So ift auch beidiefer / wie bei 
aller Poeſy » anyumerfen dag man 
kurz und kernhaft rede : maßen die lan⸗ 
ge und langweilige Reden nirgends 
hin übler / als zu Schaufpielen/ Dies 
nen. Nicht minder mug man hier viel 
Lehr Spruͤche einmängen / oder gar 
; Spruc-reden / wovon in der Pſyche 
; Item Aufteitteber 11 1 Handlung ein 
| Beifpiel zu fehen : dann Schaufpiele 
müßen 
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muͤßen Iehrreich ſeyn / und neben dem 
Beluften zum Nutzen Dienen. Es ifl 
auch trefflich gethan / wann der Dich⸗ 
ter ihm enbilder / als waũ er jede Pers 
fon ſelbſt waͤre / von deren er redet, 
amd die Worte alſo zu markt bringe; 
daß daraus Die Adion oder Abhands 
lung leicht zu erlernen ift. Traurige 
und befehmerste Perfonen / muͤßen 
nicht Fünftlic) / fondern verfürzt und 
klaͤglich ‚reden. 

229 Wer Schaufpiele fehreibetr 
der muß auch den Schauplatz verſte⸗ 
hen / und anzuordnen wiſſen / roie ders 
felbe / nach erforderung der Hands 
lungen /müße verändert werden: waſ⸗ 
fen bald ein Hofpalaſt / batd an Wal 
oder Garten bald eine Sradt Saite! 
bald ein Meer / ein Gefüngui ad 
dergleichen vonnoͤten it, Er fell auch 
bedacht ſeyn / daß er zur Abhandlung 
Tolche Perfonen erwehle / Die einiger 
maßen Denen ſich vergleichen / Deren 
Perſonen fie zu vertreten beordnet 
werden, Weil an Höfen gemeinlic) 
HofMarren find auch unter den ge⸗ 
meinen Leuten immer Aurel‘ In 


4⸗4 
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(enund Knechte zu finden ais wer⸗ 
den billig in Schau! fpielen / die dem 
Hofund Gemein-Leben nachahmen/ 
dergleichen Perfonen /_melche, ben 
Spielſchauer mitihren Scher Reden 
beluftigeny mit eingefuͤhret: die Dafıy 
ie vorgeiten bie Satyfi „ über böfe 
Zaten Höfe und Kerzen Hagen und 
diefelben ausfilgen, Man muß aber 
hierbei nicht Schand-reden/ und aus 
denSchaufpielenSau-fpiele machen. 
230 Das Abfehen und der Zweck 
der alten Comödien und Tragedien 
if geweſen / die Spielfehauer in dieſen 
wm Erftaunen und Mitleiden / in je⸗ 
an zur Hoffmmg und Freude / zu be⸗ 
wegen. Iſt zwar wolgemeint / zumal 
diejenigen / fo im Gewiſſen verlezt ſind/ 
durch anſchauung gaͤhet Strnf-Falle 
leichilich zum Schauer können bewegt 
derden: weswegen / was auch andere 
dawider fügen moͤgen / nicht unge⸗ 
teimt iſt wan man vorſtellig machet / 
‚ wiedie Verbrecher / von andern oder 
: durch ihre eigne Faufte / erbenft / ers 
fhoffen und erftochen werden / oder 
Mitdem Kopf wider die Wand Inte 
Aber 
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Aber das Haupt-abfchlagen / kan mi 
erzehlet / oder der Kopf auf einem Beh 
Ten vorgetragen / ober felbiger vonder 
Perſon / unter einem verhängten Tifg 
(wie in der Arcadia mit der Filockea 
geſchehen) empor geſtreckt terden, 
Es ift aber damit nicht ausgemacht / 
daß man allein fuche Die Menfchen zu 
beluftigen oder zu ſchrecken. Die blin⸗ 
de Heiden/die vom wahren ott nichts 
wuſten / haben hierinn gröblich und 
verdamlich geirret / und fich nicht ge 
ſcheuet / allerhand Bosheiten offent 
lich vorzuſtellen / wait ſie nur beſagten 
Zweck erreichen mochten: da dal 
Schauſpieler und Spielſchauer mit 
einander dahin gefahren / wo fie nun 
El dem feurigen Schauplak ihres 
Sören Piutons ein ewiges Traur⸗ 
friel ſpielen. 

231 Wir Chriſten ſollen / gleich 
wie in allen unſren Verrichtungen 
alſo auch im Schauſpiel-ſchreiben und 
Schau-fpielendas einige Albſehen ha 
ben/ daß Gott damit geehret / undde 
Neben-Menfch zum Guten möge bb 
lehrt werben: Da Dann das Beluſtn 


pn 
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infeiner Maße mitfolgenfan. Diefer 
Zweck wird aber nicht beobachtet / 
wah man nicht allein folche Schaus 
ſpiele vorſchreibet / Die Gott verunchs 
ten / und den Leſer ärgern 7 fondern 
auch dieſelben offentlich vorftellet : da 
manche Matron oder Jungfrau / die 
ſchamhaftig uud züchtig in das Spiel⸗ 
haus gegangen / geil und frech wieder 
nach Haus gehet. Und ſolches geſchi⸗ 

het / wo nicht Durch Die Haupt Spiele / 
doch durch die ſchaͤndliche Nachſpiele: 

welchen man ja / an ſtat der Buhle⸗ 

teyen und loſen Handel / andere luſtige 

Narerieny deren ganze Buͤcher voll im 

Druck find / erwehlen koͤnte. Wann 

manbebächte / wie Gott und feine En⸗ 

gel überall zugegen ſeyen / alles mit 

anfehen und anhoͤren / und wie Die 
 Teifelalleunnüne Gebaͤrden und Res 
den aufzeichnen / derentwogen dort 

ewig (wie unſer Heiland vorſaget) von 
ihnen Rechenſchaft zu fordern : ich 

weiß die Furcht vor dem dillerheilig⸗ 

fen AU-Aug und AL-Dhr / und der 

lin-Schrecken/ würden ung bald 

den Luſt vergehen machen / folche Up⸗ 
pigkeit 
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pigfeit zu üben und anzufchauen, G 
iſt auch zu beroundern/ Daß man | 
Schulen die Jugend aus dem Teren 
tio der ja alle Laſter vorträget un 
nicht vielmehr aus Dem Terenti 
Chriſtiano Schonei / und ander 
guten Buͤchern / das Latein lernen täfl 
da dochGott einmal nicht fragen wir! 
haft du quf Latein geredet ? fondern 

bift du eingurer Chriſt gewefen? 
232 Dergleichen Leute / die vo 
folhen Schaufpielen beruff machen 
und um ein leidiges Geld den Leute 
die Lafter Durch Die Augen ing Her 
fpielen / find in alten und neuen Zeite 
den Tafchenfpielern / Gaucklern un 
Seildänzern gleic) geachtet und ver 
achtet roorden. Aber Schaufpiele wer 
nuͤnftig fehreiben und fpielen / und di 
Sugend fi damit üben / auch guf 
mutige Sitten und Nedfärtigfeit ih 
dardurd) angetoöhnen laſſen / foldhe 
iſ allerdings unfträfflich und loͤblich 
maßen voralters und noch, heutige 
Tags / Käifere Könige / Fürftenunt 
gm /forol mit Berfaffung folche 
Spiele als mit deren perft 1 
? 
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Sorftellung / ihnen Arbeit und Erges 

ung gemacht und noch machen. Die 
—c — findSpiegeldes Menſch⸗ 
ſhen Lebens / und ıft allen Menſchen 
nulich / fowol als das Hiftorien- 
gefen / fich Darinn zuweilen erfehen: 
tumit man an den Ausgängen bie 
Rorficht / an den Iinglücksfallen die 
Heultund Hoffnung / an den Laſtern 
deſelben haſſen / und an den Tugen⸗ 
den dieſelben lieben und üben lerne, 
Der unvergleichliche Roterdamer 
Erasmus / ſchreibet an einem Ort: 
Es wäre gut warn man alle Bibli⸗ 
(de Hiftorien zu Schaufpielen mach⸗ 
terund die Jugend fich darinn offent⸗ 
ihüben ließe; maßen ſolches oftmals 
wehr / als eine übereilte Predigt / vers 
fngen und Nutzen ſchaffen würde, 

233 Alfo wird nun hiermit_diefe 
| Bei Ammeling mit GOTT bes 
‚ leffen indeflen Namen fie auch ans 
engen / und zu deſſen Ehre ge 
| fhrieben worden : unter Aofehen / daß 
‚die Poefp-begierige Yugend / und 

tan auch fonft ein und anderer de⸗ 
fe durc) die BHDEt-ehrende anges 
Vij logene 
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sogene Beiſpiele / zur Gottes-Licbe 
aufgemuntert werden / und ſolche zus 
gleich mit dieſer Kunſt ——— 
gleicfam in ſich trinken moͤge. Wo 
ei gleichwol zu erinnern / daß eimge 
von den Beiſpielen vor vielen fahren 
gemacht/ und nicht in allen Verſen die 
Lehr Saͤhze beobachtet worden : welche 
dan zu entfehlern / dißmal die Eile nicht 
zu⸗ laͤſſen wollen. Unterdeſſen 
SHtt id Ehr. und Dank zuſende: 
der mir halfe / dag ich 


ENDE, 





. Dee, 
Moriſche 
5 
Noͤbus: 
beim Eintritte 
Des M DC LXXVII 
Neuen LChriſt · Jahrs / 


beehret 


von den 
Blumgenoßen an der Pegnitz. 





Bi Dem 
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iogene Beifpiele 7 zur Gottes-Siche 
aufgemuntert werden / und folche zus 
gleich mit dieſer Kunft Lehr-Säpen 
gleihfam in ſich trinken moͤge. Wo⸗ 
ei gleichwol zu erinnern / Daß einige 
von den SBeifpielen vor vielen Srahren 
gemacht/ und nicht in allen Verſen die 
LehrSaͤtze beobachtet worden : welche 
dañ zu entfehlern / dißmal die Filenicht 
zu⸗ laͤſſen wollen. Unterdeſſen 
SHtt ich Ehr und Dank zuſende: 


der mir haife / daß ich 


ENDE, 


Moriche 
Moͤbus: 


beim Eintritte 
Des MDCLXXVII 
Neuen Shrift- Jahrs / 


beehret 


von den 
Blumgenoßen an der Pegnitz. 


Di Dem 


Dem 
Wolsgdelgebornen 
Herm 


BGeorg Sigmund 
Fuͤrer / 


von und zu Haimendorf / 
Steinbuͤhl und Himmel⸗ 
garten / 


Des Aeltern Geheimen 
Rahts / Drittem Öbriften 
Hauptmaũñ / vorderſtem Scho⸗ 
larchen und Kirchen - Pfleger / 
Obriſtem Vormund der Witwen 
und Waiſen / auch Dber- AlmosPfegera 
und Wagberın / in des H. Roͤm. Retche 
Stadt Nürnberg 


überreichen und twidmen 
Dieſes Winter-SchäferSpiel 


u unterdienflliher Beebrung / 
die 
Blumgenoßen ander Pegnis. 


De 
gi 
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Dre Eteindock hatte gieich Die Hörner abs 
geftofen __, , Chofen 

an Janus Tempel-Ehür. Die Ratten Flocken 
aus Ganymedes Krug. Die Bahn war 
ohne Bahn: (getan. 

das Erdreich batte ich in Harmſch an⸗ 


gs / feine MirSschäfere um 

Hreuen Jahr zu begiuckwuͤn⸗ 

fbens Ferrando ı von nies 

mand als feinen Gebanten be leitet / 
fi) nach feiner herzwehrten Vatter⸗ 
Stadt / dem Herʒe des Teutſchlandes / 
der lobprächtigen YTorisburg / ers 
hube. Wol Du folft mir mein jeßt- 
wittrendeg Glück und Geſchick⸗We⸗ 
fenfinnbilden! brach er gegen die harte 
 gefromne Exde heraus. Diefes gefallee 
m Schneegeitäuber kan / des wich bis⸗ 
her in die Augen beifienden Rauches 

‚ ZergänglichFeit/ und derdarunter vers 
- graben-ligende Frucht ⸗Saame die 
yir noch· verborgene. Gedult⸗Fruͤchte 
dorſtelig machen. Ein hartes wäre 
! eytodiefe Härte ber Erden immer⸗ 
; tährete, So wenig ung aber der Fruͤ⸗ 
! Ängunaufhörticherfrötichet: ſo gewiß 
pie wir 
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wird jehiger AWinter-Sturm ung 
nicht ewig verunruhigen. Nach ger 
brochnen Schalen / zeiget ſich dr 
Kern: nach dieſen gerfehmolgenen Eis⸗ 
foot, dastoieder-hervorfruchtende 
form. 


2, Und du / du guͤtigſte AU-NMuttert 
—3 — er feine AWinter-gedans 
en) an was erinnerft du mich anders / 
als dieſes Zeitleidens Unumgänglich- 
keit ? Soll Diefer dein mütterlicher 
Schoß mit einer glückfeeligen Frucht⸗ 
Geburt einmal erfreuet werden / ſo iſt 
vonnoͤten / daß er zuwor / dieſen Schnee⸗ 
Schleyer umduͤlle / ſich von ſo ſcharfen 
ReifFlocken unterdrucken / und gar 
mit Falten Eisbanden anfeſſeln laſſe. 
Ein Hoffnung-volles Vorbild der 
kuͤnftigen Ernde fir ung / die wir mit 
Threnen hier Samen ausftreuen! 
Solte nicht zu gleichen zweek Die Arts 
dacht der Kirchen-Altvätter gezielet 
haben / wann fie, den heilwehrteſten 
SeburtsTag des Weit - Erlöfers/ 
lieber auf gegenwärtige / als andere 
Jahrs · Zeit verlegen wollen 2 zu ber 
deuten / Daß feine ZeitlichFeit in einem 
unge: 


” 
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mgeſtͤmmen / und den rauhen Vort 
und Mord- Winden nntermürffigem/ 
Minter-Geroitter beſtanden / bis der 
frühglängende Lenze der, ſiegprach⸗ 
enden Auferſtehung ihn feines Leides 
agehet / und gu der allrichtenden Got⸗ 
tö-iRechte verfehet hat. 

3 Indem er noch / mit ſolchem 
Exlbtt-Gefpräche, Des Weges Ver⸗ 
rießlichkeit wuͤrzend verkuͤrzte / kam 
ime / über Quer⸗Feld / ein ungemei⸗ 
ner Pfeifen ⸗· Laut mit einer darein⸗ 
hallenden Menſchen · Stimme / ent⸗ 
gegen. Deren inhalt mit begierigen 
Ohren aufufangen /_twatete er abs 
wegs / durch Die vor ihm ligende und 
dikbefchnente Ackerfurchen / an Deren 
Sand er ſtillſlehend / gleich folgendes 
Reihen-Liedy in eine Schalmei ers 
fhallend / wolvernemlich anhören 

‚ Äinte: 

2 Auft Schäfer ihr Schläfer / mit preis 

! fenden Meifen, (en! 

den weißen Beheriſcher der Erden zu preis 

| Auf! trete zufammen! 

| vermenget die Flammen / 

u ehren die Macht 


. ‚(0 über ung wacht! 
Ein jeder fri wieder anf Lieder bedacht 
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sen weißen dcherifcher der@rden zu pre;fen 
Auf: Echäfer ihr Salkfer, mit preifendg 
Meifen ! 
3 Das alte (iejt-Falte) Jahr hat fich gende 
Die Süte de Him̃els unendlich fich wendet 
im Winter und kenſen / 
aufunfere Bränsen. 
Die WMonden / und Täg’ 
und Stunden find weg! 
Nag unferer Felder und Wälder Gehägy 
bie Güte des Himmels enendlich ſich wendet 
das alte (jest-kalte) Jahr hat fich neendet, 
3 Bedenket / . ſchenket ihm dankbares Denlen 
Erwie dert der ðadẽ dankroürdiges@chentg 
mit lobenden Proben! 
Erhebet ihn oben/ 
den himmlifchen Pan / 
der alles gerhan: 
Der Alles in allern/(«)denrügmet fortan! 
Erwie dert der Gabẽ danfwürdigesSchentt 
Gedenketzu,fchenket ihr dankbares Denken 
4 Did) Schoͤpfer und Tepfers (6) wit 
Hirten der Heerden / 
ohn ales Aufhören verchren fort werden / 
für Achren und Zehren / 
für Lehten und Wehren / 
im vorigen Jahr / 
das ſonder Gefahr 
wir haben durchlebet famt unſerer Gchaat 
Ohn alles Aufhören verehren, fort werden 
dich Schöpfer und Topfer / wir zitt 
der Heerden. . 
sg chi 


Erna 6) Eatın” 
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dab ih vege Krieg und Streit / dab id 
füe Cadmus- Brüder. 
Dip mein Haube ift friſch bewachfen / neue 
Schlangen es gebaht! 
Gift fol in die Herzen ſzeven dig mein 
arahes Viper- Haar j 
Wann ich nun jeralicdert hab euch / iht 
Ehriſen / euch ihr Teuiſchen! 
dnäfol euch die don geräflsmeine Tuͤrken· 
Geiſel peitſchen. 
Du / mein Staatsmaü / mem Geircuer / 
muſi das deine ihun dabei · 
Shhaff / dag feine Treu und iche / wie 
du thuſ / in Herzen lei · 


Staatsmañ. 

Treu! kieb was alte Waar! fie tangt nicht 

qu trafiquen. (Profilen, 
In Preis und in Valor find beut nur die 
Viveraifon de ERat! Hintveg Ia foy &feu! 
Mer von der Treu parlire » der heit mir 

J un morue, J 

rincerr, dag git michts: man muß jeit 


inceriten, 
in der Politic, nicht im Bibel BudyRudirene 
Werandte Appdimine Öbringet fid) empor. 
Mer diefe Kınft nicht fan / Der if eis 
PR finpier Thor. 
Man mußh corfreminira eine Hauſet 
accte rane. (oalance, 
des Nachbarn fein Fortun erhalten en 
mit mansherlei Pretexe fid) (elber ekajith, 
Mit einem ort ı man muß Machiz- 
velliin, 
O iiiü Teutb 


320 XII Cap. Von den Schaw 


Teutſches Vertrauen. 
Vertluchete Falſchheit! ſort / pack dich me 
s Sa (Sefelen! 
in beisen Rauch - ichmanchenden Lügen 
ein Teutfchland / mein Vatterland / das 
mich gebohren 
dat noch nicht fein altes Vertranen verlohrd, 
Es find noch viel treue recht - Teutſche Ge⸗ 
muter/ Hüter. 
vertreulicher Sreundfchaft Bewahrer und 
Es foQ doc) die kiche nicht gänzlich erkalten / 
fie wird noch eingünklein in Herzen erhalten, 
Wir beide find noch nicht gen Himmel 
entflogen/ — 
wir bleiben noch unferen Teutſchen ge 
Bi gieben! liebt eweren Löblichften Käifer! 
* Feit untereinander verbrüderte Häufer. 
Ermeifer einander die redliche Treue: 
daß Teutfchland das alte Bermanien [ei 


Eintracht. 
Ja / Bruder, bleibe hier! dein Fllehen wuͤrd 
mich machen flichen. 
Ich heiß Concordia: ich will ja fleifig mid 
bemühen 
u thun nach meinem Namen/ 
zu Enüpfen Herz an Herz; will allen 
Kriegesfamen 
aus Teutfchland veuten aus: 
aufdaß es ki und bleib ein Briedend 


aus. 
Die 
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Die Eintracht träget ein : Die Zweitracht 
Land und Wolftand weyet. 

Ich geb euch: jene nit. Ich farile: aber 

fie zerſtreuet. 
Sie würget euch mit Eifen/ 
denkt ihren Zuger- ſchlund mit eurem 
Mark zu fprifen. 
Ich zahle guten Solds 
genninzt aus mehr als güldnem Frie⸗ 
Seid / gi ee, 3 du Feiget 
ried / Freude ſei mit euch / du Feiches- 
Haupt und deſſen Glieder! 
Wie ſchoͤne fieht es doch mann einig find 
„die großen Brüder 
wañ fie zufammen figen/ 
and halten Naht von Dem / was kan 
dem Reiche nuͤtzen. 
Ich Eintracht ich dabei 
undruffe u: Fried / Friede mit euch ſei! 
Mit Fried auf Erden dier EHE in dem 
j Himmel wird geebret, 
Der Chriften Einigkeit / das Reich des 
Ehriftenheit vermehret. 
„ Zeug Türken und der Hölle! 
wañ GOit / der Friede- Fürft / iſt unſer 
KriegsGeſelſe. 
Weo / Zweuracht / HölenKind! 
Es lieben Sr was Himmel- Seel 
ind. 

218 Nachdem die Schäferfriele 
Auf dem Land befant worden / fenge 
man in Städten auch an vom Haͤus⸗ 

O v lichen 
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tihenStand Luftspiele zu verfafs 
fen : und Diefe wurden Comadiz, 
vieleicht vom Böen Como, genen⸗ 
net. Dergleichen find von Terentio 
tınb Plauto viel gefchrieben worden / 
und gehören in diefe zahl meine Silvia / 
und meinTugendsund Laſter Leben 
oder Bivium Herculis. In jenem 
wird vorgefteit 7 tie ein plumper 
Sohn durch unverfehene anſchauun 
einer ſchoͤnen Dame / zum — 
ten Cavallier geworden. In dieſem 
zeiget Ad) der Unterſchied / rote die jen⸗ 
gen / ſo der Tugend folgen / belohnet / 
andere aber / ſo von der Laſterheit ſich 
verleiten loffen / endlich abgeſtraffeb 
werden. In den Comoͤdien / werden 
allein gemeine Perſonen des Kauf 
ſtandes / alt Herzen und Frauen Vaͤt⸗ 
ter und Mütter / Soͤhne und Toͤchter / 
Knechte und Maͤgde / und dergleichen 
Leute bie zur Haushaltung gehören’ 
aufgeſtellet. 

219 Aus den Staͤdten / wander⸗ 
ten endlich die Schauſpiele gar na 
Hof / und fingen an don Königen/ 
Hohen und Gloßen/ von Kein! 

” 4 


Schiach 
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Schlachten und andren ihren Gross 
thaten / zu Spiel-reden. Dieſe / weil 
vorgeiten in Der Heidenfchaft meifts 
teils Tyrannen dag Regiment gefühs 
tet / und darum gewoͤnlich auch ein 
grauſames Ende genommen / wurden 
Trauerſpiele oder Tragadix genen⸗ 
net: dergleichen Afchylus, Euripi- 
des, Sophocles, Ariflophanes, 
Seneca , und mehr andere / viel ges 
ſchrieben. Alsaber nachmals fromme 





denfpiele genennet, Es re 
durch dieſe Namen / ber Schaufeiel- 
Zweck wenig ausgedruͤcket: maßen/ 
da ja in Comoͤdien von Tugenden / und 
in Tragoͤdien von Helden und Helden⸗ 
Thaten gehandelt wird, jene ſchick⸗ 
diher Tugend Spiele / dieſe Selvene 
Spiels /Finnengenennt werben. Dies 
ferlegern Gattung find meine Noar⸗ 
genis 7 die vom Teutfchen Frieden 
und Unfrieden / unter dem Fuͤrhang 

O vj eins 
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eines Gedichtes handlet / und der aus 
H. P. Maſenii Farinifchem überfet 
Androfilo. Dieſen aber iſt vorge— 
gangen die Pſyche/ welche / gieich dem 
vorigen Schauſpiel / unter einem Ge 
Dichte / von der Erfehaffung / Abfall 
und Erlöfung des Menfchen handiet / 
aber Die Hiſtorie weiter und big zur 
lezten $Cfus-Zufunft hinausführet, 
Und dieſes void / als ein Beifpiels 
drunten zu Ende angehänget. 

220 In Verfaſſung eines Schau 
ſpiels / find hauptſaͤchlich vier Stücke 
zu beobachten. Das Erſte ift / der 
Vortrag oder Prologus : Da eine von 
den Spiel Perfonen/ oder eine andere’ 
erftlich auftritt / den Inhalt erzehlet/ 
unddie Spielfchauer um geneigte ans 
Hörung bittet, Einige Schaufpicldich: 
ter/daben den nhall vortragen laffeny 
aber den Ausgang verſchwiegen: 
welches dienet / den Spielfchauer deſto 
auſmerkſamer gu machen, Man pfle⸗ 
get auch / wol zween oder drei Vor⸗ 
rednere / nacheinander heraus zu ſtel⸗ 
len / da gewoͤnlich einer den andern 
von der Stelle jaget: diß thuen h M 
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der Margenig / eine Seule / Mercus 
eins und Cupido / und inder Pſoche / 
die Jrdiiche und Himliſche Liebe. 
Man pfleget auch mit einem Vor⸗ 
Spiel anzufangen : wie indem Kaͤi⸗ 
ferlihen Beilager - Schaufpiel / der 
Guͤldne Apfel betitelt / Durch die 
Defterreichifche Glorie / den Capide 
und Aymenesm , auch zween Chöre/ 
aspainet Was den Titel oder die 
Obſchrift des Schauſpiels betrifft / 

‚ mußfelbiger entweder von der Haupt⸗ 
Perſon / oder von der Haupt Sache / 
vom Haupt Zweck oder der Haupt⸗ 
Lehre abgefehen / und ganz Furz in ein / 
wei oder längft Drei Woͤrter gefaflt 
werden. 

221 Das zweite HauptẽStuck / 
find die SpielHandlungen oder 
Adus : deren gerwönlich Fünfe gu feyn 
pflegen unter denen der Erſie der Eins 
ag der Zweite den Fortgang / dev 

Dritte eine Verwirrung / der Vierte 
eine Vorbereitung zur Auswickelung / 
and der dezte den Schluß machet. Als 
0 / in der Pſyche / geiget der Eingang / 
laſtörs Abfal vom K. Anarchus; 
S D vij Darts 
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Darauf ſoiget Sarcanders und der 
Pſyche Verleitung und drittens de⸗ 
ven Sammer auf Auskunft des Dra⸗ 
hens / von welchem und von Alaflorn 
fie nachgehends der Prinz Theagenes 
erlöfer: der ihr folgends feinen Freund 
Diocles ſendet / endlich wiederkehret / 
Alaſtorn gefongen nimmet / und ſeine 
Muche heimfuͤhret. Es kan aber jede 
ganblung ſechs / fieben / oder michr . 
Scenas oder Aufteicte haben / Deren 
jede meift fünf Perfonen / (die nüht- 
tedenden nicht mitgeschlt) aufftellen : 
mag: esmüfte dan eine Ratſchlagung 
vorgehen. Wann eine oder mehr 
Perſonen abtreten / und gu den uͤbri⸗ 
gen eine oder mehr andere auf den 
Platz fommen / fo wird es für einen 
neuen Aufiritt gegehlet : wiewol man 
dieſe leßere bafer Eönte Zutritte nens 
nen / und folche alle unter einen Auf⸗ 
tritt zuſammen ordnen / wie in der 
Margenig gefihehen. Soichergeſtalt 
haͤtte die Exfte Handlung in der 
Pſyche / nur IV Auftritte / und wer⸗ 
den der und V für Zutritte gerechnet, 


233 Das dritte Haupiſtuck m 
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Die Chöre ober ZweifchenKieder / 
welche nach allen Handlungen yrols 
(hen eingefchaltet / und entweder vor 
einem / oder von mehrern Perſonen / 
in eine Mufif pflegen abgefungen zu 
werden. Diefe Lieder reden gemeins 
fic) von den Tugenden ober Laftern / 
weldye Die vorhergehende Spiel Pers 
fonen an ſich gehabt / da jene gelobet 
und Diefe gefcbolten werden: und hiers 
im ift der tweliche Sneca wol Meis 

ſter gewefen. Diefe Lieder dienen / 
nicht allein den Spielfehauern zu zei⸗ 
hen / was fie aus Dem Schaufpiel su 
lernen haben / fondern auch den 
Shauſpielern / daß fie Zeit gewinnen / 
fich etwan nad) notiurft unzukleiden. 
Man yflegt auch wol / auf die Choͤre / 
noch aͤberdas ein ſchickliches zwi⸗ 
ſchenſpiel zu ordnen: um⸗ zumal / 
waũ dag Hauptſriel etwas traurig 
Isufet / den Spieſſchauer damit, in 
iwas wieder zu beluftigen. Dieſe 
Zwiſchenſpiele/ find eiwan mol kleine 
Comödien : dergleichen / bei Abhand⸗ 
lung der Pſyche / Das Bivium Hercu- 
Bis geweſen. 


— Aa; Bei 
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223 Bei dem Beſchluß / als dem 
Dierten Hauptſtiuck / iſt zu beobachten / 
daß in ſelbigem alles / was ſeither ders 
wirrt geweſen / in eine gute Richtigkeit 
wieder zuſammen falle : deſſen in den 
drei beſagten Heldenfpielen / (welche 
mit den andern zweyen Tugend Spie⸗ 
len / unter dem Titel 7 Teutiche 
Schaudübne / zum Druck färti 
ligen) eın Vorſpiel zu fehen, Es Mi 
eitvan nicht unſchicklich / mann ein 
Yrachredner den Spielfchauern 
danffaget / und das Spiel mehrers 
erklaͤret. Man pfleget auch / an fat 
der Zwifchenfpiele / ein Nachſpiel 
anzuhaͤngen / um die Spielſchauer 
damit zu erfroͤlichen: wie / bei Ab⸗ 
handlung bes Androfilo mit der ſo⸗ 
genannten Silvia geſchehen. Man 
pfleget auch mit einem -Dang / der ſih 
auf die Materie des Schaufpield 
ſchicket / den lezten Befchluß zu machen. 
224 Die Materie oder der Stoff 
von einem Schaufpiel / ift entweder 
eine warhaftige / oder eine erdichtete 
Geſchichte. Die Erdichtete muß alſo 
° erfunden werden / Daß ſie der heit 


P 
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Vs ne RE rl en 
Ihmtich fei : dan durd) bloße Fa⸗ 
/ voird man dem Spielſchauer 
Gemütsberegung abgewinnen. 
ie warhaftige SpielÖefchichtes 
man Umftände und Begegniſe 
cuen / die darbei fich haben beges 
können. Dbige Eintheilung der 
aufpiele in Tugend-und Helden⸗ 
»/ gibet vonfelbft an die handy 
in jener gemeine / in Diefer hohe 
onen / auftreten müßen:es mag 
in beiden von Freud und Leid nes 
‘et werden / weil beiderlei Perſo⸗ 
vides widerfahren fan. Doch in 
Bien muß alles haft iger fin: 
igen Tyranneyen / Gtücks-Ans 
yen / Ungluͤcksfaͤlle / Meineid 
terrähteren / Mordthaten/ Bes 
nd Practiken / grobe Anzucht / 
und Schlachten / Verzweif⸗ 
Dralerenen / Klag Reden / ends 

) Begräbnife und Grabſchrif⸗ 

d dergleichen, mit einlauffen. 

r von Heldenfpielen ifi wann 
einander verwirrt / und nicht 
Drdnung / wie in Hiſtorien / 
die Unſchuld gekraͤnkt / die 
Vos⸗ 
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Vosheit beglückt porgeftellt / endiid 
aber alles wieder entwickelt und au 
einen ichtigen Ablaufhinausgeführe 

ID, 

325 Sonften werden / in diefen 
Heldenfpielen / Könige / Fürften, 
s —— / ihre Gemaͤhlinen / 
‚Kinder / Nähte / Diener und Hoſ⸗ 
ſtaat / eingeführet. Daß/ auf Chrifts 
lichen Schaubühnen/ Heibnifche Go⸗ 
sen nicht auftreten follen / iſt Droben 
im VI Cap. erinnert worden: und fürs 
nen / an derer ftat Göttliche Eigens 
fehaften/ Tugenden und Laſter / auch 


Fluͤße / Laͤnder und Städte in Frauen 


Geſtalt oder alsgute und böfe Engelr 
Geniiund Knaben / in der Luft erſchei⸗ 
nen / oder Durch Machinen herunters 
gelaffen werden / und wieder ver 
ſchwinden. Damit werden wir erlan⸗ 
gen / daß auch Gott und feine Enge 
unſre Spielſchauer ſeyen / und Wol⸗ 
gefallen daran haben : die hingegen 
fliesen / war fie_Teufel oder deren 
Qivalgenoßen auftreten ſehen. 

226 Der Held melchen man als 


Haupftperſon vorſtelet muß engl 


| 


bildaller Tugenden / und war erſtlich 
gefränkt ſeyn z aber endlich ergetzet 
werden. Iſt er aber ia cin Tyrann 
oder Dösricht / fo foll ihm feine 
Strafe auf dem Fus nachfolgen / 
oder er endlich / wie der Koͤnig Mas 
naſſe / befehrt werden. Dan wann / 
in Schaufpielen / die Tugend nicht 
belohnt’ und bie Lüfter nicht geſtrafft 
ericheinen / ſo ift ſolches Argerlich und 
eine Gottslaf.erung / weil es der Öötts 
fihen Regirung zuwider lauffet. 
Senften Fan man / wañ man einen 
Wuͤtrich wor fich hat / ihm einen Tus 
gendhaften Helden an die Seite ſetzen / 
und alſo Gutes und Boͤſes zugleich 
vorftellen. Man muß aber mol aufs 
pi haben / dag man jeder Perfon 
fine gewiße Befchaffenheit zueigne / 
und nach ſolcher ſie durchgehends reden 
und thun mache: es fen dañ / daß Die 
Geſchicht eine änderung mit ihr vor⸗ 
habe. Einefonderbare Zier in Schaus 
fpielen ift wann eine Perſon endlich 
anders hervorkommet / ale fie ans 
‚ fangs getvefen : auf welche weiſe / in 
| der Margenis / der Schäfer Srenian 


letzlich 
— 
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lelich feines Feindes Poſemiam 
Sohn befunden wird / und dadurd 
alles in Ruhe fommet. 

227 Die Schaufpiele wurden vor 
alte:s alle in gebundener Rede / und 
zwar gewoͤnlich in der Jambiſchen 
und Trochaiſchen Berfe-art ver faffet, 
die Chöre aber in SeirPieder / som Ser 
neca meift Salphiſch oder Choriam⸗ 
biſch / geferet, Dielen folgte H. Das 
niel Cafper » unfer Teutſcher Seneca / 
welcher in ſeinen fürtrefflichen Teuts 
ſchen Schaufpielen das Genus Epi- 
cum , fo wir das Jambiſche Sch 
trittige nennen / gleichwie andere daß 
Fünftrittige und lange Trochaiſche / 
gebrauchet. Es ſcheinet aber auch nicht 
unſchicklich / wann man ſie / wie vor⸗ 
uralters geſchehen / in allerlei Vers⸗ 
Arten ſchreibet / und zwar dieſelben 
nach Beſchaffenheit der Reden und 
Perſonen erwehlet; und ſolches iſt in 
der zu Ende angehängten Pſyche ges 
fehehen. Sonften werden fie bei uns / 
meift in ungebundner freyer Rede / 
geſchrieben / welches auch der Sache 
anſtaͤndiger ſcheinet: maßen ja auch 
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Diejenigen / ſo Durch folhe Perſonen / 
Reden und Thaten vorgeftellet wer⸗ 
den z nicht Poetiſch geredet. Die 
Waͤſchen wollen gleichfam das Mits 
tel treffen / und fchreiben ihre Sing⸗ 
fpiele durchgehend mänggeilig / mit 
Turyen Fiedehen untermänget: welche 
Schreib-Art der ungebundenen Rede 
faß gleich kommet / und Doc) auch mit 
den Alten Schaufpielen einſtimmet. 

228 Man hat aberhierbeinoch su 
beachten / Daß man jeder Perſon ans 
ftändige Reden in den Mund lege: 
maßen die Kinder Eindifch die Alten 
verftändig / die Frauenperfonen züchs 
tigund zärtlich ‚die Heldendapfer und 
heroifch / die Bauern grob 2c, reden 
follen. So ift auch beidiefer / wie bei 
aller Poeſy / anzumerfen / dag man 
kur und kernhaft rede :maßendie lan⸗ 
ge und langweilige Reden nirgends 
hin übler / als zu Schauſpielen / dies 
nen, Nicht minder muß manhier viel 
Lehr Spruͤche einmängen / oder gar 

. Spruc-reden / wovon in der Pſyche 
‚ late Aufteitteder 111 Handlung ein 
; Beifpiel zu fehen : dann Schaufpiele 

muͤßen 
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muͤßen lehrreich ſeyn / und neben de 
Beluſten zum Nutzen dienen. Es 
auch treffüic) gethan / wann der Die 
ter ihm enbilder / als waũ er jede Pe 
fon feltft waͤre / von deren er rede 
and die Worte alſo zu markt bringe 
daß daraus die Adion oder Abhant 
lung leicht zu erlernen ift. Teauri 
und befchmerzte Perfonen /_ müßt 
nicht kuͤnſtlich / fondern verfürzt un 
klaͤglich reden. 

229 Wer Schaufpiele fehreibet 
der muß auch den Schauplas verfl 
hen und anzuordnen wiſſen / wie Der 
ſelbe / nach erforderung der Hand 
kungen / muͤſße verändert werden; wa 
ſen bald ein Hofpalaſt / bald Aura 
oder Garten / bald eine StadtGaße 
bald ein Meer / ein —RR 
dergleichen vonnoͤten iſi. Er foll ak 
bedacht ſeyn / daß er zur Abhandlun. 
ſolche Perſonen erwehle / Die einige 
maßen Denen ſich vergleichen / dere 
Perſonen fie zu vertretten beordne 
werden, Weil an Höfen gemeinlic 
Hof Narren find / auch unter den ge 
meinen Leuten immer kiriwellig 


d Kncchte zu finden/ als wer⸗ 
g n Schaufpielen / die dem 
 Gemein-Leben nachahmen / 
ven Perſonen /weiche den 
hauer mit ihren Scher Reden 
any mit eingefuͤhret: die dafs 
jeiten die Satyfi , über böfe 
Höfe und Herzen Hagen und 
vausfilen. Man muß aber 
vicht Schand-reden/ und aus 
aufpielenSau-fpiele machen. 
Das Abfehen und der Zweck 
n Eomödien und Tragedien 
ſen / die Spielfchauer in dieſen 
ſtaunen und Mitleiden / in je⸗ 
gofnung und Freude zu bes 
Iſt zwar wolgemeint / zumal 
en / ſo im Gewiſſen verlegt find/ 
nfchauung gaher Straf-Fälle 
zum Schauer können bewegt 
weswegen / was auch andere 
: fagen mögen 7 nicht unges 
¶wañ man vorftellig machet/ 
Derbrecher / von andern oder 


we eigne Faͤuſte / erhenkt 7 ers 


und erftochen werden / oder 
‚Kopf wider die Wand laufen, 
Aber 
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Aber das Haupt-abfchlagen / kann 
erzehlet / oder der Kopfaufeinem Be 
Ten vorgetragen / oder felbiger vond 
Perſon / unter einem verhängten Ti 
(wie in der Arcadia mit der File 
Elan empor geſtreckt werde 

s iſt aber damit nicht ausgemach 
daß man allein ſuche die Menſchen 
beluſtigen oder zu ſchrecken. Diebli 
de. Heiden / die vom wahrenGjott nich 
wuſten / haben hierinn groͤblich ui 
verdam̃lich geirret / und ſich nicht 
ſcheuet/ allerhand Bosheiten offer 
lich vorzuſtellen / wait ſie nur befagt 
Zweck erreichen mochten: da de 
Schauſpieler und Spielſchauer m 
einander dahin gefahren / wo fie nur 
auf dem feurigen Schauplatz iht 
Sören Plutons ein ewiges Trau 
frielfpielen, 

231 Wir Ehriften follen / glei 
wie in allen unſren Werrichtunge 
alſo auch im Schaufpiel-fchreibenu 
Schau-fpielendas einige Abſehenh 
ben/daß Bott damit geehret/ und) 
Neben-Menfc) zum Guten möge | 
lehrt werden: Da dann das Beluſte 
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feiner Maße mitfolgenFan. Diefer 
Zweck wird aber nicht beobachtek/ 
man man nicht allein folhe Schaus 
fpiele vorfihreibet / Die Gott veruneh⸗ 
ten / und Den Lefer ärgern / fondern 
auch diefelben offentlic) vorftellet : da 
manche Natron oder Jungfrau / die 
fhamhaftig uud züchtig in das Spiel⸗ 
haus gegangen / geil und frech wieder 
nah Haus gehet. Und folches_gefihis 
het / wo nicht durch Die Haupt Spiele / 
doch durch Die ſchaͤndliche Nachſpiele: 
zu welchen man ja/ an ſtat der Buhle⸗ 
teren und lofen Handel /anderehuftige 
Materieny deren ganze Bücher vollim 
Dru£ find / erwehlen Fönte. Wann 
manbedächte / wie Gott und feine Enz 
gel überall zugegen fenen / alles mit 
anfehen und anhören / und wie Die 
Teüfel alle unnüße Gebärden und Re⸗ 
den aufeichnen / derentwegen dort 
tig (wie unſer Heiland vorſaget) von 
ihnen Rechenfchaft zu fordern : ich 
weiß die Furcht vor dem dillerheilig⸗ 
fen AU-Aug und AUL-Dhr / und der 
len⸗Schrecken / würden uns bald 
den Luſt vergehen mnchen/folche Lips 
: pigkcit 
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pigkeit zu üben und anzufchauen, ẽ 
iſt auch zu bewundern / Daß man i 
Schulen die Jugend ausdem Teren 
tio, der ja alle Laſter vortrüget un 
nicht vielmehr aus dem Terenti 
Chriftiano Schonei / und anden 
guten Buͤchern / das Latein lernenläft 
da dochGott einmalnicht fragen wird 
haft dir gut Latein geredet ? ſondern 

biſt du eingurer Chriſt gewefen? 
232 Dergleichen Leute / die van 
ſolchen Schaufpielen beruft machen, 
und um ein leidiges Geld den Leuter 
die Lafter durch Die Augen ins Her 
fpielen / find in alten und neuen Zeiter 
den Tafchenfpielern / Gaucklern und 
Seildänzern gleich) geachtet und ver 
ashtet worden. Aber Schaufpielewers 
nuͤnftig fehreiben und fpielen / und die 
Jugend fih damit üben / auch gute 
mutige Sitten und Nedfärtigfeit ihr 
dardurch angetoöhnen laſſen / ſolches 
iſt allerdings unfträfflich und löblich: 
maßen voralters und noch, heutige? 
Tags Kaͤifere / Könige  Fürften und 
Herzen / ſowol mit Derfa nahe 
Shiek, als mit deren. perfe Ye 
77 


LEE — 


Iung ihnen Arbeit und Erges 
macht und noch machen, Die 
piele ſind Spiegel des Menſch⸗ 
bens / und iſt allen Menſchen 
/ fowol als das Hiſtorien⸗ 
ich darinn zuweilen erfehen: 
man an den Ausgängen Die 
tan den Unglücksfallen die 
und Hoffnung / an den Laſtern 
3 haflen / und an den Tugen⸗ 
elben lieben und üben ferne, 
invergleichliche Roterdamer 
u8 / fhreibet an einem Ort: 
egut / warn man alle Bibli⸗ 
torien zu Schaufpielen mach» 
die Jugend fich darinn offents 
ıließe ; maßen ſolches oftmals 
I8eine übereilte Predigt / vers 

nd Nutzen ſchaffen wuͤrde. 
Alſo wird nun hiermit_diefe 
Anweilung wit SOTT ber 
in deſſen Namen fie auch ans 
N und zu deſſen Ehre ges 
worden: unter — daß 
vy begierige Jugend / und 
ich ſonſt ein und anderer Le⸗ 
d die GOtt ehrende ange⸗ 
vi togene 
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jogene Beifpiele/ zur Gottes-Lieh 
aufgemuntert werden / und ſolche y 
gleich mit diefer Kunft ar Sk 
leichfam in ſich trinken möge. I 
i gleichwol gu erinnern Daß einig 
von den Beifpielen vor vielen Fahre 
gemacht und nicht in allen Verſen di 
EchrSäße beobachtet tworden : welch 
dan zu entfehlern / dißmal die Eile nich 
zu⸗ laͤſſen wollen. Unterdeſſen 
SoOtt ich Ehr' und Dank zuſende: 
der mir halfe / daß ich 


ENDE, 





beim Eintritte 
Des M DC LXXVH- 
Neuen Khriſt · Jahrs / 


beehret 


von den 
Blumgenoßen an der Pegnitz. 


V iij Dem 
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sogene Beifpiele / sur Gottes-Liebe 
aufgemuntert werden / und folche jus 
gleich mit dieſer Kunſt Lehr-Säsen 
gleiöfam in ſich trinken moͤge. Wo⸗ 
ei gleichwol zu erinnern / daß einige 
von den Beifpielen vor vielen fahren 
gemacht / und nicht in allen Verſen die 
LchrSäte beobachtet worden : welche 
dan zu entfehlern / dißmal die Eilenicht 
zu⸗ laͤſſen wollen. Unterdeſſen 
GoOtt ich Ehr· und Dank zuſende: 
der mir haife / daß ich 


ENDE. 


Sforifäie 
Moͤbus: 


beim Eintritte 


Des M DC LXXVH- 


Neuen Shrift- Jahrs / 


beehret 
von den 
Blumgenoßen an der Pegnitz. 


Di Dem 





Dem 
Wolsgdelgebornen 


Herrn 
BGeorg Sigmund 


Fuͤrer / 


von und zu Haimendorf / 
Steinbuͤhl und Himmel⸗ 
garten / 


Des Aeltern Geheimen 
Rahts / Drittem Obrifien 
Hauptmañ / vorderſtem Scho⸗ 
larchen und Kirchen - Pfleger / 
Obriften Vormund der Witwen 
und MWaifen / auch Dber- AlmosPflegern 
ud Waghern / in des H. Roͤm. Reichẽ 
Stadt Nürnberg 


überreichen und widmen 
Dies Winter· Schaͤfer Spiel / 


iu unterdienſtlicher Beebrung/ 


die 
Blumgenoßen an der Pegnitʒ. 


Dr 


Schaͤfer Gedichte. 34 
————— 
Der Steinbock hatte gleich die Hörner ab⸗ 


geltofen Ciepoflen 

an Janus Tempel-Thür. Die kalten Fiocken 
aus Ganymedes Krug. Die Bahn war 

obne Bahn : (gethan. 

das Erdreich hatte ſich in Harmiſch ans 


88, feine MitSchäfere zum 
Neuen Jahr zu beg uͤckwuͤn⸗ 
ſchen / Ferrando ı von nie⸗ 

and als feinen Gedanken begleitet / 
fi nach feiner herzwehrten Vatter⸗ 
Stadt / dem Kerze des Teutſchlandes / 
der lobpraͤchtigen Norisburg / er⸗ 
hube. Wol ! du ſolſt mir mein jetzo 
wittrendes Glück: und Geſchick⸗We⸗ 
fenfinnbilden! brad) er gegen die hart⸗ 
geftorne Erde heraus. Diefes gefalle⸗ 
1n Srhmeegeftäuber kan / des mich bis⸗ 
ber in die Augen beiſſenden Rauches 
ZergänglichFeit/ und Der darunter vers 
graben-ligende Frucht⸗Saame / die 
mir noch-verborgene Gedult· Fruͤchte 
dorftellig machen. _ Ein hartes wäre 
es too diefe Härte der Erden immer- 
tährete, So wenig ung aber der Srüs 
fing unaufpötlich erfrölichet: fo gewiß 
\ wii weich 
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wird jehiger Winter Sturm uns 
nicht ewig verunruhigen. Rach ges 
brochnen Schalen 7 zeiget ſich der 
Kern: nach dieſen zerſchmolzenen Eis; 
ſchollen / das wieder · hervor fruchtende 
Korn. 

2 Und du / du gůͤtigſte All⸗Mutter! 
(erlängerte er feine Winter-gedan, 
en) ansonserinnerft du mich andergy 
als Diefeg Zeitleidens Unumgänglid- 
keit? Soll dieſer dein mütterlicher 
Schoß mit einer glückfeeligen Frucdht- 
Geburt einmal erfrenet werden ſo iſt 
vonnoͤten / daß er zuvor / diefen Schnee. 
Schleyer umduͤlle / ſich von fo ſcharfen 
Reif. Flocken unterdrucken / und gar 
mit Falten Eisbanden anfeſſein laffe, 
Ein Hoffnung-volles Vorbild der 
Tünftigen Ernde für ung / die wir mit 
Threnen hier Samen ausftreuen! 
Solte nicht zu gleichem zweck Die Ans 
dacht der Kirchen-Altvätter gezielet 
habeny wann fie den heilwehrteſten 
SeburtsTag des Welt - Erlöfers/ 
lieber auf gegenwärtige / als andere 
Jahrs · Zeit verlegen tollen ? zu ber 
deuten / daß feine ZeitlichFeit in einem 

unge 
— 
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[a 
ingeſtuͤmmen / und denrauhen Norı 
und Mord-ABinden nntermürffigem/ 
Winter · Gewitter beſtanden / bis der 
frühglängende Lenze der, ſiegprach⸗ 
tnden Auferſtehung ihn feines Leides 
ageket / und zu der allrichtenden Got⸗ 
es· Rechte verſetzet hat. 

3 Indem er noch / mit ſolchem 
Eelbit-Sefpräche Des Weges Vers 
drießlichkeit wuͤrzend verkuͤrzte / kam 
me / über Quer⸗Feld / ein ungemei⸗ 
ne Pfeifen · Laut mit einer darein- 
hallenden Menſchen · Stimme / ent⸗ 
gen. Deren inhalt mit begierigen 
Ohren aufzufangen / watete er abs 
wegs / durch Die vor ihm ligende und 
dickbeſchneyte Ackerfurchen / an Deren 
Rand er ſtillſtehend / gleich folgendes 
Reihen-Lied in eine Schalmei ers 

allend / wolvernemlich anhören 


te: 
a Auft Schäfer ihr Schläfer / mit preis 
N fenden Reifen (hen! 
den weißen Beheriſcher der Erden zu preis 
Auf! trete zufammen! 
vermenget die Flammen / 
u ehren die Macht / 


. ‚fo über ung wacht! 
Ein jeder fri wieder anf Rieder bedacht 
Ex P v den 
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zen weißen Bcherfcher der@rden zu pre;fe 
Auf! Echãͤfer / ihr Schläfer mit preifend 
Weiſen! 
3 Das alte Ciest- kalte) Jahr hat fich geenh 
Die Güte des Hinels Ze ſich wend 
im Winter und kenjen / 
aufunfere Bränzen. 
Die Monden und Täg' 
und Stunden find we! 
Mach unferer Felder und Wälder Gehäg, 
bie Güte des Himmels errendlich fich wen 
das alte (jezt dalte) Jahr hat fich geendel 
3 Gedenketyuichentet ihm dankbares Denle 
Erwiedert der dabẽ dankwuͤrdiges Echen 
mit lobenden Proben! 
Erhehet ihn oben/ 
ben himmlifchen Pan / 
der alles gethan: 
Der Alles in allemy(s)denrügmetforta 
Erwiedert der Gabẽ dankwürdigesSchen 
Gedenket/ u ſchentet hm danbares Din 
4 Dich Schöpfer und Toͤofer / () w 
Hirten der Heerden / 
ohn alles Aufhoren verebren fort werden, 
uͤr Achren und Zehren / 
für Lehren und Wehren / 
im vorigen Jahr / 
das ſonder Gefahr 
wir hahen durchlebet ſamt unſerer She 
Ohn alles Aufhören verehren / fort werde 
dich Schöpfer und Topfer | wir in 
der Heerden. 
. sg Ye 
6) Eph.i v.23 0) Eananb 
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nn tl 
7 RR Seiane ned ferne die nun ! 
er und Hirten befriedfamer fchauen! 
Ermordedas Morden 
der böllifchen Porten ! 
jerureibe der kuſt 
Seuch- bringende Duft! 
geräte der Hcerde wornach fiedir ruft! 
aß fürter uns Hirten beivicdfamet (hauen! 
Zefröne, beſchoͤne noch ferner die Auen! 
Was mögen araenen wir legen ? Das 


ben, (ben 
Dir / Geber / fei dieſes / du bleib‘ und / erge · 
Wir widmen die Heerden / 
die Heerden / und Erden / 
der himliſchen Hut. 
Das ewige Gut 
andÄl’ uns / wie eine Gluckhenne die Brut! 
Dir / Geber / ſei alles / du bteib’ uns / ergehen! 
was mogen dargegen mir legen Das Leben. 
4 Die Stimme iſt Jacobs Stim⸗ 
me / aber die Hände find Eſaus Haͤn⸗ 
de! ſagte gFerrando bei fich ſelber / jenem 
heiligen Greißen feine Worte abbor⸗ 
gend / und Damit auf Roſidans und 
Dalämons zugleich wolflingende 
Worte und rohteranh-erfrorne Haͤn⸗ 
ae als diefe beide Blumen- 
aͤfer / aber jest nicht auf Blumen / 
aus dem benachbaͤrten Gehoͤlze hervor 
kamen. Unverhoffte IBald-Görter! 
P vj rieffe 
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tieffe jener. Und du uns ein feltfan 
Luft-Meifeman! verfegten Diefe, 
wuͤnſcht aber/ (begegnete ihnen 5 
ande) wann ihr in Gefärtfchaft 
ten/ und mit mir eines Sinnes wer! 
wollet. Wir gedenfen (antwort 
Kofidan) dich / indeiner Huͤrde / o 
da dur weiter geheſt / auch andermeit 
ſuchen. So inachen wir dann gef 
ſchaft! erſezte er / und / nach eroͤffm 
feines Vorhabens / fortfesten fie 
Sehen fein vorher mit feinen Ged 
Een gepflogenes Schnee-Gefpräc 
su bewundern iſt billig die 
ergruͤndliche Weisheit des grof 
Welt ⸗Erſchaffers / (waren Palaͤmẽ 
Worte) der es / wider den ſonſt 
wönlichen Natur⸗ Lauf / alfo ordr 
daß Diefes froftige Geſchoͤpfe / Der 
meinen Seug-Anme/ der rrachti 
Erde / die Wärme / (a) deren e8d 
an fich ſelbſt mangelt/ mittheilen / ı 
ihr (6) gleichſam die Mutter-M 
einfloͤßen muß. Dieſes iſt fo ſehr ni 
zu bewundern / (verſezte Roſidan)n 
ar 
() Plut. Sympoſ.6q.c (4) Pliı 
‚37€. 2 Natur, Hiſtor. 
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auch unfere von Wolle und Flache 
gubereitete Leibes-Decke und Kleidun⸗ 
en’ uns die Wärme nicht geben’ fons 
dm allein die uns eingepflangte erhal⸗ 
ten. Dan koͤnte dieſen Waſſerſtaub / 
(extheilte Ferrando) ein notwendiges 
Belwerk des Erdreichs nennen / dag 
eben diejenige Allmacht-Finger aus⸗ 
fürtigen/welche auch unfern gefallenen 
Stam-Eitern ihr erftes IBollen- 
Kleid bereitet und umgeleget haben. 

6 Diefe Schnee - Wolle (führe 
Palämon fort) wird Durch Die Sonne 
aus den wäfferigen Dünften überfich 
stholet / und nachdem fie inder mitts 
len Gegend des Luft-Himmels/ von 
der Kälte häftigfeit / zuſammen gefroͤ⸗ 
tet worden / fället fie Flocken⸗ und 
Brocken· weis wieder auf die Erde / 
welche von ſolcher Betuͤngung nach⸗ 
mals ihre wachstuͤmliche Erfriſchung 
fehöpfet, (4) Und dieſes / (unterfuhre 
hin Roſtdan) wicht ohne Urſach! Dañ 
teil Winters-Zeit/ in Ermanglung 
der natürlichen Wärme der Geiftder 
Erden leichilich ausdünften (4) und 

vi ver 
2) Sennertus u4. 6,7 N; Scie 
Plinius Ic +7 dNaturl. Sceun 
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verfehtinden Fönte / hat es Die unbe, 
greifliche Alweisheit Gottes alfo ges 

„ordnet / daß Diefer reine Wolten· 
Schaum pie Dämpfe zurück und 
indie Kräftenund Wurzel der Fruͤch⸗ 
te/ treibe; diedergeftalt nicht nur / wie 

= gedacht / zuſammen gehalten und ers 

waͤrmet / fondern auch allmählig bes 
fafe und getränfet werden, Daher 

er Bäume und Feld-Früchte gemeis 
nes Wuͤnſchen iſt / (wie jener Natur⸗ 

Eiindiger redet) ein langwaͤhriges 

Schneelager. 

7 ch ehre eurer beiden Verſtand / 
Cfagte Ferrando) und erkenne hieraus 
des alten Spruͤchworts warheit / Daß 
ein gefprächfamer Reisgefärtean 
ftat eines Wagens diene : maßen 
wir eher / als gemeint / unſer Verlan⸗ 
gen zu erlangen ſcheinen. Wie wann 
wir (rieffe Roſidan) ſolches Verlan⸗ 
Eu volltommenheit bereit erlangt 

ätten? Betruͤget mich mein Augen, 
maß nicht / fo fehe ich dort unfern 
wehrtſten Sloridan / in begleitung 

Mprtillens, Fontano und Aicidors / 

jenen Sandbuͤhl herab kommen a 

FL 


a 
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Tlſmqt unrecht! ccufften Valmon 
und Ferrando) und eilten Damit/ ſelbi⸗ 
gem ihren Weidgenoßen / grußbegietig 
entgegen. Nach beiderſeits freund⸗ 
lihtt-gefchehener Umfahung / und ab⸗ 
gelegtem Wunſch-wechſel / dankten 
ſederGoͤtiuchenð uͤtigkeit / fuͤ jährig- 
perlichenen Hut-Schütz / und dißmal 
glücklich-vergönnte erſte Zuſammen⸗ 
junft, 

g Die Erde (begunte Floridan) 
fHeinet zwar / beidiefer harten Tine 
ter-Zeitzverfchloffen su ſeyn / doch nicht 
dee Himmel 2 welcher fein Frucht- 
Horn / in verwichenen Fahrs-Niers 
fein mit fo underdienteim Segen über 
unfere Triften triefen laſſen / dat wir 
auch bis Daher / bag erkleckliche Aus⸗ 
lommen / fuͤr uns und uaſere Heerden / 
feiner Mudigkeit zu danken haben. 
Die liebliche Gärten - Sinnbilder / 
(untgrredte Myrtillug) ſind zwar 
derfehtounden: doch blühet unfer Be⸗ 
fellihaft- innbild/ der Zweig fair 
die Heilwerdige JESUS-Dlume; 

iin eingeitetenen Kirchen⸗· Jahr / 
nenlichft herfuͤr zu ſproſſen amgefan⸗ 
J gen / 
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gen jegund aufwaͤchfet / nach und nad 
eitigen / und ihre heilige Marter- 
eichen im Früling zeigen / alsdann 
swarihe Haupt finfen laſſen aber ſich 
wieder aufrichten/ und / mit einem frd, 
lichen Ofter-SiegKrang begieret/ en 
ſcheinen wird. 

9 Diefer unferer Ordens · Blum / 
(thäte Alcidor hinzu) wird gegentärs 
tiger Jahr⸗ Gang ung deito minder 
vergeflen laſſen: weil der angefate 
Somtags- Buchflab 3 4 ünſern 
Dlumen-Brden wöchentlich feiner 
Blumen-Blume erinnern kan / um 
andiefelbealle Tage in der Mochenzu 
gedenken, Diß haſt du nicht übelaußs 
gefonnen !_ begegnete ihm Fontane, 
Und weil fi) Das Fahr gar wol / eis 
nem fich felbft fchließenden Kram mit 
aneinander gebundenen Schlinges 
Sommer » Herbft » und YDinter- 
Blumen umfest/ vergleichen laͤ ſet ) 
als iſt von den lieben GOit⸗ andaͤchti⸗ 
gen Alten hochvernuͤnftig ausgedacht / 
dag In anfang De nnd 
von mehrberührter Blume , unfer: 

gesıı 


(+) Varrolib.6deLing Lac. 
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jESN  genommenmerde. Weiss 
ih / würde e8 aud) von ung gethan 
wißen/Cfagte Roſidan) wañ jeber feine 
hm-zugeeignete Ordens · Blume / 
ner Biumen Blume / zu glücklichen 
din⸗ und Fortgang des Jahrs / auf⸗ 
ppferte . Möchte doch Floridan (ver⸗ 
hate Palaͤmon) feinen Weidgenoßen / 
als das Haupt / hierinn vorzugehen / 
keliebung tragen! Noch angenehmer 
(fgte Ferrando bitt - weis darzu) 
hürde er dag wort für die gefamte 
Genosſchaft ſprechen / und unferer 

ZSUS-Blume zu Ehren / feine 

ndacht- Blumen riechen laſſen. 

er. 

10 Die Zeit (fagte Floridan) mas 
det fich jeßund fü Falt/ dag die Ans. 
dacht / o fie fehon heiß aus den Hergen 
feiget 7 im Mund erfrieren möchte, 
Uflef uns in jenem Garten-Haus/ 
din warmes Zimmer füchen ! Deme/ 
was Ferrando und Palamon mir zus 
gefonnen / (fuhre er fort/ im Fortge⸗ 
ben) und zwar dem lexten erfilich / nach⸗ 
wuiommen : fo erinnere ich mich / was 
Mir ehedeſſen von des Jahrs erſt⸗ und 
leztem 
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festem Monat beigefallen / voeldes . 
auch gusor von Mprtilfus und Fontes 
no berühret worden. Der legte Mos 
nat / endet ſich mitder hochheilig sund 
heilſamen Chriſt· Geburt / und wird 
deswegen / von ber Zeutfchen Chriſt· 
Kirche / der Chriſt⸗ Monat / benamet. 
Der erſte Monat / hebt an mit dem 
Namen IVESu / weil deflen erſter 
Tag / dein allerheiligften GHOttes- 
Sohn und Menfihen-Kinde / in ſei⸗ 
ner Befchneidung / diefen Namen ges 
— weswegen er billig / nicht auf 

eidnifch der Tanus-NJonat / ſon⸗ 
dernder TESUS-Monat / folte 
genennt werden. 

11, Wir Chriften koͤnnen auch | 
was dio Heiden von ihrem Janus 
gedichtet / (erſetzte Myrtillus) von‘ 
uͤnſrem JESUS wahrmaͤßig fa 
gen. Jener ihr Janus / (defien Ge⸗ 
ſchicht⸗Maͤhre oder Fabel den Noah / 
den Datter der andern Welt / ausge 
bilbet) hatte zwei Angefichter : weil 
er zugleich / vor fich in dag Preue/ und 
hinter fich in das Alte Jahr ſahe / und 
dieſes befchloffe / jenes aber 
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ind gleichfam MNnete: Daher er / bei 
ven Kömem Clufius und Patulcius 
Beier. Unſer JESUS / der ans 

te Roah/ (alsein Sohn der von der 
Böttlichen Zorn- Flut, uͤberſchwem̃⸗ 
tmyerfindigten und ein Vatter ber 
durch ihn erlöften Menfchen-Belt) 
hat auch gleichfam zwei Angefichter : 
mitdenen er / der zwei genaturte Held / 
ſugleich GOtt und Menſchen / den al⸗ 
{en und neuen Bund / Füden und Hei⸗ 
dn die Eroigfeit und Zeit anfihet/und 
a8 Mittler diefelben gufaimen-einiget. 
12 Eben diefes find meine gedan⸗ 
ken / Cerlimgerte Floridan) die ich an⸗ 
dertoeie mit worten bekleidet. DIE 
orts aber / lehret auch ertochnte Mos 
mt- Betrachtung unfern JESUM 
nennen / das A und Das © (wie er 
fie fih benamet) den Anfang und 
18 Wende Ce) unfers Sahres: wel⸗ 
ches wir auch / gleichwie Alles mit 
ESU / und in feinem Namen an⸗ 
ahen ſollen. Ich beſchraͤnke 7 ſolche 
ESuAndacht / mit dieſen paar 

mer-Zeilen: 
Finiorat 

) Ohlenb. Job. v.3 


356 _Schäfer-Gedichte, _ 
“  Biniera CHRISTUS, JESI 
nunc incipit, Annum: 
Principiums & Finie Hie mihi ſ 
per erit, 

13 Diefes ferner su erklaͤren / w 
derhole ich nun auch ein Andart 
Lied / womit ichy am erften Tag die 
Jahrs / daffelbe mit IESu an 

jangen und Demfelben entfohlen ha 

Alles in IESU Namen!(⸗ 

ı FESUT jet ein Neues Fahr 
uns dein füßer Nam’ anfähetz 
und dein Blut die Dinte war / 
daß er rodt nefchrieben ſtehet. 

Ich fang heut mit FESU an; 
daß das End fei wolgethan. 

s _ Hat dods aud; das alte Jahr / 
ECARTFSTEE! fi mit die geende 
da GOTT, der dein Vatter war / 
dich in urfer Fleiſch geſendet. 
War dad Ende molaetdan: 

Mic div fang ich wieder am. 

3 Wie das Jahr / fe fol mit dir 
al mein Thun diß Jahr anbebens 
Liebſter IESUwolleſt mir 
deinen BEIST zum Seiñſand geb 
Mit dir fang ich alles on: 

So wird alles wolgethan. 


(4) Coloſſ. 3 0.17 
Zu fingen nad) der Weiſe: Meinen ) 
ſum laß ih nicht ac. 
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TDdit dem alten Jahr, die Sand / 

SU! laß vergangen bleiben. 
ichte nicht wie ich8 verdient: 
mollt zur Strafe nicht anſchreiben. 
Abch / was mich rügen kan / 
hat mein JESUS abgethan. 

$ TFESU! a8 mich dir in kieb / 
nicht dev Welt hier / fern eracbene 
Notdurft und Gefundbeit giby 
mas ich brauche bier zum Lehen. 
Eprec) ich meinen PESUNT ans 
Er gidt / was mich laben Tan. 

4 Du weils JESU! was Gefahr 
mir vorfteben mag auf Erden. 

Doc) fie folls in dieſem Jahr / 
mit dir überlanden werden 
IESus ift mit anf der Bahn: 
Keine Noht mich füllen Fan. 

7. FESUS! iſt mein Lofung- Wort / 
wann mich Feinde mollen ſchlagen. 
Melt und Hole packt euch fort! 
Diefer Name foll euch jagen. 

Tritt nor IESUS mit zu Plan: 

« Eo wird mir Fein Leid gethan. 

3 Ping ich ja befchmerget ſeyn: 
FESUS hali und hilfet leiden. 
ein Nam’ and) die bittre Pein 
macht zu fügen Buder, Seeuden 
Komt zu mir mein JESUS an? 
So weicht / was mich Fränfen fan. 

9 ol der Tod mich raffen fort:: 
JESUS mich nicht verderben: 

IESUS! 
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SUS! fei mein lejted Iaort: 

mit will ich feclig erben. 
JESUS; wann der Tod fest any 
rn auf die Lebens · Bahn, 

2 ! dich ich hafe nicht: 

onaıch au —RX if, 
Dis dein Wund den Segen fprichty 
fol mein Glaub dich FAR anfafen. 
Halt‘ id) mich an PESUM ans 
So ift alles wolgethan. 

13 TESU! mad) es fo mit mir) 
foll ich diß Fadr überleben: 
daß ich Urfach hab / dafür 
deinem Damen Dank ju geben. 
Weil ich fang mit SESU ans 
Alles wird ſehn wolgethan. 

132 IESuU / du mein A und ©! 
dich jezt mit der Sonn' herwende: 
dag dig Fahr ich fromm und froh 
jest anfab” und einmal ende. 

Weil ich fang mit JESU ans 
Gutes End’ ich hofen Fan. 
14 Wirfindunfersandern Wun⸗ 
ſches gewaͤhret ! Crieffe Serrandey ol 
ey eben mit Endung diefes Liedes / m 
dem Garten Haus angelangef) und 
fliegen ung mit ein in diefe IE⸗ 
SUS-Empfehlung. Aber die Er⸗ 
Hilung des erften / Ehaͤte Palmen 

inzu) find wir noch —— KH 
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— — nn 
Te Cverfeste Floridan /) allbereit 
nnachſt verwichenen Fruͤling / unſe⸗ 
e Blumen dar JESUS-Dlume 
ufgeopfert und gewidmet. Es kan 
very mit. dieſem Neuen Jahr / von 
wen geſchehen / und zwãr dißmal in 
gmiſcher Sprache, Solches Vor⸗ 
ſhes / (fuhre er fort / nachdem fie in 
dns warme Zimmer zufammen einge 
teten) gibe ich meiner Blume Sloras 
mer zue Obſchrift: 

FLORe AMOREe Poli. 
And erfläre Diefelbe mit dieſem paar 
Kömer-Zeilen : 
Ur ferat in calis Fructum: far, 
duik#FESUN 
FLORcat in serrü pectu AMO- 
Re Tui, 
laß blühen FESU! mich in deiner Zieb 
auf Erden: 
Daß ich im Himmel dort fruchtbringend 
möge werden. 
„Is Meine Rorn-Blume/ (fagte 
herauf Mprtilus) welche der Nalur⸗ 


nfel mit dem heitern Himmel-Blau 
Fr bemahlet hat / wibme ich 
mei⸗ 
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meinem himlifchen Ober- Hirten / m 
diefem Sinnbild-Sprud:: mi 
Mens, COELI fe CONCO. 
LOR or«! 
Und erläutere denfelben / mit hiefige 
ZweiZeile: 
Semper u FTHEREIS illic fin 
CONCOLOR oris: 
hie, FESU! mentis nubila pel 
me! 
Daß mich die Simmel· Sarb dort ewh 
möge Heiden: 
kaß hier das Einn- Gewoͤlt / DIESU 
von mir fcheiden. 

16 Mein Veilchen / (ware Ald 
dors beiftimmung) pfleget_ zwar di 
Wiege des neugebornen Lengens ii 
zieren: Aber viel fehöner toird dief 
Blume erfiheinen/ wann fie / aus mei 
nem Herz· Garten gebrochen / die Kriy 
pe unſers neugebornen FESU dt 
fireuet ; welches ich thue mit dieſe 
Uberſchrift: 

Celi non VIOLAndw amor 
Und derſelben dieſes Zeilen· Paar zun 
gefärten gibe: 5 

ai 


AM 


Schäfer-Bedichte._ 361 
Sranı humsla Violz , mafcentis pure 
ra Veris · 
Corde viret, JFSUnon VIO- 
LAndus amor. 
Das Veilchen Purpur - Heide den neuge⸗ 
borren Lenzen: 

Die JESUS-tird fol mir im Herzen 
ſchoͤner alängene . 

” Mein Augen-Troft / (ließe 

di mon fich vernemen) blüher jegt im 

tall zu Berichem, Weil ich aber mit 

dem Angeſichte von dannen allzuweit 

antfernet bin / als kehre ich meine Aus 

j gen Himmel / und troͤſte mich mie 

Hoffnung / unſre JIESUS- 

Blume daſelbſt einmal anzuſchauen. 


Solches bezeuge ich / beſagte meine 


Vlume alſo be-obfchriftend : 
ERECTO ad fidra VULTU! 
Welchen Worten / dieſe Zeit-Zwils 

Inge koͤnnen zur Erklaͤrung dienen: 
Me jevat, ERECTOS ad fide- 
ra pafcere VULTUS, 


Interram pronus lumine,brutws erit. 


Ver nur zur Exden ſiht / bat Augen tie 


. ein Thier. 
Mein GOtt · erbabnes Aug / O JESU! 
fiht nach dir, 


Q 18 Mein 
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ıg Mein Eiſenkraut / (ſagte Ser 

tando) opfert ſich dem Himmel, durd 

Kifen-fäften Fuͤrſatz / meinen Glau⸗ 

ben in der Truͤt ſal-⸗Glut zu haͤrten⸗ 

mir diefer Unterfchrift: 
FERREA forte Fides, 

Die Erflärung deffen / mache ich re 
dend mit dieſen paar Zeilen: 

w£ıerno Verbo, mea fı VERBE. 

NA dicata, 

FERREA far, fortis verben 
fertg,, Fides! 

Daß FESU! meine Blum und ihr bei 

er heiſen: 

gap meinen Glauben dir 7 in Noht / ft 

Eiſen mweifen. 

19 Meine Rorn-Rofey (fügt 
Kofdan) erinnert mich / daß ich / gieich 
goie fie mit dem ſchoͤnen Fruchtha 
men-Krange gefrönt ftehet / meint 
&lauben mit der Kron eineg tugent 
haften Lebens zu zieren foll befiſſ 
kun Soiches fehreibe ich mir ind 

Grdaͤchmis / durch Diefe Beifchrift 
Fidem fie vita CORONET! 

And fu um folche Gefliſſenhei 

durch dieſe Doppel-Zeile: u 
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1 florem ſrumenta, fidem ſic vita 
coronet ! . 
Hie mihi naſcatur paklore [emper 
honos! 
Rorn / kroͤnet meine Blum; die Achre/ 
gibt ihr Ehre. 
Nein Glaube FESU! dir mit Fruͤchten 
fich bewaͤhre. j 
20 Mein Rosmarin (erfeste Fon⸗ 
no) machet mich / bei Diefer heiligen 
Aprift-Zeit / denken an die himlifche 
Aofe / welche aus dem vom Hihels- 
Tbau geſchwaͤngerten Schos Ma⸗ 
im hervor⸗ gewãchſen / jezund in dem⸗ 
fiben und an ihren Bruͤſten ſpielet. 
Shoidme ihme meine Blume/ durch 
heſe Obſchriſt: 
flos fra, ROS MARIaNE, ram! 
ud begleite felchen meinen Wunſch / 
at hiefigem Zeilen-paar : 
Cels rore riges, fidei ſub peclore florem: 
| Flos ssa (emper cro, ROS MA- 
RI#sNE , tuus”. 
Mir mach / dein Himmeld- Thau / de 
Heriens Glanben blühen: 


| Eo bin ich deine Blum / du Rofe von 
Merten! 


L Qi 21 Un⸗ 
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21 Unfern an der Donau abi 
ſenden wehrten Damon fürdigma 
vertreten, (fagte Floridan) fo erinn 
ung, feine Megwarte oder Sonn 
Wende / des Megs / auf welchem 
Weißen von Morgen dem neugeb 
nen IESU zugereifet/ ihme mit? 
ehiung und Schenkung aufgewar 
undaljo gegen der ewigen Sonne 
gewender. Damon wird / nebenu 
ihnennachahmen / und Fan feine? 
me / als ein JESUS-Neauf 
Geſchenke / mit den Worten 

SEQLIOR eterni vefligia SOLI: 


beobfehriftet / und diefe fernere Et 
rung hinzu gethan werden: 
Te, JESU!SEQUOR;at 
veftigia SOLIS: 
exipedata viz femerad O 
pm erst, 
Ich will mich ſtats nach dir / du © 
Sonne / wenden: 
ſo wird ſich / deß ich ware / mein 
im Hinimel enden. 
22 Dieferunferer Hergens-® 
und Sonne/ (ſagte Myriillus) w 
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wir auch / auf diß Fahr / unfere Heers 
den empfehlen/und bitten / daß er durch 
feine jegt-wiederfehrende Sonne / ung 
mir Frieden und Freuden anfcheineny 
unfere Auen und Triften mit fetter 
Beide fegnen/ Laub und Gras / Blu⸗ 
men, Bluͤt und Kräuter reichlich ſproſ⸗ 
fen laffen / und der Wonne⸗Kron des 
Sahres ein wol-angefültes Früchte» 
Horn zugeſellen wolle. 

23 Es iſt billig / (fagte, hierauf 
Mortillus) daß wir / gleichwie bisher 
die ewige / alfo auch nun eine irdifche 
Sonne unfern Noriſchen Fobus / 
beehren/ und die noch übrige Stunden 
dieſes Tages dazu verwenden. Man 
if denen Ehre ſhuldig / die der His 
mel ehret / und über andere Menſchen 
echehet, Mir find auch Cerfeste Sere 
tando) hierzu abfonderlich verpflich⸗ 
tet / wei diefer Edler Staats-Vatter / 
des Noriſchen Helikons Foͤbus und 
der Muſen SÜRER iſt / guch / als 
eine guͤtige Sonne / unſeren Blumen ⸗ 
Orden liebet / uns Schaͤfere / mit feinen 
Btralen Huld-twärmet und Sunft- 


eleuchtet. 
ii 24 Er 
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24 Ermardy Cthäte Sloridan hins 
gu) nicht allein von dem Himmel / durch 
Ehr- Belohnung feiner Tugend 
Rerdienfte und Erhebung in hohe 
Staats-Steke / (maßen er nunden 
Trium-Virat oder die Dritte Jaupts 
manns- Stuffe erffiegen) ſondern 
auch von der Natur / durch alten 
Ankunft - Adels gechret : daß alfor 
die FürtrefflichFeit des Gemürs und 
Gebluͤtes / bei ihme mett- ſtreiten. 
Seine Vor Eltern / haben vor Urzeiten 
im Elſaß und am Rhein herauf ge⸗ 
wohnet: big A. 1274 / jegt vor 400 
Jahren / Conrad Kürer mit Käifee 
Mudolfen] a ——— 
Familie vonDefterreichruhmfecligften 

Stam-Dattern / nach Nürnberg ge⸗ 
kommen / ſich daſelbſt niedergelaſſen / 
und mit den alten Erbaren Geſchiech⸗ 
ten ſich durch Heurat befreundet. Def 
fen Nachkommen wurden zu vorneh⸗ 
men Aemtern / und endlich auch in den 
Raht / gezogen: maßen unfre Noris / 
aus dieſer Alt. Adelichen Familie / al⸗ 
bereit Eilf Rahts· Per ſonen / und un⸗ 
ter denen beruͤhmte vier Sigmund 
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und fünf Chriſtoffe / zehlet. Der 
Dritte unter Diefen Legern/ als Anherr 
unfers Mufen-Sührers/ hatfich durch 
feines fo wol-befchriebene ale mol- 
berrichtete Morgenländifche Reiſe / 
indag Ertz der Ewigkeit eingeſchrie⸗ 
ben / und von einem fuͤrtrefflichen 
Noriſchen Staats Raht dieſes Nach⸗ 
ruhm-Zeugnis verdienet / Daß er un⸗ 
tr den Gelehrten der Edelſte / unter 
den Edlen der Gelehrtſte / und unter 
xiden der Bauͤſte geweſen. 

25 Solches fagend / zoge Flori⸗ 
Jan einen Zettel hervor / und ſeigte / 
af felbigem / feinen Weidgenoßen/⸗ 
son folchen Eilf Rahts- Perſonen / 
dieſes Stam-Täfelein, 

1 Sigmund Färer, ward Rahts⸗ 
berr / und ſtarbe A- 101 


Chriſtoff w Rahts 3 Sigmund IT id, 
ben asız farb Nadısherr ısı8 
Aısae farb A. 1547 


— ——————— 

‚Griff In. g Larl. w. Naht· 6 Morig. w. 

Raihe herr herr upsa ver · Rabizhe 

ass; ſtarb lohre ſich 4. 1777 flarf 
156: 1567 A.1598 
* 


O iiiß 7 Chri⸗ 
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* 
7 Chriſtoff I11 m Rathet er 1570 Rahtt. 
Voͤrderſter 1603 flarb A. 1610 s 
=.——_ 
3 Chrifof IV mw. 9 Hanne Sigmund. 
Mahteden, 1603 1. Rabtehen ı6ır 
Marbe-Börderfie farb A. 1642 
A. 1637 flarb A. f 
1613 Senator ſe · 
mifeculatis, 


\ 

11 H. Chriſtoſf ), ex 10 Herr Georg ig 
Chriftophoroprz-  mıundy Trium-Vit 
matur& defundo undProtoScholar. 
Nepos , ward cha. ward Rahtk 
Rahleherr 1660 herr A. 1644 Be 
gebohrn A. 1635 bohra A. 1612 


Wappen aus diefen Kling-Zeilen. 
Dig ift ein Doppel- Ruhm 7 dernichtd 
tein ſich pre 
von Ahnen / der nal auch eigne Tı 
gend dat. 
Diß iſt im Sieni kon’ der — 
rad. zierte 
Diß iſt es / was mit Lob den Shrer- Chair 


2 
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der / wie der Bönie hut, ih immer nca- 
gebieret. . 
Sein kaub / die Tugend iſt / das weiflektljen- 
at. 
Sein Gipfel ſich der Sonn? als wie ein 
dler / naht, 
und mit der Zweige Kron hoch in ber kuft 
hazret. 
Der baͤſte Saft dır Erd fei feiner Wur⸗ 
ein ! 
eile ſat / —— vom binch Then 
eruͤhret. 
Er ende ſich in ih / ai wie fein Wappen · 
ad! 
Sein Wachstum Sebi frifch-grünend 
werd gelpüret! 
Es jieren für und für’ die ‚Sörer / unfern 
Raht! 
Ihr Raht und That degiaik / die Stadt und 
dieſen Staat! 


Flor. 
27 Unſer Föbus und Muſen- 
Luͤhrer / Coerfeste Myrtillus) iſt nicht 
nur eine Zierde des IBehrsfondern 
auch des Lehr-Staars. ch werde 
ihn nicht unfuͤglich nennen / den ges 
freuen (2) Schaffnerr welchen der alls 
gütige Himmel-Batter dem LTorio 
hen Rirdyen-Weinberge fürger 
Qv ſetzer 
(=) Matth. 200,3 
So. 
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feßet hat: als welcher nicht alleinden 
Arbeitern ruffet und fic heruffet / ſon⸗ 
dern ſie auch / ohn Anſehen der Per⸗ 
ſon / nach des himliſchen Haus-Vat⸗ 
ters Wolgefallen / belohnet. Wie 
meine Kornblume mit ihrer Farb 
dem Himnꝛel gleichet: elfo gleich⸗ 
formen ſich ſeine Gedanken dem Wil⸗ 
len des himliſchen Kirch⸗Regenlens. 
ie, ihr Saffir das Saaten-Gold 
ſchmuͤcket: alfo gieret fein bie 
Beginnen die Gottes-Ernde, Wie 
fie den () giftigen Molchen / Scor⸗ 
rionen und Spinnen widerſtehet: alſo 
verjaget fein Himmei⸗Geiſt die ſchaͤd⸗ 
liche Ketzer⸗Brut; welche die Gottes 
Gerben entweder mit ihrem Gift⸗ 
Geifer zu beſchmeiſſen / oder Doch mit 
einem fubtilen Qernunft-Gerebe u 
uͤber iehen / trachtet. Wie die Immen / 
ihre Liebhabere / häufig um die Korn⸗ 
biume her ſummen und brummen/ 
und ihr mit folchem Gerhöne für den 
Honig-Saft greichfam danfen : 4 
u 


(©) Matthiolus in’{Herbar, Jauno 
pm. 289 


. 
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find Die Lehr- Bienen welche das 
Honig- Wort und Wort- Honig 
anfamlen / dieſer Dimmel- faftigen 
Kirchen · Blume / fuͤt Raht und That / 
n danken fehuld-verbunden, 


2g AIch / unter den Geringen der 
Geringſte / nehme den Nachbar⸗ Halm 
meiner Kornblume / und ſpiele dar⸗ 
auf dieſes Lob-chrende Feld-Lieblein: 
Laßt doch Edles Kirchen - Saubt! 
cinem Schäfer fenn erlaubt / 
mit den rauhen Aebren-Nösren/ 
Eures Nomens Ruhm zu mehren; 
gönnt feinem Halrꝛen · Rohr 
ein geneigtes offnes Ohr. 
Faͤrer Gottes Hirten· Fuͤhrer! 
Ihr Ruhm· wehrter Kirch - Negirer ! 
Ihr habe Gottes Herd und Heerd / 
fieeuch gleichfalls wieder / wehrt 
Kehrer euch den Varter nennen: 
hrwolcfie / als Söhne, kennen. 
Es metrüreiten eure Gunſt / 
mit dee Untergebnen Bruuſt: 
oͤrer! Gottes Hirten· Fuͤhrer! 
Ihr liebreicher Kirch · Regirer! 
— 
306) Woiſes Uherſall / 
Qi . Hirten 
«) Dfal. 190. 117 Pſal. 119 0: 204 
6) Iopan sohn —— 
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irten · GOtt der Gottes - Hirten! 
) duͤchſe wolt ihr nicht dewirten / 
die in Gottes Reben- Bahn 
feßen ihren ſchla aen Zahn: 
rer! Bottes Sirten · Fuͤhrer! 
Zhr Lchr- reiner Kirch Regirer! 
Ach wie mancher Gulden · Mund 
redet jegt die Herzen wuad / 
den ihr rieffet zu den Heerden ? 
hr kennt recht das () Sal der Erden / 
db es thum fei oder nicht; 
G Ott / and euch / das uͤrtheil ſpricht: 
Faͤrer! Gotten Hirten· Söhrer! 
Ihr getreuer Kirch - Negirer! 
Selbſt der Aganippen - Saft 
floß mit mancher Wiſſenſchaft / 
fchon anf eure Kinder - Lippen / 
da ihr laget in der Krippen/ 
und wuchs mit den Jahren ſehr / 
bis er mund zu einen Meert 
Fuͤrer Gottes Hirien · Fuͤhrer! 
Ihr gelehrtet Kirch⸗ Regirer! 
Moſe! (e) deffen Angeſicht 
laͤnzet ron dem Hinimels Liecht! 
ch ihr blendet meine Augen / 
daß fie nicht zum jehen taugen. 
Schweigen maß die Dede ſeyn / 
die euch vor mir hüllet ein: 
Kummerfattgepriefner Sürer! 
Unſter Noris Kirch -Regiver! 
Myrt. 


2 
9 Cant. a v. ix (b) man re 
e) Exod. 340.33 


, 
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29 Dermög folher Amts Wuͤr⸗ 
der deren indiefer Ode gar ſchoͤn zuge⸗ 
ruffen worden/ (ſagte Floridan / haben 
wir Schäfere / deren Schafe (wieder 
Edel-feelige Strefon / unſers wehr⸗ 
tm Shrers Schweſter · Mañ / ſich ch⸗ 
mals vernehmen laſſen) Die Buͤcher / 
die Wolle unſere Gedichte / und die 





Ruͤden unſere Mufen: und Abmuß⸗ 


Stunden ſind / dieſen theuren Gottes⸗ 
Hirten · Fuͤhrer / auch als unſren 
Noriſchen Söbus und Muſen⸗ 
Fuͤhrer zu beehren. Er ift aber/nicht 
allein ein hoher Schutz⸗ Freund / ſon⸗ 
dern auch ein Edles Fuͤrbild / der Ge⸗ 
Ichrten : maßen verſchiedene Wiſſen⸗ 
faften/ und übliche Sprachen / auch 
Dieienige 7 in welcher GOtt zu den 
Menfchen geredet’ ihme nicht unbes 
fant noch unvertoandf geblieben find. 
Diefe Sonne machet 7 durd) ihre 
Huld - Stralen / unfere Schulen 
Aecker grünen und Krucht-bringen. 
Es lieber diefer Foͤbus sunfren Blu⸗ 
men-Drden/ defien Früchte und Ge⸗ 
dichte / und Fäfft ihme belieben / wie 
ehmals der erſte Sobus indes Adme⸗ 

Q vi tus 
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tus Teiften / nad) feiner Namen eis 
nem: ein Seld-Kisb (a) genennet zu 
werden. Flor. 


30 Meine Verbena, (thaͤte Fer 
rando hinzu) welche man vorzeiten al⸗ 
len Opfern zugefellet / opferet / dieſem 
unferem Kunft-und Gunſt⸗ leuchien⸗ 
dem Fobus / ſich und dieſen aut feine 
drei Namen abſehenden Chren- 
Zuruff: j 

Thafumd Name / ſich vergleichen, 
Wie das deld / ein Ack ermañ / (6) 
mit Vernunft wol gehet an; 
wie die Erde pflegt zu weihen 
feinem anaewandfen Sleiß: 

Bleicher Tugend gleiche Weis 
führer unſer Mufen- Sührer/ 
unſer Foͤbus und Regirer. 

Wie zur Tag - Arbeit die Seinen 
ein beberzter Wirt anfriſcht / 
wie er Elimpf mit Ernitvermilht: 
Alfo ſiegt / durch freundliche Meinen / 
unfers Fuͤrers Huger Mund; (c) 
daß das anvertrante Pfund 
kehrer nnd auch Schüler bauen’ 
und nach ihrer Arnte - Pflicht fchauene 

Wie / ihr Heerden- Heer die Hirten 
führen (4) zu den Bächen hin / amd 


(a) Teopybe. (HGEORGO 
0 SIESMUTD (4) SÜBER 
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und wo iſ die Heide grüms 
fie ant Weide zu bewirten: 
So wird unfer Durſt geſult / 
wo die Kunti - Erftiſchung qwillt / 
wann uns fuͤhret unfer Fuͤrer / 
Unſer Foͤbus und Regirer. 
Fert. 
31 Der Name Fuͤrer / (ſagte hler⸗ 
auf Rofidan) fuͤhret in der Roͤmiſchen 
Eprache einen Ramen / welcher elgent⸗ 
fi) einen Feld-Herrn ober Heer⸗ 
Fuͤhrer bedeutet der vor dem Krieges 
volk hergehet / und duffeibe wider den 
Feind anführer. Unſer Edler Fuͤrer / 
iteiner von den vörderften Noriſchen 
Stants und Rahts -Regirern und 
Führern / Die Das Heer der Tugenden 
tiider dis Bosheit und Ungerechtig⸗ 
keit anführen» und Löblichfte Berficht 
einwenden / dag man erbar lebe / nies 
mand beleidigt werde / und jederman 
dos feine haben und behalten möge, 
Ich erkuͤhne / dieſes Hochweißen Res 
gentens Staats-Klugheit mirmeiner 
Rorn-Rofe/ großes mit kleinem / zu 
vergleichen : weil fie / durch kiuge Rats 
ſchlaͤge / dem }rorifchen Staartäglich 
sußet/ 
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nüßet/ und altoy gleichwie Diefe zunter 
Sehen waͤchſet. ' 


2 Ich will / in eine Kindediefeg 
öhen Regenten · Baums / unter 
en Schatten wir ruhen / mit dem Griſ⸗ 
felmeiner Ehr⸗Pflicht / dieſe Zuruff 
Zeilen eingraben: 
Fuͤrer ein Regenten · Name: Oben 
ſoſſen Fuͤhrer feyn. 
Alugheit / die Regenten- Tugend / if 
die Söhrerin allein 
aler Zugend altaet aller Orten / aler 
rden. 
Mas mit Glück verrichtet iſt / iſt Durch fir 
. verrichtet worden. 
. Mann der Poͤbel ohne Kummer fchlummert 
durch Die ganze Nacht : 
diefe Sebi / zu erbalten aller Heil / hält 


elle Wacht. 

Wie das ſchnelle Sonnen · Rad / früh und 
ſpat fie brennt und rennet 

ihre Fackel nicht für fie / fondern und zum 
daſten / brennet. 

Rluger Fuͤrer! dieſe Fuͤrſtin hat ſich 

eurem Geiſt vertraut. 

Klugheit man in euren Worten und ine 
en Werken ſchaut. 

Dicſe / weil fic himliſch iſt / kan für ſich nicht 

I ſichtdar werden: 

Herz! durch eurer Augen Liecht / fraletfie 
auf unirer Erden, Birk 

i 
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Dieſe "Diele Shhereim eu litt in den hoben 
Ehren- 
Dieſer alten Mr Manren / in dem 
jen Vaterland. 
Wieviel enter ihr iu verwalten 


ti 
ſoviel teider Ernden Zucht man von euch 
wachſen gebiet. 
Zehle  arger raus! aehle / ſperrend beine 
Augen auf/ 


dort die Sternen an dem Himmel! traun 
ein überhäufter Hanf! 
Zehl die Rofen in dem Born / und die 
Körner in den Auen! 
darfſt du 7 diefen breiten Ruhm einge 
fchränkenry dir getranen ? 
Dieſer Reihtumymacht mich arme. Solche 
Mäng / entblöfet mid. 
Diefer Blit · —— blendet. Ob 
der Fama ſiumme ich. 
Ich will ſchweigen ig / ic will! Aber 
nein ! ich mail doch fingen. 
Voͤßer iſts / aeringen Dank / als undankbar 
feinen bringen. 
ı Seine Kunl ihn zu den ehren! nicht die 
leichte Gunſt / erhob. 
Richt allein der Vatter -Adel : auch der 
eignen Thaten Prob 
adelt et — Foͤrer ehret ſei⸗ 


a Adel: 
der ihn un "ter Eor geführt / den er führ 
set ohne Tadel, 
Sein 
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"Sein Gebirne wird bemobnetvon Sordie | | 
toeißem Geift. 

Seine time! dem / der bittet rad Halb | | 
und Gunſt verheift. 

eine Zunge, Nectar- Tran flöget inde 
matte Einnen. 

Seiner Augen Stralen- Gold / muß der 
Burger kieb geninnen: 

Weife@pridene von Im — unſrer wei⸗ 
fen Greiſen Chor: 

kluges Urtheil und Enefejeidung bringt 
er bei den Vättern vor. 

Was der Kirchen Heil belangt / ungefore 
dert iſt erlanget. 

- Niedrennd diebohe aan / mit fo Edlen 


hi 
Und wie wor ae ar ſchaut er doch 


den / der feiner 80 begehret / und ® 
ilfet / wie er Fan. 
An dem wWi fedle es nicht. Moͤcht ein 
jeder das begehren / 
was das unberseglich Kecht und die Bih 
ligkcit gewähren? 
wär die Bitte frats erböret, Ja et abımt 
er Gottheit nach / 
die aböͤret hr 2 as bittet in gerehtt 
Eeuiger- Uch- 
GDites Name / beifet aut: allgemein it 
GOttes Güte. 
Se gemeinen das Berbicnft / fo mehr rein 
iß das Gemute · 
Himmel! 
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Dimmd ! lafle diefen Furer führen ung 


noch lange Fahr. 
Wende von dem Fuͤrer · Namen / alles 
nbeil und Geſahr. 
und / was ich wit jingen Fan, fo ein Uns 
dacht · Zxntjer geben? 
hoͤrer müße Kirch und Schul, Staat und 
Stadt! zum bäften leben 


of 

33 Meine wehrte Weidgenoßen / 
io Fontano) haben mir meine Bes 

rungs-gedanken aus dem Munde 
nommen : und bleibt mir faftnichte 
ibrig / als der treue Wunſch / daß uns 
wtheurer Foͤbus / Shhrer und Re⸗ 
jrer / neben feinen hohen Kirch⸗ und 
Schul Amts Verwandten / auch aller 
dern HochEdlen Staas Vaͤttern 
md Noriſchen Erb-Göttern / gleich 
neinem Roſmarin immer Ehr-grüs 
n/und der Geruch eines unfterblis 
den Ruhm⸗Geruͤchtes / nad ſpatem 
dode / aus ihren mit Tugend⸗ Biumen 
eſtreuten und auͤmpflanten Graͤbern 
ufduften moͤge. Ich will aber noch 
erner wiederholen / die Wunſch⸗ 
Vorte / die wir bei Antritt Diefes 
Reuen Jahres / aus dem Herken in 
Mund aufgequolfen. SE 


J 
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I... 
Dun’ das “Jahr verkehrt ſich wirder. 
&Dtt! mas ſollen wir dir bringen? 
Dank / legt unfre Seele nieder. 
Dank / weiß unfer Geiſt zu fingen, 
Mas nur fih am uns beweget / 
Her! zu danken Dir fich renet. 
. Meils dein treue Vatter - Handy 
bat erbatten 
RKirchen · Raht / und Sdrulen · Stau. 
Vatter! ſih auf unfre Vaͤtter / 
die der Himmel nd gebohren: 
daß ia nicht / durch Unfall Wetter / 
Ihrer einer werd verlohren. 
Götter find fie auf der Erden? 
die allhier (bon himmliſch werden’ 
wann / durch deine Einaden- Hand / 
ie erhalten: 
Rirchen⸗Raht und Schulen· Stand, 
Himmels - VPfleger! laß verpflegen 
beine Vorſicht / unfre Greißen. 
Fuͤhre fie auf ihren Wegen / 
ie ber Leit -Stern dort Die Weihen. 
Wach für ſie: weil fie auch wachen / 
größer eine Ehr zu machen. 
Duich fie / deine Almacht- Hand 
woll erhalten 
Rirchen Raht und Schulen · Stand, 
Hoͤchſter GOtt ſchick du zuruͤcke / 
was iſt unſer Wunſch· Verlangen. 
Unfern Fuͤrer fiäts beqluͤcke. 
Lab / mit ihm / und ferner grangen. 
Mit der Sternen güldner Dinten / 
laß ibn angelchrieben finden. Hufen 


- 
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Injern Fuͤrer / GOttes Hand 
mol erhaiten 
im Auch· Rahtuund Schulen· Stand. 
Font. 

34 Mein Veilchen (ſagte hierauf⸗ 
Mader) iſt eine Frülings-Blume/ 
dein Freuden-Bote des Kıhlinge. 
Was Fan ferner unferm Hodh-Edien 
Mufen-Datter bier gervünfchet 
nerden 7 als / zudiefem feinem anna⸗ 
enden grauen Alter / cin fläts-grünee 
und immer · blühender Fahre- Fruͤ⸗ 
Ing ? Und wiewol ich in diefen meinen 
hilten Winter-Fahren,/ nichtes an 
mit habe / dag dem Fruͤling gleiche: 
fogrünet und glimmer doc die Pflicht 
m Herzen / bie mich diefen Wunſch 
inftimmen machet: 

Unfer Leben / gleich dem Jahre / 

wechſlet immer feine Haare / 

ift bald grün’ bald gran und greiß. 
Winter folget auf den Eunzen / 
kriechet /nach den bunten Kränyen/ 
in den weiſſen Rock von Eis. 
Unften Edlen lieten Shrce / 
Anfren Ktreh / und Sc:ul- Regtrer / 
„eröne fläts ein grͤnes Jahr 
Einen Kranz von Forbeer-Slärtern/ 
unberührt von Unfall - Weitern / 
ku der Himmel auf fein Haar! Zeile 
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Tritt er in die Zabl der Greifen; 
Es müß lauter Srüling beißen / 
feiner Jahre Winter Zeit. 
€r fol Räts in Dlüte fieben : 
bis ihn zu den Sternen- Höhen 
bolt der Lenz der Ewigkeit, 
‚35 Wäre unfer twehrter Dam 
äugegen / (thäte Ferrando hinzu) 
wuͤrde ung ein treues VIV AT v0 
fingen / uud / in ſeine Wegwartt oi 
Sonnenwende gleichſam verwa 
delt / nach dieſen unſren Foͤbus / na 
der Sonne und Krone unſerer Bi 
men / ſich wenden / ſehnen und dm 
hen, Er würde ihm auf dem Ehre 
und Tugend- Weg feiner Kuhn 
Jeuchtenden Fahre / mit dem Wunſce 
aufwarten / Daß er noch lange unf 
Blumen-Land beftralen nnd mahle 
und den Tag diefer Sonne einfpat 
Abend enden möge, Sch uͤmſchiieh 
zum Befchluß 7 diefe feine Gedank. 
mit meinen Worten / und ende nf 
Geſpraͤche mit dieſem Lcben-Zuruff 
Du Erden-Beflirne! der Himmel dich je 
erziere dich / Sürex !nnd führe dich lau 
En lebeim Lobe / dich langfamı verliere! 
Er liebe die Schaſer und hren Sm 
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Wir wollen in Wunden der Minden eins 

ſchneiden / (meiden / 
hier / wo wir bie Lammer und Schaͤfelein 
Dein Edles Reairen/ 
Dein Radien und Führen. 
Bein Name aus Heinen und Steinen foR 
allen / (laden. 
fol manchen die Bäche dich fprechen und 
So lebe unzählig - befechat auf Erd! 
Dig wünfchen / die Heyden / die Hirten 
nd Heerd. 

36 Es muß hiermit noch nicht ges 
fhloffen feyn ! Cfagte Ferrando, und 
fanich nicht unterlaffen/ hieher zu wie⸗ 
derholen ein Lied / womit / in verwiche⸗ 
mr Zeit / dieſer unſer Foͤbus / nach 
Quruchlegung feineg Eiebenden 
Eruffen- Jahrs / mit Einftimmung 
einer heralichen Muſik / beglückwiüns 
fhet worden. 

Er tebt/und hebt mit Lob gen Himmel 
die Hände/ unfer Kirchen · Haubt 

Ihm bat / das kranke Schmerz- Gewim̃el / 

das Edle Peben nicht aeranbt: 

db ihm / dag große Stuffen· Jahr / 
keropr die ſtrenae Todd - Gefahr. 

® wird von einem miunnmal-fisden / 

Ben GOtt win färfen / aufgericben. 

Mit ihrem Foͤbus fich erfreuen 

die Dufen/ und in vodem Chor 


— 
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ein viel - besüngtes Glück - Ju fchregen. — 
abe Bun klopft an der Wolken Thor; 
doͤher flieg im alten Jahr / 
Dem es mehr Ehren- Zier gebahr/ 
der müß noch ferner glüclic) fieigen/ 
und fid) ein Erd - Geſtirne zeigen. 

Die Kirchen ihn noch Lang verlangen, 
Die Hode und font manche Schul 
Rünt/ länger noch mit ıbım zu prangen/ 
mit Wuͤnſchen feinen Ehren - Sul. 

Die Witwen / und der Wäifen- Stand/ 

für ihn aufheben manche Hand. 

Mit Fichen ſuchen auch die Arınen/ 

mod lan zu nießen fein Erbarınen, 
as Paradeis / der Himmel- Garten/ 

das auͤldne Sternen- Heimat foll 

noch lang auf feine Seele warten. 

Indeſſen mäß er renden - voll / 

dem Adler gleich veriüngt ſich ſehn / 

und fo/ wie feine Zilje / ftehn/ 

O Gluͤck! an deinem Purpur- Rade. 

Kein Leid noch Unfall ihn belade. 

Im Radt er alucklich mit reaire/ 
den Staat helf fügen ſein Verftand. 
SDtt unfern großen SURER führe 
und trag auf feiner ftarten Hand / 
and laß in unbefränfter Ruh 
ihn feine Tage bringen zu. . 
Der Himmel / was mir wauſchen / gebe! 
U ja! der Edle SURER Ki dor 

or. 
37 Auch) dieſes / (fagte Floridan) 


muß noch nicht unfere ðewiach ar 


een — 
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. Wirenden billig wie wir ange⸗ 
gen / nämlich mit Beehrung des 
Himmels. Ich will nochmals / die 
Wolfart unferer LIorisburg / ihrer 
edlen Staats- Vaͤtter / getreuen 
Gottes Hirten und lieben Inwohner / 
durch eine NeuJahrs· Andacht / der 
glerhoͤchſt-heiligſten Gottheit in die 
Onaden Hand feren und empfehlen. 
Beil er / auf Befragen / eine befante 
Yonmeife feines Lieds benennte / und 
nden Zimmer / darinn-Diefe Geſell⸗ 
ſdaft fih befande / unterfchiebliche 
Nuſik· Werkzeuge vorhanden wa⸗ 
mm: als sriffe Ferrando zur Viole / 
ſontano zur Saute andere zum Cla⸗ 
‚Ser und den Violinen / womit fie dann 
‚in dag Lied ſpieleten / welches Floridan 
dieſes inhalts abſange: 

Un/ das alte Jahr ſich endet! 
H NyH find re in Guͤt / 

Guter GOTT ! zu Danf veryfaͤndet. 

Stadt und Land haft du bebüft. 
aſt noch fchen Kirch und Schul / 
N BE an bang 
are v 
Frärnberg dait / ald deine Gade⸗ 


R uber 
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ur ung du hielteſt offen / 
eig h 
T erfüllt iſt unſer Hoflen, 

Du hatt alles wol aemacht. 

Thu and) noch / wie du nethanz 
nun dag Nene Jahe tritt an. 
Deine Gnade auch / aufs nene/ 
Nuͤrnberg deine Stadt erireue. 


Rede die Erhörer- Ohren 

VATTER! deinen Kindern u. 
Ob du Straf uns haͤttſt geſchworen: 
Ad! die Mute leg zu rub. 
Deufe/ daß dein frommes Kind 
böfer Kinder Sünd vertühnt. 
Gnade/ die bei dir wird funden/ 
Nuͤrnberg ſucht dur TESU Bu 

en. 


in in Schntz / und laß erſprießen / 

N} ung / deines Wortes Saat. 

Las Iſraels Brünnlein firfen/ 

bier ia diefer Gottes - Stadt. 

Hochberühmet bift du hier: 

herfich predigt mar von dir, 

Sir befihlet die Belehrer / 

Noenberg / feine GOtles· Lehre: 


Bäne, Hoͤchſter! hier und ziert / 
deiner Weisheit Nefidenz. ' 
Die Negenten ſelbſt vegire, | 

Grisde wohn in uuſrer Graͤm / # ! 


— 


Schäfe-Gedidhte 387 


Sriede mit Gerechtigkeit? 

Sren und Güte und begleit! 

Dir defihly du GOTT der Goͤtter! 
Naͤrnberg feine Edie vaͤtter. 


Ine faſte Stadt wir haben 

—E8 dir unfer Wächter biſt; 
eine Stadt vol Gut und Gaben’ 
mann dein’ Ehre bei ung ill. 
Daß du bleibeft hier zu haus: 
Taß nnd dich nit jagen qus / 
mit Geftauf und Wuß der Sünden. 
Vuͤrnberg / * RR ! laß Gnade 

nden. 


Ren Segen / bie Pulaͤſte 
Sull mit deinen Gütern an 

Sehr ons: wir find Deine Bäfle, 
Niches den Deinen manglen fan. 
HERR ! beihirme Stadt und Band, 
GOTT! gib Glack zu jedem Stand, 
Die beuliekte Stade wird beiſen 


Yhenderg / wird fie from fich weiſen. 
it und Heil’ um Nenn Jahre! 


Stick zur Cangel md anzii! 
Glück und Heil di bewahre: 
Siack in allen Ga ! 
Und; naıh tiefem ebens - Dfads 
mnße zu der Steruen- Stadt? 
durch den Lod fie a bealoͤcken / 
Nhenberg feine Dürger ſchitken. 
u SE 
Ri Weil 
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8. Weil es nun Abend wurde/ 
und die Yacht jeden wieder in feine 
ütte beruffete: als ließen die Scha 
ere ihr Neusyahr-Gehpräche hiermit 
befchleffen feyn, und wuͤnſchten / being 
Abfchied / daß der Eünftige Frülin 
fie gefund nnd völich wieder zufam; 
men bringen möchte, Sim Heraus. 
gehen / fehriebe Floridan / an einen 
Zen MoRen, dieſes paar Keim 
eilen: 


Schreib / Jesu: dieſer Fahr und ung 
in deine Hände: 

fei unfer A und © 4 der Anfang und dat 

ENDE, 


HD 


©: v. B. 
Sue 
DCHE: 
auf den Schauplatz gebracht 
in Nürnberg 
A.1652 
Jezt / aus dem Latein / 


in Teutſche Poeſy 
verſetzet · 





300 WER EEE 
Spiel- Derfonen, 
Cupido 


Pbilanteopia Vorrednere. 
Anarchus / Königin Pamphylien | 
Theagenes / der Königliche Prim. —} 
Diocles / des Koͤnigs Oheim. 
Alaſtor / erſtlich Statthalter. hernach 





J 
! 


. Feind des Königs, 
. Dfiyche Sejchwifter Vor⸗ 
Sarcander F fichere Der Koͤnigi. 


Majereyen. 
net Jauuſſchere dieſecweiden 
Dic earchus 


Silafibes > Königliche Raͤhte. 
Alecto / Alaſtors Buffchaft, 
Theophilus / der Hofmarſchalk. 


Hoff¶ aat ſamt dem 
Maas. 


Scham P 


— Ye ln ei | 
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„___ Vorrednere._____39 
SchaufpielPORCHE. 


Vorrednere 
1 Eupido 


erſcheinet in einem liechten Ge⸗ 
foölfe / mit einem Panzer 
angethan : unter ihm fihet 
man bie Erde,’ 
Ndem ich hier die Dächer überflogen/ 
höre ich / mann mich Der Sal nit 
bat betrogen’ 
daß diefeg Orts wird’ eine Plyche heut 
auftreten vor die reut - 
Es iſt kein Wahr. Ich ſeh: / fie zuſehen / 
foeine Mäng aufdiefent Plage ſtehen. 


Und, hör'ichrect vor Pfyaye leder ſagt / 


mach Bipche jeder fragt: 
Ich hab vordeß — nur mich keũt / wird 
wiſſen / 
ein Weibsbild die eod amnens lieben mͤſen. 
Nur fie adin / vor allen Weiber fund 
die Tieb felbit machen mund. 
Nach Phche wurd entbriäs der Herr 
. entzunder/ 
fie überwand den Alles- uͤberwinder. 
Sedochy wen fie mir hat aehor chet nit / 
ip bat von ihr mich ſchied. 
R ii Waun 





u 
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Wann fie eg iR) von der ich hier bör ſagen / 
daß ihr ein Prinz foll feine Lich antragen: 
ſo faͤhl ich noch der alten kiebe Frucht / 
mich kraͤnkt die Eiferſucht. 
Die Urſach if. Ich mag gern Horner machen / 
doch tragen nicht. Wie würd man meiner. lat 
im tal ich als Mctäon Adg daher / 
wann ich ein Hir ſche wär? 
Die mich bisher genennt das Kuppel Bubchen / 
denZaufendicyalk/das blinde Herjen Diebchen / 
die ſpraͤchen / mir zur Schmach / nun 
dieſes Wort: 
der Hanrei flieget dort! 
Sch ebur ed nicht / ich will dag ding nit leiden. 
Werder auch feis er muß die Vſyche meiden: 
ich kom̃ / und ſah mit ihm zu kriegen an / 
mit Waffen angethan. 
Seht ench mol vor / verwodret eure Herien! 
Eupido fomt er ringe euch Anoſt u Cchmersk: 
Der nacket Font ſoviel was wird er thun 
im diefer Ruͤſtung nun? 


II Philanthropia / 
ein Engel / kom̃t hinter ihm 
' her / und faͤhret ihn hart 
5 an. 


— Knab! was haſt du hier zu (Hafen? 
ir gebührt nicht / dißorts umzugafen / 

wo von Gott md nicht von Goden / wicd 
Dede eingeführt, . 

Reid 


— 
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Beichvon bier du unverfchämtes Kindey 
Anzucht - Vatter / der du / felbit der Blinder 
Dlendft die Augen mit derSchönheitSchein/ 
au der Herzen Pein. 
Deine Luft verfehre in Laſſerhoͤlen / 
Gottes Tempel / fromme Zugend- Seelen! 
ja es macht den Meuſchen gar zum Thier / 
deine Schand - Begier. 
Diefe Vſyche bier / it nicht, die deine / 
if der wahren Gottes- Tüchter eine/ 
ſtaũt von. Himmel flammet Himmel · an. 
Weich von dieſem Plan! 
Weich / du Dub ! es flallen nicht zufammen - 
Gottes Lieb und geile Wolluſtflammen. 
Weihe! du gehörft in Himmel nicht/ 
bift nur ein Gedicht. 
Indem wirft fie Den Cupido aus 
der Wolke; welcher im herabfallen 
verſchwindet. 
Wer unſre Pfyche ſey / darf keiner fra⸗ 


gen mich: 
Ein jeder bus fie ſeibſt in feiner Bruſt 
ei ſich. 
Sie verſchwindet. 


Erſte Handlung. 
1 Aufteiee. 

Der Schauplatz verändert 
ſich / unter einer kleinen 
Mufit/in einen HofSaal. 

\ av Anar⸗ 
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"Anardhusı Tbeagenes Diocles / 
Alaftor / der Rarſchait und 
Hofſtat. 
An, Iq hab gegeben / ich / mir ſelbſt cig 
Koͤniareich / 
und / meine rieben ihr / mich! einen 


Roͤnig euch. 
ein König / ber ‚sche und guͤrig / 


euch regi 
der auch das —X Ruh und flol 
zem (Frieden zierct. 
Aus Ruhnſchired ich wiche / was ich 
euch laß verfichn : 
bie Welt fah nie / und wird nie meis 
nee gleichen fehn. 
Ich Habe Urin und Macht / das mei⸗ 
‚ ne zubeſchuͤtzen 
The. Ein Reich muß fichen räft/ auf ſolchen 
Staates Rügen. 
An, Ich ſitze bed: jedoch Ye Demut mir 


lt 

Ich bin N Henn / jedoch cin Knecht 

aube meiner Welt 

Dt. Dig iſt der König’ Ant / gemeinee 
Moliart dienen. 

The. Wer ihn ftcct in die Erd / macht kb 
nen Zipter aroͤnen. 

An. Der Meinen Butter ich mehr / cl it 
Kenig/ bin: 

diß iS mein Name nur / und jenet ll 

mein Siü, 





Di. Ei 
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Di Eins söni,, fo ſol — dem Heil did 


Un, Ich halte dig Ss Has ich mir felbft 


gege 
Ich lich Mit eier Eich div Meinen 
allzugleich / 
tichm' ihre Su anf mit 2 ih forge 


The. Gleichwie au or das Haupt für 
alle Leibes Glieder. 
An. U meine ei „Sat mit mir gemein 


DM So ia ein Sut / je mehr es 
jemein: 
die Sonne ‚been Ruhm erweitert mit 


m Schein 

An. Ich laß v "Snaden Slnt auf DSL. 
und Gute rinnen: 

The, Der Froͤmmigkeit zu vohn; die Boͤſen 
zu gewinnen. 

An. Ich hab kam Aurbild mich der Tue 
geud dargeſtellt. 

Di. Nach eines Kong Em ihr Thun richt 


m Ein Iebendins —— ich felber bin 
den Frommen/ 
und die Gefese find ans meinem Thun 
genommen: 
wer mir see gi / datf wir nur 


The. Des Könige "Sirren in ind die ſchoͤnſte 
kehrer- pro. 
Ry Zn, Ir 





— 





—— nt € 
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An. 


‚ An die 7 mein einiger mein lichfer 
Sohn / vor allen 
ich babe er „grad und hohet 


ich ſchaue Fr a iR 
%. 


%n, 


Du 


der Konig hat die Ebr: 
was ziert den Sohn / das Fort vom 
dieſem Vatter ber. 
Ich zahle Dan der Quell / daraus 
mein & CHR geronnen / 
und bleib gehormſamlich nach Winle 
Diend-aefonnen. 
3% kenne dein Gemüt. So einem 
frommen Sohn 
lohnt billig dermaleins des Vattett 
Ehren Thron 
mit Königliche eig. Did id m 
beiden gebles 
mein Oheim Dickes! wir drei find 
cine Seele: 
nichts trennt ung envinlich 
Mein Glacke fei geehrt 
daß fo ein König mich acht ſolcher 
Id fh Sreunpicait wehrt, 
ehe zu Gebot. 
Ein Freund bedient and Liebe» 
Dir ich die nächfte Stell nad) Sohn 
und Vatter aibe, 
Und dus — — + folft nach und der 
naͤchſte fepn. 
Ich un. Due 9 Serfenfum dir über 


it» 
— Verlritt 


— 
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rn 
Vertritt du meine Erell 7 befihl in 


The, 


Di 


unfrem Namen 
dem Reich Pamphylien 
die Gnad muß mich beſchamen 
des Könige / dur) die ich bin more 
den / was ich bin? 
und hab doch keine Kraft / dab ich 
es je verdien (Gepräge 
um feine Majeſtet. Des Königs fein 
macht gültig_diefe Deünz die ich zu 


Sul ng iom m lege 

mich / feiner nnd ieichöpf; Ich ſter⸗ 
bei wo ich nicht 

dem König led gu Dienit / in tieifler 
Herzenepflicht. 


" Zpuy als du faafi ! Indem du fo bes - 


fihlge den Meineny 
geborche felber mir. Laß Feine Hochs 
fart ſcheinen / 
au fieigen über mic. 
Wer fliegen wil / der Arzt 
Die Henfhbegierde oft ein hohes 
Glucke Fürst. 


An. Sei groß: doch unter und. 
a, 


Mır haben zu befehlen 
der König nnd jein Haus. In mie 
ſol ſich vermahlen 


die Ehrſurcht mir der Treu. Alaſtorn 


dieſes Reich 
gehorch / dem Koͤnig er : fo wird die 
Wage aleich 


Roi dr 





398 Der Pſyche Bedienftung. 
der Wolthac und der Mich. — 
a Diß laß ich mir behagen, 
Das Geld der Dankbarkeit fol dir 
mehr Gnaden tragen. „ 


Schafft / daß Sarcander jet und 
. Pſyche Fon herein! 
Die Arbeit mit der Rub muß flets 
im Wechfel fenm/ 
imfall fie dauren fol : voraus bei 
Notentaten/ 
auf derer Schultern iſt des Reiches 
. Laſt gerahten. 
Ein Sarten ligt und grünt in dem 
Eofmopier - band / 
den mir m meiner kuft / aepflant 
felb meine Handy 
famt einer Marerci : da denk ich un⸗ 
terweilen 
die ſchwere Staatesſorg vom Herjen 
— abzuſeilen. 
N Auſtritt / oder Zutritt. 
Pſyche / Sarcauder / mit den 


vorigen / in Schaͤfer⸗Klei⸗ 


dern. 
Th. Diß iſt die reine Ruf / die Toluß 


Pafier- Fri, Majetei / 

An. Ihr Lieben / höre ! ich hab dort cine 
auch Heerden ani der Weid / und einen icho⸗ 
en arte. {ja warten / 

Ihr lolt mir Hirten feyya ; und weiner Plan 
der Bin, jiehen vor,, gagtiet ihr fol 


tens? pi. Du 
.n 
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Pf. Mag der hohe Sonnenicein 


wiedre Erbenftautelcin 
arfo anädia an ſich zichen ? 
Wandein Goiter auf der Erd? 
Fort, mein Bruder / lah unsflichen! 
feir find dieſes n cke nit mehre. 
Berges unſres Adlas Bruͤder / 
kommen in das Thal hernieder. 

Ch. Exit keck! dier ut mit moht / daß ihr 

fo blöde tet 
. (auf die Seite) 
Wie macht die ſchoͤne Bild mır in dem 
Herzen banie! 
Sr. Darf eir armer Schäfcremañ 
einen Keitig ſprechen an? 
Nedtein König mir den Hirten? 
neigen kohe Cedern ſich 
fo herab zu niedren Myrten? 
dieſe Sonne blendet mich: 
auein Sefichte will nicht trauen / 
in die Naieſtet zu (hauen. 
Ch. Se mehr ich ſchaue an / je mehr ich fun⸗ 
j ira fange Kungefcheur® 
An. Die Dimmt mir gerät. Nunfage, rede 
34) frage mie zuror / und ob ihr fromm 
auch ſeit ? 
Sa. Macht aus ung / was ench gefällty 
Großer Dierbirt der Welr! 
i din den Feld erzogen? 

„ Mo der Fromkeit ir onhaus iſt. 

Pr. Hohes Buck von Eterucubogen / 
aus dem Rimmei / auf uns flieſt: 
wañ / wir reute von ber Erden / 
ciues Könige Knechte weinen. 









— 
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CT p. Dij ‚Reden redt mich wund Sch bin mir 

ſelbſt entfommen 
die Seite) 

D Rich! Sqꝛeſenit⸗ dadt mich mir 

genommen. (herfür, 

An. Die Fromme Einfate ht aus dem Geſicht 
D1. Der Mund and! tedlich redt. 

Komt näher her in mir. 
"36 find / wae geſucht. Piein Garien / 


Feld und Auen / 
die Head / ſei defohin / zw weiden und 
zu bauen: (icon. 


fen alles eur —X und ihr die Mrinen 
Pf. Wo iſt Dank / der argenwag 
ſolcher Gnade geben mag? 
Götter feben an den Willen / 
wann das Werk lnicht zahlen Fate 
An, Nur huͤtet euch / geht nicht in den Ver⸗ 
bomen zn. (nen? 
Der Drach Apollyon hat feine Hoͤl darin: 
dem werdet ihr / ihr werdt dem Tode nicht 
entrinnen; (erſehn / 
der wird / ſobald er euch nur in den Hain 
zu eurem Untergang / auf Erden ledig gehn. 
Sa. Treulich wollen wir erfüllen / 
was der Koͤnig deutet an. 
Mir begehren ſeiner Gnaden! 
wollen meiden unſren Schaden. 
An. Das meine habet such. Doch / bei Genuß 
der Gaben / 
des Gebers nicht ve el! laſſt euch die 
uter 
denkt meiner Guͤt dabei / und danket mit 
mit Ehr. 


Die 





Der Pſyche Bedienftung, 
Misbraucht den Reichtum nicht und 
prangt nicht mit daher / 
als Fäm er euch von cuch- 
f. Dimmel!hör den tbeuren Erd / 
a. und wie wir dem sönigt heut 
nuſre treur dienſie ſchwoͤren. 
Pf. Fürdie Wolthat / wollen wir 
feine Majeftet verehren⸗ 
&a. und ſtets preifen nach gebuͤhr. 
PR. Ihme wir und ganz ergeben / 
©. feinem dob al'ein zu leben. 
Der Dantjet end) nicht ſchaden: 
ihr werdet teisen ung I noch muchr euch zu 
bea naden. 
Ich will anch fenden bin iu euch Syneſien 
und meinen Ambeotus; auf euer Thun 


au fehn. 
Den folget und! acer: : daß ſie euch nicht 
verklagen. 
Alaſtor / aber du ſolſt Eorge fuͤt ſie tragen 
mit deinem ganzen Heer. Ich weiß auch 
daß einmal 
ſie werden mohnen! bir m meinem König- 


Und du / ———— wirſt mir fie beide 


ans unfrem Purpur- Schrein. Ein Rod 
von rohter Seiden / 
ein Kleid von Bold gerit ft 7 ein Hut / weiß 
alsder Schnee: 
mit ſolchem Somud diß Paar gesiertvon 
binnen geh» 


III Auf⸗ 


u 





402 __Alefiors Zobfart- 
III Aufrritt. 


Alaſtor. Alert” 
nach einer kleinen Muſik. 
Al. Alſo iſt ee / wie ich ſage: nächfi dem Könige 
Koͤnias · Sodn/ 
and des Koͤnigs feinem Oheim / bat Ala⸗ 
ſior feinen Thron 
in Pampfplien gefest. Keiner fich mit mir 


. vergleiche, 
der ich / Heiner als die drei bin der gröft 
. in diefem Reiche. 
Mir / vor alen hat Anarchuss der auf 
meine Trene baut / 
alles Kriegährer / alle Schäge / mit dem 
ganzen Exaat / vertraut. 
Ich / ich bin dei Könige Handy Ange/ 
. Mund / Gehoͤr nnd Here 
Me, Ha / ha / he das ich ſchete 
a. 1908 iachet ihr ? denfet nur nicht/ 
fehägt vielmehr euch arog und fedigf 
meine Schöne : ihr babe mit / 
dem Gebieter / gu gebieten. 
e. ha / ha / he! 
ha lachet ihr ? 
mir ihr foltet toänfchen Blüch. Rageuch 
etwan neidifch machen 
meine Ehre? 
ale, da has be! Eurer Einfalt mu? 
ich lachen. 
Ihr ſeit Kaecht / und fagt von Herschaft; 
babi ihr auch verſtanden kr 
3 


- 
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— —— 
3% bin Herr: ihr ſaat von Kuedhtichaite 
Nein; mein Herrlihr feit ein Knecht. 
A. Iqh / ein Knecht ? warum nicht Herz? 
Höretimas ıhr follet wiften. 
Er / der Königs und fein Haus / in allein 
auſ Ruh befliffen / 
ſchlaͤffet / laſſt euch fhufien ‚machen. Er 
bat Die Negirungs-Laft / 
daß fie ihn nicht möge drüden/ euren 
Schultern aufgefaft. 
Ihr habt röh: er har die Ehr- Ich darf 
ja die warbeit ſagen? 
Nicht zum Fuͤrſten / nein ?er macht euch 
sum Eſel heilt euch tragen 
feine ſchwere Reiches - Sorgen. j 
Seit war hoͤniſch/ wie ihr ſeit: 
ſcheltet nur nicht unſten König. Ihm zu 
Dienft ich jederzeit 
febez und bei ihm fol nich auch dis ringe 


ſte Stelle sieren. 
Ihme dienen ift foviel / als das hoͤchſte 
Zeper führen. 
Ae. Ey ſo dient / und mıt end) alle / die da lle⸗ 


en ander Erd! 

Ich acht nur die hoͤchſte Wuͤrde / ſouſten 
Feine haltich wehrt. 

Großer Muhr gehorcht nit gern / achte 
ſich fähig gu gebieten. 

Vor Sefeliicyafe z div idmn guch tet 
eia Adler ich zu hilten. 

Urmer Zepter, der da ebret einen hoͤhern 


aber fih! 
Ich ſih lieber gar in feiner / als in Meiner 
Wuͤrde mich. 


FER 


al. Eine : 











404 Aleſtors Hobfart- 
—— — AA) — 
Al. Eine Sonne leidt die Weltyund der&tant 
nr cinen König. 
wann die andern alle find nur dem Eintn 
unterehänig/ 
fo ein Reich itt reich am Slide, 
le, Wann Alaſtor berafchen fan 
wan er fan der Eine werden / warımil 
er unfertban ? 
A. Ade Fönnen wir zumal nicht erflcigen Rd 


nige- hoͤhen. 
Ale. Dach der hoͤd ſien Etufe ſredt / phegel 
gar nicht ill ſiehen 
auf der untern ein Gemnie / das nach 
Chren ift entbrennt. 
Al. Was hilft Reigen? von dem Himmel wer ·⸗ 
den Thronen merkennt. 
Ale. Niemand von dem Tdronẽ wird / ais durch 
ſich ſelbſt / ausgeſchloſſen. 
Wer weiß / was auf cuch vror Glack ans 
den Srernea kom̃t gefioſen! 
man muß ſuchen und verſuchen 
Eelbit hc) kunde /was doreherflich 
Wer nicht, war er will, Ban werden der 
foll bleiben "mager iſt · 
Ale. Ungeworben / offt verdirbt, Jedemfleht 
der Reiche - ſtul offen: 
aber / der fich Dränge zu ihm aur den Zur 
tritt dat zu hoffen. 
Dapfer ſtreiten muß und wagen ichttẽ / 
wer mil werden ichte« 
Mein Eprud) der mein Herge bildet’ 
heifet: Etwas / oder Nichts! 
Al. Auf dem Wea / den ihr mir geigt , kani 


wol bald Nichtes werden? 
“ 


| 
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Der Ich jerund Etwas bin. Ach !ihrführt 
mic) zu gefärden. 
Dörft ihr wider unfrenKönig in die Waf⸗ 
Meder ihd a MM 
/ ich darf! durch Wagnis- wege ziel 
der Reihsftul ung zu fich- 
Wechſlet Stand mir eurem Herrnẽ untere 
werſt ihn / euch zu heben ; 
Wer det grokyund macht ihn klein. Macht 
\ don euch die Krone geben/ 
gebt ihm eure Knechiſchaſt wieder. Euch 
ift ſchon gebahnt die Bahn· 
tretet fort! dcr Thron der Ehren bietet 
. ſich euch felber an. 
3 Nein Alecto / nein ! mich nird euer Reden 
nicht beredeu- 
Ich / ſolt ich die Majefet meinen Ks 
nig / ſo befehden? 
Guts mit böfem ihm vergelten ? meinem 
„Schaden werden hold? 
nein! ich wil nicht / obich Fönte- Und ich 
‚ Eau nity obich wolt. 
Solt mein Onmacht im die Kron / mit 
„der Großmacht felber fehten? 
ja! mein Frefel würde mir einen Krang 
von Dornen flechten. 
We, Ha! um Echönbeit / wie die meine / buh⸗ 
J let Fein verzaates Herz. 
Nicht im Herzen nur / im Geifte muß mir 
brennen aud) die Kerj. 
durcht / iſt blöder- Geifier frucht. Ich / 
trag Hoheit in den innen. 
Wer mein Huld nit will verliern / der 
mug mir ein Reich gewinnen: 


— 





406 Aleſtors Kobfart- 
Jo / ein Weib bad Manns- Gchläter 
Idu ſeit Maͤme nicht eiinMak, 
E olche follen mich mir ſieden / ſoiche ih 
nit heben fan. 
Gute Nacht / vermeinter Schap ! 
2. Vleiben dach ! ihr feit mein Reben, 
Eh ich ſoite such 2 ich malt ale Gunſ der 
Welt / hinae ben. 
Gebet Raht ich wage eiwas / waã man 
erwas hoffen Fan. 
Ale, Ja ! Alecto bleibt und hiebet / wann Ala⸗ 
ſtor iſt ein Maũ. 
Wagt es! hier in auter Weg / und die 
Pydanuna /wol zu enden _ 
Cs iſi ja des Könias Heer alles unterm 
J ren Haͤnden. 
Dieſes ich / laft mich nur machen / wil 
vom Koͤnia wenden ab. 
Schaut indeb wie ihr den Prinzen fhidt 
durch binterlifigu Grab/ 
oder fonficn bringt zur Dart. Dann lan 
au mit Kricheswrte 
auch den Konig überziehen / ed ex einem 
Feind vermnte. 
Al. Zwar ihr rahtet mir gu Thesen /die man 
j firaftmirSchwerd unddad / 
Die man nimmet vor nit Schande DM 
er End it lauter S had. 
Doch ich flerker non ich wicht idue nach 
Alecto willen / j 
ihrer Gunſt zu werden wehrt. Raridhibs 
s ren Wunſch nit ſtillen / 
fo verſchlung mich dak Verderben. 3 
Din ganz genommen ein 
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Wafn ber ſes mag Verhänguis wider 


oder für mic fepn. 
fe. Alſo recht !das ante Giuͤck wird ed mit | 





j den Kühnern baltem ihm 
t hen / und unfren Fleiß Am \ 
reſtun Huren Vorfag falten! J u 
1V Aufrritt. 
Theagenes. | i' 
Die Lieb iſt blind fiefibt auf feinen Stand. N 
Tdeagenes nach Dipchc iſt entbrafit: 


ein Königs Sohn licht eine Schaͤſerinne. 
Wie reimer ſich/ die Trifi mit einem Thron / : 
der Deprten Kranz mit einer guldnen Kron / ! 
ein Majerhof mit der Palaftes- Zinne? ' 
Wer ift es / der der Heerd ein Komereich 7 \ 
dem Hirtenftab ein Zepter / mache nleich? 
diß thut diekieb / kan gro u. kleines paard 
Siemacht, verliebt den Himn ei ie die Erd / 


das nidre hoch und das ver achte wehrt. \ 
Mein Diund rede wahr s fein Herz hat es “ 
\ erfahren, — | 
Diß Herze hat entzunde und verwundt | 
der Tauben blick / der fehöne Prrpur-Mund? J 







das Haare gold / die roͤſlicht/ lieb 
der Sitten Hnſd der zart · n lieder 
KDichts nidrigs ich an meiner vſhche feh! | 
foltnicht nach ihr cin Fohessserz verlange? _ 
Dre ſchone Seei / ıhr jchönes Haus der beib / 
Peine Zier / mit nicht any Erden bleıb 7 
ıft wehrt, dag fie beiden Geflirnen ſtehe. 
as hinamiifch ñ / ſo nur im Hinmel um 


N 
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Ich führe he noch in die Hofitadt ein / 
daß neben mir fie auch in purpur gehe. 
Nennt die Geburt dich eine Chäferint 
ba! meine Huld macht dich zur Königin. 
DesstönigsSohnmag ohne Dich nit lebt, 
Kom̃ / fig herein ! mein Herzeifl dein Thron 
mein Herzedu! und du bift meine Kron: 


folt auch Diekieb dem Tod mich übergeben, 


Ich kenne woi / des Vatters fein Gemüt: 
dh weiß daß er. gern auf das nidre ſiht / 
und hebt es bach. Den Stol; pflegt er n 


ſtuͤrzen. 
Er wird an mir nicht Ichelten dieſe kied· 
Indeh ich mich / weih nicht worm  betrüb! 
verborgned Reid / iR mir Die Freud ven 


toürjet- . 
Doc faget mir dad Herze / was chi, 
Mein Blut wird noch vergiepen / dieſe Treu) 

ich werde dich mit&chmerge Faufenmüßt, 
Vieleicht holt gar meinZod drh gus de od· 
Ich bin bereit zu leiden alle Nobt:, 

ach ! deine kiebfoll alles mir verfüßen. 
Wielteicht Laff ich des Vatters Henlichkätl 
und Fo zu dir in einem Schäfer gleid/ 

treib” aus mit dir die Schäflein in Cob 


mopel. J 
Ich werd / wie bu: aufdaß du werdh / wie ig· 
id) aib mich dir / daß ich mög haben Di) 
Daß ich gu wir Dich bring in Uranopel. 
Bernichein Hirte werd‘ / ich Koͤnige Sehr 
daß ich dich Hirtin Hol zum Koͤnigethron 
Mich ich verlier’ / auf dah ich dich gewite 
33 weiſt noch nicht: du ſolſt es wiffen bald. 
ĩ u * 
ich dich es vol 
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-_— 1 
V Auftritt oder Zutritt. 
NMaftor / zum. Theagenes: 
fomt von hinten herzu / will ihn 
sfchiegen/ aber das Piſſol verfant den 
Schuß. Theagenes kehrt fich gegen 
ihm und erſtutzet. Sie zichen 
beide vom Leder, 
The. Wie / Alaſtor! feh ich recht ? mas find 
das vor lofe Sachen? 
denkeſt du des Koͤnige Sohn alſo moͤrd⸗ 
lich todt gu machen ? 
M. Ha! mas KinigsCohn ? mas König? 
Ich mwilPrinzichKänig feyn. 
mein iſt Thron/ und Kron/ und Zepter; 
ſie find weder fein noch dein. 
Wiſſe / Britz / daß deine Scel mir im 
Gras fpagiren follen? 
hätte mir dih Falfche Rohr nicht den 
Dienft verfagen wollen. 
Nur heran es ing 
Th. Heiſcht die Wolthat ſolchen Dan? 
3 Ich bin mir das bäfte ſchuidig mein 
Gemuͤt ift Ehrfucht - Frank. 
The, Kauft man fr mie hut 1% a * and nit 
Frenn aft / ſolche Feinde? 
. Mer mich hält vor feinen Sinehts far 
mich haben nicht zumFreunde. 
The. Darf‘ die Cumedıt ben bergen, der die 
roßmacht felber 
A, ‚Ob du einan arof gewelen: höre /10a8 
du worden diſt · i 
S „Deine 





ſi gewoget. 











410  Ulaftors Aufrubr, 
Deine Dälker nun für mich / teiderdi 
zu Seide ligen. da 
The. Ha! die Zodheittropen mag : dann 
fol die Uinfehulp hracn- “ 
A. Sroßmut fol die Niedren heben. Dei 
ne Keus find worden niein: 
deines Reiches ganzer Keichrom 7 ſol 
noch bent auch meine fern. 
Hoff noch etwas Ginad von mir mal 
du dich und deinen Dean 
wirſt vor mir, als deinem Herm/ dei 
mem Konig / niberlegen. 
The. Arme Secle/ lab dir rabten! dein Den 
ö derben ift mir leid. 
Ich erwidre mit Erbarmen / deine Bob 
heit / deinen Neid· 
Kehre von der Brsdeit um / kehre mie ⸗ 
der zu der Treue! 
Snad’ ich nad) beim König boff a 
erwerben Deiner Neue. 
Sonſten wirt du grauſam ſierben. 
Al. Eins von beiden wähle bir! 
mich zum Koͤnig / oder Sireiche / Tod 
und Wunden / nim̃ von Mil 
RIO! du prediaf einem Ctein. feige 
weiche Her in weichen? 
geben ihren Vorſah auf. Ich ich mob 
mein Ziel erreichen. 
Eh gebrochen, als gehoarn. Nun des 
Los geworſſen ein / 
Ba! fofei das Ciſen Dichter / mer dei 
andren ‚Herr [oA feon- 
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The. Es ol, weil du meine Gnad an.chote 
” I —— 
mermebr die ð naden thur 
" Boewicht / offen den . 
Ha / Verränter! deinem Werneid bU⸗ 

det der gerechte Kohn. 
Kom / und tuhle, daß du freielft wider 
deines Königs Sohn. 


(Sie binden an ımd fechten. Indem 
ech: br fich / in der Spre'härten/ 
em Zermenblsf'n. Diröber er⸗ 
Rust Thingenis/ gchet hart auf 
Alaſtorn / treibt ihn zur Flucht / 
und verfolget ihn ) 


vi Auſtritt. 
Anarchus / Theagenes ı Discles) 
Dicearchus Huaſthes / der Hof 
Macſchalk ſamt dem Hof 
ſtaat. 

Der Schauplat hat ſtch wieder in einen 

HofSaal verwandlet. 


An. Eo muß ein Koöͤnia dann / fir Wol⸗ 
thun boſes leiden? 


iſt Undan unſer Dank? und ſpielt man 


ſo wit Eiden ? 
AlnfiorPafterfin : wir huben Dich empor? 
du ſuchen unfren at. Ha / Bdsnicht? 
ich eyxfohr 


Ss am 


412 


Alaſtors Aufruhr · 


zum höcıten Hai Hanpte dich ı b 1 nach mid) mich 


d diefe Zwehe: 
du / greifft nach unirer Kron/ vergiſſeſt 


aller Treue. 
Eriehlt / ſagt / was er thät! 

Des Koͤnigs meiſtes Heer 
nm Abfall ward beſchwatzt. Sie gtiſ⸗ 
fen zum Gewehr. 

Mir fahen fie zu Feld von einem MBeih 
geführet/ (regirete 

mit der aualler buhlt die feinen Cine 

Alecto / iſ ihr Nam / der bilder ihr Gemüts 

die boͤſe Furie der Stolz laͤſt ruhen vu. 

Ich nahm das Wolf zu mir / das iren 
dem König bliebe. 

die Ehr des Si nu dem Sohn da 


Köni 
uns fand der ck: Bi in einer hats 
ten Schlacht 


. fin Ankunft hat nn Feind bald in 


The. 


die Flucht gebracht · 
alalors Fauſt Hat mich am Weg er⸗ 
morden tollen / 
durch einen Menhelfhuß : der doch 

nit trei fen de ſolen. 
Ich fürtige in gun Erd / und eilt in 
den Streit / 
als mir der kermen rieff. 
Der Feind beſndt ſich beut 
"in dem —D — 4 dahın er it 


Sie Haben Hr "Halbrodt Alaſtotn mit 
genommen/ 15 
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Tder ihm gur Strafe lebt. 

An, Mir wallet das Gchlüt. 
nun hire fe entbrenut/ mein gütis 


emut / 
von Zorn rend Alaftor fol ihn 
gum Zeil allen ABl. Es laͤſſt ſich 


12 
mit unfrer Snad und Huld. Es ſchadt 
der Frommigfeit/ 
wer ſolcher Bosbeitfchont, Man moͤch⸗ 
te / mit der Zeit / 
gewohnen diefes Thuns. Die iſt dee 
erfle Sünder 


ı 68 Warne feine Straf all unſre Lane 
desKinder. 
Stolz / alle Eller genat I ift Feiner 


inade iwehrt. 
Ich fie vo R und "Geh das Niedre 
von der Erd: 
Stolz muß geflürget fepn. Den fan 
ich nicht vertragen. 
Gebt raht / was hier zu thun? 
Die. Was die Gefege ſagen. 
Her Feuer /Zangen / Rad! Man geb 
Verrähter- Lohn 
dem / der der Küng kenn und morden 


Es werd vis alle Et vom Reichs⸗ 
ſiaat abgeſchnitten: 
eb daß ihn gar veraifft die Seuche ſol⸗ 
der Sitten. 
Si Das 


·— 


Alaſtors Verfoflung. _ 
* fire, m Dr Gefahr. Unargus 


der Welt ſic rudtbar macht 7 wana 
feine Straff empfäßt 
Waßor und fein Hau. 
Zwar iſt / mo fun ın Arafienz 
verzeihen Kenialih, Hier / fordert id⸗ 


Waffen 
ſelbſt die Serehret Naciehen, 


ude m 
Der Race Furbild auch von damıca 
ruͤhre her / 
wo das Verbrechen reittt. 
ie Es ift Bier zu ermeſſen. 
Da Beibeitafie wird in kurzer feiß 


taeflen: 
die Zodten Mb doch tobt. Mlafr 


Werd geſtrafft/ 
daß feine Miſſetbat ſiets vor den Au⸗ 
gen hafft. 


Be. Man heiſe eirig ihn (iſt auch ein groͤſ⸗ 


ſers Leiden ) 
des Könige 4 Auseliht und Uranopel 


Ehe, Es bildet meinen Sinn / der Nähte 
Finger Naht: 
der / nach dem auaeufchein / war 
etwas gite hat / 
doch mehr iodt, als der Tod. Wer 
wolt nit lieber ſterben 
einmal / 5 atemal fi fohleppen im 
U , 
er derben Di. Sie 


— 





m WE 
Alaſtors Verſtoſſung. [IT Zu 
‚De Sie reden / was ih dacht. Wer kan 
seflrafiter ſehu d 
Unarchus Fr iſt bie alergröfle 
ein. 
Eofmopele Wuͤſtenei und unbewohnte 
Eiteler 
der Wälder wilder Schacht / der Hölen 
ſchwarſe Hoͤle / 
fei dieſer Bubea Haus. 
an Der Rabt gefället mir, ’ 
Die unſren / werden fo ſich üben für a. für 
in Waflen / einen Feind ſtaͤts an ber 
Gränze habeny 
der fie niche laſſe ſich in Mifigeng 
begraben 
in faule Eicherheit. So habt euch die⸗ 
fen Schluß: 
daß er vollzogen werd! Und dir / Theo⸗ 
philus / 
fei meine Diagerei befohlen zu verwahren, 
Belege ſie zum Schutz / mit unfren 
bäften Shsaren. 
Du / und das treuc Volk / das dapfer 
dielt bei mir / 
ſolt meiner Hulde jeym verſichert für 
und fur, 


Siij Zwiſchen⸗ 





"416 Lied / vonder Hobfart. 
Zwifchen- Lied. 
Ausſcheltung der Hohfart. 
Tenorc Solo. D G.Wach, 


Er ee en 
En Bin si % 
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Lied vonder Hohfart. 417 
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* an 5 
—Einaüdie eilt dem Henen in, 
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"7 Die dir aus dem Sternenzelty 


vor der Weir 
aus dem Himmel Huf verfrichen; 
warnm bift Du in der Hoͤll / 


ander Stel 
deiner Teufel nicht geblieben? 
Teufelinne / mufleft du 
dich von Dannen wieder ſchwingen / 
alle Leid auf Erden bringen/ 
Tod / und Hoͤll / und dich darzu? 
3 Was Fan guts/ du Tiegerthier / 
ehn an dir? 
da dein Vatter iſt der Terfel. 
Es befomt/ zum Heuratgut/ 
Höllenglut/ 
wer Did) liebt / ohn allen weiſel. 
DZu / du diſt der Echeide- Biel 
der von GOtt die Seele trenuet / 
macht / dag ſie ım Stolz entbrennet/ 
Reiger doch und fällen tief. C 
(2) a Dide 





i 


418 Alafore Feindſeligkeit, 


4 Büde dis du ſoner Piaus 
«ya (hau 


von den Federn zu den Füßen! 
Menſch/ du komn von Rohi und Leims 
and in Schleim 
fibR du deinen keib gerflichen; 
Koht wird er auch nad) Dem Tode 
Mas darfit du dich dann erheben? 
Und wie maafl du dich doch geben 
ſelbſt in folche Seelen-Nohr? 
8 Demut dar der Himmel lieb: 
Demut trieb 
bringt auch Ehr und Gunſt bei Beuten; 
Deniut ut der Zuaend Kran? 
&hr und vohn 
wartt anf fie zu allen Zeiten. 
Goit ftürze den der ſich aufblehty 
aus Gerchivulſt der eitlen Einnen: 
Dempt best er an die Zinnen / 
an das Zelt der Morgenröt. 


Zweite Sandlung 
I Aufteite. . 
Alaſtor. Alectoy 
Dar Schauplatz iſt cine 


Wuldnis. 


Al. Dieſes iſt es / wos ich ſagte. Da Ih 


vormals vs war’ 
bin ich jest gar Richtes worden. 
5 


—— —4 


—eñ— — 
Alaſtors Feindſeligkeit. 419 
gap! mich krantet dieſer Vedſel, Hoch ·⸗ 
mut rinyenur nad) Gelahr / 
vfleat fieb ſeider zu eruoroen. 
bin nun ein armer Dersler, bierin dies 
fem reihen Reich: 
muß des Kong Augen meiden. 
He Seit zufrieden. kenne Eiche fäher aut von 
eirem Etreich 
Freud wird felgen / auf das Leiden. 
A. Euer Zroit ifl fo gewihe / als urot war 
r —* A hof 
ier iſt keine Freud suboften. 
Ach die Eher ger, Bnad des Könige 
KUndant fie verſchloſſen bat) 
nimmermehe mir stchet offen. 
5 Ich nın$ ewig fern veroffen. Ewis / ach 
du lange Zeit 
J ach wie bar wirft du mir machen? 
Be. Ran man nicht den Koͤnia ichlaaen: laſſt 
ung plagen feine feut! 
laſſt uns; ihm zu (chaden wachen! 
ward Panıphnlien nicht unter: bei ! Kofe 
\ mopel ſoll ed ſeyn · 
Und ihr olt mit Banned) heiſen 
| Feind des Ronigs / wo nicht Kon. Ihm 
ifts Feine Meine Pem ⸗ 
mann fein Volk wir von ihm reißen. 
N. Boßheit / was fie angeiangen / waa au 
ferner führen ung. 
Ich / ich nuß vom diaube leben. 
Wil dut mir der Himmel zurnen : dal 
ir ſou das SU uhaut 
ihme Helfen woideriireben, 
S vj Eines 





420 Alaſtors Seindfeligkeit, 
T Eines amälet Eu) mie Neider Diode hat 





Königs Huld / 
und Sarcander ſteht in Gnaden; 
jene/ auch den Prinzen brennt. 
j Eben diß mit ungedult 
mein Gemüte hat beladen. 
Man mug hören dicfen Frieden. 
ah Und auf was ver einer Bahn? 
Bi Wohnung, ift oͤmleget 
” mit des Königs ſtarker Schaarwacht: 
dag Gewalt hier wenig fan. 
ale, Anch die kift / zu fieaen pfleget 
Folgei mir / veritecht die Misennft i 
ein frommes © E 
und gefelt euch zu Sarcandern. 
Mache ihn / und Dusch ihn Die Vhrche / 
anf die frefel- Wolluſiweid 
des verbottnen Haines wandern. 
wind der König fie verbannen/ oder tid⸗ 
ten wie er thut / 
als ein Richter ſcharf im Räden: 
fodann unfre Bent fie werden ; oder ab? 
unfre Wut / 
wañ die@tcaff drückt ihr Verbrect. 
ML. Mber / wann der Prinz werbittet feine 
Plyche die er liebt? 
Gnade werden fie erlangen. 
Ale, Satbt mit einem Cfe die Wepfel / dad 
euch ihre Liebe aibt/ 
Wepfely die im Haine bangen. 
u, Ibhr ſeit liſtig! ich bin rüfın / nach zu Fon 
menenrem Naht: 
Pſyche fol mein Budle waden, 






Des Theag · Lieb ⸗· Geſang · 421 
mẽ Und fo werd ich mir Sarcander wählen 
auch / an cwer ftatı 
doc ohn Eiferfncht- beichtuerden, 


11 Auftritt 
Theagenes: 


der Schauplasz iſt eine ſchoͤ⸗ 
ne Felderei 7 mit einem 


aichof. 
Ich muß meiner felb vergeſſen / 
vſſß ᷣe! weiich dent an Dich. 

di mein her⸗/ von dir befeffen / 

batin did) verlohren ch. 

Dich fucd' ich in Diefen Gründen: 

daß ich mich felbft möge finden. 

Sonft das Feuer guſwarts ſieiget: 

meines lohet unterwärtd. · 

wihche meine Flammen neiget. 
mar die buhe HimmelsKer 

fc) ı aus firb / auch miderlenfet 7 
ihre Onnft der Erde ſchenlet. 
Pſyche / meiner Augen Sonne! 
ich mil deine Sonne ſeyn. 
gie ja wohnet meine ABonne/ 
heiner Sinnen fühe Nein? 
> Alles hier_ von Liebe brennet / 
‚ damen Herz fein Feuer nennet. 

Du magft Gold· beſalelt fernen / 
du ſaffirner Kimmelsbau! . 
Schöner find zwecn Etirne- Sternen? 
Die ic) hier anf Erden hau. 

SW Guns 


— 


” — 
422 Des Theagenes Lieb⸗ 
Funtelt / ihr Cariuntel- Togen 


ich bin meiner Vel gewogen. 


Und ed. mau Auroren Wagen 
den jejt · engeboinen Tag 
in den Purpur Nindeln tragen: 
Wongen ſud's wmornach id) ſrag · 
An der Pihche Roten- Wangen 
ji mein Pr ıpur au’gehangen. 


U Auftritt oder Zutritt 


Pſyche 
tritt aus dem dRaurhof / zum 
Theagenes. 
CH. Dort ſeh ich meine E onn aufgehen, 
õ ſchoͤner Himmel, auf der Erd! 
Ich muß ich diesem Feuer nähen: 
dag meines abgefühlet werd. 
u lieber engel ın dem kerbet 
mein Erup dir wunſcht / was die 
bebaut, 
Pf. Den Taa ich wir m Glͤck ouſchreibe: 
mem Herz verucher ſeine Maad, 
TH Dubin dit Frau von meinen Sınnen/ 
oh du dich ach eſn noch jo Flein 
Pſ. M diß ein Cruß für Schafe nem? 
Doch darfein Prinz wol hoͤniſch ſeyn. 
Th. Gibt auch Eyjmepel dir mag Sreude? 
verlangſi Du aicht mehr Konigb- 
} nad? 
PL Dein doͤchſtes vtäck in dieſer Heide / 
laſſt wir ju wungchen Fine — 





— 


— — 4 Be — 
Geſpraͤche mit Pſyche 423 


Din dab mir Die Seluchungs- chre : 
u prenen / fehle Deredjaukeit. 
Th · So waͤnſch ich dann / Daß ewia waͤhre / 
6 Plyche! die Zutricdengent. 
(Serwerte) 
Eie brenner mich mut joviel Kerzen? 
46 nich anı mich fie Buicke ichreit. 
Mid) hmerzt ſo manche Wund’ im 
bergen / gu 
als manches Wort ihr Mund auss 
Wac machn / du Ceder diefer Lalder / 
won du die Hee deu treideſt aus? 
PL Sch mac erihjatlen durch bie Felder / 
das rob Des Konias und fen Haube 
TH Wer it / du Kron der Schäferinuen! 
der deme Echonheit lobı und liebt? 
PL Wer jeit n::h arme hebacwınnen? 
der Haſſlichkeit Fein ob man eibt. 
Th. Dieriten nie / And demer Heerden / 
Und du / laf meiner Augen’ Weide - 
Pf Wie folre / an ſo wiedrer Erden 
der Hummel haben feine Freud? _ 
TH Ich iiebẽ uud hoffres ward n.eintreht 
in dir entg.nden aleich a Trieb. 
PL Ich Liedes Prinzen Kayd zu nennen? 
erkuͤhn mid) wicht fo hoher rieb 
Ch. Durch mein Crudren / ich dich bebes 
durch deine vieb / eriren Du mich. 
PſEs ijoln mann ich ſo atückbartiebe/ 
„mein vieben jo verhuumlen ſich. 
TH. Nim̃ bin’ nur dieſein Kuf mein Hirzet 
das wird dix ewig bleiben treu. 
Pſ. Das weine voll von feffem Schmirge 2 
dem Prinzen auch zieh - tigen en: 











424 Alaſtor verreise 
doc) mit des Könige Wolgefallen. 
Ch Ein Will bei Sohn und Batterifl, 
Kom̃/ lah uns durchldie-dlumen mallenr 
von denen du die ſchoͤnſte dift. 
Pf. Was an der Wuͤrde mir abgehet/ 
dig meine Treu erfeßen fol. 
TH, Mann deine Ficbe fAR beftehet: 
ſoll meine Huld dir fruchten wohl, 


IV Auftritt. 


Garcander. Alaftor. 
Der Schauplag ift ein Baumgarten 
Beide in Schäfer Kleidern. 
Sa. Ja / mein Echäfer ! wie ich fag: Einen 
af in dieſen Auen / 
der begluͤckter ſei / als ich / wird die Sons 
ne niemals ſchauen. 
Zwar der Ausenfchein mag reden: es iſt 
icht mein Dünfelmahn. 
Wer die Graͤſlein / wer die Blumen: 
meine Freude zehlen fan. 
Hier das Feld ‚ pflegt ungepflügt mich 
mit feiner Frucht zu nebren., 
rauch‘ ich Stleidung : ſeibſi ihr Kleid 
diere Hrerden mir verehren. 
Honig ich zugleich und Nepfel nehme 
von den Bäumen ab. 
Krankheit Unmut, Soraen / Hader/ 
liget alles hier im Erab. 
Hund’ und Wölre/ gatten fich. kaͤmer 
mohnca bei den Fewen. 
Wein von Brunnen gwillt und rint ‚ran 
ſchend durch die aBälbernen 


| 


Pr 


nn 
Sarcandern. 425 
Mein Gehor / das Tachaelifpel und der 
oͤgel Licd erireut. 
Diefer Wieſen Tlum- gelächter / nenn 
ich meiner Augen Weid. 
Wollen dann fi mit dein € chlaff ihre 
müde Lieder gatten? 
dorten gränt ein Kräuterbert’ / unter 
ühlem Baumen - (hatten. 
Dieſes ift mein taͤglichs Tagwerk. Und 
bei aller loicher Luft / 
dich‘ ich meinem König kieder / den da 
ehret Diefe Bruft. 
Er iſts / defien milde Huld mic ließ alſo 
feelig werden; . 
der mir hier au weiden gab feine Hein” 
und große Heerden; 
der den vier - hefirdmten Garten felbft 
gebaut mit feiner Hand / 
welcher billig / wie dir wiſſiich / Wollufl- 
Garten wird genannt. 
Al. Wol / mein Schaͤfer! ich wil dir nit mis⸗ 
gönnen deine Freude: 
twünfchend / daß did immerbar diefe 
Melt - voll Wolluft weide. 
Doc fehlt Eines noch / das läfer dein 
Gluͤck nicht vollkmmen feon. 
. Gag / was fehle ? ich möcht‘ es willen. 
Dorten / weiſt du / ſteht ein Caͤin / 
den ihr den Verbotnen nennt. Wiln da 
J wiſſen deſſen Tugend? 
feine Bäume tragen Obf / das dein Alter 
siber Jugend / R \ 
Di 


ER 





426 Alaſtor verreinee 
dos gejund nad weiße machet. Euch win, 
durch dis Königs Ned / “ 
dieſe theure Koſi v.rboreen. 
29 Wunderdmae hör ich heut! 
war es bat des Kris Mund undgu 
fagt von eudın Drachen: 
dies fo tretten in den Ham / foll verſchlia 
gen deſſen Rachen. 
Wär’ es ohne dir : ich fürchte nach den 
Aepfeln. 


a. Ha! ha! he! 
du haſt eine thumme Seele / ſrommer 
Schäfer / wie ich feb. 
Teufchen muß / wer herrſchen will. Der 
. ſich andern vorgejogen / 
nimt ihm mas hefonders ans. Glaub 
der König bat aelogen! 
mit dem nur- erdichien Drachen / tracht 
er abjuſchrecken euch: 
fuͤrchtend / daß / durch Kraft der Mepfely 
ihr ihm moͤchtet werde aleich 
Sa Wie begierig machft du much / nad) 10 ds 
ler Frucht zu haſchen! 
würd ich aber / wañ ich aß / nıchr des Kd⸗ 
aigs nad vernaſchen / 
und in feine Strafe fallu? 
a. hei!was Strafe! und / was Gnad 
Wer die Aepfel aus dem Haine / ale 
Gluͤck in hantın bat, 
Sa. Und ich werd sisdanı nıcht mehr ſeyn tin 
Kirte bei den Heerden? 
Al. Mein!on wirft ein Prinz am Hofzmd 
ein halbes Konig / werden· 
Sa. Ha⸗ 





Sarcandern. 425 


Mein Gehör das Tacharlifpel und der 


Vögel Licd erireut. 

Diefer Wieſen Tlum - gelächter / nenn’ 
ieh meiner Augen Weid. 

Wollen dann fih mit dein € hlaff ihre 
müde kieder gatten? 

dorten grün ein Lraͤuierbett / unter 

‚ koͤhlem Yaumen - (hatten. 

Dieſes ift mein täglid;g Tagwerk. Und 
bei aller folher Luft / 

Dicht‘ ich meinem König kieder / den da 
ehret diefe Druft. 

Er iſts / defien milde Huld mich ließ alſo 
feelig werden; j J 

der mir hier zu weiden gab feine Hein” 
und große Heerden; 

der den vier - heſtroͤmien Garten ſelbſt 

„gebaut mit jeiner Hand⸗ 

welcher billig / wie dir willlich/ Wolluſt- 
Garten wird genannt. 

Wol / mein Schaͤfer! ich wil dir nit mis⸗ 
goͤnnen deine Freude: 

wuͤnſchend / daß dich immerdar dieſe 
Welt - voll Wolluſt weide. 

Doc fehlt Eines noch / das läfer dein 
Gluͤck nicht vollfmmen feon. 


Gag / was fehle ? ich möcht‘ es willen. 


ODorten / weift du / ſteht ein £äiny 
den ihr den Verbotnen nennt. Willi de 
. wiſſen deffen Tugend ? 
feine Baͤume tcagen Obfisdas dem Alter 
giber Jugend / va 
e 


A 


426 Alaſtor verreinee 
das gejund und weik? machen. Euch wi 
j durch des Könias Mad, “ 
dieſe theure Koft verbotten. 
Wundberdmae hör ich ben! 
war es bat des Korias Mund undge 
fagt von cum Drachen: 
die fo tretten in den Ham / ſoll verſchlin 
gen deſſen Rachen. 
Wäre ein u ; ich firebte nach den 
lepfeln. 
m. Ha!ha! he! 
du haft eine thumme Seele / ſrommer 
Schäfer / wie ich feb. 
Teuſchen muß / wer berrfchen will Dee 
J ſich andern vorgezogen 
nimt ihm mas hefonders ang. Gland/ 
der König bat aelo gen! 
mit dem nur- erdichien Drachen / tracht 
er abzuſchrecken euch: 
fürchtend daß Durch Kraft der Mepfely 
ihr ihm moͤchtet werde gleich“ 
Sa. Wie begierig machft du mich / nach 10 cde 
ler Frucht zu baichen! 
wuͤrd ich aber / wañ ich aß / nıchr des Rd 
aigs önad vernaſchen / 
und in feine Strafe fallen? 
a. hei!was Straffe! und / was Gnad! 
Wer die Aepfel aus dem Huine/ abe 
. (din handen bat, 
Sa. Undic werd als dañ nicht mehr ſeyn ein 
Kirte bei den Heerden? 
A. Nein! du wirft cin Prinz am Hof / ud 
eu halbie König, merden. 
Sa. du 


Pag 


Sb 30ER PIE TERDE LURELD SE 
tresiet in den Hain hinein / 
ſchauet an / brecht ad / und eflet ! ihr werde 
aleich dem Könzn teyn. 
64. Aber / die dort ha: und fehlafit / Pſoche 
tond ai: wiberfireben. 
MD. Ni diß Gift! das maalt du ior / wie dw 
oanft  anefica neben: 
Eie wird davon toricht werden / und es 
bleioen einen Ta4. 
aledaũ fie din Mund sn allem / was du 
wilft / bereden mag. 
80. Ich bleib dir zu Dank virpfliiht : ba!der 
Zud nich muhe holen / 
wann ich heut nit aus dem Hain Könige- 
Weptel hab geſtohlen / 
Wann ich morgen nicht bin Honig. 
Gore! wer finden wil der ſucht. 
(Eeitwarts) 
Jal es ſoll wie Eiras dem Hunde, die 
befommen diefe Frucht. 


V Auftritt. 
Pſyche. Sarcander. 


Ba, Hier / Schivefier if der Ort / wo wohnet 
unſer Gluͤcke;· 
der uns empſaͤhet klein / wird ſchicken 


Ash zurucke: 
imſall du fotaet —— Ich ſolge meinem 
Freund. 
Pf: Der es meint bös mit und / iſt ein vers 
Arkter Feiud. 
Unſeelig 


— N 





428 Sarcander verführe | 


Unfeelig wareſ Tuyols du ibn augehörd, 
Unferlig wirft du feyu / wann du / wie a 
dorcheft feinem Sa 
ge fr 
\ Der unfer bäflesreher 
Pe Ach daß ich difuoded dich wicht verlafe 


& unglädhafter Schlaff! der mich uw 
hintren müfen / 
daß ich nit vr bei dir / dich nicht von 


en. 
Du Bauftefl / Im ry ibm Rau 

und kuͤgen ab 
Sa. Ein Reich es iſ/ lein rauch / watichi im 


finne hab, 
Pr Es mag ja recht Schlaf des Todc 
Bruder heiſen: 
der mir den Tod im Traum / dad Grah 
im Betty bont weifen. 
Ich ſahe / fan ni 1 aand mich durch 


in einen fnfren nn. Docrettt 
und ein Held. 
Mir traͤumte / was man rieht. Du thuf / 
was mir getraͤumet: 
verfuͤhrſt und bil verfuͤhrt 
Wer Troͤume fiht / der feimel. 
Wem Sorge macht ein Traum: der 
traumt / indem er wacht 
Mir / ſo ein Schatten hat nach nicmals 


bang aemacht: 
ich halte nichts dopon. Dei dir ichaus 
anhalte: 
ſchlag 
7 ⸗ 


die Pſyche. 429. 
flag unfer Glüdnitaut. Daswahre 
Eprüciwert malte: 5 

Freunds · Srim / iſt Gottes Stim̃. 
Wie bit on fo berbört! 
" Wir hab alles ie was nur iſt wuͤnſchens 


du / mänfeef das 7 was wir doch nieo 
mals fönnen haben. 
Wer gröfıe ir 4 verliere oft feine 
jroße Baben. 
Wer auf ein 6 Kup iatteſheut 


Sa. Wer immer X t bleibe immer 


mebp at 
Pf. Des Königs wahre Mund Tan teuſchẽ 


nicht / noch truͤgen. 
Was dir ein Bdewicht ſagt / aa !vaß iſt 
Trug und Lügen’ 
und zielt auf unſten Sturj. 
Uns er ju heben ſtrebt; 
id) ſahe feine Treu / die au der Etirne 


webt. 
pſ. Ich folge ade wann fürn bie Lügen 


cit 
Der Rönigbeilhtemm um uns faͤr Wolthat / 
Dank und Ehre. 
Verachten fein Schot / diß mürd ein Uns 


dank ſcyn. 
Gehorchen eianem Sinn 1 führt Unges 


borfam 
Sa. Ih bin der —X mir und darfmich 
erſtlich lieben. 
Mer / da er berafchen Fan / ift lieber 
Knecht geblieben: 


—* 


430_ Garcander er verſühret | 


dateınes Kucchfes Dei. -i 
Wer velbit beberiſchet ſch | 
der iſt der eröfle Ban Srotnmad vum 


Sa. Ans edlem Srofmur t:ieb/ich größer 
denf zu werden. 
Wer alju- ud — mag kriechen an 
en: 
mein Sinn / funt Himmel · hoch. 
Pſ. und ſinket Hölten- le · 
Sa. Ein Thor waͤr / — ihn ruft die Chrer 
dernit lich, 
PL Ein Thor iſt der da lauft, warnihmreft 
das Verderben 
Sa, Eingroßes Blütentgeh? wornach man 
nicht mag werben. 
u Bedenk des Köniss Macht. 
Mas irreder Koͤnia mich? 
"15 fan run, Kent feyn. Er ınag m 


ich. 
Wit / des Säit Gunff / den Weg 
us gelber wein: 
laſſt ung ihn — au laſſt und zus 
Eirereifen! 
Pr Me heneꝛt Riipen: aufs ſtuͤrzt in dad 


Sa. Jin life Kia Bin des Glidd 
Qandernab. 


PL Diß iſt das räfe Sur, 1 kin groͤßers Eut 


mut ſich ——— Im, ihm felber id 
Pu Eden 


die Pſyche. 431 


— mn nn 
EC yand ıis, wann die Vernunit in der 


Denierde Maad; 
mann / die eehorhen gu / ur vom Se⸗ 
ieten jagt 
ach!das iſt Sie IR on/ auf eine Sun⸗ 
xnke 
Die kuſt / tafı wanficein/ ſich gar nicht 
laſſet Vanfen. 
Verjage fies bei zeit, von deiner Einnen 


ur / 

und ſchließe ſi feh hi inaut, im Hans, gebentt 
je dir: 

Aienit gefannen dich / wird ſie nicht uͤl er⸗ 


unden. 

Zertritt die —8 + fobald du fie 
enıpfunden: 

fon wird fe bir zum Gift. Es ſterb in 

der Geburt 

der boͤſe Bafıli:F / der dich ertoͤden wurd. 

Ein Ehrgeig- irunknes Herz ‚fon leicht 
lich an und fület ; 

es taumlet blind Daber / dis daß es ſich 
jerſchoͤllet. 

Mer nicht erdrucki die duſt / wird unter⸗ 
druckt von ihr. 

Denk / was gefallen, ſol: nicht / was ge⸗ 


fallet dir. 
Die Tugend kai "alkin die Richtſchnur 
aller Thatın: 
nicht wol / mas — fie begennen / kan 
Mit Undantya areı.cfidu nach deines Kö⸗ 


FAR. Kuh 


432 Gercander verführee 


Durch Lafer, [uch du Ehe : fie Nie 
Tugend Lohn. 

Bedacht und auter Raht / muß vor de 
That hergehen. 

Du wilſt / eh dir gewählt. Und was wirl 
nun geſchehen? 

Dein Vorſatz führt /ach nein !er fürn 


ich dahin: 
wan nicht die Neu / als dir dat wuͤnſch 
u... ‚meintrener Sinn / 
Fomt deinem Schaden vor. 
J Du kanft mol Prebig leſen 
iſt (had / dag man dich Läflt die Canſ 
. „nicht verwefen. 
(Er öricht einen Apfel vom nächken 
Baum abyund beftreicht ihn 
‚ „Mit dem Gift.) 
Hab diefen Apfel dir: zum Dank’ flı 
deinen Rabt/ 
der mein Verlangen mir faſt ausgerede 


at. 
Pf. Dein Scherz mich nicht verdrieſt : wan 
„ dir nur gedt zu herzen 
was ich in Ernſt geredt. 
(Sie ſcheeit und iſſt den Apfel / 
und wird wahnfinnig) 
Hebet / hebt mich doch ! ha ! ich raum 
indie Erden. — . 
Laub find meine Haare: ſeht ihr nicht 
meine Arme ; Zweig’ und Aeſte werder 
Sch bin ſchon ein Hoher Baum: ha! men 
Gipfel rährt den Himmel 
bus !mende dein Geſicht. . 
ir find Nachbarn : doch du mußmil 
° nicht angunden« 2 
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Nein ! ich irre. Halc!esift Vuſcan / 
mit der Funken Glutgewimmel. 
AftdanEtna unter dieſer Bruſi zufinden? 
ic bin Fener um undan. 

Schaue / Zevs! wie / auf dem Ambos hier / 

Brontes / Steropes / Pyracnon / Don⸗ 

nerkene ſchinieden Dir. 
Es war sa Ernſt / mein Scherzen! 

nun predigt fie mir recht. Jeztı da das 
Eifen gluͤht / 

mein Ehrgeis ! es if jeit: ſei deines 
GBluͤckes Schmicd. 

Kom̃ / Schweſier! aß uns eins / kom̃ / 
laß uns sehn, fairen 

in diefen ſchoͤnen Buſch! 

Pe Eva Schwefter! laß und achen! 

Es iſt Hier Dianen Brut in dieſem Hame: 

kom! fo badın wir mit ihr. 

Sch muß löfehen : ich verbrenne (hier ; 

ah ! ih werd bald fepn der Kohlen einte 

Flieht / ihr Hitten cheicht ihr Satyrn! 

ort! (det ſeden. 
eilt! ihr dörfelnicht ung Göttinnen na 

Sort! hinweg von diefem Ort! 


VI Auftritt / oder Zutritt 
zu den vorigen. 


Ambrotus / Syneſia 


am. Ey wohin Bad ac wohin träget euch 
8 blinde Gehen? 
ſteht doch am! ach nicht I nit Mürjet in 
das tieffte JamımerMeer ! 


T Sr. Die 


434 Die Dfyche 
Sr. Diefer ift des Todes Weg auf dem i 
euch fihe ſtrden. i) 
Dorther man / vo ihr hincilet / Behr 
6 une nicht * m 
13 dieſe jest ber 
der Unftera / daß er mir verfart nn 
antes Epiel? 
Kom̃ / Schwefter / lab uns gehn ! was 
ei man ftehen viel? 
Ar. Ach nein ! ſiehet » feit ihr Ana ! frcht 
nicht nad) verfagten Sachen. 
ach! nach falſchem Wahn tappendnicht 
ein wahres Gluͤck verliert! 
Sa. Schweigt ihr ! mir haben jest nit Kuh 
zunı Predig- hören. 
Kom̃ / Echweſter? Pluche Fort! 
PF Warte doc) ! kheſ Du nicht&annmeden/ 
den Götter - Mundichenken ? (ein? 
Er ſchentet die Schale mit Nectarmit 
mit Jupiters Wein! 
mein euer in £eber und Beibe zu roͤdten/ 
den Durft wuertränfen. 
Sr. Denkt man an Wolthaten nicht / ſch dem 
König tren zu machen? 
hand ifts/ wart der Eid zu Meineidin 
. aus Tanfein uͤndanf wird 
Am. Wer nach vielminbe viel verdeht. Schard 
iſts / gut mit dos erwiedern 
aber Narheit / felbft fich narren. 
. ibr ja ganz ungefcheut 
denkt die Onad und Vatrerhuld eurd 
Königs zu verlidern: 
laſſt doch feinen Zorn euch ſchrecker / De 
euch das Werderben bräut, 
or 
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TER IE ne — — 
Es iſt warbeit / was er fagt. Wie er 
„ei bält fein Gnad verfprechen: 
fo muß auc fein grimmigs dranen ung 
geÄndertt trefien ein. 

. Zankenfie? was dann? mit wen? 
. hau ! der will Did) entehren © 
und dieſe / ſchilt aufdich. Nufs Mpmife! 

nim die Flucht! 

toi bieder in den Hainy wo dich Dias 


na fucht. 
dm. Ach nicht / Pipche ! Ta dir nicht ſchwa⸗ 
Ben ein ſo ein Verbrechen, 
Größere Blädk und Ehrermerden deiner 
Treu bohn - Ernde fepn. 
Pf: Patk diyrvermegner Aetaon dich ſhaͤm? 
Bin ic) Diana! id) mac) dich zum 
Hirſchen / GBeute/ 
16 ſchickdich von binnen den Hunden yug 
dur) Diele Flut · tropfen. 


9 


(Sie greiftnach einer Erdſcholle) 
Du geile Cauſto! ich Juno, werd heute 
den Buckel dir Popfen. 
‚Hier hab ich den Bogen / 
(Sie weijet ihren Hirtenkab) 
den Tod dir ins Herze au ſchieſſen / 
ejogen / 


gen 
dich nieder zu porichen. 
% Dörit nur ihr nitfurchten den / der ge⸗ 
fürchiet wird von Nden? 
Auge ihr mider_vinen Aclien 7.6 ihr 
unbefiantea ken? 
debet alſo ich Die Erd ? molk ihr / Die 
ihr Reber / fallen d . 
zu wird / 





436 Die Pſyche 


wird, für aroge Gnad des Königdy 
Undanf ihm gezahlet heut? 
©a, Padt euch an Galgen din / mit euren 
tollen Fragen! 
ihr wolt / ihr töninsstneche/ ung ng 
vom König (hivaken. 
Mir fragen dig nach hin! Ein Neid / i 
ſeine Gnad. 
Sein Zorn erfchrestt und nicht. Es ſol 
ch bald das Rad 
verkehren / dafı mir ſeyn / wie er / und 
unfer Eigen. 
Wer fein Fan ſeyn / foHfich nichtuntg 
andre neigen. 
Sr. Meil ihr ja molt elend ſeyn / hummg 
kent! fo feit dann zustz 
feit undanfbar / uad verdorben. Di 
aufwerfen ſich der Staub/ 
gegen einem Felſenihurn ?_ fchrum 
Spreuer nicht das Feuer? 
ach! ihr Tee —— — Birk 
Koͤnigsgleichbeit · Raub. 
Pſ. Bin ich dan ſeidet Califto? es ſheint. 
mein Buhie / iſ Jupiter: Juno / i Feiud. 
Zi — ei! 
bt! höret fie geifern. 
Sy. Ja / ihr Tporen Stollet hin / die ihr ſchwen ⸗ 
ger geht mii Echaden: 
ba! ihr ſoůet ſehigebadten Dem ihr 
alles ſchuldig ſeit; 
der euch zum Geherfam hat / mit Bob | 
thaten eingeladen: a! 
reigt ihr denmit Ungehorfam? diſt 


afichtvergefue keut n, 
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Zum. D ihr Unglädkeeligen / die ihr / das ihe 
arte werdet / wann 

an Slid eriennen wer an « 


wi ! 
fe Gebt mir dem aülde:en Apfel berfär! 
pr Bin ih Ku Eoiafe nicht unter den 
öncua? 
Weea / Pallae / du bleiche! 
Nache£ulen dich frönen. (Wweiche! 
Wea /Jopis Gemahlin du / Juno, mig 
&r. Chllar Narren maceafiug. Hat Die 
. © je: Narren maı us· 
u Ehrſucht euch entwiset: 
ihr ſolt Pina / durch Schaden / werden. 
Das Verderben !ädt euch ein. 
ElendyZaiier-Anaft und Noht / ſelbn den 
Tod / ihr ſelbſt euch drohet. 
Am. Ach! des Drachen offner Rachen / bieckt 
auf euch die Zähne ſchon. 
Mann entbrennt des Königs Zorn: uns 
austefhlidy er auflohet. 
Denlet / was Alajtors Hochmut trug 
für einen Lohn davon. 
pſ. Eiſerſuͤchtige Himmelsöniginne / was 
plagſt du mich? 
Schweige! oder ich trage die Berge 
au haufen · 
baue mir eine deirer / gen Him̃el zu laufen / 
deines Zimmers Ziunen ju ſtuͤrmen. 
Ich / ich die andere Inno / wıl dich / 
auf den aufgefelfeten Thuͤrnen / 
aus Jovis Ehbette 
oe / are 
meiffen: 
— sm Ar} 


— * 


Die Pfyche 


toiß felber mich legcı an deine fi 
&. FR daũ / Blinde / was ihr dur ! br 

um König jest hingehen: 
eur Verbrechen anzufagen. Unterdef 


. bieurien 

fon hier / an unfer dat / wat unfichtbary 
bei euch ſtehen / 

in euch ſelber euch zu awaͤlen: dis erch 
treff des Königs Pin. 

or folt unter eurer Brufitragen diefer 
Bosheit Zeugen/ 

ber euch feltern fol und angſten ale 
zeit und überall. 

Und des Königs Richter - Rab wird ih 
bier nicht laffen beugen. 

Dean verieiht nicht dem / der Guter 
fiht und Böfes thut zumal. 


Pſ. Kommet / ihr Schweitern; ihr Mymfen! 


Am. 


um... br meine Sefpiclen/ 
mit Spießen und Pfeilen. 
Wild ſchweine bier fhäumen und Fakı 
. ſchen und wühlent 
wir müßen fe fangen und fällen. 
Bomt/ laffet ung eilen ! 
kom̃ / Bytbon ! ich laffe die Senne abe ; 
ſchnellen / (Drachen 
ich Schweſſer Apollens / dir tütigem 
den Gataus zu machen. J 
Pſoche / meine Freud bisher! ad! ich 
weiß du wuͤrdſi mich hören 
and gehorchen / mann du wäreft/ 
du wareſ / bei Vernunft, 
Ach! haͤttſt du nicht angehört ben! der 
dich Eont fo bethören! öl 


Te 


— — 
Un! der Abarund ales Elends reiſſt 
dich din / ohn mwicderkunft. 
Sa. hr Waͤſcher /packt euch fort / mitenrer 
Plauderei: 
fonft werd ich mich von ench durchEchlã⸗ 


ge machen frei. 

Was unſer — in / das ſoll und muß 
geſchehen. 

Geht / beit zu Gebot uns/euren König/ 

eben. 

Und will er nicht / ſorthin er doch und 
nicht gebiet: 

dañ wir find die die ihm forthin gehor» 


en nit. 
Am. Ach! fo muß, fo muß dan nun/ traute 
Binche / feyn geſchieden / 
ich von meiner liebften Sreundin / ich 
dein liebfler Freund von dir ? 
Pſyche! ich dein Ambrotus? Muß da 
, bleiben unvermieden 
dieſes Treue-trauertrennen ? Pſyche? 
laufeſt du von mir? 
ach! ach! daß ich doch für dich / oder doch 
mit dir / felt ſterben 
Muß ich bai, u mil ich fun ; trat 
' te Pſych⸗ gute Nacht! 
Sp. Böle Nacht mar denen wuͤnſch / dieim 
Liecht nach Finſtre werben. 
Nun ich on R und Fon U mit 
m Henker / Stricku.? . 
Sa. Geht / ihr Harpnien ! geht, bie ihruns 


er Gluͤcke 
und wollet rauben ab / durch cute 
Plauder -tüde- 
— T iiii Kofv 


wird abgemabnet. 439 J 





440 Liedvonder Begier⸗ 


Kein’ Schwefter / Tome du! deriey 
der vor und iſ / 
wird machen / daß du heut noch eine 
Fuͤrſtin biſt. 


Zwiſchen · Lied. 
Von der Begierlichkeit und 
Gnuͤglichkeit. 

Cantus aut Tenor. G.Walch, 


Ele 


Dnungesäute auf en du des ðe⸗ 











und Gnüglichkeit. 441 
a —, 





aa ren Dur öch immer 
“ 6x 


— so 








— 
Sram —— 07 


aus on 





Grob ana und Ungemad- 


a Du weiſ uit / was du ſolſt begehren / 
Begierlichkeit / du thummies Thier 
Du fihefi nicht der Warbeit Kieche 
zum Guten, haft du Fein Geſicht. 
Soids / Bolluft / eitler Ehr 
Tauft. du fatt werden nimmermebr:_ 
das doch verſchwind mwieRauch.n. Wind, 
Wer fie groß aa iſt ſehend —— 


— 





442 Liedoonder Enüglichkeit, 


3 Magd! dir gebühret nicht zu herrſchen 
du ſolſt geborchen der Vernunft 
die fol allein der Prüfeftein 
bier aller deiner Wunſche ſeyn t 
die / die Fan dich regirn / 
um rechten Gut / der Tugend  führn, 
Dein Stücke bier / das wohnt in dir; 
5 Menfch! nach dem nur trag Begier 


4  oldem der/ mit ihm ſelbſt su frieden 
mit feinem Glück vergnüget lebt! 
der nicht nach Ehr / und ſtets nach mer? 
nach eitler Woluſt / firebetfehrs 
den Fein Verlangen zwälts 
der feine Tag’ ohn Eorgen jehlt. 
Mer hat Genug / der heiſt mit fug 
ein reicher Maũ / ift weiß und Flug. 


s Erfragt nichts nach dem falſchẽGluͤch / 
\ weil er fein Gluͤck ihm ſelber iſt. 
. Stuͤrnit ſchon der Nord Ser fügt im Port! 
lacht der Gefahr im fihren Drt. 
Noht fest ihn auf die Prob: 
durch feine Tugend ſchwebt er ob⸗ 
Ach fag es frei und ohne ſcheu / 
Daß Di anf Erd cin Hiinmel ſei. 





Dis 


Br. 


Die Dritte Handlung 
I Auftritt. 
Anarchusı Theagenes / Diocles I 
derchofmarſchalk / Dicearchus / 
Hilaſthes / der Hofſtaat. 
an. Ein fauler — Geiſt 7 ınag wuͤßig 
gehn und ſchlaffen · 

Ein Königs ein Regent’ jum Schaffen 


iſt erſchaffen / 
gezogen und arena: Zur Wacht if 


gebob: 
daß er fr Alle I + bat ihn der 
Staat erfohm: 
dem lebt er / aid ihm ſelbſt. 
it Anarchus Lehen. 
In Der Steuerman, mug mebr aufs Rus 
der gchtung eben, 
als wie er fie wol ; muß fchlaßlos 


balıen Wecht. 

Di. Des Königs Vorfpiel felbR und dieſen 

Lehrſatz maht: 

An. Jetzund it meine Sorg / bie ich mie 
euch will theilen / 

wie / den Alafor hat vertvundet/fei zu heile 
des Reiches Franfer Staat. 

(Ein Edelknab redet mit dem Hof⸗ 

Marſchall heimlich.) 

Es ſtehen an der Thüe 

Ambrot / Syneſia: fol man fie offen für? 


Sei an, Wie? 
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44 Der Pſyche 
a . Mie? Wer? Epnefia und Anbrong? 


EA fält mir auf das PR, fon 
men / mie zu beide. 
(Seitwarts.) 
Me. Eie fönanben go roße, Ding: rund ſuchen 


am. © Bringen h fie Den 
The. Ich bebe mehr und meht. 
(Ceitwarte.) * 


11 Auftritt oder Zutritt. 


Ambrotus / GSyneſia / 
mit den vorigen. 
An. Was ſagt ihr mir? woher / ohn Pſyche 
und Sarcandernẽ 
Darf man auch alſo frei ang feinem 
Dar van — man nf. Ich fol 
M 
er sicht bleiben Maad 
des Knechte / der Ehr und Furcht den 
König aufgefagt. 
Man weicht von dem / der weicht. Dit 
Form ich / anzuklagen/ 
die Seiner Majelet aus Frefel wider 


fage 
The. Nennt / wen ihr wolt / maͤngt nur die 
Pſyche nicht mit ein. 
Am. Ich muß / mie ungern auch, der Bot⸗ 
beit Zeuge ſeyn. 
9. & 


Tammer-Stand. A445 
&r. Estan vu Sie Schuld / durch nichts 
ſchuldigt werden. 
Bermat ü ni ghat. D Undank / 
rden 
mit fine, 0 vergleiche ! Die Pine 


"ich an 
The. Die fromme de pie! was hat ſie 


dan gethan 
Sy. Sie / die —8— bat von niedrem 
Stand erhoben, 
en Bruder Fr mit ihr: 
zu hie febfiper Reid mußloben: 


Geitwarte) 
Sr. fagt Gene riet rund den Ge⸗ 
ſa 


‚orfam auf. 
Au, Hei ! daß ich abermals undank mit 
Guaden kauf! 
Sy. Jay mas no mehr : man greift dem 
König nach der Krone; 
The Wer? Pſyche? Die doch trägt ſo große 
Lieb zum Sohne? 
Sr. Und feier, ad! mau bat in den Vers 
vinen 
gebrochen: und il gleich feinem 
on. 
\ = Was? in du Sin uns — 
pflicht vergeſſne Zweye⸗· 
Er Komt / Großmut und Gedult/ du bülf 
jegt meiner Treue! 
|en Wir / ich —8 Umbrotus / wir widerred⸗ 
war / 
\ nm mit Drofungund mit Bitt. 
Ich warnte für Gefahr, 


zei .3% 





446 DerDfyde 
Fi ch Brobte Rach und Ich. — 


Ich date gar mit Wein, 
&r. Vergebene! a es ‚war gepredigt 


en Stei 
Die tolle und, fi di mi webadit datt 


Hönt' ung mit — Ked 
Mein Herz wird uͤberſchwelt. 
An, Sarcander are gar mit Schlägen und 
edreuen. der ſcyen / 
Sy. Der Koͤnig richt ob fienicht folche Sin, 
die feine Straff anng fraft, pt 
at nicht Apollyon / 
"der Drach / iu — ad —8 der 


Bosheit Lohn 
Am. Erjahle, und ae ud. Ach urfah 


u erbar: 
die Bobdeit firafft nd Hy ot. Merfilft 
nun diefen Armen? 
Ich faheyleider ! ach !ich fahe dieſes Thie 
ausbrechen von dem Dai : die haare 


bergi 

Eofmobel / iR Gel! \ das Band ward 
umgefehret / 

von diefem al Tod. Die Felder d 
verheeret / 

reiſſt Buſch und Wälder um. Der Hirt 
wird / famt der Heerd/ 

zerriſſen und zerfleifcht. Es bebt die ur 
Erd Cnishtinder 

vor feiner SchredenStim. Es habt 

das Unehier fuers auch in Städten feine 

nicht nuran! 
wirft Thor um amen ein, este 


5 


Tammer-Stand, · 


[en 
in Hütten. Der Pataft fh nicht ver⸗ 
Y mauren fan 
wor dieſem Ungehenr. Dit Blut und 
nacten Knochen / 
wird alles aunefült. Die Städte fichn 


erbrochen; 
die Dörfer niit und dd. Die Beflle / 
die Peſt/ Cfich mäfe 
blaſt Gil and in die Kuft. Mit Keichen fie 
Kin ganpıs Klamen Meer austirdmt der 
MWallfich-NRahen. 
Viel Unggjiefer wacht vom Beifer dieſeb 
Draden 


en. 
Sein langer Schlangen fcotwany / der 
buntere Schlingeu bat / 
ſchleppt alles mit ſich lort 7 umfehrt und 
kebrt den Pfab / 
umſchlinget und verfchlingt. Nur ange⸗ 
ſchauet werden / Etrden· 
{Rein gewiher Tod / von dieſem Ted der 
tzu. Der König lafe nicht entbrennen feinen 
mm. Donerfin- 
Die. Es blitzet fehon der Blick: balb folge die 
2m, Nur auf die Pſyche nicht. . 
0 ‚ Der bittet meine Bitte, 
Wie daß ich nicht den Geiſt in Seufzen 
| garausfdhütte! (NArienei- 
Di. Ver weifelt boͤſer Schad! bier heilt kein 
da, If das der Dienft ? der Dank ? die theur · 
verfprochne Treu? 
Darf auch / ein Beteler- paar / ſich widet 
ru vo mich a rm 
m den Knechten ich mich lo ver⸗ 
ichmahen hören? 


mie 
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Wiedaf man mehr dem Tod /als meinct 
Huld/ it bold? 
muß fluchen diefer Mund / der licher 
fegnen wolt! 
Kan man hier quädig fepn ? 
Sil. Kan Suͤnd die Gnade toͤden 
Die, Kan von der Güte man für felhedng, 
beit/reden (dieSchud. 
il. Sogrößer wird die Gnad / jegrößer war 
Die. Der Sünder / des man ſchont / wird fies 
Her durch Gedult. 
Bil. Wem haͤlf die Altzenci/ man Feine Kran 
ken waͤren? (Leib gefähren, 
Die, Man ſchneidt auch Glieder ab die hren 
Gehorſam vn ghren/ wann Ungehon 
ſam leide. 
Die Boͤſen / Straff und Lohn / von Fra 
Gench Han aueeieiht 
ericht / iſt Königs - Thun. 
. Des Königs Zier / iſ Glle. 
Es iſt auch feine Nacht / die bäßer ihn 


chüte. 
Dic. Wer ſchonen böfer Leut / ſcheint ihuen 
bold zu ſeyn. 
il. Verzeibung pfieget auch zur Buß zu la⸗ 
en ei 
Die, Straff ſchreckt die Böfen ab. Der kaſter 
2. man gewohnet / . 
tan die Gerechtigkeit aicht lohnet / mah 
man ſchonet. 
En. Nicht ſtraffen / wann man kan / iſt grohet 
Sinnen ſinn 
Cin Vatter dreht l aa lege die Rute wie⸗ 
er hin. 
Die Hict 


Tammer-Stand. 
Di. Hier muß man Dichter fen Mer 
d ———— 
m: dem De 
* en 
er ſel under ſei. 
vos j h Aber uni kan überfehn/ 
n regiren nicht. 
— Wer alles laͤſt aeſchehn / 
if feiner Knechte echt, ‚Hier muß der 


Kö fin. 

das Urtheil fpricht fich felbft‘ Manlaf die 
Boͤſen ſtraffen 

das Schwerd / das fe geſchmidt. Es fa 
des Drachen Wut 

wicht werden andgeleicht / ald nur mit 
derer Blut / 

die ihn oelaſſn —— ward auch die⸗ 


vom Koͤnig — in gilt gar kein 


Die Fata rare — Werft dem 
Apollyhon 
den Doppel⸗ Sifeafır: fo ziehet er davon 
fo wird das Land erlöfl. 
Zu ſcharf/ ich ſchartig machet. 
zu ſtreng Yin — dverlahet 
au ſtumpf / das wird verlachet. 
al Selindben ich — ‚de Branfame 
eit/ zeugt 
Die. Wau nur iſt —* was acht ein 


König 
Hl. Vor dem ſich alles — der fuͤrcht zus 
alles wieder. (nieder, 
Die klieb / in jedem Schoß ihn Ieget In de 





410 Der Pſyche 
Dis Nnarqus hürfof Y 
— eine —X 
Das Irren / —— — 
Die Aufrübren/ iſt nicht irten. 
The. Eich und Gerechtigkeit ! müßt ihr michſ 
verwirren? 


dſeitwarte) 
Su. Der Arit ſo aräßer Mrd fo grögerifiin 


Der Ploce (inner Fall wird jeitde 
Kinige Grad 
bewaͤhren mit der Prob tod. Wie koͤnt er ſih 


wan nicht send — if 
für die Armen / 
der Reichtum feiner Bit. 
Sein Zorn / für Sünder breit: 
Er will / ice amt aut mu gerecht and 
Sil. Ste aufice nein Donnerkil 
folt fiegen 
bie gange Welt ding Tanaft jerſchmettert 
Dic. GOtt br. wann * "nicht fhldg mit 
Blitz und Donner drein / 
würd vor der B ae nicht im Himmel 
Gul. Wer heut ale der fan fich morgen 
Gefallne richt man auf ’ — ſie nicht 
noch mehr nieder. or 


— — "rin 


um 
= ware 
Rz ET 


na mit: freserfinchte 
= — —— — — 
BALD 
a fm frac zu 
Dr. 





t2 7 Suudier@dt. 
:  antern if Serechtis⸗ 
r zu ande. 
ee aunhen mar Net. — 


448 De Dfyche 
Wiedaß I meirden dem mob + al6 meine 
uld/ iſt bi 
muß fuchen diefer Fund der licher 
ſegnen wolt! 
Kan man hier gnädig fepn? 
Sil. Kan Suͤnd die Gnade tödent 
Dic. Kan von der Gute many für ſoich⸗ vo⸗ 
beit / reden (die&chul, 
Wil. So groͤßer wird die Gnad / jegröger war 
Die. Der Sünder, des man ſchont / wird fi 
Her dur) Sedult. 
Hil. Wem baͤlf di Ei pen, tvanı Feine Krane 
ken waͤren? (Leib gefaͤhren. 
Dic. Man ſchneidt auch Glieder ab / die hren 
Gehorſam vi aetröft, wann Ungebon 
ſam leii 
Die Boͤſen / Straf und Lohn / von gras 
He kan hun. 
ericht / iſt Königs - Thun, 
is Des Könige Zier / if Ole 
Es iſt auch Feine Wacht / die bäfer ihn 


behuͤte. 
Dic. Wer ſchonen il keut / ſcheint ihnen 
u ſeyn 
Fl. Verseihung Dee auch zur Buß zu la⸗ 
Die, Strafi ſchreckt die Voſen ab. Der kaſter 
man gewohnet / 
wañ die Gereäigfei mic nicht iohnet / mal 
Sil. Nicht rafienwann man nfansif großer 


Sinnen inn. 
Ein Vatter drodt / und lege die Nute wie⸗ 
der fine 





Jammer-Stand. 451 


— — ——— 
Der Konig ſchone bier / wo Armut / 
föon frafin. Angft und Flucht 

on 

Die. Nein! fiefind umTode ſchon verflucht. 

Dan muß die kaflerie / mit Nachſiht / 
ſo nicht nehren / 

Mer würde nun ſorthin mehr from zu 
fenn beaesren/ 

wañ lägen From und Boe / ohn Recht / 
auf einer Wag? 

dl, wann Buß und Reu nicht mehr Verjeis 

bung hoffen maay 
fo wird Verzweiflung draus. Man varf/ 
ans Schwachbeit / fehlen. 

Die, Verbrechen muß man nicht au den Ge⸗ 


brecjen zehlen 
Di. Es mus ia Sahı ac, dem Recht 
und auch ber Güt. 
Eins geb dem andern Maß. Serechtig ⸗ 
keit nicht wͤt. 
Die Gnad / verfchen mic Recht. Straff 
werde fürgenommen : 
die fei der Vosheit Zaumyein Tugenb- 
Eporn den Frommen. 
De amade werd Berne stadt 
offnung tech verfpricht 
Die Buß ont oberumg A und Frucht der 
ugendpfiich 
u Onaden —8 Bit werden auf⸗ 


Doch / naht dur ei der Tod iſt aus den 


Häinentfommen: 
ſo ſreſſ er fe Fe na im! !Berhängnis dies 


vor 


— 





448 Fe Pſyche 
Wiedaß man mebrben I Tod als nıeing 


Huld/ ift hold? 
muß fluchen diefer Mund 4 der licher 
fegnen wolt! 
g, Ken man bier gnadig fepn? 
an Suͤnd die Gnade tödent 
Ex. Kan von der Güte man / für felchedod 
beit/reden (die Schuld. 
Bil. Sogrößer wird die Gnad / jegrößer war 
Die. Der Sünder, des man ſchont / wird fit 
her. dur) Gedult. 
Hil. Wem bälf die Arzenei man Feine Kran ⸗ 
ken waͤren? Ckeib gefähren, 
Die, Man ſchneidt auch Glieder ab / dieihren 
Gehorſam wird — wann Ungehor⸗ 


ſam 
Die Bifen/Errafı ud Lohn / von Froũ · 
men unterſcheidt. 
Gericht if Könige; Thun. 
Dee Könige Zier / i Ele, 
Es iſt auch feine 2 Wacht / die bäger ihn 
Die. Wer füone bi Bier keut / ſcheint ihnen 
u feyn. 
il. Verzeihung oa ‚aus zur Buß zu la⸗ 
Dic. Straff öredt die Bien ab. Der kaſter 
man gewohnet / 
waũ Bi One nicht iobnet / mal 
EN, Nicht ſtraffen / wann man 1 fans groher 
Sinnen finn. J 
Cin Vatter det / und lege die Rute wie⸗ 
er hin· Die die 
— 


JRTTREETRIRUNV: 4 


Nichter fenn. Wer di 
Di. Benin, Be er uch 


Kin ia ſtro * 
das Urtheil for fi 2 ſelbſt. Man laß die 
Boͤſen ſtraffen 
das Schwerd / das fie geſchmidt Es kan 
des Drachen Wut 
nicht werden guneaeleicht 1 als nur mit 


erer Blut / 
die ihn gelaffen aus. Es ward and) dies 


fen weyen 
vom König vorgefaat, Hier gilt gar kein 


jeihen. 
Die Sata rar Sb. Werft dem 


den Daypet-Fifen fir: fo gichet er davon 
fo wird das Land erlöft. 
Zu fhaxffich ſchartig machet. 
ie. anfreng re Dan . dverlahet 
u fiumpf/ das wird verlachet. 
Hil. Beine ch gebiert : die Sraufame 
keit / eugt Haß. 
Die. Wau nur iſt Surdt sabel: was acht ein 


König das 
50. Vor dem fi alles — der fuͤrcht auch 
alles wieder. (nieder. 
Die kieb / ia jedem Schuß ihn leget fi ne 


— 





472 Der Pſyche 
vorlangfi (den hat gefielt, Der&i 
der flerben Ay 
der viele erben macht. 
Bas? Pſyche folt verderben 
” Ein ander darf fürfie/ füralleenn 


flerben. 
Sil. Wol! ſo wert 1 den fd 
und auch Der nad. 
Dic. Nein! ieder an lelbſt die Straffe fein 


at, 
Hl, In Rechten ai “ al: ein Schuldu 
an beſa 
durch andre / wo nicht felbfl. 
Wer wurd ihm felber Owalen 
"für andre, Inden anf? wer wird gehni 


en Tod/ 
daß / die vn Soc sehn 1 entgeht 
Hl. der Raht rich file af den / ber ih 


‚geben 
Dic. Fuͤr ubelthach läff Fein KönigeEh 
das Leben: 
diß Thun iſt nicht im brauch. 
ch hier / ich will es ſeyn 
"der dieſes kitne pumi in brand) fol üb 


(Er fället aufdir Knlcbe/uor den König) 
Die Liebe nieder mich Euiefällig an di 


Der Königs —2 ꝛ daß angehört 
des * treue Bitt. 


Ein. dich ſo tin KönigeCche! 
The. Um Bna * 


TJammer-Stand. _ ars 
erlaube wien Xhn/ des Todıs Tod 


web jr Ar der Mag! Gern ich 
he erhalten wolte 
die Untern : wañ den Sohn ed nur nicht 
*— koſten fol I ; 
ul robt den Gewinn. 
ch fürchte feinen Zods 
wird nur das Rand befreit ; Font Pſyche 
nur aus Pobt. 
an. Ich lobe / hehe — Sein! dein Könige 


lichs 
Das für der Anten Beil 7 1 aus kieb und 
oher 
fest gar das Keen anf a Was thu ih? 
oden 
kan ich / die mir Ind dir den höchflen 
Ruhm verfpriche/ 
dig Bitt verfanen noch? Eteh auf! ich 
bin ebetten, 
(Errichtet ihn auf) 
Bahr hin / du theures Kind ! mein Band 
vom Tod;uretten. 
Mein Bild / mein ander- ih! "Ich kenne 
meine Kraft 
in deiner 3 diey ich weiß / auch aus des 
Todes Haft 
dich fieghaft reiffen wird. 
Wie hoch bin ich verbunden / 
für Diefe Gnad- vergunft ! Nun dörfen 
meine Wunden. 
8 Pſoche / heilen Sid, Anarchus Lich 


und Fo! 
ausihnen Dinten joll. 
Di. Ach 


456 Der Pſyche 
Ri. Ich münfche Glück / zur re 
fo unerhörter Kicb. Es wird die En 
tel" laben Ctrabeny 
diß Beifpiel / uud es fol durch alle Ale 
bewundert — bereit Ein Königgibt 
ein Kind / 
ein Prinz das_Leben bin s für die / ſo 
Sünder ſind ⸗ 
für Krinde feines Throns. 
um Sohn !hör noch mein Verfpreden, 
Du wilſt an meinem Feind mich und 
die meinen rächen: 
dig dir verpflichtet mich. Ich wil Ver 
gelter ſeyn 
Mein Zepter, diefes Reich / uum Dan 
fol werden dein / 
wann du zurüdke om Hier dieſe meine 


Krom 

fol feyn mein Shgeöfranı: daß Cie 
der Tugend lohne. 

Fahr wol / mein einigs Kind ! fabr hin / 
du theure Seel! 

BiesDiebulich, ich dir für Deine Treb 


aͤhl. 
Geh srettedane dran. Fahr wol 
‘ hin zu Ehren 
Biden —8 : narchue Ruhn 
The Wird, Zugend zer fi fihsfiefomtvom 


Kom 
Erwirbt ve Sons "allein der Vann 


ie Ehr. 
3134, Gloͤc mndcmar ken Wert, 
m u Sn ng 


J 


„__ Jommer-Gtand, 457 
un Es leb des Koͤnigs Sohn! 

Die Sieges Kron ihn zierel 

Bof.Eofmapel ſei erloͤſt / und fein Erloͤſer lebt 

39. Der Koͤnig etwas Straf doch auch den 
Sünderngeb! 

In Sie folen fe were wind nicht beißen die 

Erlöften. Ctröften? 

Ihr beide ziedet hin! i Ambrotus mag ſie 

und du / Syneſia / bedrohe fie mir Pein. 

Mach Dodbeit —8 — ſich und vol der 


Die Strafe, 1 if 10 Gnad: ſo lolt ibr 

ihnen ſagen. (tragen 
Sie moͤgen / das fie feibf auf ſich geleget / 
das Elend wit Gedult / und leiden Ente 

Poht. (Tod: 
Ein Heiland Fommen ſoll / im toͤdten ihren 
der dem Apollyon den Drachen Kopf zer⸗ 


etie; 
der von Mae 1 and ‚und feiner Rott / 


Indeſſen Beifet here wie die Taͤubelein / 
derkriechẽ ſich vor ihm in holẽ gelſcnſicin. 


III Auftritt, 


Alaſtor. Alccto, 


Der Schauplatz iſt eine Wildnis, 
Un, Alſo / maͤm ich / Haben wihon dem Kir 
nig uns gerochen. 

Drach und Tod auegebrochen· 


n Sein 


u 


458  Alanors Anfchläge 


Sein Coſmopel hier / das wird nun von 
dieſer Peſt verheeret. 
Seine Pſyche iebt bethoͤret. 
Ale · Noch nicht iſt es al gethan. Ambrotus 
iſt wiederfommen: 
warlich nicht zu unſrem Frommen. 
Auch Syneſia mit ihm ſich zu rüd da 
eingefunden/ \ 
fich der Auffiht unterwunden. 
Sener tröfiet / dieſe draht: dieſes Paar 
zu. nenen Pflichten / 
für den König / einzurichten. 
Mo. Da ſchlag Bligund Donner zn ! diefed 
muß man ihnen wehren, 
Laſſt und «He Wit vorfehren! 
We. Auch fo wird des Königs Sohn / wann 
ich andere recht vernommen 
Yigche zu erlöfen/ Fonmen. 
Aa. Lebe ders fo find wir tode. Ex fol fr 
nen Tod hier finden: 
% bin Herr in diefen Gründen 
Ale. Stine Macht find wir zu fhmach. ER 
uns dieſen Keind befiegen- 
Mit der Piyche lafit und kriegen · 
Man muß / wie wir fiengen an / nur mit 
Lügen fie deſtreiten / 
durch Sarcandern fie verleiten. 
Ala. Diefem folat fie nun nicht mehr. Fau 
man nicht den König ſchlagen: 
laſſt es mit der Pſyche wagen. 
Sie muß / durch Lift und Gewwolt / mis 
in meine Hände kommen: 
dan bleibt fie mis ungenommen. & 


— 


wider die Dfydhe,_ 459 
Es gab ihr / das Anfel- Gift meine geile 
Lieb zu freffen: 
deren wird fie wicht vergeffen. 
Ufo mag Alecto fich foribin ſchmucken 
für Carcandern: 
und ich huhle mit.der andern. 
9a, An mir foll ez fehlen nicht. Kafft und 
’ diefen Schluß befchlennen ! 
laſſt uns lauren in den Hälnen! 
Ala. Wol ! Fan ich dem Prinjen nicht / wil 
. ich feinev Pfyches ſhaden / 
meine Straf ihr mit aufladen. 
Wan fie fliehet ihn / mir folgt: werd ichy 
was erliebe / ihm nehmen; 
wird er ſich gekorbet grämen. 
Ale. Kommt day laft uns ſeyn bedacht die⸗ 
ſe beide einzufangen: 
dag wir unfren Zwei? criangen. 


Dee JVAuftritt. 


Theagenes, 
Derschanplatz iſt eine Bis 


ſten / mit einer Höle. 
Iſt diß der Ort? find das des Königs 
Maiereyen? 
Ins hier / mu vor der Zeit der Wolluſt⸗ 
! . Barten fiund? 
I fehe leider! dichts / als raue Wuͤſte⸗ 
nehen. 
! Ach daß fo manche Zier ein Bi dem 
derben fung! 


u ij Und 











460 Theagenes beklaget 
Und meine Binde li ach! meine Tau⸗ 


den / 
wo Eulen heulen nur und Ungluͤck 
Sol ſie / FR e Wein in Diele 
3 
Wildnis beben/ in 
wo mancher Hacht beiaut ihr holes 


Felſen Hau 
Solt / ich dort im — 1 fie bier im 
Elend iaſſen / 
ſie meine — fie meine Freud 


Mir bricht NM —* Her, Verlieble 
Augen naffen. 
Ich denke / A ich ihr geredet vor 
der Zeit, 
Ich muß mich ihrer guet aus heiſſer 
Lieb / erbarmen. 
Etbaͤrmnis treibet mich und traͤgt mich 
jest hieher. 
Ich komme / anzufehn / wie hart es geh 
der Armen. 
Ach! daß vergnuͤgter 2 und fie be 
gluͤckter / wär! 
Zu troͤſten / kom ich jezt. Nicht Foim ich / 
uu erloͤſen: 
noch iſt vorhanden nicht die Huͤff· bee 
ſtimte Zeit. 
Sc ko / u ham a: : ob fie auch / zu 


and meine Aufunſt / waͤnſcht / ob ſe 
nach mir auch ſchreit. un 


⁊ 


und troͤſtet die Pſyche. 46x 
Sch ſeh das Sammerbio, ? Sch darf mid 


Sie muß mid en u nicht: fie ſol mid 

Ich muß vefeden m: bedecket mich / 
r 

Ih ſehe fi ht: wiedah ich le⸗ 


V Aufrritt / oder Zutritt. 


Pſyche / trate inz wiſchen aus 
der Hoͤle herfuͤr. Theage⸗ 
nes wird Echo. 

gig hier auch ſ ficher ae ‚Darf man die 


dariũ man Mrd de Burn’ gefangen 
Sr Beiden Sr für nun / ihr feit des 
ihr ſtraffet mine Sau ID), zit Furcht 
Und hab ich mr no ot die Augen 


Iſt noch ad —— Geiſt / 

Der Mund / von Klagen matt / bald zu 

Z2war läffet Hy ‚u he ſo 

Wo itheꝛgen en ichvæ verliebet? 
Th. Er licbet! 


ni ma 


—. 


462 Theageneströfter bie Pſyche. 


 Werliebet? Wer 2 vi der mir a0 


deige Ci 
zn Getroſt! 
Wer tröfet mich ? de nur das kiedes / 
Teuer gibet⸗ bet! 


Th. verg 
Wem glaub ich daß mir hold / den ich 
im aan erboſt? 
Ch. meiner Poft! 
IR er dan Bier ? hab ich dB, Beinen 
Stim̃ vernommen? 
Mich hoͤnt der Geaenbalz ein harter 


Felſe fpri 
Möcht bören ich / nes te fd mein Tröfer 
ber wid Eoınmen ? 
Th. Er wird kommen. 
Er fol ja kommen ſtets / und kommet 


dannoch nicht. 

ndeſtendehet iryelponiner Den 
indeſſen drohet mir / Apollyon / der Dra 
ve Th. Rage! 


Liebe mich der Pring/und täft mic) ge⸗ 
J ben diefem Thier / 
mich ſeine —ã ? Iſt meinem Um 


kein Erz: m Yin, gend? Ach! hätt 
Dem bel zu ann! ! Yanas it, dad mid 


erfreue. 

Th. Reuel 

Wh! hier iſt Neu! ertränft Das Weinen 
nicht die Schuld? 

der Himmel Bin ia noch 7 da ich fo ſcha⸗ 

lich ſchreyel 8 u 


Synens ſtraffet Darcandern. 463 
Ras wröflet diefe zunht 4 die ich ſchon 


lange di 
Th. Gedult! 
So eile / Huͤlf Mb Heil / mic) Arme gu 


den Heiland —1— u 18 Himmel / ſei 
Ein baͤſſers Sie ki EU mich raͤchen an 

Indeſſen Reh HS und Hoffnung auf 
TH, Erwart! 


Der Vl Auftritt, 
ESyrefia. Sarcander ſich legend. 
Szene ſchwarz bekleidet. 

Sy. Run andre Sat Sarcander L “ “ 

it 
der Ronigeihton 3 hat Hochmut back 


dich Gerucph 7 Wie ſeh ich dich daũ 
(iiert/ 


Seht doch ihn die Diſtel Krone 
den klümpen en: Da Ereucht/ der flie⸗ 


wollen, 
& mist in m der Gott wolt 


gleich 
Sa. EnBsenidt) Bat Aa fo verführen ſollẽ. 
Sr. Wer Narren folgt / faͤllt auch iniäre 


Alfo traut oft Wodet falſchen Sarnen? 
und wird beſtrickt 

Der Raht ja ſchiene gut: 

U üij Sr dem 


— — 








464 Synefisfiraffer Sarcandern, 
Sr. dem Steljen- Stoll. Mein ti 
r " es Warren reuei no⸗· 


r 
das ward verlacht : weil 
Maden - Muht. vndt ir 
Sa. Ach Sammer - Hand! co ind die fhän 
Miefen ? v 


(ein; 

we mich der Wefitvind oft getoi, 
no Slumen Bes deu Sin Oh 

ieſen? 

Sp. et ligeſi du auf hartem Kiefelftein, 
Sa. Wo find jetund die milden BAum u. def 
bie mich gelabe mit ihre Zucfer-Dbf? 
Sr. Ihr moltet dan aus des Verbotnen, 


J fe: (lobt 

wie daß du fest / was du veradtehy 

Sa, Wo ift der Wald / die fchöne Lande 
gemaͤcher / icd! 

wo immer fang ein krauße Schnahel 

Sy. Du haft verfkört die grüne Saum 
et; ied, 

die Baum- Cape aus diefer Wüften 

Sa. Muß ich nicht mehr beim Bäche- Eilbee 


ſitzen 
das wuhelt füß m. über Kieſel rauſcht! 
Sy. Die Qwell daft du verkehrt in lauter 
lösen. Wertauſcht! 
Diß heiſt ja GoldsnmRodt u. Spra/ 
Sa. Mas bin ich jest ? ein Hirt/ ad! fonder 
Herden. (das Wild, 
Kein Wollen Vied iſt hier: nur brükt 
Sy. Durch dich —— du Tod / entzucket 
werden. 
Dein Herz. Wuſt macht zur Wuſten 
das Gehld 


Sa. Au 


Syneſia ſtraffet Sarcandern, 465 
&. In Holen und) 6 HIg! jagt das Ver⸗ 


ergen. 
&. Du fuͤhrteſ du Beſtie / bie Pell. 
Sa. Ach! koͤnt Au mich verbergen gute 


ergen! 
Sy. „Noch wäreft du nicht frei, du Natter- 
Sa, Ach: bäßer todtyals alfo ündlich erben! 
Vieiodesfurcht / aͤrger als der Tod. 
Sy. Lang leiden du / und langfam ſolſt ver⸗ 
derben : (Nobte 
in Hunger, Durſt Hie/Kältund aller 
Sa. Ad ! Robl genug ! die gröfle Dival 
awalt nnen (undbeiffte 
da wohnt ein Hund / der immer bel 
Sy. Dumwolteft felbf dir diefen Fade ſpinnen: 
der dich zu legt gar hin zur Hölle reiſſt. 
Sa. Wo bleidtider foihen follzung zu erlöten? 
Soll ich die Hand ſeldſt waffnen wi⸗ 


der mich? 
Sr. Was fragt / der feomme GOtit / nach bie 
„dem Böfen. (geft dich · 
Du faͤllſ zur Doͤl / od du ſelbſt müre 
(Sareander beginnt zu heulen.) 


VII Aufteiet/ oder Zutritt. 
Pſyche. Ambrotus. 


(tretten zu ihnen heraus.) 
Ss. Du Himmel woltiy daß ich muft fehleny 
fallen : 
„bu haͤtiſt es ja verhintern Fönnen tool. 
nu am Schweigl, 





466 Sarcander wird 
Am. Sqhweig / böfe Red / die ſchimffe me⸗ 
allen (ben fol! 
dag GOit den Schluß zu Sündengee 
Gdi / iſ nur Gut : nichts Boſes fan 


wollen. 
. , Der Vatter ift’ fan bem gefähig fepny 
dag feine licbe Kinder fterben follen ? 
Der freye Bill ward Dir geraumet ein, 
GSit ruſet nur , er zwingt nicht / Guth 
in wehlen · ctet dich. 
Richt Gottes Wih / dein eioner/ toͤd⸗ 
Er heiſt dich it des rechten Vfadet 
wien. 





In alem Thun zween Wege seigen fih: 
dieWahliftdein- Ein Kiuger läfret ligen 
den böfen Steig geht auf der guten 


Vahn. 

Pſ. uUnd was? wilfi du jezt mit dem Himmel 
kriegen / (fan? 
der anders nicht / als aut / «6 maͤinen 
Das baſie id nur feine Schuld bekennen / 
fic) klagen an: fo wir man Ipsgesehlt, 
Sy. Nam gitterft du : zuvor fah man dich 
rennen Cermebit 
son Stolg ud Trotz / als du dich daß 

zum König fett, 
Seinun nit traͤg / zu tragen! 
was mir mad dir dein Zol-finn auf 
gefaſſt. (iagen 
Nur ſchtyeret wird ‚die man von ich mil 
w. doch nicht kan / die aufscbuudnekaft 
Sa, WärHofinunada! 
Pf Sicht alies LH 


BEIELLIEIDIEL- 407 


Des Könige Gnad uns gabe nicht 
dern Tod  (fchmerzets 
wie wir verdient. Es wird / den dieſes 
bald kommen an / uns loͤſen aus der 
Noht . (leiden/ 
Am. Er toint gewiß. Ihr möge indeffen 
und meiden das / Was reist des Kos 
nige Zorn. (geuden/ 
Sy. Wie mag mıan fo din Troſt an den vers 
hei dem iſt Malz und Hopfen ganz 
serlohen ? (nung gibet 
Sol hoffen der / der gar nicht Hoff ⸗ 
der Baͤßerung / mit Ren nicht Gna⸗ 
de kauft. „ (betrübet, 
&a, Ic werd von bir / gleichwie ich dich / 
Sy. Ich werde dir / der mich verjaget hatz 
run folgen ſtets / verfolgen Dich ohn ende. 
Sa, Ich dent / wie du mir dieſes vorgefagt. 
Sr. Wo du nur —— dabin ih mich auch 
wende, 

Sa. . Kein Zliehen hilft. . 
oY Du bleibft von mir geplaat. 
Am Mic) jam̃ ert ja des Elends biefer Armen, 
Ich wid nach Hofzum König reiid hin / 
and pitteny daß er bald fd wol er⸗ 
barmen. Gen Sinn. 
Ich weiß es / ich erweich des Prin⸗ 


Chor oder Zwifchen-Kicd 
von der 
Gleichmuͤtigkeit in Gluͤck 
und Ungluͤck. 
Mei Cant. 


..- 
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Canto — ov. —— G. Walch, 
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7 Eacht das — F denkt bei ſich⸗ 


a kheinen 
Eehrt ſich bald in Negen-teinen. 
Heute / + auf film Mer 
bald fo gs man fie erfaufen 
3 Tobt m Glaͤck: ihn trifft ed mitt 
fein Gemůut / 
Felſen gleiche / 
— wird niemals weiche. 
at allzeit — fe: 
das Saufen/ 
ob das die Norden - braufen 
auf ihn bläft. 
els beftuͤr 
and een 
Sturm und Wellen 
müßen ſicts zuruͤcke prellen- 
Es fieht feiner Wurzeln Er . 
unverleget. 
Nur fein Auſen wird benehetz 
nicht das Herz. 
8 Tugend ift das sehte Gluͤck / 
das zurück 
Sid un rohe vos a leichete 
Grogmut ihr Melon alles rn 
ar RR amd Em 
glärlich diſt. 


U vij Die 


m>- 


470 DerverfiellteAlaftor. 


ao Te 
Die Bierte Handlung, 
1 Aufteiee, 
Alaſtor. Alecto. 
Jener in des Theagenes / dieſe 
in der Syneſia Geſtait. 
Al. Wol! das Luft · Geruͤſt iſt faͤrtig: laſtunt 
ein Gefaͤngnis nun 
Pinche und Sarcander baren! 
Ale. Denkt / idr müget Eitter wechfeln:daß 
man jet in envem Thun 
des Anarchus Sohn moa ſchauen. 
Al. Daran folles garnicht mongicn. Lügen 
ift mein’ eigne Kunſt. 
ch bin Meißer von Verfielten. 
Me. Diß it eine Helden- Tugend. Man muß 
_ Fleiben ſich mit Ounſt / 
man man feinen Feind will fällen, 
Al. Jeit iſt zeit’ das Wild an fangen: Cie 
fpasiven bier im Hain. 
kaſſet uns nicht lang umgaffen. 
Ale. Ambrotus zum König reitet: und / ich 
weiß / im Hölen- Schrein 
ligt Srneſia dort ſchlafſen. 
U Gut lich ſuch bier meine Beute. Geht 
ihr / macht ſang die Ruh / 
daß diß Weib ung nicht erwache. 
Mile, Mohn fol fie / bis Moraen tauben. Und 
ich eile bald heyzu: 
daß den Faug ich Trichtehmade 
1 Auf 


Der verſtellte Alaſtor. 471 
11 Auftritt 


Alaſtor in des Theag. Ge⸗ 
ſtalt. Pfyche. Sarcandır. 


Al. Ja / Pſyche! du biſt mein Magnet / 
der mic) von Hof in deine Wu hehet. 
Pr. Hatmeine Angfl (on ansgeficht 
ſucht mich das &lück/ das lang ſchon vor 
mirfliebet? 
Wr, Hier bin ich nun! trug ſei dew Toby 
dem Drachen - Thier! es fol vid nicht 
verfehlingen. 
Sa. SomoltdasEnd von unfrerNoft (sen? 
der trene Prinymicht wur ſich felber/ brine 
wi, ch hab gekürst Das lange iel; 
Tolt ich ſiets dulten meiner ſy he leiden. 
pr. Soendet ſich mein Zranerfbice 
GibyHinmel.nur beftändigneuegrend?b 


111 Auftritt / oder Zutritt. 


Alecto / in Geſtalt dar Sy⸗ 
neſia / tritt zu den Vorigen. 
Me Was fehich bier ? Theagenes / 
lomt der / der Piyche [bon zu bülf aa 
kommen? 
Al. Dazd ich die Traute baid erlöf / 
bad eilends ich den Weg dicher genofftette 
Ale. Wie bin ich 10 zur Freud erwacht / 
bieich war dort in Uarꝛut einaeſchlaſfen. 
Al. Der König iſt auf Gnad bedacht: 
darum Hat er nerfüngt die zelt DersStrafe, 
Bag! 


— 1 
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le. _ Ach! dein Erlöfung mich erfreut: 
Ich wuͤnfche Gluͤck/ d PfpherzumGenekt, 

Pf. ° Mein Stück verdienet wol den Neid; 
mich grüßet ia das alte Seelig- Wefen, 

Al. Und diefed muß nun fangenan. 
Komt / Lieben / komt mit mir injene Hoͤl/ 

bie daß es alles ſei gethan. 

dort man mit mir indeß viel Woũe jehle. 

Br. Aqd ja wir folgen mehr als gern: 
das lange keid mit Freuden zu erfegen. 

Sr. _ Danfdu dem molgereigten Stern/ 
der über euch wird giehen viel Ergehen. 


1V Auftritt, 
Ambrotus, 


Ich war nach Hofzum König hingereiſt: 
v —78 en Ki kei 
aß er koũ bald und Vſychen huͤlfe leiſt / 
die ſchon viel Elend bat erlitten. 
Die Zukunft janunmehr beflimmet if, 
Dich aber / da ich wiederlehre / 
Dich find’ ich nicht: fan, Pfyche/ wo du Bi) 
du / die ich weder feh noch höre, 
Syneſia ligt hinten in der Gruft ? 
ich kont fie nicht vom Schlaf erwecken. 
Ich weiß, es ligt hierum Alaftors Kluft? 
ach! folt mol dieſe dichverfteden? ? 
Sch will mich hier verfriechen in den Han / 
und warten aufdes Prinzen kommen. 
Ich werd hiervon noch Nrachricht holen ein: 
es wird nicht ale Welt verſuummen. 
sv Aufe 


Pſyche su Ablfe.___ 473 
V Auftritt, 


Theagenes 
in Scyäferfleidern, 


Sie iſ nunmehr / nad) ber fo manches U / 
nach de man fand fo mandhenThrenenbad/ 
die liebe Zeit ; fie if nun angekommen; 
Eieifinunda / die langgewaͤnſchte Zeit / 
dafallın fol Apollhon iin Streit? - _ 

daß / Pycherdir der Tod werd abgenomen. 
ie kan mid) dod) erfreuen dieſer Tag / 
da meine Lieb ich dir begeugen map: 

Wer liebet mehrvals der bingibt das Lebe 
für feinegreund?Fan größveHolbfchaft feyu? 
Auf daß du Iebft,dag du auch lebit ahn Pein/ 

toill ich in Noht,ia in den Tod / mich aebẽ. 
Und wer bin ich? deshöchften Koͤnige Sohn. 
Roch lieh ich ſtehn des Vaiters hohen Thron / 

und werde Hein um einer Hirtin willen · 
das Ehickfal deiſcht dab eins Staudes ſei / 
der / fo den Drachen machte laufen frei/ 

und der / fo Fommet deffen Wut zu füllen, 
Cote ich dafiy jest als ein armer Hirt? 
gekleidt wie der/ fo Pfychen hat verführt 

Id werd fie einſt zů RKonig wieder bringt, 
Die Liebe mic) macht / aus dem Herm / zum 


necht: 
daß ich die Magd zur Herrin machen moͤcht. 
3% hebe fie / mich niedrend.an die Erde, 
x er ſagt mir nun / wo meine Hirtin ſei! 
fand fie nicht dort in der Majerei: 


die 


ne 


ar 2 NIRATEREB LOMEDER 


die ligt verheert. Was wird für cı 
dewirten jeit DIE angft - bedrangte N) 
wer gibt Bericht? 
Er erſihet den Ambeotus 


VI Aufrritt / oder Zutritt 
Ambrotus: 


tritt zum 


Theagenes. 
The. Ach! was ſeh ich? Ambrotus dott / che 
meine Pſoche gehet. 
Ach ! die Sache wieder übel ſtebet. 
Hier / Getreuerꝰ tritt herzu! kom̃ bald 
wie lo ei —e— 
ie ſo einſam und betrübt im Hage! 
Am. Ach! mein Prinz hier willkon ſei dochet 
Ibn ſpat gekommen.· 
Seine Braut it ihin hinweg genoe. 
Che, Wer ? durch wen? . 
Am. Maftor fie hebt nnd wieder wird geliebt: 
der Aleeto fich Sarcander gibet, 
The, Wie Fan diefes gehen zu ? 
an In Theagenes verſtelet / 
hat fie ihm Alaftor zugeſchet: 
and Alectodie ‚Bafllt von Eyneſen ſeit 
träget; 
die man ſchlaffen hat geleget- 
Dort ſie fen (ie HL Wonuftpfer 
gen 0 ee nf 
tönigeihnen n 
neuen Zorn des König! va Hi 


Diybesusülfe. 75 


The täft man ann zum gweitcn mal von dem 
Böo rwicht ſich betriegen ? 

und Alaſtor min Perion durt lägen? 

Am. Ja er darf. Ki Ian. ont — —2 


raubt und Ber in Dt —E 


Rau der König wi fin Prinz dulten diß 
an ihrem Feiude? 

darider ſtets fo plagenihre Freunde? 

Euer ifl die anaei ja ja iſt das Land 


Adäzt base ne ner eh von Urauopel! 
zeigi ihin / wer iht ſeit / d Held! macht ihn 
——— in Inn 
eure Sreßmedht failet/ihn zu fra! 
The. Ich braud) moi Fein Heer hierzu: ip als 
kein / will ihn befechten. 
Und ich [hivure theun bei vieger Recht® 
bei Auarchus feinem Ihronsbeider Treu 
in nice en 
die mich macht um fyche fühlen 


merzen; 
Ich will ruhen nicht / big ich hab eitäfeh 
meine Scandı des Feindes Arm jer⸗ 
brochen. 
VII Auftritt. 
Theagenes. Ambrotus. 
Jener in Schäfer-geftalt. 

Der 


— 





476 Theagenes erlöfer 


—— — 
Der Schauplatz iſt ein Wan 
und Höle, 
The. Hier Fomt des Koͤnias Sohn! zwar au 
„ein Hirt gekleidt: 
doc) heimlich wol - gerüft / zu treten 
den Streit. 
Jeit muß ich meine Kery / die Phyche / 
wieder haben. 
Am. Hier iſt Alaſtors Hl. 
The. DasNeltder Näuber- Raben. 
Am. Die Hofjlart von Betrug. 
2 Man hört / aus dem Grtöty 
der Säfte üppige Thun. 
Am. Hier iſt die Wirtſchaft bit. 
She, Um Pſyche wulen ich jest bin hieher go 
kommen. (uomnn 
Fur fie wird alles diß aus Liebe vorge 
Sie wird Alaſtorn mot verlaſſen / wan 


ſie mich 
erſihet / fie wird bald zu mir geſellen id. 
Seh s ſchlage an das Thor. 
2 ie werden diß ja hoͤren. 
Er ich laͤgt ſark an. Alecto tritt au eine 
‚Deftuung über dem Thor.) 


VIII Aufteite / oder Zutritt: 
Alecto in Seftalt der Syneſia. 
der vorige Theagenes und 
Ambrotus. 
Ale. ö re Freud, 
a nz fein an 


die Pſyche. 477 
1 
Sid auf) N nen 
At diefe mit im fpiel/ 
ſo wird mein Prin;e bald erbalten/ was 


er wil. 

le. Mein Kerl wie Fennft du mich ? darf 
mid) ein Bettler nennen ? 

m. Ha!ich dein Ambrotus/ wie folt ih dich 


nicht fennen? . 
le. Wie folt ich kamen ih den ich hab nie 
vfchn? 
im, Sihſt du net and) bei mir den Sohn 
des Königs ſtehn! 
erwach einmal, mein !wilch den Schlaf 


°  dochaus den Augen! 
fe, Die / Koht für edles Gold wicht anıw 
hauen taugen. 
Du Beutelfchneiver - paar ! Daß ich nich 
lachen Fan! 
Seht / Buben! euer Hauch der möcht 
uam. Mich ſieckeũ an. 
Im. Hier iſt Thengenes ! 
Uc. Dudeugſt!er iſt hierinnen. 
Was wird die Scheimenuft doch endlich 
noch beginnen ? Cfeyne 
Ein Widhepf win jegund ein ebler Falke 
The, Rede doch DIE Leib, als man fie trunfen 
waͤr vom Wein. 
Me, Geht / Maden ! hie nicht wehtt / daß euch 
mein Fuß jermahle. 
Kaum halt io mid / dab 6 auf euch 
nieht Feuer - frable. 
Ion, Tell ſo Soncfia ihres Könige Sohn? 
ſchweia 


— 


ud 
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ſchweig! Tall tafier fü fc verbönen nice 


bron. 
Tde. Die Plyche gib berand ; Di 
de. E) 27 [ heraus hi af Fan du 


mit Hegen has ort letnad Cl 
uͤſtet na 
das man in Ehmitten bädt. Ki 
(Sie redet hinein. 
PR Brinzvon Wen ahl 
ſtrafft einen Vertler hier / der euch fi} 
nennen gleich. 


IX Aufteitt oder Zutritt, 
Alaſtor in des Theagenes 


Geſtalt. Die Vorigen. 
a1. Wer? mas? ein Bettler will der Eohn 
des Küng heigen? 
der Floh ift mir ge den delt 
ar ſchmeißen. 
Am. Bbuͤt Goti! was Ei ich hier ? Pringt 
euer Ebenbild. 
The. De fihft du / wie Betrug mit meine 
Pſoche fpiclt: 
Al. Wer bin du Brille, fag? 
Ki Der / den du dich Kfft nennen. 
Rl. Ic ſed es wol: man Fan dich an art 
Federn kennen / 
du Miffinf! 
le, Ya er fiht woleinem Jgelaleih! 
die Erashel Frönen ihu. Er jirt Anmal 


das RLich. 
Th, Betrug / die Bohr 4 fh mit fremdet 
Dale kleidet. en 


wa 


die Pſyche. 479 


Le ne 
Stolz gerne feiber reifit zu ſich was er 
beneibet. 


Gebt Pipcben nur heraus! Man goͤnnet 
birrdugapp/ j 
die du dir felber zu- gefehnitten / deine 


app- 
Ne. Vertragt ihr Dielen Schimpf. 
Die Hunde läfit man hellen. 
‚Holt Vſychen her! dag wir dem Bauern 
- fievorfiellen. 
rer fei Thengenvt/ wird diefe fagen dir 5 
id / oder du / mein Gr. 
Th Ach! Tänı fie nur berfür $ 


X Auftritt oder Zutritt. 


Pſyche / Sarcander / von 


der vermeinten Syneſia auf⸗ 
gefuͤhret. Die Borigen. Ambrotus 
tritt etwas zuruͤcke in Den 
Wald. 

U. Sagt / Schöne! bin ich nicht der Prinſe / 
der euch lieber? 

beit aufen teht u Siab / de ſch gie 

ausgiebet. ien gleiche 

\pf. Ihh fehemichrs anıhmn dag einen Prins 

Ale. Er if des tus Sn 4 wartt auf des 
atters Reich. 

The. Echau! Pinche deinen Freund: dee 

treulich Dich verfprochen 

als deine Schuld folt fegn mit deinen 
Tod gerochen. 

Ich 


on 
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Ich Bin Theoaeneg fs IRRE 

. er ſtehet hier beimir. 

a. Ich fehe / von dem Sohn Anararık) 
nichts an dir. 


The. Ich lom / 5 Dlyche/ dich zu reiten um, 
dem Drachen. 
Sa, Den wird ein Hirtenftab nicht Können 


nicdermaden. 
She, Wer Pſochen retten fol / der muß ihr 
werden gleich. (Streich? 
Ale. Wo find die Waffen dan / führen dickn 
The. Das wird man ſehn. Nur du / 5 Plyche / 
wiederlehre 
Zum Koͤnig und zu mir, 
R Das doch ein Arzt hier märe! 
der Menſch ift bioͤd von Sin. 
e Du Arme biftgeblendt, 
Ein Eribetruͤger dich vor mir hat abs 
gewendt. 
Der Feind des Konigs iſis / der deſen 
Sehn fich nennete 
Du häufen Schuld mit Schuld. 
t. Mein Herzvon Grim̃e brennt 
Mile. Geht / macht das Nas zu nichts. 


Pl. Mic beber mir das Hm! 
Sr, Fleuch Echäfer ! font wird Dich det 
brennen diefe Kerze 


¶ Theagenes reiſſt den Roc auf / hat 

darunter eiuen Panzer an / zihe eis 

nen Schel hervor / inzwiſchen Ala⸗ 

ſtor ausdersstcihn anrennet. Int 

den Fomt Ambrotus gelaufen? 
bringt dẽ Theagenes ge 
me 
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Im, Es Beint bieder der Drach — ge⸗ 
lauffen· Cerkauffen 
Nun iſt es zeit / 6 Prinz! vom Tode zu 
die Piyche. Nehmt den Schild. Der 
Sieg euch feiberfucht: _ 
Seit jest Theagenes. Der Falſche / nimt 
die Flucht. 


Er entweicht in das Bebäfdye, Ala⸗ 
ſtor entfliehet in die Hoͤle / iaͤſſt Die 
Thuͤr offen. Syneſia entweichet. 
Theagenes zittert / den Drachen 
ſchend.) 

Che. Verhängnis! kan ed ſeyn: ni doch mie 
dieſes Leiden 
und anch den Meinen ab! Dody weil es 
Bier eb — — Du © 
ier ſteh ich und gehorch. Der Sieg 
kom / oder Zod!  (Mobte 
Sch ſterbe! oder Löf die Pſoche aus der 
¶ Der Drache komt daher geſprungen / 
ſpeyt Gift und Feuer auf den Thea⸗ 
genes: der ihn endlich mit einem 
Stoß in den Bauch erlegt / aber 
and) onmaͤchtig zu Boden faͤllet. 
Pſyche / die ihm von oben angſtig 
zugeſehen / hauft aus der Hole⸗ 
wirft fich neben ihn. Ambrorss 
komt auch herbei / bringt die wahre 
Syneſia mit ſich / die ſtreichen den 
Prinʒen an.) 
Pſ. Dubiies;ja du hiſt Theagenes / du trener / 
du edler Königs- Sohn ! dir wird daẽ 
Lieben theuer, 
& CH 


Theagenes erlöft 


rn ! flirbft du / daß ich eb? u fick, 
nein keben du! 
Wie leb ro die was iſis dat 


wo iſt der Biene — jeit / der ſich indig 


er flohel ach! daß ich zu ihme mich gefelet! 
Ach! lan iche meine Schuld dir —— 
bitten ab? 
fo lege man zu dir mich in as ie 
Kan leben ich nach dir / der du für mid 
geftorben ? 
der du verlohren ſelbſt / mac du für mid 
ermorben? 
Ach nein !ich flerbe mit / mein Prim! ih 
folge dir. 
Eygatteung der Too! ich ſterbe. 


h Hilf doch hier / 
mein Ambrotus! 
Am. Getroſi! ſie wird fich wieder finden. 
So fan den Branzen auch nıchtlangdie 
Sy. Icht binden. 
fa ju rechter Zeit. 
rag Du wareft hier auch (hen: 
Alecto vi se — ſprach dem rin⸗ 
(nommen, 
J m an Eat Beta Alafter ang 
ic) hat man eingeichläflt. 
1 Wſoche komt ft: fich feißer,) 
Br: ’ Mus ich dan —8 
m. Die Pſyche leben mug. Idr Prini der 
iſt nicht todt: 
dald wacht er wieder auf, denn 
Die Inrye Noh⸗ 


die Pſyche. 483 
and denfinte auiden den Danf ; er dat dich 


‘ n t / Arms den 
Pl —9 — zinda Dia 
ser mebr 
er Sole a; us nun tier belog- 
inder fepn 
5. Ben En itıhnen erentflog, 


Kt Aufteitt oder Zutritt. 


Alaſtor / Alecto / noch vers 
Hleidet/ fommen aus der Höle/ 
mit Sarcandern. Die vorigen. 
A. Run mol! fo hat der Drach / an meiner 
flat gefället 
den Bettler / meinen Seind? 
B sus Trummelfic) gefellet 
ein Has / wie du zu mis. Dich färbet 
feine Scham. 
im. Ein Prinz muß uß Baplr fen: ſeyn: bnſ ſchaͤn⸗ 


Al. Wer licht, Gen feiner DR der ichs 
ften ſich ga fparen. 
Pf Such num ein andre dir : die Pſyche 
laͤſſt dich fahren. 
GSa. Nein / Schweſter wicht Dralfo! ehr tie 
der in Die & 
dahin der % a0 je vn hi bon und 


Pſ. Verflucht — ine j si olg du nid 
runter. 
* ij Sr. wer 


484 Theagenes erloͤſt 


Sy. Wer mit der Lügen buhlt umarıg 
ein böfes Tyger. 
Pr erif aich —528 Hier dein 


der / was dich —— ſolt / bekriegt dag 
und beficgt. 
Sa, Der aber gun —5 — it aclotde 
nefinne / iſt nicht geſtor 
Ze Es muß vo bleiben eur 7 Tond eute 
gift erworben, 
un, orafor! — Senakt! 


ans dem 
Ei, Hilf) Himmel! A hilf! 24 
Mein Armiftaud) nit trig. 
(Ste lauffen durcheinander, Then 
genes / durch ver Pfydye Scryen 
ermundert / fpringet auf geht auf 
AUlaſtorn los / und verfolgt ihn / als 
er mit Alecto in Die Hoͤle fliehet. 
Pſyche hält Sarcandeen.) 
Pf. Mein Gruber / bleib du bier!ben 
bäßer unterfcheiden 
die Breunde von dem Feindy von wah⸗ 
ven falfche gun 
Sy Me Bit dem Knige- oh? 
um. gafie macheninalein! 
die. Hl wir! bat eher! der Shih 


Pr. Bopemadıı u * Wae macht nun 
—*8 

Am. Dortan ant "Stufe, ein go end 

auf den Rachen / 





(Einer eisernen 
XII Auftritt, 
Theagenes I Pſyche / Gars 


cander Ambrotus- 
Synefa. 
Che. Nau / der Mina Tod Mtsdtı auch 
Alecto figt gebunden; 
und Alaſtor bat dem Streich weine 


Sic werlicfien 1% ı & ligen in die, "ef 


recht erfer Beast. 
Eolgekiine boten ——ã— 

Bi obn 
Sy. Aber hör / ——— nd 
des Vaiters Thron, 


(Moche * —* ihm zu Füßen.) 
PR Sroßer Dring! tie Sünder liget bier 
vor euren Füßen. 
Zwar ich wurde / durch Detrug/ vom 
dem König abgeriflen: 
ck ii 
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dem ich doch nit trauen follen ; Demi 
mol auıh nicht getraut / 
ee Ba DD erfan 
. 0) ſo haft du dich verſchart 
"PR Stoffe das Eifen in diß Herz dad cuch 
5 JWeimat ſchon verlaffen. 
Nein! ich lebe nicht um Ginad. Muf 
ach doch mid) felber hafen. 
3% bin feiner Gnad mehr mwürbig, 
Richtet die fich felbft verflagt, 
Bäfer todt, gie immer tifien / was dem 
j König mis behaat. 
The. Es iſt etwas / mas du fagft. Aber meine 
J Lieb bedecket 
deine Schwachheit: eben die hat nun 
meiine Nach erwecket/ 
dich nicht deinen Feind zu Arafen 
did) von ibm zu machen laß. 
Sonſt ich wol waͤr dort geblichen / indes 
Vatters Reich und Echoh⸗ 
an dem Freuden - vollen Hof / in der 
. Prinjen · Ehr und Wuͤrde. 
Meine große Lieb bat mir aufgelegt 
, diefe Buͤrde / 
dieſe Armut / diefe Waffen. 
Am. Großes ward an bir gethan / 
arme Hirtin/ von dem Prinzen. Ach: (9 
lieb ihn ja fortan. 
The, Steh auf /_meine trante Braut / ale 
Schuld ift dir vergeben. 
Er richtet ſie auf / und Füleifle) 
Sei getroſt! du ſolſt mit mir ciumal dort 
aekronet lehen: 


* 
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und mein Vatter mir dic) [chenfet. 
” Nicht verſchmaͤhe / diſt du Flug/ 
ſolchen hohen Ehr. und Wolſtand: wor⸗ 
nad) etwan manche trug 
ein Verlangen unerlangt. . 
2 Wird man ferner mir vorfchäßen 
den Alaſtor / ach! man wird ſich ın befr 
fen Straff mit fegen. 
Sr. Wer fah jemals ſolche Goͤte / die gerech⸗ 
ten Zorn abfielt ? 
Am. Wer fidh felber überwindet, der iſt wol 
der aröfte Held. 
Pf. Ach! was bir ich niedre Magd/dieman . 
mil fo hoch erheben ? 
kau / des gröiten Könige Sohn / einer 
Hirtin fich ergeben? 
Mas gefiel an mir / dem Prinzen? ich 
bin haͤſſlich / arm und ſchlecht. 
kan ein Kern ihm dieſe wehlen dir kaum 
iſt für Knechte recht! 
Bleibt die Schuld ja ungefraft: ah! 
man laß mich ferner brachen / 
und der Prinz woll / nicht zur Braut / nur 
su feiner Magb mid) machen. 
The. Ich bin / was du wareit/ worden : die 
muft werden / was ich bin. 
Sa. Schickt mid) wieder zu Alaflorn : wer 
nie meine Schulden bin? 
Wſoche fället/ mit Sareandern / 
nochmals auf Die Kuiche.) 
Pf. Hat mein theurer Prinz nunmehr feine 
2... Seinde überivunden ; 
bier wird anla / über ſich felbft gu 
ſiegen / noch gefunden. 
. & üij ar 
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Ti Sch wad puln Di nk! 


= 


von der Pfyche- __ 489 


da wir bien ungeitennet feelig_Ichen 
ir und ür. 
Du ſolſt mein und be kun mit ſeyn· Ich muß 
dich zum König führen. 
Dorten twartt Ir dic) mein Reich : da 
folk du mit — rei — — 
und wer wird indeß mich ſch 
Wer wird troͤſten — Leid? 
Tor Meinm Dieli a gender der bei euch 


fei al 
Bolst ihm und Sach en / biefollferner 
ci euch dieiben / 
mit dem Ri, Ambrotus. Diefe můſt 
ihr nicht vertreiben: 
fonft geht euer Glaͤg verlohren. Habt 
ihr fie / fo habt ihr nid. 
f Eiwan mein der Prinz vergiffet 
‚he. Solt ich denken nicıtan dich / 
da ich dieſern Dir ten Kleid / ſchoͤn gefticht/ 
dort werde iragen 
und dem Känig mel ich drif Dich er⸗ 
löfet/ von dir ſagen / 
m, dich verſoͤhnen / dich verbitten. 
Sit dan das nicht große Gnad? 
er. Pſyche if des Todes wärdig/ man fie 
nicht Erkentnis hat. 
The. Nim̃ anch hier nein Bild daß mich vor⸗ 
feat ch ſchiug den Draden® 
den? dabei an meine Treu / die mich die 
fe nüg Font machen. 
Es iſi etwas auch darinnen / dat dich 
(irn für aller Noht. 
Diß To) Man A alar uent 
fonjt ift ale Wirkung todt. 
Dieſes 





490 Theanenes Abfchied 


Dirfes Kieinod wol veriwabr : fe fan 
' du bei div mic) wiffen. 
(Diode empfängt und kuͤſſet Das Büchke 
lein/ und Recht esin ihren Buſen.) | 
PL. EdleGab ! mir was für Dank werdich 
doch den Geber grüßen? | 
Kom! du ſolſt mir auf den Herlen / und 
er felbft darinnen feon, 
Mit dir ich den liebſten Prinzen ſchleſe 
in mich felber ein. 
The. Dipcles der wird mit fich dir ein koͤflicht 
Waſſer bringen/ | 
dich gu ſchmuͤcken; Balſam auch / den 
man braucht zu ſolchen Dingen | 
leider Gold und Ederſteine / als den 
Aufpug meiner Braut, 
Sa. Wie wird herilich meine Schwefter als 
dafı werden angeſchaut! 
She. Er teird bringen auch) das Such meine | 
Reden / meiner Thaten: 
denke nachjuahmen ja diefen / sene Iaf 
dir rahten; 
jenes Regeln diß Exempel / deines &e 
beng ſollen fen. . 
&y, Ach! der Prinz laß ibnen voͤrderſt fine 
Demut bilden ein. 
She. Hat die Hubfart cuch geiällt : Demos 
muß euch heben wieder. 
GSOtt die Riedven flelit empor / und die 
Sidijen flürzet nieder. 
Truͤbſal ifider Weg zum rabſal. Leiden? 
lauft der Freude vor. 
Am, Weinen endlich führe zur Bonus, 
dem Herzen [a ae 





NS 


von der Pſyche. 491° 


The. Wan mich bald ı zubolen Dich wird de 
König hieber ſchicken · 
Werd ich deinen Schäfer Rod wie ben 
meinen / laffen ſticken / 
gleich dem Zirmauent des Himmels. 
Aiſo wirſi dw in dem Reich 
unfres Könige / deinem Prinyen gehen 
ſiehen / fehen glei. 
ſoche beginuet fehr zu meinen.) 
The. Wañ ich geh in deinem Kleid : Pſyche 
ift es wird man ſagen / 
die and Prinzen Hirten maͤcht. Du / 
Sarcandersfolft and tragen 
gleichen Wolttaud mitd.r Schwelter. 
2 Doc) du muſt hier unfrer behr 
folgen / nicht den lofen Lügen: ach ! dein 
Gluͤck nicht felbit veritör 
The. Wachet / feit getreu und from: Dagich/ 
« wie — ‚euch finde, 
Noͤtzlich werd ich Fommenan wie man 
. aufiagt vine Hinde. 
Leidet / ſtreiter / meidet / hofet: Suchet 
hier nicht eure Freud: 
dort bei mir erft ſoit ihr baden euer 
„Gluͤck und Eeeligfeit. 
Vſ. Laſſt die Zähren euch / & Priny was die 
Zunge nicht Fan / jaaru 
Eure Zufag tröitet mich : fonft die Pinche 
. möft vergagen- 
Mein Gedächtnis mir euch nchmet: und 
Sa. Kafı — * biein bei Ai 
. wol / und Fehre bald winder. 
Ti, Say ichbleibe Qeidend hier. 


Kvj Chor 





— 





492 Cbor-Lied/ Lob der Liebe, 
Chor oderäwifchen-Lied, 


Canto oTenoreSolo. 6G. Walch, 


get ErErEIS 
= a e Rund fürtialand) 


a BirBonsheit® Dig Gebau ſchon un frei 





er b 
IRRE 








ii eier: 


ziehe bat die au 







aus dem Nichts gemacht. 
Ri) 











chor· Lied / Lob der Liebe. 493 


= 
Uls der Meufch , die Fleine Welt / 
a janz derſtelt 
die Große, dieıes Banıe: 
eg die Bied der Erden Gaf / 
uns zur Rails 
von der boden Dimmels- Echanie. 
Liebe hat die Welt erlöfls 
die vol Nobt und Ted geweſt. 
3 Seither farb das Menſchen Haus 
niemals aus: 
Liebe labt und gibt das ket 
Gottes reiche Hand die gidt / 
weil fie liebt / 
alles guts / wie Korn und 
Liebe iſt 66 / die die Welt/ 
was fie ſchuſſe / noch erhält. 
a Lied iſt der Geſchoͤpfe Band. 
Kein Veſtaud / 
and Fein Woiſſand / war auf Erden: 
war EHE nicht durch Werhiel trich 
füßer Lied / 
alles ließ vereinigt werden. 
Lich des Friedens Mutter heiſt / 
ohne den die belt zerreifit. 
3 Liebfle Lieb! wir lieben Dich 
innialich / 
laß uns ſeyn bei Dir in Gnaden: 
fo wird Frindſchaſt oder Hab / 
dik und dass 
ung nicht quälen oder ſchaden. 
Sei und mild! wir geben dir 
lauter liebes rob daflr. 


vi Die 





494. Alaſtors Anfchlag 


Die Fünfte Handlung. 
I Auftritt. 


Alaſtor. Alecto. 


AL Dieſes war es / was ich forchte. Eqhect 
Fata / ſeit derflucht! 
die ihr alfo mein Verderben ſucht. 
Warum bin ich nicht Unarchus? warum 
nicht Theanenes ? 
„daß ich felber auf dem Throne fäß. 
She, Nich auch fchmerst es / dap die Sroßmmt 
. fol erligen / und ihr Ziel 
nicht erreichen / wie fie gerne wil 
Wan doch nur nicht wär ein Hirte zuder 
‚ Huren bergereift ? 
diß iſt / was mich ſchincriet allermeiß, 
Al. Dih geſchah / und zu verhoͤnen. Uns / die 
hat —8 / an ke 
at gepacht in unfrem Haus. 
Kan man nicht zu todt fich aräme ? Nun) 
ich gebe doch ut nach: 
ich verfolge meine Nach und Sad). 
Hal und Abgrund fell mir belfen- Pic 


- muß noch bleiben mein/ 


oder auf das harsfte Plag- vol ſeyn 


Ale. Lift nichts medt bei ihr verfännet iht 


müft fahren mit Gewalt. 
m Mein! es iſt jetzund ihr Aufenehalt/ 
die Schindhutte ſehr befeflet. Auch 
ſiellt Dioeles ich ein / 
lorthin Eeimendant bafelbıt ui ſeyn.· 
nle. 0b! 


wiber Diychen.___495 
Era ch 


A, _ Schaft dan,twas und dient, durd ihn. 
Je. Din thun, ich mebr als willig bin. 


Pſyche 
traͤgt des Theagenes Bildnis 
in der hand / und finget. 
Pſoche rufft in fügen Schmierient 
ach! too mag mein Eufig (=) leyn / 
meine Kult und meine Pein ? 
groac er figt mir in dem Herzen: 
an ihm fehlt es mix jedoch " 
Den ich habe/fuhihnode — 
Don dem kiebiten aller Lieben 
red ich: aber nur mit mir, 
Seine Bildnis zwar iſt hier: 
er bat fich in mich gefchricben. 
Mir ich felbft entworden bin / 
feit ex goge von nur bin. - 
 Saitber jehl’ ich Tag’ und Stunden / 
die mir lauter Jahre find, en 


Ce) Heiſt / cin Erloͤſer. 


— 


496 Der Pſyche ſehnliches 


Sag es ihn / du Seufjer · Wind, 
ssiemem ‚Herganfeins gebunden, 
eben ! ja, ich flirb in mir: 
laß mic) nicht ſeyn todt indir.. _ 
Und fein Sreund wañ wird er kom̃en / 
der von ihm bring’ einen Gruß? 
ch! cr meilet / mir zur Buß r 
mein Gemiffen macht mich ſtum̃en. 
Doch fo weiß ich / daß er liebt/ 
und gernalle Schuld vergit ⸗ 
Ich wär’ auch laͤnoſt hingegangen 
au ihm feinem Fuße nach: 
woer iſt Führer in der. Sad) / 
daß ich möchte hingelangen, 
Uch! der Weg nicht ofen iſt / 
wann du felbft nit bei mir biſt. 
Und wie ſoli ich dein vergeſſen / 
da du mir fo manche Huid 
haſt ertiefen unverſchuldt ? 
Tan ic) au) die Kieb ermeffen? 
Ich vergefle aller Weit / 
wann ihn mein Gedächtnis haͤtt. 
Ev (0 fießet / meine Threnen! 
Rieger meine Seufier / hin 7 
faget meinem Freund : ich bin 
Frank von Liebe / matt von Sehnen · 
Hat er etwan / für das Feld 
ihm; feitber den Hof erwehlt? 
Liebſter yſis! aß Dich finden, 
Sagt / ibr Baͤumediſt er hier ? 
ſed ich reden nicht mit mir 
diefes alten Stammes Rinden? 
— a ri un dein? 
u nur ſolß die meine ſeyn. 
sn. ah 


8 *— 


Diocles troͤſtet die Pſyche · 407 
m Auftritt / oder Zutritt, 
ea — 


ihme) 
a imetdie / da gechri⸗ 


: PR Ich bin nie —* ran mai ich 
wañ ich PR = Si Dinfet ich 
7 
Ya! mein — * wilfohen. 
L Bald wird von Zixasenes aud) die Zus 


Eanft feyn vernommen . 
Diefer Prinz, und u der König, haben 


mich zu dir aefendt 
Ihre —R A ih Eier bleibt die 


dir ammch a an, Brast : dieſe 
bt du nun erfläret. 
: Schau hier VenternuchlungeZrief: Der ꝛ 
J dich über tauſend ehret. 
Dich der König and Sarvandern niit ia 


ben Kindern an 
da nun dein’ —— dan ibn 
cpigal 
Det ein grobes ra reiches Reich feiR du / 
mit Dem Prinzen / erben. 
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498 Diocleströftet die Pſyche. 
A— 


Und diß alles hat, für dich Finnen ki 
Verdienſt erwerben. 
pſ. Ach! der ungemefinen Gnaden lach da 
And gunerh ren Pe 
wo find orte / die ich wuͤrdig bi 
. Wunder - Kuld hingieh? ie 
Die ich ſen vom Staube / werd in dee 
oͤnigs Gut aufeget. 
Ich / die ich mit Bosheit bab feine Maps 
ftet verletzet / 
ward von feinem ibenren Sohne / mit 
Gefahr des Tops, erlöft 
von dem Tode / von Aafors und Alte 
Kerker-Neft, 
Mind / wat noch mebr if ich fol garbet 
— — 
ie wirft fich auf die Kniehe J 
Ach! ber F Diocies lehre mich dir 
Eid / zupreifen 
dieſe Gnaden / mach mich lieben made 
mich auch leben recht. 
In bin ja / gu dieſer Ehrey garzu nidri / 
—— 9 
x hebet ſie beiun Arm auf.) 
Dt. Alſo recht dent / wie du chuß nurauf 
J Deriut/ Dankund Treue/ 
ur’ in alem Thun aleit dich vor deinem 
enig ſcheue. 
Denk auch immer an des Prinzen Bir, 
de / Tugend / ieh und Mad 
feine Schönpeitsfeinen Reichtum feines 
ri Hofes Pracht betradht: 
wañ du alfo denfft / eg wird nie kein and ⸗ 
rer bir gefallen, 





mr Nr . 


nn - 
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Pr ber inein Barca albier het ein gelar· 


ad! man sind n führe late 1 ach! 
je meinen Zug: 
ſonſt ich Krems f mae ſtrauchlen und 
en fallen muß. 
ı Di. Ja ich werde / glaub aewiß- wirft du nicht 
va zn Bit mich u per) fir 
treu ehrer / Tro 
! Schutz und Beiſtand Hit 
Pf. Undich werde mich hingegen nennen weis 
ner Prinzen Magdy 
ſagend immer um wu —5— Mir ge⸗ 
wie ſie geſo 
DL Redlich AZ I und u“ 2 loͤblich 
fa 


Kom ! ich J mit dir ai daß bie 
Notturft werd beſtellet. 


IV Auftritt. 


Pſyche. Sarcander. 
Sa. Ja, Schweſter / ich mei nicht / was ich 
vom Prinzen fol 
was ich vom König and) fol denken 
oder fangen. 
Mit Worteräft äfıt (sont und/ mahlt Berge 
aulejt wir nöd Zleiund Kohlen / 


BE Hoͤrt wie CH Mm de — di — 
DerKünig meh ift Mt fan md wid 
en. 


nicht 
Sa. Ber 





ner 


ar 


seo s6o__Myche ficht m mie | 
&. Verpipungnihe/ nur Straff id dien 
nennen fan / 
daß man und —— 
will betriegen. 
Pſ. Wo bleibt der Danf — B Dir Das Beben 
ward gefchenft? ‘ 
dag man dich manchen Tod dr 
Maiter / nit macht leiden? 
Sa. Ein Graufaner ja mol 5 große Straf 
ansdenkt / 
aufeine ee hiche meh 
ie man dich hiefe meiden. 
©. Dan ſchickt dan Risce 1 den fauren 


aus unfeon — — muß der cin 
Zuchthaus machen. 
Ohn alle Freud nad kur in Armutund 


eſchwer / 
verlieren Bir die Bit Das find mel 


kahle Sa 
Vſ. So haͤltſt du Bar af I wam man 
nicht ſchwimmen darf 
in kaſern mat man, ſol der Tugend 


ch er‘ 
Dich důnkt Ka: An. Die Fi um Guten 
fuhrt, zu fhart, 
Du Schwein/ Fan, a aus dem Koht 
nicht deinen Ruͤſſel beben- 
Dukt bier, und —5 uns der Prinje 


Sa. Ja!der eng ein Fanta der ſolchen da 
bein glanbet. ante | 

Ich fienge Staub an ich auf Winde 
warteu wolt. 





Sarcanders Bosheit⸗ sor 


— — ⏑ 
Indeg man uns / ohn Frucht / die gu⸗ 
ten Zadre raubet. 
Hoͤr / was zu chun: laß und Alaftorunchr 
mer ein! (tiederfehrene 
9 Bade Se vi aunusau 
n möglich / daß man foein Korterbul 
pr Au nos Fan ſeyn / und Edren? 
da man berufen if zu hober Freud 
Du Baud)-Slav! ferlig ich wañ ich nicht 
Schweſter / wär. 
MH! muß mich mer dann ein ſolcher 
Bruder plagen? (Ehpmer? 
Durch dich verderb ich noch / du gräßliche 
bu Tod: wer wird von dir Erlöfung 
mir anfagen ? 
Das Gut / das du begehrft /ein Schein 
iſt / und Fein Scyn: 
zulejt haft du auch nichts ertaypt / als 
einen Schatten. (allein: 
Das hoͤchſte wahre Gut / iſt Tugend nur 
die fan dir eroige Glaͤck / als ihren 
Eohn / erftatten. 
Diß Gluͤck nicht wohnet hier / das Ura⸗ 
nopel gibt. 
Durch das Gewoͤlk man komt gen 
Himmel und zur Sonne. 
Wer kerchen ſucht / muß nicht in Schna⸗ 
ken ſeyn verliebt. 
Laß dir's nicht widrig ſeyn: auf Weis 
nen ſelget Wonne. 
Jedoch / was ich hier / dem Schall 


au hoͤren zus 
der mich ſchon viclmal hat verleitet 
“and verführee? ya 


soz Alaſtor wird sur 
Ich folge der Vernunft. Zähm die de 
gierden du! 


. (Sie gehet ab.) 
Sa Ja / geh! die Ruhte dir / dem albern 
Kind / gebuͤhret. (herein? 
Ich werde ſehn / wie ich Alaſtorn brıng 
Alecto arch mit ihm. Der Sch 
Fuchs muß mi: wandern 
der Disches : mir fol ein Sauf / und 
Hurhans ſeyn (der andern, 
der Majerhofs anf daß folgeineXnf 
V Auftritt. 
Anarchus. Theagenes im ge⸗ 
ſtickten Schaͤfer Rock. Dio⸗ 
cles. Ambrotus. Syneſta. Der 
Hof Marſchalt famtdem 
HofStaat. 
An. Wie? worwas fagt ihr mir / mein Oheinn 
iſt der Frefel / 
Alallors / der verdient Pech-Laugen/ 
Feuer / Schwefel / 
die Boshen uures Feinde / i die fo Aber, 
macht / Wroaci! 
daß uniren Maicchof er unter ſich gu 
Sagt wie es gieng daher? 
Er und Airctoflogen 
bei Nacht zu uns hinsin. Sarcander 
war gemogen/ 
wigt ihnen Wea und Steg: fonf man 
mol nimmrmeht ⸗ 


Duaje VERVATILE s03 


‚Dr mar wol verwahrt’ gu ung ge⸗ 
der langet waͤr. (betrübet, 
Die Dindye ſchiene zwar bieräber febr 

The. Die den Theagened / und keinen andern / 

liebet. (Bruder wille 
Sy. Die aber Schwelter iſt / ihut was der 
am. Rein ! fie & t ned) El dalt ihrem 


‚De Der König ne Shen nur liebt / wid 
uugeswungen (aedrungen. 

geehret ſeyn : drum ich gu weichen ward 

Sy. Wer hält yakern eins den Diocles 


Am. Drum ward Ya dir und mir die Her⸗ 
berg aufgefaat. 
An. Ver weifelt (nt Zub! du haftınun 


übern 
du Bienichr/unfee Erd fonft Fein 
Ziel gefunden. 
„ser / Grim! ! hinweg / Gedult! 
Loſmodel ganzverdärb/ 
wan man f&h länyer zn. 
3 Man machenie kangmut muͤrb / 
und weckt Die Rache ant 
Wan muß / von From̃en ſcheiden 
mia: jene nur von Diefen Unrecht 
leiden. (Tage Zahl 
iel war noch nicht di: doch muß der 
Ba rt kun und — der Meinen 
Furcht un mal. 
The. Das Feld ftund lang vermängt. Das 
Unfraut muß man ſcheiden 
dom Weigen / heben auf Alaflorg ord 
und Neiden: v 
" 


em 


— 


504__Alaftor wird zur 
der uun fein Maß erfält das mu 
. f&ütten aus. Yan 
Dt. Soführt Theagenes and) feine Drautzg 
An und — j 
. a Sohn ! dir feigefcenfe 
bie Pine und mein Reichs — 
die Feinde Fränket) 
das Urtheil über fie. Ged / feidsrRid, 
J ter du. noch datu. 
Ni unfer Heer mit dir / den HoſEicat 
Verſaue / was zerſtreut. MWeriage/die 
uns haſſen / (Safer. 
Bin zum Apallyon und in des Tores 
Sud) / was verlohren if. Mad) ale 
wieder qut. nem Blut 
Hol deine Braut hieher /die du mit deis 
dir felber haft erfauft. Dir ich fenod+ 
mals gibes (heinekicht. 
zum Dank für deine Treu / zum kohn fit 
Sie werde groß / durch Dich sum fie/da 
tenrdeftklein. _ (fiRe 
Sarcander foll und fie 7 mir liebe Kinder 
The. Den Dank niim ich mit Dant / und lege 
mich zu Süßen . 
dem König / der mich fo laſt meinm 
Wunſch genießen 
(Er knichet nieder y und Füetdem&b 
nig bie yand: Hr iin aufhebetund 
an die Stirn kuͤſſe 
Der Vatter ı König fei / behalte Kran 
und Thron. _(derEodt 
Wañ ihm die Pinche Bird iftvergmügt 
IH gehe / den Befehl unläumig un wti 
zichien. Muri, 






Di. 
Am. Syn. Der Nil 
Marſch. 


Der VIAufteite. 


Alaſtor. Alecto / als eine 
Amazʒonin gekleidet. Pſyche. 
Sarcander. 

Ma. Eihſt du / Pſyche / dag du nichts ſcha ſeſt 

mit dem langen harter? 
denke / wie Theagenes und fein Diocles 
dich narren. 
E chanjssievcblich fie gebenfen deiner ? 
nnd wañ wiederkehret ihrer einer? 
PR. Auf das Ente Fan man wel eine gute 
Meile warten. ‚ 
Ale. Glaubſt du dem Bxtrieger noch ?er wird 
dir das E piel verkarten. 
‚U,  Sadufolaf denn 7 der fich dir entzichef: 
m̃ich den treuen Freund / man immer 


N flichet. 
Pf. Meines Freundes Seind ich meid: und 
,, gebraliteeKind fürd;t Feuer. 
Nein Imein Ofr nicht horchet mehr nach 
ö „fo einer falfchen Leher. 
Al. Lah dir traumen gichte von Urenonele 
du kanſi mit mir hersfchen in Coſun opel. 
Vſ. Todund Hölchersfch mit dir! mit dir ie⸗ 
ben / das beit flerben. 


_ Dit 


. ⸗ 
306 Pyche wird geplaget. 
Richt du liedeſſ du will nur mich: 
Mag» gefellin werben. | 
Deine Straſſe wird bald naher fortan 
Sa. Ranſt du nichts dann / als entgen 
brummen? 
Pr. Ihr babe, dieſes Kand und mich / meinc 
König abaeriffen: 
Bald ihr werdet ihm die Bent (dändlie 
wiedergeben müßen. . 
Ale, Al'o lehrt der Fable Prinz dich fchiwagt 
und dir dartjt verkauffen und dieigragd 
Al. Lab ihn Tommen ! er foll bier / der did 
fälfchlich Fan ent zuͤnden / 
er fol und niches nehmen ab / Keut genm 
und Wafien finden. 
Sa. Da Elende! dir iſt dieſes fchen/ / 
der Gebrauch doc) deſſen nicht / gegebẽ 
Ale. Waͤrſt du klug / du wuͤrdeſt das / was vo 
Augen iſt / etwehlen / 
nicht durd) faiſche Hoffnung dir ſobie 
renden laſſen ftehlen. 
Sa. Unmahr iſl es / mas der Prinze ſaget 
dem wol keine Gauer Magd behage 
Al. Hier bei mir / als deinem Freund, kaul 
dir eine Fuͤrſtin werden? 
und vertauſchen / um den Thron / Dit 
Hürde fanıt den Heriden, 
yſ. eimal habt ihr beibe mich befberet 
ehiweigt !die treue Pipche nicht une) 


böret. j 
Sa. Folge, Schweiler ! widerſttehe 
deine Zeit nur elend macht. 
Laß ung leben / weil mir Ich N it 
was man ſpart / bleibeund Bu 





Pſyche wird geplaget: 507 
Brauch der Tage / die nicht reihe 
jahre nach der Baar hincilen. 
ash du fenn allein Die Weiße? 
Nim̃ / was dir ſich bietet an 
Mer mitt, ſich mit Traͤumen ſpeiſe. 
8ag uns ihun wie jederman/ 
luftig feyn / die Einne meiden 
in der Wolufi fig.n Freuden 
Noch lang Fomt der Pringe nicht. Indef 
Können toi uns laben 
aur Belehrung wir ja nod) iange Friſt 
und Weile haben. 
Od er aud) folt unverjetens kommen 
er bat oft uns wieder aufgenommen, 
Einen König haben wir / bei dem und 
der Sohn verbittet; 
der und, ob wir Sünder find / doch mit 
.  „Könaden überjhüttet, 
Beider Herʒe breüt vonlbiches· flamen: 
dieſer Luffe big Vſy de nicht her daũen · 
PT. Scmeig / du Schwaͤher wwebe dir! du 
 misbrauchjt desRönigs Milde/ 
wachſi dir felbft zu cine Schwerd/ was 
dir dienen ſoll zum Schilde. 
Kraͤnken mus dich / mas dich fo 
arzuedes. 
Sürcheft du nicht des großen Koͤnigs 
dreuen? 
Er kan / gis er antig iſt / auf dich ia 
fo zornin werden. 
Er ſchont / dab er härter Mrafl / tal 
man indige fort auf Etden. 
Er wird richten / wie er Ieden findet» 
Esine Gngds dich zur dung verbindete 
Di wie 





— 


sog Pſyche wird geplaget. 

Wie gefarlich les doch man das Pier 
den Reuter führet/ 

und im Manle keinen Zuumy/ wann 
keinen Zünel, fpüret. 

Mir gehorche. nicht hier dieſẽ Zweyen / 
die dir Hoͤllen Gift ind Here ſpehen. 
Du hast; mir und dir aur Peftzdiefe Fein 

. de eingelaflen: 
und ſie / weil ich folne nicht / mich verfel⸗ 
gen jet und nafın 
Unfer Haus fie ung zum Kerker mache 
Nichts / ale nur Gedult / muß und 


bedachen. 
Al. Nun / du grobe Bauerdirn ! du folk 
deinen Feind mich fühlen/ 
wie du nenneft mich / ich werd meinen 
Muht an dir wol fühlen: 
Ich ſchreib ein Regiſter deiner<ihuldt: 
die beim. König ſollen dich enrhulden. 
Nr / Alecto / mußet mir diefe Unbuld 
mol zerplagen / . 
und ihr meines Sims gepräg auf bie 
hole Backen Yalngen. 
Me, Ich werd nnevinnere diß veruichten/ 
auf den Hals ihr ganze Hoiſtöß 


lichten ; J 

und der Ochfen Tummelplatz fol mit 

. fets ihr Rucken / heihen. 

Sie ſoll ale Furien froͤmmer / als mein 
Herje / preiſen· 

Ich til / meil du nicht mit und 

magft leben / (hen 

Schlangen div zu Hausgenofen En 
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Du fol niemand mehr von ung / nar 
die Henkere Knechte feben: 
die dir werden an Der feit / immer dic; zu 
martern / ſtehen. 
Me Nodt fei dein, du Ackerditne · 
Ri; für Durſt n Hunger / dieſe Birne. 
(Cie gibt ibr Luͤffe.) j 
Sa. Licht man mıd) / jo lac man doch meine 
Pſyche ungiiglanen. 
Mic man trifit: ach! meiner ſchout! 
» Bern werd ich zmer tragen: 
Aus den Dernd wachſen oſen Krouen. 
Uransp-] les wird belohnen. 


VII Aufrritt / oder Zutritt. 
Drinnen tvird mit Trompeten 
und Dierpaufen gelermet/ und 
laufet erftiich heraus 
Arnbrotus 
Am .Nun / Pſoche / fei getroſt! dein Pring 

J „nd Bräungams 
in Röniglichem Pracht / jest gleich von 
Hofe Fam. (erſtiegen. 
Er Sat den Wajerhof mit feinem Volf 
(Eareander FÄllt im eine Onmachtsnird vom 
Ambrotus wieder ergwwicht Alaıtorz 
Alecto / zittern und beben / Taufen auf 
und ab. Indem tresen auf 
Theagenes ı mit dem Marſchalt 
nd Zofftaat / gewaffnet. Ambros, 
Syneſia. Pſyche. Sarcander. 
Alaſtor und Alec o. 
(Die hyei Lesern werden entwanet / 
and ihnen die Jaͤuſte gebunden,) 
Au Se J 








gro_ Der Dfyche Erloͤſung . 
The. Ich muG,das Dritte ‚nun das kejtemal 


ekriegen / 
dich / Boͤewicht ! mm fol dich nicht 
meiner Rächer - Fauft 
entjichen / deine Flucht. Es bat nun 
ausgebraufz 
bein frecher Stoig und Neid. Gluͤck 
fei mit dir / Geliebte: 
Eofmopel hat dich lang gefehn die 
J Herjhetrübte: (Feind, 
Kilecto plagte dich ; Aiaftor war dein 
Nun Pigches traue Vraut / nun bolf 
Pic) ab dein Freund. 
Pſ. Ach ia! er komt / mein Pring/ um 
zu erfüllen Cwillen / 
ſein redlichs Wort. Um feiner Piche 
was litt ich nicht?was foit ich leidẽ noch? 
dieFreundin ich trug ſeiner Feinde Joch. 
Al. Feinde / die man twehrlos macht’ fan 
man leichtlich überwinden: 
es iſt leicht / doch ſchoͤndlich aud- 
Laß mir meine Fauſt eutbinden / 
und gib ihr den Degen wieder. Laß uns 
un den Köniasthram 
bit du darfer / nochmals fechten! Kro⸗ 
nen / find der Sieger Lohn. 
The. Du Bub / nicht wuͤrdia diſt / von meinet 
Hand zu fierben 
Verraͤhtern Ianne Mlag das Leben muf 
verherhen. J 
Untoͤdlich / aicht der Tod / fol beine 


Strafe ſeyn. 
a Pſoche und Sareenter heiſch ih u 
Befehzu meiner Prin/ il 


und Heimfuͤhrung _ str 


Tã der König ift gerecht. Nir ſie ſich 
ergeben batten 
in der Höle: wie die Echuld / fo muß 
uns die Straffe aatten. 
Sr. Ich muß “ ae kan. Dech liag ich 
aͤrſſer an 
Sarcandern / der oft ſywung den Stolke 
Ak der Dh Kae ng 2 
der en hat verführte 
Sy. ’ Sie nicht hätt folgen follen- 
Am. Bei der es iminermal nur Echwach⸗ 
heit war / kein Wollen. 
Zwar bat Earcandern auch diß Schel⸗ 
men-paar verreut: 
das num dis Königs Zorn und eine 
Hölle hei 


eijt. 
Sr. Und das Gefchwiſter Paar ſolt in ber 
. Gtut nicht brennen? 
Am. Wie darfk du eine Schuld was (dom 
vergeben’ nennen? 
Es laͤſſet / wer geuscht / fi wweimal 
aahten nicht. 
Des Prinzen fern Verdienſt für alle 
Beide fpricht- j 
Was bat die Diyche auch allhier unt 
. ihn erlitten! 
Wie fe hielt ihre Zreu! wie lang hat 


fie itten! 
Dun werd ihr aufgefegt die Ehr / und 
j Freuden- Kron. 
Die Strafe trag der deind / und nicht 
der Sreund/ davon! 


Yif The. Ein 


sı2 Der Pfyche Erloͤſung 


The. Ein jeder fel den Tohn / den er ven 
j dient / empfangen. 
Die Schwarhheit fell num Gnad / die 
Zosheit Straff / erlangen, 
Alaſtor / duy und du Alectoy alle iht / 
Die waren wider mich! 
j seht/ gehet bin von miry 
gebe! mir und aller Welt ans dem Ge⸗ 
n fichte gehet/ 
-H Verfluchte 7 die ihr ſeit! gebt / wo ihr 
r nimmer ſehet 
die Sonne und den Tag! Manwerifit 
in das Koch 
zu dem Apolinon: der ihnen lebet noch. 
Dol iernen was es ſei dem König wider: 
fireben. Finſtre lebeny 
Dort möget ihr forthin in Ctanf und 
in Hunger, Durſt in Furcht / in Hignad 
auch in Kroft. 
Dort heult und niricht ! dort wohnt ofn 
Hoffnung und ohn Trof! 
AL Ha / Verhängnie! deinen Schluß mil 
ich ewig num verfluchen / 
der Anarchus Zepter mich / fonder Fit 
den’ hieße fuchen. 
Dee mich dem / den ich mir wolte unter, 
werfen / unterwarf. 
Ale. Ja / ih ungerechten Fara! ihr verſahrt 
mit ung an ſcharf. 
Mile Ordnung ihr verkehrt. Edle Große 
aut werſt ihr nieder: 
Bauren bein ihr empor die in Staub 
egten nieder. 
zu. Dow 





und geimfubtung. F13 
3. Nun’ Theagenes!. dein Feind werd ich / 
and der werd ich bleiben. 
und dir magſ dein Frefel- ſpiel mit mie 
nach belieben treiben. 
Bäßer folt «8 dir nicht aehen / wann an 
deiner Etell ich wär. 
diß mich groält / baf dir den deinen / ich 
nun nicht Fan ſchaden mehr. 
Be, Zwar / du maaft / wohin du wilſt / und 
. Gefangne von dir fenden: 
unfer Thum foll ſeyn (und dif nimmer» 
mehr wir werden enden) 
dich und deinen Vatter lätiern / fluchen 
deinem Hof und bir. 
Unfre Zung / wo nicht der Degen/ fol 
did) fchlagen für und für. 
Am. Wie närrifch IR der Zorn / der ohn Vers 
mögen wütet! 
Seht hin / und Schläg’ im Traum aus 
euren Rachen brütet ; 
und deren Feiner trifft. Ihr rieben! 


aber euch / 

uch fehenf ich ale Schuld. Komt mit 
mir in das Reich / 

das uns Anarchus ſchenkt. Ja / ihr Ges 
fegnten / fommet! 

enpfangt / twas ich ertwarb : Eur Heu⸗ 
len jegt verſtummet. 

Kont / euch fol dieſe Hand die Threnen 
srodnen ab. 

Mlaftor alles Leid mit auf die Reife habt 

(anne: ad Alecto merden unge⸗ 
LIT Be 
v 


T14_Der Pfycbe Zeimführung: 
Die Greud nun euer ſei / die nummer (of 
aufboren. __(Degehren! 
Pſ. Diß war bisher mein Wünfches und 
dich! traumt mir dah? ns jap ich oder 
nicht ? FL)" 
die Sreude mir bie Wort’ im Mundabs 
Sa. er mefft mein Glück / daß ic zur 
E hivitter habe 
deß Dichters Braune! Die Schunlden ich 
. beuvabe chiech / 
in feine Treu 7 mit Ren: hin Dich 1} 
baß ich die Armut vor ben König bracht, 
The. Kot / Yirben Fort mut mir! nid 
euch ſchoͤner Hriden. 
Ich hab euch mnitacbracht  Gervandnon 
weißer Seiden/ 
mit Hernlichkeit geflicht. Ich will euch 
siehen an/ (len fan. 
. Lie man dem Koͤnig auch / atsich/gefal 
Am, Uranopel! nun dich ſreuc! 
frene dich’ Vanıphalien! 
PF Werd auch dus Cofmopels neue, 
Bald wird nıan dic) Ichöner fehns 
Zn. Deine Reinde find verdorben. 
ir Ach! das hat der Prinz erworbene 
m. Er wird dieſe wüfle Heiben/ 
die ver Drache hat verftelliy 
in die alte Schönheit kieiden. 
Sa. Nichts wir daben / Edler Held! 
das wir dankbar Pünnen brinaen/ 
aiß ein treues Robkied- fingen. J 
Am. Sy. Dun alles Unherl jich in enigt hei 


Pſ. Sa. S it DI Dr Kadicht doch 
Sa. So nimmt die Zranr- Keſchi 
ET och ein Kölle Ent 


Lobder Beſtaͤndigker eit. 1 5 
———ochor-Lid. 

Lob der Beſtaͤndigkeit. 
Tenore Solo. G.Walch, _ 


ker 





Veig Snũcu w. dẽ —— weichen / 





u 


gı6 Lobber Deitandigkeit, 


Lak die Wellen braufen herz 
laß die Winde faufen ſehr/ 
laß den heiten Mittag ſtechen: 
Unglück; Noht und Ungemady/ 
ſelbſt dee Tod / ift viel zu ſchwach / 
einen ſeſten Muht zu brechen. 
er den Dank erlanfen wil / 
muß durchaus nicht halten ſull / 
bie er hat das Ziel erreiche. 
Kämpien bringet feine Kron / 
wañ man eher laſſt davon 
als der Feind bezwungen weichet. 
Durdy Beftand die Tugend wird 
in Volfommenheit geführt; 
eingepflanzt in dag Gemüte: 
daß der Wille nichtes wilr 
als was dem Verſtand gefich 
Tugend wallet im Gebluͤte. 
Endlich doch behält Beſtand / 
mol vergnuͤgt die oberhand / 
gen feine Sorgen-wende. 
aß dich nichtes führen ab: 
dent; daß nur Belohnung baby 
mer beharret bis ang 


ENDE, 
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sa B. 


De Lauru Programmas, 
ELauru, quz Grzcis Daphne di- 
eitur, mira fed fictitia narrat naſu- 

eistimus Fabularum promus - condus 
Ovidius, Fingit Virginem fuisfe , hanc 
arborem: quz poſtea in Virgas abire, 
quämnon perpetuä virginitate frui,ma- 
luit. Sedä viris, quosamare & jam viri- 
potens pati noluit , non amari ac peti 
non potuit: nam voto illam forma, quz 
invitd dominä procos invitabat, potiri 
vetuit, Inter hos Mundi Iumen, Mula- 
zum numen, Jovisfilius, quem Apolli- 
nem dicunt , quum Sol esſet, Solem 
alium in fulo fe videre credidit, viſæq: 
eupüitconnubia. Ita, quiurere ſolet ter- 
ras, utitur à terris, ftatuitque, ſub cœlo 
cœlum quærere. At illa, voti memor, 
fugit in fequentem; hic fugientem inſe. 
quitur, Ipſe Medicorum Deus & Mun- 
di Archiater, qui paulö ante fagittiv Py- 
thona flraverat, Cupidinis telo petitus, 
fruftra immedicabilis ‘amoris medici- 
nam, per herbas, in plantis Puellzin- 
velligat, Vi&or tandem in hoc Radio 

Y7 Deus, 

DS 


2 


fı8 Programma Poeticum. 
— ir Sheissistsdelcichti 


Deus, (qui enim curfu vıncı poterat, qui 


uno anno totius Orbis iter abfolvit?) 
Daphne Nymphä potitur : fed jam 
ligneä , iple igneus. Frondibus fron. 
tem finul & brachia virefcere, cortice 
afpero cor molle veftiri,papıllarum loco 
baccas germinare, labra librum induere, 
pedes antea velocespigrisradi.ibushz- 
rere, Amicam in Laurum mutari videt, 
Ipfe immutabilis, procare quidem defie 
nit, fed amarc pergit, 
Quonism conjux mea nonpotescsfe, 
Arbor eris certe , dixit x mea ſemper 
kabebunt , 
te coma, te sythare, tenoftra, Laure, 
pharetra. 
Ita Phœbus ex Amaſiæ capillis, ut ſolent 
amatores, fibi fuid; fimilibus vatibus ac 
Heroibus corollas dedicabat. Et quum 
ipſe lemper-juvenis ac immorsalis esſet 
ne decus hoc unquam fe ſuosye deſtitue · 
get, perpetuum arbori vircremafflavit, 
eamg; fermper_Virginemesfejusfit: 
Ts quog, perpeiwos ſewper gerefroudis 
honores! 
Poctarum eft „ fingere: fedeäkst, 
t æ ſint igvolucra veritatis, Me- 
st fabulz ſint involucra ve 5 


— 


Programma Potiums._ 519 
dullam nobis hoc fub cortice, menti 
tragemata ‚ Nafo nofter appoſuit. Fran- 
genda nux : ut nucleo fuamur. Equi- 
dem & divinis de Mefhä venturo ora- 
culi, hanc & fimiles tabulas haufisfe Dia- 
bolum zaxe{naörle, non aufim negare, 
Jesus @nrıstus Jchovz, non Ver 
Jovis,cozternus filius,verus Sol Jftitiz, 
Tolus animarum medicus , Heroumd; 
piinceps ‚Satanä Pythone dchellato,, im 

umanum genus tanto amore exaıfite 
ut relito cœlo in terris cam quareret, 
fieretq̊; Oravdpuwros , quiaerat Qardpar 
=@.. Sedfugıebat, Sponfum anxit infe- 
quentem, ftolida anima ; ur inslamare 
potuisfes: 
- = nefcis, temeraria , neſcis, 
quem fugias: ideoq; fugi, — = 
Extrena fabulz turbavit gentile inge- 
Dium , ut myfterium hochn&isfimum 
non abfolvat: nıfı quis cam fubjungere 
velit #£iynem, Chriftum , humanigenes 





sis in priflinum decus reformatione, j 


zternam fibi gloriam paräsfe, P[ychengg 

duam ulapseppupivm calo Jedicäsfe. 
Huce in fandius profcenium refer- 
Yatis, aliud fe nobis oftert fabulz inter- 
preta- 


Ds 
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520 ' Programma Poeticum.. 
pretamentum. Pot DEuMorr.Mar 
nihil in terris Virture eft nobilius, nihit 
Sapienti illuſtrius: illa animz fplendur, 
hæc animi. Ultrad; in homine eft,quod 
Solin cœloʒ lumen mortalitatis, dus Blur 
«0 omine, natum apud gentiles Phœbi 

,  nomen. De Daphne rectè conjicies, ſi 
-#  Gloriam dizeris: ea infequentem fügir, 
"  fugientem infequitur , umbre notate 
emblemate, Hancinveftigaturus, prius 
Vitiorum & ignaviæ Pythona, peltilen- 
tisfimum Draconem, profternat ; qus 

viä Herculem ad gloriam pervenisle, 
Hiftoriarum monumenta  teftantur, 
Optimoscitat, hic labor, Currendum 
eilt, fudandum eſt. Neminem olim in 
Olympiacis Græci coronatum videre, 
niſi fudore madentem, Non ex auro& 
argento, fcd laureum duntaxat ſertum 
erat, ad quod curforcs ‚ folä laudis cupi- 
dine flimulante , tot laboribus & ſumti- 

bus contenderunt ; tanto virtutis ardo- 

re, utevangelium de tribus filii coronis 
patrem exanimaret, Hisce vi&toribus 
Daphne noſtra in Laurum vertitur, & 
frondes porrigit: acpravis & ignavicle 


adulerandam non prabet, verd de- 
LTE 
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wa;30@-. In orco regnent , qui hanc 
rapiunt Proferpinam , Ditis & Furiarum 
complices, At virtutis & Sapientiz glo- 
ria , non mortuistantum fupervivit, fed 
& inter ceelifui fidera fuos refert amato- 
res: quod perpetuo fuo virore Laurus 
fignificare videtur. 

Duo imprimis hominum genera,He- 
ro&sac Puetas, L.auru virere jucfit Apol- 
lo, Illi, dum à peftibus liberant huma- 
num genus, feibenda faciunt ; hi facta 
& facienda Seribunt, ut habcat, quodmi- 
retur,quod imitetur, pofteritas. Viden- 
tur tamen hanc præ illismerer! Poctz, 
& ipfa quali Laurus esfe: nam coronz, 
Heroum przmia ex Poetarum laudibus 
ne&untur, & ipfi quog; vitiorummon- 
ftra calamo czdunt, Heroum zmuli. 
Ipfi ſunt cytharz, quibus pharetrarum 
victoriæ celebrantur, Ipforum munus 
eſt, omnia fire & ferurari , Sapientiz 
laudem fe&tari, Hi Apollinis filii, utplu- 
rimum Daphncs amore Aagrarc folent. 
Hinc Parnasfı bivertieis juga Lauru 
abundabant: inde Ennius 

- -- Prim amœno 

desulis ex Helicone perenners fronde 

coronam.. Hinc 
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Hinc Poctarum fautor & colleg, C. Ju- 
tius Cafar, Monarchiæ Romanz condi- 
tor,tam Poetaspolt editum opus ,‚quäm 
Imperatores poft vi&oriam, & curcu 
magnifico duci per urbem jusfit,& come 
mune illis dignitatis Infigne Laurcam 
dectevit. EA proximis feculıs Ancas 
Sylvius Piccolominzus , & primus ia 
Germaniä nofträ Conradus Celtes, ab 
ip:ä Cafaris manu, donati claruerunt, 
Urroä; prior Francifcus Petrarcha, Ro« 
nziSP.Q.R. in Capitolio ‚ publice 
Laureo Serto redimitus, illud, more 
veterum Imperatorum , qui Coronam 
triumphalem in Jovis Gapitolini gre- 
mio relinguebant, magno Patriciorum 
numero flipatus ad D, Petri Bafılicam 
detulic, ibig; tholo fulpendit, Ita Pe- 
trarcha Lauramı, Laurus Petrarcham co- 
ronavit ; de quo nervoſð, ur folet, 
Owenus: , 
Semper, dum ina T.aura legelur, li 
erit, urum. 
in Laurä , Laurs dignier anne 
fora? 

HzcverödeLauruverba ad Te ſpe- 


Gare, Clarisime N, quin odoreris, 
nullue 


ProgrammaPoetlcums. 523 


— — Bu 
nullus ambigo, Tu Daptineo amalti: 
amavit te qnogue Daphne, Fallor aa 
Patre Apoltine felicior Natus, eam non 
fugienten fequuruses,fequientem fugere 
etinm videbaris. Tuam in Sapien- 
tiz ftudio , in genuinz Gloriz ſtadio 
induftriam, fuo Philofophia brab£o de= 
coravit, Sed &Laurum Heliconiam, 
Pegafzo ad Pagnefum noftrum cona- 
tu ac volatu, ambire Te vidimus. Me- 
sicis merces debetur , fudori adorca, 
Daphne, que 
=. conjux Tua non potis eiſi- 
arbor erit certt, = = 
Ipfa, quam cum Apolline amäfli , in 
Laurum mutata , fuam vertici Tuo 
comam , Tuis brachia frondofa am- 
plexibus , pro papillis baccas tracten- 
das, offert. &c. Norimb, IX Kal. April, 
Anno poft Verbum in carnatum 
M DC LXVIIL, 


Ejwe 
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Ejusdem. 
Enodatio Texts Fur, 1,3.Cod, 
de Profeſſ 

IET A Saulläimmunitatisprzro« 

«. gativä juvari, Philippi Imp. teferie 
ptum eitatur, ex L. 3. Cod. X. 52, de 
Profetſot. Ejus allegatione mire fibi 
placent homine« &uwe2s, quibus ea or- 
dent, quæ ipfi non capinnt : ut lolet 
homine imperito nihil quicquam in- 
juſtius esſe, qui nifi quod ıpfe fact 
‚vel amat , nıl re&&um vel amabile pu· 


„tat. Ulam Legem, inter alia in Poetas 


<convitia, recenfet Henr. Corn. Agrip· 
pa, in libello. quem de Vanitate ſcien- 
tiarum inferipfit : homo: ipfe vanisfi- 
maus, ſui feculi Lucianus, hominam 
Deorumg; irriſor. lucem fibi acerelce- 
te arbitratus, fi optina quzd; nodi 
adfereret ; imö canis rabidus, hanc al- 
latrandi artem edoctus & cane, comite 
fuo , infernate Cerbero , quem ‚ tefte 
Manlio in Locis communibus , indie 
viduum adfeclam fecum circumduit, 
Cujacius ICtus, Poëtis veliicaruru, 
a 


Pu 
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14 L. illam ridicul€ commentatur : de- 
flitui immunitate Poctas , non quod 
nonmereantur,, fed quod Lex deficiat, 
Imö verö dehcit Lex illa, proculdubio 
mutilata à Triboniano compilarore, 
id4; brevitas illius arguit : forlan quod 
Puctz tum temporis in ejus & Juftis 
niani Imp, & Theodorz Auguftz, 
publici fcorti „ vitia, quæ Procopius 
Ib, IX pofteritati tradidit „ invehe- 
tencur. Caput referipti inferuit Codi- 
ci, demto corpore; ut pasfim privato 
commodo leges truncare ſolebai: unde 
tot legum contrarietates ortz ſunt, qui- 
bus conciliandis & eliminandis nu... 
ztas luſſiciet. Philippum Imperatorem 
laudatisfimam, etiam Chriftianismo (ut 
quibusdam vidctur) imbutum „ quis 
mend:m hanc in fe fuscepisfe credet, 
ut Poctas omnind omnes , divino ſpi- 
ätu afflatos Vates, ab immunitate ex- 
eluderet ? Cui non fraus fubalear , 
quuin nec dies, nec Confules, nec ad 
quem refcripta fit , adfcripta reperian- 
tr? Odoratur, qui emundiz naris ch, 
Imperatorem verba alia fubjunxisfe, 
quibus ab häc Lege , quä faltem gras- 

n fatores 
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fatores notantur , in genui Poetz cx 
cepti legebantur, Nefas fuisfer, Augı 
ſto indignum , propter abuſum arti ine 
ferias feribere, Vitia ‚non divinz ae 
omni privilegio dignisfimz artis ſum, 
ſed hominum ‚ qui hanc Divam pro- 
ſtituunt vel caflisfimam vitiant, Vino 
optimo , fi in vafe impuro malẽ olet, 
nemo vitium tribuit, Demus equidem 
id Codici Juftinianco , Legem hapc 
ita, ne exſtat, promulgatam esſe: ſed 
catuisſe ei tempeſtate Privilegio divie 
nım Poefin , dieemus , quis cjus nulla 
erat profislio. De Profesforibus enim 
loquitur hic titulus Codicis: adecq́; 
non Poetas, fed Poctices Profsfores, 
qui tim, non exftabant , à privilegio 
exclufit 5 non exclufurus, fi zum ailti- 
tiſſeat. Lex verd, qua de non-Enti- 


. bus loquitur, ipfo jure nulla eſt. De- 
. mus & hoc , Poëtas tangere hanc Le- 


gear: ac cauder fuerit, non Codicis 


“ änterpres , qui omnes häc contumeliä 


notatos dixerit. Etiom Thedlogia, ipſo 
nomine vel imperitis ſeſe facram ade 
ferens , adfeclas ſepe habuu degene- 
ses , qui , in harelin prolapfi,publict 

dımım 
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A fust. Ira ınter Poctas tufre 
ni zro homines makferiati „ qui 
more Ltrouum alıos agzrediendo, (A, 
Selüi verba funt Kb. 11 c. 2) ing ta- 
nım eorum gl > > 
ıdlad convivia fele applicando , adu- 
nores & ſcuiræ, (qos in incluta hie 
Norici Urbe Eprucjipräcgere vocare _ 
islent) dici meruerunt. Tales femper 
ubuere Romana fecula, mazime :i- 
ud. quod gravitai Catonis adfur- 
exit; quo etiam prima & rudis illa 
* Znnüü, Pacuvii , Lucilii „ aliorumque 

%cchis, Romanum orbem intravit, ac 
plarimum Saryris mimisd; balbutire 
zpit; inde Catoni non displicere non 
‚otuit. Sed poftca adultior hzc Diva, 
ur oibil fimul natum & perfectum esfe 
olet) feculo proximo tam formofa 
x plan divina apparuit , ut Monate 
hiz Romanz conditores C. Julius 
"zfar & Octavius Auguflus , Podta« 
um numero accenferi, ornamento fibi 
uxerint : maxime qnum 3 P. Virgilio 
Aarone, Poetarum Latinorum Prin- 
!pe , morum etiam grayıtas, quam 
Ai Cato fuperfes probatusus fuisfer, 

bulc 
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buic juvencule accederet, Nora funt 
ex Suctonio, at proh dolor! folo no. 
mine, amborum iftorum S. Rom. Im- 
pcrü Protarchorum Podmata , C. Julü 
iter, Augufti Sicilia & Epigramma- 
tum Liber : Ajax Tragaedia in parcu 
perüt , quem in fpongiam incubuisfe 
patet dixerat. Imö alter hic Maronis 
Aneida, quam Poeta teſta- 1ento com- 
buri jusferat , elegantisfimo carmine 
à rogo vindicavit, polterog; orbi qua 
fi adoptivam filiam elocavit, Stupee· 
dus hic honor, & tot benchcia ab Au 
gufto & Succesforibus, æq́; ur olim » 
Alexandro Magno, (qui Homeri L. 
brum expeditionis fux perpetuum co 
mitem, pulvino ſuo fuppofuit, & ch 
dem manu , quæ populos fubegerat, 
emendavit) Po&tis exhibita , illan 
Codicis lacunam fatis füperg; fupplere 
posfunr. Tiberius& Domitianus Impp 
iſte Lugdeni Galloràm, hic Rome & 
alibi, Agonem Poetıcum propofij 
brab£is inftituerunt: alter etiam Vidte‘ 
sibus Lauream Imperatoriam impe| 
: fuic, moremd; Poätas coronandi lu 
U cesfgribus tradidit : cui hunori- qua 
immun 
4 
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